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Kurswechsel? 
„Neue Besen kehren gut!" ist ein uns allen 

sehr bekanntes Sprichwort. Auf eine neue 
Regiemnig angewendet, trifft es wohl in der 
Hauptsache nur bei sehr jujigen Persönlich- 
keiten zu. Ein junger RegierungBchef mag 
schon am ersten Tage sein gesamtes Pro- 
gpamm offen auf den Tisch legen, und er 
g<Ät forsch ins Zeug, als wolle er in kurzer 
Zeit ■ die ganze Welt umkrempeln oder mit 
seinen Ideen erfüllen. Das Wesen eines alten 
erfahrenen Politikers jedoch ist gerade sein 
Schweigen und seine Bedachtsamkeit im 
Handeln. Nun war zwar Winston Churchill 
kein unbeschritljenes Blatt in der Welt- 
öffentidchikeit, doch erwartete man bei seinem 
Regierungsantritt Gedankengänge über seine 
Äuiäermigen hinaus, die er in der Opposition 
von sich gab. Er deutete zwar auch sofort 
wesentliche Länien seiner künftigen Politik 
an, in der Hauptsachf; aber schv/ieg er, 
brachte die anderen zum sprechen und hielt 
mit seinen Trümpfen zurück. 

Die jüngsten ErelgrJsse bei der Tagung der 
AtlantikpaktrStaaten in Rom und des Europa- 
Rates in Straßburg zerrissen aber mit einem 
Säale das Halbdunkel Bei beiden Besprechun- 
gen stellten sich die Briten, bei aller Betonung 
der Notwendigkeit eines vereinten Europa, 
auf ihren Insel-Standpunkt, traten also weder 
der Europa-Armee noch der Montanunion bei. 
Während viele Politiker und in- und auslän- 
dische Zeitungen dies einfach nur als Tat- 
sachen verzeichnen, ergehen sich andere in 
mehr oder weniger gewagten Vermutungen. 
In den USA stieß die Haltung Großbritan- 
niens auf Kritik und teiiweises Unverständ- 
nis. Das nimmt nicht wimder, meinen andere 
Beurteiler, weil die USA schon gewohnt 
waren, in der Downing Street ihren europä- 
ischen Ableger zu sehen. Churchill wage 
jedoch wieder eine eigene, selbständige, bri- 
tische Politik. Sie solle bei Anlehnimg ah die 
Vereinigten Staaten zugleich alle Möglichkei- 
ten einer Verständigung mit Moskau offen 
halten. Churchill versuche den Weg des star- 
ken Mannes zu gehen und glaube an seine 
politische Sendung, noch einmal den Frieden 
der Welt retten zu können. Diesem Gedanken 
opfere er in Rom und Straßburg Erfolge, die 
an seinem großen Ziel gemessen nur Teil- 
erfolge' seien. 

Ob damit ein britischer Kurswechsel er- 
folgte, wird die Zukunft lehren, doch auch in 
Ägypten deutet sich an, daß Churchill Ent- 
sclieidungen traf, die sich nur der Starke er- 
lauben kann. Oder wie wäre sonst das plötz- 
liche Aufgeben der britischen Besatzung in 
den Hauptstädten der Kanalzone zu erklären? 
Ein zeitweises, teilweises Nachgeben könnte 
hier den Weg zur Behauptung im Ganzen 
vorbereiten. 

Wie weit diese britische Haltung die So- 
wjets beeindruckte, ist zwar noch in keiner 
Weise zu erkennen, doch erschiene, von hier 
aus betrachtet, Wyschinskis Einlenken in 
Paris nicht mehr so überraschend. Er erklärte 
alch am Freitag bereit, einem Unterausschuß 
beizutreten, der den westlichen und den östr 
liehen Abrüstimgsvorjchlag in einer GeheSm- 
verhandlung beraten soll. Der Ausschuß, dem 
außerdem Dr. Jessup, Selwyn Lloyd Jules 
Moch angehören, trat am ^mstag zusmiunen, 
und es wird bisher von einer „freundlichen 
Atmosphäre" imd einem allseitigen Willen für 
„gute Bü-gebnisse" berichtet. 

Unklar bleiben die britischen Gedanken 
zur deutschen Frage. Allgemein beachtet wur- 
den die Äußerungen des konservativen Ab- 
geordneten Lord Layton zur deutschen Wie- 
derbewaffnung. Er erklärte, Großbritannien 
müsse sie ablehnen, weil (Ue Bimdesrepublik 
sich in so exponierter Lage befinde, daß sie 
bei einem Konflikt mit ctem Osten von den 
Sowjets überrannt werden und ihr Rüsrtungs- 
potential dem KrenU zugute kommen könne. 

Diese Worte werden von Selten der USA, 
die einen deutschen Beitrag wünschen, ver- 
urteilt, treffen aber genau das, was die deut- 
sche Opposition bei nilcbtemer Abschätzung 
aller Kräfte auch immer wieder feststellt. Ja, 
die vielleicht gegen den Willen Churchills 
geäußerten Gedanken von Lord Layton 
geben zugleich der zweiten deutseben Be- 
fürchtung Nahrung, daß die Alliierten — und 
hier in erster Linie die E>iigländer — sich 
tlber unoeren Kopf hinweg unter Opferung 
deutscher Lebensrecbte mit Moskau einigen 
könnten. 

Dr. Adenauer wird nidit müde, diesem 
Argwohn entgegenzutreten und zu behaup- 
ten, der in Paris abgeschlosaene Genenalver- 
trag gäbe der Bundeso-epubUk die Gewähr, 
daß keine Besprechung oder gar ^bmachwg 
hintei unserem Rücken geschähe. Br hat nun 
seit gettem in London Gelegenheit in Au»- 
q>ra<jien mit Eden und Churchill selbst, «eine 
Ansichten zu überprüfen, den deutschen 
Standpunkt in seiner Gesamtheit iramutragen 
Vid die britischen Abcichten zu er&irseben. 
Als delstrcbiger Vock>un>fei de« Europa- 

gedankens wird er bei Churchill um ein Ein- 
steigen in das gemeinsame Boot werben. Ob 
er dabei den weltweit denkenden britischen 
I>remier dem von ihm gewünschten Kurs 
näherbringt, werden die nächsten Tage zei- 
gen. Jedenfalls betonte der Bimdeslcanzler 
sehr stark gemeinsame Ziele mit Großbritan- 
nien. Sein großer Optimismus, der ihn auf der 
Englandreise begleitet, geht auch daraus her- 

vor, daß er für den 10. Dezember seinen 
Besuch beim Europa-Rat inStraläburg zusagte. 

AUe Vergleiche hinken, doch Dr. Adenauer 
versucht in London, den „Großeuropa-Gedan- 
ken" voranzutreiben. Scheitert er, so bliebe 
ihm für Straßburg noch das „Klein-Europa". 
Bismarck mußte sich einst ähnlich beschei- 
den. .Am englischen Kurs wird es liegen, 
welcher Plan gelingt. 

Die deutsche Sozialversicherung 

Im November 1881 hatte Bismarck bei der 
Eröffnung des Reichstages eine Kaiserliclie 
Botschaft verlesen, in der die Schaffung 
einer „Arbeiterversicherung" angekündigt 
wurde. Schon 1883 erging das Krankenver- 
sicherungsgesetz, dem 1884 das Untallver- 
sicherungsgesetz und 1889 das Alters- und 
Invaliditätsgesetz folgten. Seitdem ist die 
Sozialversicherung erheblich ausgebaut wor- 
den und umfaßt heute auch die Angestellten-, 
die Knappschafts- und die Arbeitslosenver- 
sicherung. 

Was 1881 begonnen wurde, hat sich im 
Prinzip durchaus bewährt. Es ist geradezu 
erstaunlich, wie richtig von Anbeginn an 
geplant wurde, obwohl kaum Vorbilder und 
Erfahrungen für eine Sozialversicherung vor- 
handen waren. Krisen, wie sie die Sozialver- 
sicherung durch zwei verlorene Kriege und 
zweimaligen Vermögensverlustdurchzumachen 
hatte, waren seinerzeit nicht vorauszusehen. 

Die deutschen Arbeiter und Angestellten 
verdanken der Sozialversicherung viel. Dar- 
über hinaus hatte sie einen großen Einfluß 
auf die Hebung der Volksgesundheit und bei 
der Bekämpfung von Volkskrankheiten. Groß 
ist auch die volkswirtschaftliche Bedeutung. 

DIHT fordert OEEC-Ausnohme-Genehmigung 
Der Deutsche Inöiustrie- und Handelstag hat 

das Bundeswirtschaftsministeriuim die 

Frage gerichtet, aus welchem Grunde die 
Bundesregierung noch immer keine OEEC- 
Ausnahnie-Gsnehmiigung für den Austausch 
von Vorbehaltsgütem mit dem Osten bean- 
tragt habe, während die anderen westeuropä- 
ischen Stuten auf Grund von Auisnahme- 
Genehmigiungen der OEEC weiterhin in er- 
hebUohem Umfange strategische Güter an den 
Ostblock lieferten. Der DIHT erinnert in die- 
sem Zusammenhang an die umfa»igreichen 
Gimimiiiäufe der UdSSR im Austausch gegen 
Holz und an gewisse westeuropäische Alu- 
miniumgeschäfte mit dem Osten, der mit 
Mangan gegenliefcrt. Es sei scJiwer einzu- 
sehen, warum die Bundesrepublik nicht auA 
derartige Ausnahme-Genehmigungen beantra- 
gen könne, zumal sich aus zahlreichen Mel- 
dungen aus den USA ergeben habe, daß die 
amerikanische Regierung in der Zwischenzeit 
von der Notwendigkeit dier Aufrechiterludtung 
eines Teiles des Handels auch von strategiscljL 
wichtigen Gütern mit dem Osten überzeugt 
ist. 

Die Entwicklung des West-Ost-Handels, 
heißt es in dem Schreiben des DIHT weiter, 
erfüllt uns nach wie vor mit großer Sorge. 
Die Erteilung der Lieferungsgenehmigungen 
durch die zentrale Genehmigunfissteüe wickle 
sich noch Immer nicht zufriecensteUend ab, 
gingen doch täglich von selten der Wirtschaft 
Beschwerden über die lange Beartteitungszetit 
der Anträge ein. 

Die Uebersicht 

Qlmichau 

* 80 Prozent Haushaltungen mit Gas. Auf 
der Tagung der Gaswerbefachleute aus dem 
ganzen Bundesgebiet in Darmstadt konnte 
die Südhessische Gas- und Wasser-AG. Darm- 
stadt mitteilen, daß fast 80 Prozent der Haus- 
holtimgen in ihrem Bereich mit Gas versorgt 
sind. Direktor Prof. Nuß von der Südhes- 
sischen Gas- und Wasser-AG. setzte sdch für 
eine Ausdehnung der G^isheizung ein, die er 
als wirtschaftlich bezeichnete. Die Gashei- 
zung sei gleichsam eine ideale Heizung, da 
durch das Gas die Kohle am besten aus- 
genutzt sei. 

Alter „Eiiiden''-Fahrer gestorben. Im 65. 
Lebensjahr ist in Budenheim a. Rh. ein ehe- 
maliger Besatzungsangehöriger des aus dem 
1. Weltkrieg bekannten Kreuzers „Emden" 
gestorben, Hermann Keil. Auch er durfte, 
wie alle Überlebenden der „Emden", den 
Zusatznamen „Etoden" führen. I>er Verstor- 
bene war der Obermaschinistenmaat des 
Kreuzers, der am 9. November 1914 bei den 
Kokosinseln zerstört worden war. Nach dem 
1. Weltkrieg war Hermann Keil-Eiivden in lei- 
tender Stellung bei der Reichsmarinewerft in 
Wilhelmdiaven. 

* Was StnBendecken kosten. Die Land- 
straßen erfordern heute wogen der starken 
Inanspruchnahme durch den Fahrzeugver- 
kehr hWiere Unterhaltungekosten wie früher. 
Die Kommunen sind kaum in der Lage, diese 
Kosten aufzubringen. Was kostet ein Strdc- 
kenkUometer an Straßenemeuerung? Bei ein- 
facher Oberflächenbehandlung stellt sic^i ein 
Streckenkilomebn auf 5300 DM. Diese Ober- 
flächenbehandlung iat jedoch auf <£e Dauer 
gesehen sehr teuer, da tnuiie rwieder {Neu- 
erungen vorgenommen werden müssen. Wenn 
bescmders bei Regenwetter große Lastzüge, 
schwere Omnibusse, Tracks und JeQ>s die 

Straße befaiiren, sind nach wenigen Wochen 
bereits wieder die alten Schlaglöcher vorhan- 
den. Eine mittelschwexe Teer- und Asphalt- 
decke kostet je Kilometer 22 000 DM. Eine 
sogenannte schwere Decke stellt sich auf 
36 000 DM je Kilometer. Für einen- Kilometer 
Kopfstein- oder KleinpfUster benötigt man 
75 000 bis 76 000 DM. 

* Vereinsleben in Gefahr. Die Vereine in 
Stadt und Land, ob es sich um Sportvereine, 
Gesangvereine oder Tierzuchtvereine und 
sonstige Organisationen handelt, haben im 
allgemeinen heute einen schweren Stand. Von 
Ausnahmen abgesehen, ist die Mitgliederzahl 
nicht mehr so groß wie früher,'da viele sich 
scheuen, einer Organisation beizuitreten. Vor 
allem hat die Zahl der unterstützenden Mit- 
glieder nachgelassen. Die meisten Vereine 
klagen heute über die hohen Steuerlasten und 
über die Forderungen der „Gema". Bei den 
Vereinsrechnern wird inuner wieder betont, 
daß die heutigen Belastimgen, die die Vereine 
trotz ihrer Gemeinnützigkeit zu tragen haben, 
die Existenz der Vereine gefährden. Früher 
hatten die Vereine die Mägllchkrit, durch 
Veranstaltungen ihren Vereinssäckel zu stär- 
ken. Auch das, ^so wird betont, sei heute 
wegen der hohen Vergnügungssteuern, Saal- 
mieten imd Heizungskostenzuschläge kaum 
möglich. 

* PrSmileruag BergstrSBer Weine. Bei der 
Pränuierang Bergsträßer Weine des Jahi^ 
gangs 1960 in Heppcnlieim adB. konnten gute 
Ergebnisse erzielt werden. Eel ^Ivaner und 
Müller-Thurgau fiel der 1. Preis an Vinzenz 
Launiann in Heppenheim für ^e Lage 
,4Crück". In der Grtwe Riesling erhielt Hein- 
rich Distel in Heppenheim für die Lage 
„Mausnest" den 1. Preis. 

Afttägti4shei Otummek 

Explosioa Im Kflcfaenherd. Beim Kochen des 
Morgenkaffees explodierte in einer Wohnung 
in Mainz plötzlich der Küchenherd. Man 
nimmt an, daß irgendwie ein kleiner ^reng- 
körper unter die K<Nüen geraten war. Der 
Herd flog völlig auseinander, während die 
beiden Wände der Küche eingedrückt wur- 
den. Wie durch ein Wunder wurde die bei der 
Morgentoilette l>eflndliche Frau dea Hauses 
nicht verletzt. 

mit dem Tascbentai-Ji erfalngl Ein 
Reisevertreter, der nach Unterschlagung von 
3000 DM festgenonmven worden war. bat sidli 
im Bodischen Landeagefängnis mit einem 
Taschentuch an der Hdzung erhängt 

JogeiuBJolie brietca Tauben. Drei schul- 
pflichtige Jungen in Birkenau i. O. brachen 
in .einen 'Taufoetiaohiag-ein taid «tahlen meh- 
rere wertvolle Brieftaubeo. Einice davon ver- 

kauften sie, die anderen schlachteten sie ab, 
nahnten sie sachgemäß aus, brieten sie im 
Wald am Spieß und aßen sie auf. 

Die Schweloeschlnken in der Scbleoae. In 
Gimbsheim war eine Altrheinschleuxe plötzr 
lieh verstopft. Als Gemeindeerbeiter der Ur- 
sache nact^ingen, fanden sie an der S(iileu«e 
zwei Schwelnesrh I nlten im Gewicht von 
40 Pfund fest^eklensat. Man nimmt an, rfnÄ 
die Schinken aus einem Diebstahl stanunen. 

StreichliSIzer alnd kein 8plelaeag! In Ab- 
wesenheit der Mutter war ein vier}ihrigei 
Junge an die Streichhölzer geraten ond hatte 
damit geq>lelt. Dabei fing sein Ns<^tfaeind 
Feuer. Als auf die Hilferufe dea Kändea hin 
eine Nachbarin herbeieilte, war es bereits zu 
spät. Der Junge starb wenige Stunden ap&ter 
an den umfangreichen Brandwunden. 

40 ODO Deutsche begrüßt«! Adenauer bei 
seiner gestrigen Ankunft in London, sie ent- 
sandten zum Empfang eine Abordmmg von 
150 Personen. Durch sie wurden 15 OOO ehe- 
malige Kriegsgefangene, die sich als ZivU- 
arbeiter verpflichteten, etwa 20 000 deut- 
sche Mädchen, die in England als Textil- 
arbeiterinnen und Hausangestellte arbeiten 
und die etwa 5000 schon von früher her in 
England woluvenden Deutschen vertreten. 

Die Deutsche Partei faßte auf ihrem Bun- 
desparteitag in Kassel am Samstag mehrere 
Entschließungen zu ihrem Parteiprogramm. 
Sie forderte einen freiwilligen Arbeitsdienst 
für die Jugend, eine Remilitarisierung, dien 
Abschluß der Entnazaflzierung auf Bundes- 
ebene ohne neue Gruppenbildung und eine 
gerechte Verteilung der Vertriebenen auf das 
Bundesgebiet. Zum Abschluß der Tagung 
wurde das Deutschlandlied gesungen 

Dr. Schumacher (orderte VerStfentlichung 
des Generalvertrags, denn das deutsche Volk 
müsse wissen, was in Paris hinter verschlos- 
senen Türen verhandelt worden sei Der SPD- 
Vorsitzende, der vor sozialistiachen Journa- 
listen und Verlegern am Sonntag in Bonn 
sprach, behauptete, daß sich die drei West- 
mächte iUjer Deutschland geeinigt hätten, 
ohne Deutschland seine Selbständigkeit zu 
gewähren. Auch seien die Vorbehalte der 
Alliierten so ausschlaggebend, daß man nicht 
von einer Gleichberc-chtigung sprechen könne. 

Die CDU will allein in den Wahlkampf 
gehen wiu-de am Samstag auf ihrer Dele- 
giertentagung in Frankfurt bescMossen. Sie 
werde bei den kommenden Landtagswahlen 
keine Listenverbindung eingehen; sie stehe 
auch jetzt im Kampf gegen das Anwachsen 
radikaler Strömungeti allein. 

Bundespräsident HeuB (orderte mehr Takt 
in allen deutschen Gesprächen mit dem Aus- 
land in einer Bede, die er am Sonntag in 
Stuttgart auf der Jahrestagung des „Instituts 
für Ausland^eziehungen" hielt. Er stellte 
fest, daß die innere Sicherheil der deutschen 
Vertreter im Ausland wieder im Wachsen sei; 
sie bilde die unbedingte Voraussetzung für 
fruchtbare Arbeit von Volk zu Volk. Viele der 
Wunden seien noch nicht vernarbt, die in der 
nationalsocdalistischen Zeit In die „Auslands- 
beziehungen" geschlagen wurden. Den Deut- 
schen müsse darum ein Spürsinn eigen wer- 
den, der den Eigenarten des Gastvolkes ge- 
recht werde und ein phrasenloses Vaterlands- 
gefühl vorlebe. 

Der Ostwesthandel steht still, weil am Frei- 
tag die Gültigkeit der Warenbegleitscheine 
ablief und keine Eüiigung über einen neuen 
Handelsvertrag zwischen der Bundesrepublik 
und der Sowjetzone zustande kam. 

Konanmbrot mit „K" / Um die Brotsubveo- 
tlon. Vom 1. Dezember ab muß das Konsum- 
brot bekanntlich mit einem „K" bezeichnet 
werden. Auf einer Bäckermeistertagung in 
Gießen wurde aus den Kreisen des Bäcker- 
handwerks vorgeschlagen, das Getreide ins- 
gesamt zu subventionieren, lun den gesam- 
ten Brotpreis zu emied^en. Der Bund 
müsse bereits jetzt 20 Millionen DM monat- 
lich an Subventionen zahlen. Landertnnungs- 
meister K. Rausch forderte das Bäckerhand- 
werk allgemein auf, die Betriebe zu moderni- 
sieren, um konkurrenzfähig zu bleiben. 

Für eine Agramnion sprachen sich in der 
Beratenden Versammlung des Buroparates am 
Sonntag 49 Vertreter aus. 2* stimmten da- 
gegen imd 14 enthielten eich der Stimme. Die 
deutschen Vertreter der Koalitionsparteien 
fanden sich bei den Ja-sagem. Die SPD-Ab- 
geordneten sprsdien sich mit den Briten bei- 
der Parteirichtungen gegen eine entiprecheode 
Empfehlimg an den Ministerausschuß aus. 

Die Voranssetningen (fir gesamMmiiaelie 
Wahlen sollen auf Vorschlag der diel großen 
Westmächte im Politischen Ausschuß der 
UNO-Vollversammlung von einer zu bilden- 
den Kommission überprüft werden. Die West- 
r.itichte stützten sich dabei auf die Empfeh- 
lungen Dr. Adenauers. Die Internationale 
— mö^chst aus Nlchtbesatzungsländem Bi- 
sammengesetzte Kommission — solle volle 
Bewegungsfreiheit in btiden Zonen erhalten. 

Forderungen In H8lie too 1,5 MUUarden Dol- 
lar an die Bundesrepublik stellte am IVeitag 
der Israelitische Botschafter in Waahin|(ton für 
die den Juden in der nationalsoeiaUitischen 
Ze.t zugefügten Verluste. Er sprach Mglelcfa 
die Erwartung aus, daß alle vier Besatsung» 
möchte sich fUr die ErftUluiig dieser Forde- 
rungen einsetzen möchten. 

In Korea stocken wieder die Wallenatill- 
standsverhandlungen und liefen sich so fest, 
daß kaum an einen WeihnatiitsMeden lu 
glati>en ist Die KotmnunijBten lehnen inrt>e- 
•ondere jede Internationale Komnission In 
ihren Gdileten ab, weil dies ein Eingriff'in 
ihre souwertnen Rechte bedeut«. 

I 
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^llUkmMqenkiMUHtdA^Klk(ttaju4 
Der 6. Dezember bedeutet für die Kinder un- 
serer Heimat ein rechtes vorweihnachtliches 
Fest. Wochenlang zuvor schon zählen sie die 
Tage, Am Vorabend stellen sie mit Andacht 
und Erwartung den Schuh vors Bett Und 
welch ein Jubel, wenn am Morgen dann ein 
Plätzchen oder eine Nuß darinllegt! Am 
Abend aber steigt die Spannung aufs höchste. 
Die Kleinen sitzen ängstlich im Zimmer und 
lauschen nach draußen. Jetzt poltert es auf 
der Treppe und klopft an der Tür. Herein 
tritt der Nikolaus. Ein Pelzmantel, Hand- 
schuh und Pelzmütze kleiden ihn, die Füße 
stecken in großen Stiefeln. Das Gesicht aber 
verbirgt sich hinter freundlicher Maske und 
langem, langem Bart. Gar vieles weiß er von 
den Kindern, wie er sie aber auch mit der 
Rute schreckt, am Ende entpi»ppt er sich doch 
als der gute Alte, der lieb schenken kann. Die 
Kinder .schauen ihn gläubig an und beten: 
Nikolaus, Nikolaus, guter Mann, sieh mich 
nicht so böse an, hau mich nicht mit deinem 
Besen, ich bin ein gutes Kind gewesen. 

" Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 
Philipp Heinrich Metzger, Schnaingarten- 
straße 16, zu seinem 81. Geburtstage, den er 
morgen, am 5. Dezember, feiern wird, und 
wünschen ihm weitere gesunde und schöne 
Lebensjahre. 

* Arbeitsjubiläum. Herrn Kaspar Heil, 
Rosa-Luxemburg-Straße 7, gehört am 7. De- 
zember 25 Jahre der Firma Elastic K. G. 
Alfred Simon, Frankfurt/M., als Betriebs- 
arbeiter an. Wir beglückwünschen den Jubi- 
lar auf das herzlichste und wünschen ihm ein 
weiteres frohes Schaffen. 

* Schutzpatronin Barbara. Die hl. Barbara 
wurde als Tochter eines reichen Kaufmannes 
in Nikodemien geboren imd opferte 306 n. 
Chr. ihr Leben, um nicht einen Heiden hei- 
raten zu müssen. Die hl. Barbara ist die Pa- 
tronin der Bergleute und die Helferin In 
Feuersgefahr. Auch gilt sie als Schutzpatronin 
der Artillerie. Am Barbaratag (4. Dezember) 
gesclmittene und ins Wasser gestellte Zweige 
sollen an Weihnachten blUhen. 

* Stadtverordnetensitzung. Am Freitag, den 
7. Dezember, findet im Rathaussaal eine 
öffentliche Gemeinderatssitzung statt Auf 
der Tagesordnung stehen: Genäimigung der 
Beschlüsse des ^uausschusses vom 8. 11. und 
9. 11. 51: Vergebung der Kanalarbeiten für 
die Kanalisation Im Linden, Vergebung der 
Materialien für die Kanalisation im Linden, 
Kanalanschluß von Triftstraße zum Bahn- 
anschluß, Teilumlegung HI. Westendstraße, 
Geländeangebot Friederike Josefine Rodehau, 
Karl-Marx-Str., Aufstellung von Normal- 
uhren, Ergebnis über die Besprechung mit 
der Bundesbahn, Bau der Elisabethenstraße 
nördlich der Westendstraße, Erwerb von 
Straßenland, Straßenbenenmmg, Antrag der 
Nass. Heimstätte auf Kanalisierung in der 
Friedensstraße, Submissionsergebnis über 
Kunststeinarbeiten, Teilumlegung III (West- 
endstraße), Genehmigung der Beschlüsse des 
Brennstoftausschusses vom 13. 11. 51: Haus- 
brandversorgung Wj. 1951/52, Festsetzung des 
Brennholzpreises, Genehmigung der Be- 
schlüsse des Landwirtschaftsausschusses vom 
23. 11. 51: Winterspritzung der Obstbäiune 
1951/52, Ankauf einer Baumspritze, Geneh- 
migung der Beschlüsse des Finanz- und Ver- 
waltungsausschusses vom 30. 11. 1951: Ver- 
gnügungssteuer bei sportlichen Veranstaltun- 
gen, Prüfungsbemericungen zur Rechntmg 
1949 Rj., Beratung der Rechnung für 1950 Rj., 
Grundstüclcsankäufe, Verkauf von Grund- 
stücken, Antrag der Fraktion der KPD bzgl. 
Wohnungsamt — Wohnungsausschtiß—Wohn- 
raumverteilung. Bericht über die Errichtung 
des Arbeiterwohnheimes In der Karl-Marx- 
Straße. — Anstdüleßend nichtöffentliche 
Sitzung. 

* Fundsachen Im Monat November 1951. Im 
Monat November wurden folgende Gegen- 
3tän<)e gefunden und abgeliefert: 1 Brille mit 
Etui, 1 Mädchenmütze, 1 Wollschal, 1 Knei- 
fer mit Etui, DM 10.— in bar, 1 Aktentasdie, 
1 Paar Lederhandschuhe. Empfangsberech- 
tigte können ihre Ansprüche bis 31. Dezember 
1951 auf dem Rathaus (Z^immer 8) geltend 
machen. 

* Die Maul- und Klauensenche verbreitet 
sid). Die vor einiger Zeit ausgebrochene 
Maul- und Klauenseuche konnte noch nicht 
eingedämmt werden. Jetzt Ist der 17. Fall in 
Langen festgestellt. 

* Lsuabubenstreiche zur Nachtzeit. In der 
letzten Zeit wurden an einer großen Anzahl 
von Häusern in der Wilhelmstraße die Fen- 
sterladenhalter gewaltsam abgerissen. An- 
wohner beobachteten junge Burschen Im 
Alter von 18—20 Jahren, die zur Nachtzeit 
mutwillig und systematis«^ diesen Unfug an- 
stellen. Nur wenige Häuser blieben bisher 
von diesen Streichen verschont. Die sehr auf- 
gebrachten Bewohner der in Mitleidenschaft 
gezogenen Häuser wollen bei der Ermittlung 
der Täter ab sofort zur Selbsthilfe schreiten, 
damit den Mütwilligen die Lust an solchen 
Taten vergeht. 

* MiBbrauch der Nachtgloclte der Xrzte. 
Verschiedene Arzte führen heftige Klage dar- 
über, daß In letzter Zeit wiederholt die Nacht- 
glocke benutzt wurde, ohne daß sich beim 
Melden des Arztes jemand gezeigt habe. Wer 
findet an solchen Dummheiten Gefallen? Viel- 
leicht hat gerade derjenige, der die Nacht- 
glocke mißbraucht, einmal den Arzt zur 
Nachtzeit dringend notwendig und dann 
könnte es sein, daß der Arzt nicht auf den 
Anruf reagiert im Glauben an Unfug. 

* Verkehnkontrolle. Die StadtpoUzel führte 
am vergangenen Freitagabend zwischen 17 
und 18 Uhr innerhalb <ler Stadt eine Ver- 
keihrskontrolle durch, bei der einige Verwar- 
nungen ausgebrochen und 10 Anzeigen er- 
stattet werden mußten. 

* Mauer mutwillic umceworfen. In der 
Nacht zum Samstag, kurz nach Mitternacht, 
wurde eine ältere Mauer eines Anwesens in 
der Bahnstraße von zwei Jugendlichen mut- 
willig umgeworfen. Zeugen eritannten die 
Täter, die beide aus Langen stammen. Sie 
sollen zuvor in einer Kinovorstellung ge- 
wesen sein. 

* Motorrad Kcgen Radfahrer. Drei erheblich 
Verletzte gab es bei einem Zusammenstoß 
zwischen einem Motorrad aus Offenbach und 
einem Radfahrer aus Schneppenhausen am 
Samsta.gvormittag in der Bayerseich. Der aus 
Richtung Langen kommende Motorradfahrer 
nebst einem Soziasfahrer fuhr mit voller Ge- 
schwindigkeit gegen einen entgegengesetzt 
kommenden, allerdings den linken Radfahr- 
weg benutzenden Radler, wobei alle drei Per- 
sonen von ihren Fahrzeugen flogen und er- 
hebliche Verletzungen davontrugen. Die zwei 
Motorradfahrer mußten ins Langener Kreis- 
krankenhaus verijracht werden. Die Fahr- 
zeuge wurden .stark beschädigt. 

* Kind ins Auto gelauten. Ein Verkehrs- 
unfall, dessen Folgen noch verhältnismäßig 
gut verliefen, ereignete sich am Freitag- 
mittag gegen 13 Uhr in der unteren Bahn- 
straße in Höhe der Annastraße. Ein öjähriger 
Junge, der die Bahnstraße überqueren wollte, 
wui-de von einem Personenauto aus Hanau 
erfaßt und am Kopf verletzt. 

Wie wir bereits am Freitag berichteten, 1 
findet zur Zeit in der Turnhalle des Real- 
gymnasiums eine von der Volkshochschule 
Langen veranstaltete Ausstellung statt, die 
von den bekannten Frankfurter Künstlern 
Prof. Willy Meyer und Bruno Schäfer be- 
schickt wurde. Mit einer sehr schönen Feier 
wurde die Ausstellung am Sonntagvormittag 
in Anwesenheit zahlreicher au.Twärtiger und 
Langener Besucher durch Bürgermeister Um- 
bach eröffnet. Auch Landrat Hedl bekundete 
durch seine Anwesenheit und einige Worte 
sein Interesse und Anerkennung. Eine Füh- 
rung durch Dr. Wiedenbrüg schloß sich der 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
startet unter diesem Motto morgen Mittwoch, 
5. Dez. 1951, die Weihnachtswcrbeveranstal- 
tung 1951 des Langener Gewerbes, deren 
Durchführung der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein Langen 1877 e. V. übernommen 
hat Wer ab morgen Weihnachtseinkäufe in 
Langen tätigt, dem winken wertvolle Gegen- 
stände der Weihnachtstombola, die im Hause 
Bahnstraße 7 ausgestellt werden. Sie sind ein 
Geschenk des Langener Gewerbes an seine 
alten und neuen Ktmden. Wer in Langen 
kauft, der dient sich nicht zuletzt auch selbst. 

Uns wird mitgeteilt; Der Turnverein muß 
leider immer wieder feststellen, daß auf sei- 
ner Baustelle allerlei Untaten verübt werden. 

Gestapeltes Baumaterial wird umgeworfen, 
Mauer- und Deckenstedne werden zertrüm- 
mert, von Einschalimgen werden die Sprießen 
und Keile entfen^t usw. Na<^ des Tages 
Mühe arbeiten die Vereinsmitgliedcr nüt 
größtem Idealismus, und über jedes Stück, 
das wieder fertig ist, freut man sich. Um so 
schmerzlicher ist es, wenn festgestellt werden 
muß, daß etwas, was abends gearbeitet 
wurde, am nädisten Mittag durch Buben- 
hände zunichte gemacht wurde. Sehr betrüb- 
lich ist weiter, daß ältere l'umer, die auf 
Ihrem Überwachimgsgang die Kohllnse stel- 
len, mit Steinen beworfen werden. 

Der Turnverein hat inzwischen bereits 
einige der sclilimmsten „Buben" festgestellt. 
Es findet ein schärferer Überwachungsdienst 
statt, und auch die Polizei hat Anweisungen 
erhalten, nach dem Rechten zu sehen. Der 

* Auch auf den SIraSen wird es weihnachU 
lieh. Der Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
ein teilt uns mit: Auch dieses Jahr kommen 
wieder Weihnachtsbäume auf allen öffent- 
lichen Plätzen in Langen zur Aufstellung. 
Leider hat die Jugend an diesen Bäumen be- 
reits zahlreiche Aste abgerissen. So wurden 
die Weihnachtsbäume verschandelt und die 
vorweihtiachtUche Freude getrübt. Die Eltern 
werden gebeten, ihre Kinder anzuhalten, sol- 
chen Unfug zu unterlassen. An die Bevöl- 
kenmg ergeht die Bitte, ein besonderes 
Augenmerk auf den Schutz dieser Bäume zu 
richten. Wie im letzten Jahre werden diese 
Bäume installiert, und es wird gehofft, daß 
nicht wieder die Glühbirnen entwendet wer- 
den. Jeder sollte sich an den strahlenden 
Bäumen erfreuen. 

* Der erste Sclmee. Als pflichtbewußte 
Chronisten berichten wir: heute am 4. De- 
zember fiel der erste Schnee. Er wurde jedoch 
bald wieder zu Wasser. 

* Wichtig für Sldfreunde. Wir verweisen 
auch an dieser Stelle nochmals auf die mor- 
gen Mittwochabend im „Weingold" stattfin- 
dende Zusammenkunft aller Skifreunde. 

' Monatsversammlung der Heimatvertrie- 
benen. In der Monatsversammlung des Orts- 
verbandes der Heimatvertriebenen am 29. 11. 
im „Frankfurter Hot" referierte Flüchtlirvgs- 
pfarrer Dr. Reis, Offenbach, über die all- 
gemein interessierende Gegenwartsfragen der 
Heimatvertriebenen. Die sehr guten und von 
weltoffenem Geist getragenen Ausführungen 
des Referenten hätten einen weitaus größe- 
ren Zuhörerkreis verdient. 

1 Feier an. Annähernd 300 Besucher wurden 
am ersten Tag gezählt. Allgemein wurde das 
hohe Niveau der Veranstaltung anerkannt, die 
für Langen ein ganz besonderes Ereignis dar- 
stellt. Ausführlicher Bericht erfolgt in der 
Freitags-Ausgabe. Bei dieser Gelegenheit wird 
noch einmal darauf hingewiesen, daß die 
Ausstellung an Wochentagen von 16—19 Uhr 
und letztmalig am Sonntag, 9. 12. 51 von 10 
bis 17 Uhr durchgehend geöffnet ist. Am 
Samstag, 8. 12. 51, 16 Uhr findet nochmals 
eine Führung durch Dr. Wiedenbrüg statt. 
Kein Langener sollte sicli diesen Kunstgenuß 
entgehen lassen. 

Der Geschäftsmarm muß aus seinen Umsätzen 
Steuern bezahlen, die zu einem guten TeU 
auch der Stadt Langen zugute kommen, die 
damit in die Lage versetzt wird, viele Auf- 
gaben zu erfüllen, die im Interesse jedes Ein- 
wohners liegen. Und warum versuchen heute 
die großen Städite, die Käuferschichten des 
Landes mit allen Mitteln anzulockent Es ist 
kein anderer Grund als der vorerwähnte. Das 
sollte doch zu denken gebwi. Darum kann es 
zu Weihnachten 1951 nur eiiie Parole geben; 
Weihnachtseinkäufe — in La'ngen, denn wer 
in Langen kauft, ist gut beraten! 

Turnverein bittet erneut die Eltern, ihre Kin- 
der von der Baustelle femzubalten. Jeder 
Fall von neuen Untaten wird unnachsichtlich 
zur Anzeige gebracht, tmd Ersatz der beschä- 
digten oder zerstörten Sachen wird von den 
Eltern gefordert werden. 

sei gleichzeitig noch etwas vermerkt. Es 
gibt nicht nur böse Buben, sondern auch Bau- 
lustige, die von der TurnhallenbausteUe Bau- 
material entwenden. Es erscheint unfaßbar, 
aber übereinstimmende Meldungen über die 
Täter lassen keinen Zweifel an den Vor- 
kommnissen zu. Weitere I&terialentwendun- 
gen werden zur Anzeige gebracht. 

Jede Mark, die dem Turnverein als Spende 
oder Darlehen gegeben wird, ist dem Verein 
von Wert, utid die Mitglieder setzen diese 
unter größtem Idealismus in uneigennütziger 
Weise zu einem Bauwerk für Alle um. Zer- 
störungen durch böse Buben und Material- 
entwendungen durch Erwachsene passen 
nicht dazu. (Man beacfate den Anzeigenteil..) 

Bauemrecein im Oesember: 
Dezember kalt mit Schnee 
gibt Korn auf jeder Höh'. 
Christnacht hell und klar, 
künd't ein fruchtbar Jahr. 
Weht Wind in der Silvesternacht, 
um manche Hoffnung man gebracht. 

Eine Bitte! Dii AncigM fOr di« Fralta|t- 
Aasgobe der ■Longnir Zeltung« oiclit In ietztef 
MInite aufgeben. Wir wollen sie gnt setze«. 

Lehrertagung. Am Mittwoch, dem 5. De- 
zember 1951, 15 Uhr, findet im Hotel „Wein- 
gold" eine Tagung der Gewerkschaft Er- 
ziehimg und Wissenschaft statt Herr Rektor 
Kopf-Dietzenbach wird einen Vortrag über 
„Die Leibesübungen im Winter" halten. 

• Die Fatt£ru'.ig der Ziegen. Bei der Winter- 
fütterung der Ziegen soll man nicht versäu- 
men, täglich etwas kohlensauren Kalk dem 
Kraftfutter beizumischen. Bei Lämmern 
genügen etwa zwei Gramm je Tier und Tag 
und bei älteren und tragenden Ziegen die 
doppelte Menge. Wer diese einfache Futter- 
regel nicht beachtet, darf sich nicht wimdem, 
wenn seine Ziegen im Frühjahr bei Krank- 
heiten sehr anfällig sind und neu geborene 
Lämmer die Englische Krankheit bekommetL 
Um die Kalkaufnahme schmackhafter zu 
machen, empflieht es sich, den Kalk durch 
ein engmaschiges Mehlsieb zu reiben und mit 
einer kleinen Prise zu verbessern, die aus 
Fenchel, Anis und Kümmel besteht 

* Kreis-Kaninchen-Schau. Die diesjährige 
Kreis-Kaninchen-Schau des Kreises Offen- 
bach findet am 8. und 9. Dezember in Sprend- 
langen statt. Es werden 300 Tiere aller Ras- 
sen gezeigt, zugleich findet erstmalig eine 
Produktenschau statt. Den Züchtern und Aus- 
stellern winken zahlreiche Ehren- und Zu- 
schlags-Ehrenpreise. Der Kaninchenzüchter- 
Verein H 104 Sprendlingen hat alle Vorberei- 
tungen für ein gutes Gelitvgen der Ausstellung 
getroffen. Der Eintritt kostet —,50 DM mit 
Gratislos. Der Besuch ist nur zu empfehlen. 

Aus der Evangelischen GSemeinde 
Eily Ney und Ludwig Hoeischer spielen Beet- 
hoven. Wir weisen letztmalig auf die einzig- 
artige Gelegenheit hin, die beiden weltbe- 
rühmten Künstler in Langen zu hören. Der 
Kartenverkauf in den Buchhandlungen Hin- 
kelmann & Co. und Politzer schließt heute 
Abend um 19 Uhr. Danach sind Karten für 
die Veranstaltung am morgigen Mittwoch 
nur noch im Gemeindehaus imd vor der Ver- 
anstaltung zu erhalten. Der große Saal des 
Gemeindehauses ist gut geheizt. 

„Der Arzt als Detektiv" 
Heute Dienstag, 4. 12., 20 Uhr, findet im 

Singsaal des Real^mnasiums ein besonderer 
Vortrag statt. Es spricht zum obigen Thema 
der bekannte Frankfurter Gerichtsmediziner 
Prof. Dr. Wiethold. Der Genaimte ist sicher- 
lich vielen Hörem aus der Presse bestens 
bekannt, wo er im Zusammenhang mit der 
ärztlichen Begirtachtimg von in Verbredhen 
und andere Delikte verwickelte Straffällige 
genannt wird. Seine reiche Berufserfah- 
rung wird vieles Interessante in sich bergen, 
und wie weit die Tätigkeit sogar in den 
Bereich der Detektive geht, körmen alle 
Besucher selbst vernehmen. Eintritt —,5Q DM. 
„Vom KopfhSrer bis zum FernMhempfftnger" 

Mit Intendant Eberh. Beclcmann vom Radio 
Frankfurt erwartet die Volkshochschule in 
dieser Woche einen weiteren prominenten 
Gast. Er spricht am kommenden Donnerstag, 
6. Dezember, 20 Uhr, Im Singsaal des Real- 
gymnasiums zu obengeanntsm Thema. Durch 
seine in Amerika gewonnenen Eindrüdce und 
Erfahrungen weiß Interwlant Beckmann viel 
Aufschlußreiches über die künftig^ Entwick- 
lung des Femsehwesens in Deutschland zu 
berichten. Eintritt —.50 DM. 
Mal- nud Bastelkurs 

Der vor wenigen Tagen begonnene Mal- 
und Bastelkurs hat bereits die erforderliche 
Teilnehmerzahl errulcht, so daß weitere An- 
meldungen nicht mehr möglich sind. 
„Arbeit and Leben" 

Der für kommenden Mittwoch, 5. 12. 51, 
wie iiblich stattfindende Kurs muß ausrtahms- 
weise einmal im Realgymnasium stattfinden. 
Die nachfolgenden Abende dieses Kurses lau- 
fen wieder in der Finanzlehranstalt weiter. 

1— Au« <l»r WIt Film«—I 
Die Heilige und ihr Narr (UT). Groß ist die 

Zahl derer, die den Rbman „Die ^eilige und 
; ihr Narr" der Dichterin Agnes Günther in 

ihr Herz geschlossen haben. Peter Ostermayr 
verfilmte diesen feinen lyrischen Stoff und 
fand in Hansl Knoteck die rechte Darstellerin 
für das feinsinnige Seelcheru Die würrtem- 
bergische Landschaft mdt den verträumten 
Schlössern sowie die Gesdiichte einer starken 
Liebe verfehlen auf keinen Kinobesucher eine 
nachhaltige Wirkung. 

Fanfaren der Liebe (Lichtburg. Dieser 
erfolgreiche Film wird wegen des Anhaltens 
des Besucherstroms verlängert. 

Die Orlgioai-Oiobetrotter gastieren in Lan- 
gen und werden am Donnerstag, dem 6. De- 
zember, im U Li das erfolgsichere Progra:iun 
„Pointe auf Pointe" abwidceln. Die über 
Radio Frankfurt in letzter Zeit durdi ihre 
originellen, parodistischen „Monatsbetrach- 
tungen" schnell bekannt und populär gewor- 
denen Kabarettisten iiaben sich durch ihre 
hervorragenden Darbietungen in die vor- 
derste Reihe der deutschen Kabarett-Bühnea 
gespielt Karten sind im Vorverkauf an der 
Theaterkasse erhältlich. 

Aus dem "V 
* Grete Zeunert (TV) beim Franen-Olynwia- 

VoritereltungBlelirgang an jler Bundessport- 
schule. Unter der Aufsicht des Bundestrainers 
Engelhardt waren am 1. und 2. Dezember die 
Olympiakandltatinnen Fauth,Stuttsart; Glöck- 
ner, Fftn.; Knab, Heidelberg; Seonbuchner, 
Wackersreuther, Nürnberg und Schmilzer, 
Kassel zu einem Vorbereitungslehrgang zu- 
sammengekommen. Gleichzeitig waren hierzu 
vom Hessischen Leichtathleükverband die 
Nachwuchskräfte Egert, Wiesbaden; Rentsch, 
Möhle, Hersfcld; Blüm^, Friedberg, Labonde, 
Ebenritter, Höchst; Fay Darmstadt; Ermel, 
Neu-Isenburg; Grosser, Lauterbach; Huppert, 
Friedrichsdorf; Theis, Offenbach; Schilling, 
Bad Nauheim und Grete Zeunert vom TV 1862 
Langen eingeladen worden. Für alle Nach- 
wuchskräfte war der Lehrgang unter der Lei- 
tung von Frl. Käthe Kraus, dritte Siegerin 
im 100-m-Lauf bei der Olympiade 1936, ein 
großes Erlebnis. 

* Turnabend der SSO. Eröffnet wurde der 
Abend durch den Marsch des Spielmanns- 
zuges „Herbei ihr Turner all" und sollte zei- 
gen, was von den Abteilungszweigen in dem 
vergangenen halben Jahr geldstet wurde. Um 
es vorwegzunehmen, die SSG kann zufrieden, 
ja teilweise sehr zufrieden sein. Angefaivgen 
von den lustigen Spielen der Kleinsten bis zu 
den größte Körperbeherrschung zeigenden 
Übungen der Grol3en, waren die Zuschauer 
von dem Gebotenen durchweg sehr beein- 
druckt. Eben noch gingen die Kleinsten nüt 
lustiger Krallbeigymnastik über die Bühne, 
als schon die älteren Schüleriimen und 
Schüler auftraten, und man erkannte bald die 
gute Schulung durch Kindertumwart Drex- 

1er. Danach folgten die aktiven Turner, beson- 
ders starken Beifall erhielt Heinrich Winkler 
mit seinen herrlichen Übungen. Aber auch 
Tumfreund Steigmann zeigte Ausgezeichne- 
tes. Mit ihm wetteiferten die übrigen Turner, 
vorzüglich die drei aus Neu-Isenburg, die die 
Langener Riege verstärkten. Als Höhepunkt 
konnten 41e Darbietungen der Tumeriimen 
gelten. Ihre Leistungen waren, sowohl in 
Gymnastik imd Tanz wie auch im Turnen am 
Barren, großartig, imd die SSG Langen darf 
stolz se^, solche Turnerinnen zu besitzen. Be- 
sonders die von Frau Regenauer einstudierten 
Tänze erhielten stürtnischen Beifall und muß- 
ten auf Drängen der Zuschauer wiederholt 
werden. Nachdem man die abschließenden 
Märsche des Spielmannszuges gehört hatte, 
trennte man sich mit dem Bewußtsein, einen 
ausgezeichneten Abend erlebt zu haben. Ein 
Dank dafür dem fleißigen Arbeiten der 
Schülerinnen und Schüler, Turnerinnen und 
Turner und ihren Übungsleitern Frau Regen- 
auer, Heinrich Winkler und Josef Drexler. 

* Famiiienabend des Turnvereins. Im De- 
zember jedes Jahres trifft sich die Familie 
des Turnvereins. Die Turner und Handballer, 
die Fechter, Leichtathleten uivd Faustballer 
kommen mit ihren Angehörigen zu einigen 
fröhlichen Stunden zusammen. Sieben Mit" 
glieder werden für 50- oder 2Sjähri8e Mit- 
gliedschaft geehrt. Ein kleiner Einakter, 
lustige Vorträge und Vorführungen der Tur- 
nerinnen wechseln ab mit Tanz für jung und 
alt. Zugunsten des Tumhallenneubaues findet 
eine Tombola" statt. Das Treffen der Tum- 
vereinler nebst ihren Freunden und ■ Gönnern 
findet %m kommenden Samstag statt 

Tiere in Malerei, Zeichnung, Graphik und Kleinpiastik 
Eröffnung der Ausstellung im Realgymnasium 

»Wer in Langen kauft — kauft gutl« 
»Glücksscheine« beim Weihnachlseinkaui 

Böse Buben — und eine Warnung 

Bette S LANUBNBR ZBITDNO Dienstag, den 4. Dezember 1961 

Die Steinkreuze bei Offenthol erzählen ... 
Sagen der Heimat — mitgeteilt von Georg PfannemüJler 

Kleintierschcnien 
Die Zeit der Klelntlcrschauen ist gekom- 

men. Überall treten gegenwärtig (soweit ni<3it 
Einschränkungen wegen der Maul- und 
Klauenseuche bestehen) die Kleintierzucht- 
vereine mit Lokal- und Kreisschauen an die 
Öffentlichkeit Im Vordergnmd stehen die 
Geflügelzüchter, Kaninchenzüchter, Tauben- 
und Kanarienzüchter. Die Organisationen der 
Kleintierzüchter sind größtenteils wieder auf- 
gebaut und haben mit Unterstützung ihrer 
Mitglieder gute Erfolge in der durch die 
Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse stark be- 
nachteiligten Zucht errungen. Wenn auch die 
Haltung von Geflügel und Kaninchen unter 
den besseren Lebensmittelverhältnissen zu- 
rückgegangen ist, so konnte dies im Interesse 
der Zucht nur begrüßt werden. Um so mehr 
können sich die Vereine wieder ihren eigent- 
lichen Zuchtaufgaben widmen, wobei sie sich 
auf „eingefleischte" Züchter stützen körmen, 
die die Zucht mit Interesse und aus größter 
Liebhaberei betreiben. So konnten auf größe- 
ren Ausstellungen und Wettbewerben auf 
I.iandes- und Bundesebene die Züchter tmter 
Beweis stellen, daß der alte Stand der Zucht 
wieder erreicht wurde. 

Fast die meisten Klelnlierzuchtvereine sind 
in der letzten Zeit auch dazu übergegangen, 
Jugendgruppen zu gründen, um den Nach- 
wuchs besser betreuen zu köimen. 

Uns Heutigen ist der Wald eine Stätte des 
Friedens und der Erholung. Nicht immer- ist 
es so gewesen. Lange Zeit hindurch, als keine 
starke Obrigkeit für Sicherheit und Ordnung 
Sorge trug, war das Leben der Wanderer und 
Heisenden von Räubern bedroht, die sich mit 
Vorliebe in solchen Gegenden uttüiertrieben, 
wo sie sich rasch im Dickicht der tiefen 
Wälder verbergen konnten. 

Auch bei uns in der Dreieich sollen zuwei- 
len solche Räuber ihr Unwesen getrieben 
haben; ajs einer der letzten der berüchtigte 
Kuhmichel und einige Jahrzehnte vorher der 
Schinnerhanne«. Viel weiter zurück liegt aber 
die Begebenheit, zu deren Gedächtnis die bei- 
den Steinkreuze auf der Höhe von Offenthal 
gesetzt wurden. 

Einst zogen zwei reisende Kaufleute, von 
Mainz kommend, ihrer Heimat zu in Rich- 
tung Aschaffenburg. Sie kamen durch Langen 
imd ritten wohlgemut Ihres Weges durcli den 
Wald, der sich zu beiden Seiten der Offen- 
thäler Straße erstreckte. Schon waren sie 
nicht mehr weit vom nächsten Ort, da dran- 
gen aus dem Gestrüpp des Waldrandes zwei 
Räuber auf sie ein, erschlugen sie und be- 

mächtigten sich Ihrer Habe. Weit und breit 
war kein Mensch in der Nähe, der die Untat 
bemerkte. Da scholl ein Klappern durch die 
Luft, wie von den knarrenden Rädern eines 
Bauemwagens. Erschreckt fuhren die Räuber 
zusammen und beschleunigten ihre Flucht. 

Das Geklapper war aber nicht das eines 
Wagens gewesen, somdem rührte von zwei 
Störchen her. Des^" . wurden die Räuber 
jedoch erst nach • »elen Jahren inne, als sie 
wieder einmal zur Mordstelle kamen und von 
dort nach Offenthal hinunterblickten. Sie 
sahen ein Storchenpaar, das auf dem Kirchcn- 
dache sein Nest hatte und die Luft mit lau- 
tem Klappern erfüllte. Da erinnerten sich die 
Wegelagerer des Vorfalles, der ihr Gewissen 
nach dem Mord so jäh geängstigt hatte. Sie 
besannen sich auf alle Einzelheiten ihrer 
Untat und tauschten ihre Erinnerungen aus. 
In der Nähe aber lag ein Hirtenbub im 
schattigen Gebüsch versteckt, der ihre Reden 
vernahm. Unauffällig begab sich der schlaue 
Knabe nach Offentlial zurück und meldete, 
was er vernommen. Der Schultheiß scharte 
die Bauern um sich, setzte den Räubern nach 
und überlieferte sie der Obrigkeit, von der 
sie gerichtet wurden. 

Wenn das Rind scharrt 
und die Mäuse kommen) 

Tiere «eigen das Nahen des Winten an — 
Auch die Ameisen ahnen die Kälte 

Auf dem Lande spielen als Winterpropheten 
auch die Tiere eine Rolle. Wenn der Bauer 
die Kühe auf dem Herbstacker den Boden 
aufscharren sieht, so schließt er daraus, daß 
ein strenger Winter kommt. Als gleiches An- 
zeichen gilt, wenn der Hofhund in der Erde 
gräbt. Zieht die Maus vom Feld in die Häuser, 
so halten es die Bauersleute für ratsam, reich- 
lich Brennmaterial heimzuschaffen, denn der 
Winter wird recht kalt werden. Auch die 
Krähen zeigen einen kalten Winter an, wenn 
sie sich in Scharen auf den Ackern zusam- 
menfinden. Im Wald ist es das Wald, aiis des- 
sen Benehmen ein Schluß auf die Winterkälte 
gezogen wird. Zieht das Wild aus dem Berg- 
wald in die tiefen Täler und suchen die Tiere 
dichtes Buschwerk auf, so ist nach dem 
Bauernspnich die Kälte nahe. Bittei«kalt wird 
es, wenn der Fuchs bellt. Ein bekannter Wet- 
terprophet ist auch der Hase. Trägt er sein 
Sommerkleid lang, dann ist der Winter noch 
weit. „Ist jedoch recht grau der Hase, so 
frierst du bald an der Nase!" Bekanntlich 
weisen auch die Zugvögel auf den Winter hin. 
Auch die Ameisen sind gute Voraussager des 
Winters. Findet man im Nadelwald große 
Haufen von Tannen- und Kiefemnadeln, so 
ist bestimmt mit einem kalten Winter zu 
rechnen. 

* Faisclie Münzen. Falsche Münzen sind an 
Farbe und Klang leicht zu erkennen. Mei- 
stens sind sie mit einem galvanischen Nickel- 
überzug versehen, dessen Farbton etwas hel- 
ler ist als die Farbe der echten Münzen. Auch 
läßt sich die Nickelschicht leicht abziehen. 
Die falschen Münzen sind sehr oift auch an 
der unvollkommenen Beschaffenheit der Rän- 
der zu erkennen. Fehlende Riffelung an 50- 
Pfg.-Stücken. fehlende Randarabesken bei 
Marktstücken und die fehlende Randum- 
schriftung bei Zweimarkstücken sind wichtige 
Kennzeichen für falsche Münzen. 

* Kindern soll man nie frisches Brot geben. 
Brot soll fest und hart sein. Dann erfordert 
es ein gutes und sorgfältiges Kauen. Das 
Kauen regt die Drüsentätigkeit an. Die Drü- 
sensekrete nehmen dem Magen manches 
Stück Arbeit ab. „Gut gekaut ist halb ver- 
daut." Deshalb gibt man Kindern audi Zwie- 
back und Vollkornbrot. Beide Arten müssen 
gut gekaut werdeiL 

Metalldiebe müssen Weilmachtspäckchen 
stiften. Der Darmstädter Jugendrichter ver- 
urteilte drei B^fzehnjährige wegen Alt- 
metälldiebstählen zu Arbeitsauflagen. Sie 
müssen von ihrem selbstverdienten Geld je 
ein Nikolauspäckriien im Werte von 10 DM 
für ein Darmstädter Waisenkind stiften. Der 
Hauptschuldige wurde zu Jugendarrest ver- 
urteilt. 

Die Folgen der Maul- und Klauenseuche 
Vorbeugende Impfungen kreisweis« 

Allgemein wird festgestellt, daß nach der 
Maul- und Klauenseuche Kühe und Rinder 
bedeutend weniger Milch geben. Man kann 
sagen, daß beispielsweise auf einem größeren 
Hof, auf dem Kühe vor dem Seuchenbefall 
täglich 600 Liter Milch gaben, nachher nur 
200 Liter Milch anfallen. Das ist allein ein 
Schaden in Höhe von 15 000 DM. 

Der Impfstoff für vorbeugende Impfungen 
wird jetzt jede Woche in einen anderen Besdrk 
gegeben. Gegenwärtig stehen in Hessen 
wöchentlich 200 Liter Impfstoff zur Ver- 
fügung. Der Impfstoff kostet sieben DM für 
ein Großtier. EJin Liter Impfstoff stellt sich 
auf 235 DM. Er wirkt gegen die Seuchentypen 
A 5 und C. 

LANOENIR ZEITtnrO 
Druck und Verlag; Buchdruckerei KObn, Tjngen, 
OannsUdter Str. M, Ruf «M. VerantworU. far den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AuuchUeOUch Langen, Darmitldter Str. M 
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g Weihe der katholischen Kirche. Nachdem 
die Arbeiten an der neuen katholischen Kir- 
che in Götzenhain abgeschlossen sind, wird 
am kommenden Sonntag, dem 9. Dezember 
1951, die feierliche Einweihung durch seine 
Exzellenz den Bischof von Mainz, Dr." Albert 
Stohr, vorgenommen. Sie ert'olgt vormittags 
■149 Uhr in einem Festgottesdienst, dem sich 
das erste feierliche Hochamt anschließt. Da 
das Gotteshaus eine Marienkirche sein wird, 
führt am Nachmittag um 16.00 Uhr eine 
Marienfeier die Gläubigen zusammen. Die 
Katholische LokaJkaplanei Götzenhain umfaßt 
in Götzenhain, Dreieichenhain und Offenthal 
1100 Seelen und wird von Herrn Kaplan 
Hruschka geleitet. 

.ÖfFcntbal 
o Wir gratulieren aufs herzlichste unserer 

ältesten Einwohnerin, Frau Johanette Haller, 
Langener Straße 45, zu ihrem 88. Geburts- 
tage, den sie morgen in seltener geistiger und 
körperlicher Frische begehen wird, und wün- 
schen ihr einen weiteren schönen und gesun- 
den Lebensabend. 

o Der Saal war zu klein, um die vielen 
Menschen zu fassen, die am Sonntagabend 
die große Theateraufführung der Sport- und 
Sängergemeinschaft Qffenthal miterleben 
wollten. Ein großer Teil von ihnen nmßte 
leider umkehren und wird auf eine Wieder- 
holung vertröstet. Die jungen Schauspieler 
eroberten sich durch ihr gutes, allen Rollen 
durchaus gerecht werdendes Spiel die Her- 
zen der Zuschauer im Sturme und ernteten 
lebhaften verdienten Applaus. Besondere An- 
erkennung fanden die beiden Solisten des 
Abends, Frau Berte Haller imd Herr Albert 
Wolf, die in vollendeter Weise die gemüt- 
vollen im Operettenton gehaltenen Lieder 
zu Gehör brachten und Beifall auf offener 
Szene erhielten. Aber auch alle anderen Dar- 
steller, ob sie den Emst oder den zur Kari- 
katur gesteigerten Humor verkörperten, stan- 
den würdig an ihrer Seite. Der Inhalt des 
Stückes, der ein altes 2Ugeunermotiv aufgriff, 
war durch seine Beziehungen zum Schicksal 
der Heimatlosen unserer Tage so gegenwarts- 
nahe, daß er tiefere Seiten der Zuhörer er- 
griff. Die Mtisik fand im Pianisten F^x Ming 
und den Herren Ebert (Cello) und Zimmer 
(Geige) vorzügliche Interpretisten. Die Regie 
lag bei Lehrer Miedtank in sicheren Händen. 

^elsbadjcr | 

e Wir gratulieren herzlich Herrn Johann 
Knöß, Rheinstraße 38, zu seinem 80. Geburts- 
tag, den er heute in geistiger Frische be- 
gehen kann und wünschen ihm einen heiteren 
I.«bensabend. 

e Der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 
hält am 8. und 9. Dezember im Gasthaus 
Hensel seine diesjährige Lokalschau ab. Sie 
ist verbunden mit Freiverlosung und Tom- 
bola. Um einen Anreiz zur Erhöhung der 
Züchterergebnisse zu schaffen, stiftete die 
Geimeinde Egelsbach, sowie der Kreis- und 
der Fachverband, der Verein und seine Mit- 
glieder Ehrenpreise. Die Firma Rolladen- 
Schneider E^elsbach stiftete sogar einen Lei- 
stimgs-Ehrenpreis. Zuschlagsprelse stifteten 
die Landwirtsch. Bezug- und Absatzgenossen- 
schaft und Mitglieder des Vereins. Auch die- 
ses Jahr kann der Verein wieder hochwertiges 
Zuchtmaterial zeigen, u. a. ca 15 Rassen von 
den großen Plymouth-Rocks bis zum deut- 
schen Zwerg. Die Schau wird bestimmt jedem 
Besucher neue Anregungen der Geflügelzucht 
für das nächste Jahr geben. Deshalb wird 
sich immer ein Gang zur Schau lohnen. 

Bekanntmachung 
Unterricht der freiwilligen und Pflicht- 

feuerwehr. Das Kommando der freiwilligen 
Feuerwehr hat die freiwilligen und Pflicht- 
feuerwehrmänner für heute abend, 20.30 Uhr, 
zu einer Unterrichtsstunde in die Wilhelm- 
Leuschner-Schule eingeladen. 

ShJUiiuuiim 
ez Geflilgelausstellung „Rassezucht schafft 

Leistung". In der Krone führte der Gefliigel- 
zuchtverein seine diesjährige Zuch tschau 
durch. Der Saal kormte die vielen prächtigen 
Exemplare an Zuchttieren kaum fassen, und 
die Mühe der Veranstalter wurde reichlich 
belohnt durch einen so starken Besuch, wie 
man ihn hier noch nicht gesehen hat Schon 
sehr früh waren die Lose für die reich aus- 
gestattete Tombola vergriffen, und die Besu- 
cher waren voll Lobes über die gezeigten 
Tiere Der glückliche Besitzer der Eintritts- 
karte Nr. 45 konnte einen Stamm Hamburger 
Silberlack-Zwerg nach Hause tragenl7 Ehren- 
preise und 13 Zuschlagpreise kormten ver- 

I yiad]rid]tm 

geben werden. Die höchsten Auszeichnungen 
erhielten: Kurt Kisselbach,Landesfachschafts- 
Ehrenpreis (goldfarbige Italiener); Karl Dil- 
fer, Kreisfachschafts-Ehrenpreis (Rheinländer 
schwarz); Albert Berck, l^desfachsrhafts- 
Ehrenpreis Jugendgruppe (Hamburger Silber- 
lack-Zwerg). Der Wanderpreis wurde an den 
Jungzüchter Albert Berck vergeben. 

ez Unfall auf der Autobahn. Auf seinem 
Wege zur Arbeit fuhr am Dienstagfrüh um 
7 Uhr bei Kilometer 508 der 29jährige Karl 
Schreiner nüt seinem Leichtmotorrad auf 
einen Lastzug, dessen Schlußlicht für ihn 
nicht zu sehen war. Mit schweren Verletzun- 
gen mußte der Verunglückte in das Langener 
Krankenhaus gebracht werden. 

ez Der Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner, 
Ortsgruppe Erzhausen, bringt am kommenden 
Samstag, abends 20 Uhr, in der „Ludwdgs- 
halle" ein Lustspiel der Arbeitsgemeinschaft 
Frankfurter Schauspieler „Bob macht sich 
gesund" unter der Regie von Georg Aufman- 
ger zur Aufführung. Die Möbel stellt das 
Möbelhaus Neusei zur Verfügung. Der Rein- 
ertrag dieses Theaterabends, für den der Vor- 
verkauf bereits eingesetzt hat, ist zur Durch- 
führung einer Weihnachtsfeier für die Kin- 
der von Hinterbliebenen und Kriegsbeschädig- 
ten bestimmt. 

ez Vom Tischtennis. In der Vorrunde der 
Kreisklasse konnte die Mannschaft der Sport- 
vereinigung Erziliausen einen beachtlichen 
Erfolg erringen, gelang es ihr doch zum er- 
sten Male, die mit als Favoriten geltende 
Mannschaft des TTC Langen nach schönen 
Kämpfen 9:7 zu schlagen. Beachtlich war der 
Erfolg des aufstrebenden Horst Coors über 
den Langener Stadtmeister. Die Einheimi- 
schen spielten mit Coors, Gg. Stork, Seibold, 
Schropp, Hz. Stork und Walter KeUer. In der 
Spielerversammlung wurde der seitherige 
Leiter Fritz Desch einstimmig zum Abtei- 
lungsleiter wiedergewählt. 

Beitritt zum GroBhessischen Sängerbund 
Auf einer erneuten Tagung des Sängerkrei- 

ses Darmstadt wurde mit großer Mehrheit für 
den Übertritt zum Großhessischen Sängerbund 
gestimmt. 

Copviigfcl bT MÜndinrt Raaia&'V«rl«a MOocbeo-Patlog 
37. Fortsetzung 

.Wie heißt er?* Florian spürte eine selt- 
same Ahnung in sidi aufsteigen. 

.Wie er heißt? Das weiß kein .Mensdi. 
Er sagte es niemanden. Wir nennen ihn 
deshalb nur den Alten vom Berg Er hat 
(In paar Kühe und Sdiafe. Leben tut er 
höchst einfach, so arm sogar, als hätte er 
schwere Sünden abzubüßen.' 

.Seit wann h&lt er sidi in dieser Hütte 
auf?* 

.Idi kenne ihn seit Mai. Ob er vor- 
her schon dort wohnte, kann ich nicht mit 
Sicherheit sagen. Idi mache erst seit eini- 
gen Monaten Dienst hier oben.* 

.Wollen Sie mir genau erklären, wo diese 
HUtte liegt?* 

.Warum? Wollen Sie zum Alten vom 
Berg? — Weshalb sind Sie denn eigentlich 
so enegt, Mann?* 

Da erz&hlte Florian dem Grenzer sein 
Schicksal. Dieser folgte aufmerksam seiner 
Erzählung, und meinte, daß der Alte vom 
Bexg vielleicht dieser Franz Eck sein könne. 
Soweit der Grenzer sein Aussehen be- 
adueiben konnte, stimmte es tiberein. 

Doch, was konnte Franz Eck bewogen 
haben, über die Grenze zu geben und un- 
bekannt auf emer Berghütte zu leben? 

.Würden Sie mir einen großen Gefallen 
erweisen?* fragte Florian den Grenzer. 

.Gern, wenn ich kann*, antwortete dieser. 

.Dann hindern Sie mich nicht, wenn iA 
jetzt über die Grenze gehe, um den Alten 
vom Berge aufzusuchen.* 

«Ich werde Sie nicht hindern.* 
.Und eine zweite Bitte habe ich noch.* 
.Die wäre?" 
.Warten Sie hier, bis jenes Mädchen 

kommt, von dem ich Ihnen erzählte und 
sagen Sie ihr, daß sie hiev warten solle, 
bis ich wieder komme. Wollen Sie das für 
mich tun?* 

.Gern, wenn sie bald kommt; denn all- 
zulange kann ich nicht bleiben.* 

Da drückte Florian dem Grenzer dank- 
bar die Hand und stieg eilends den Berg 
hinab, nachdem er sich noch genau erklären 
ließ, wo die Hütte des Alten vom Berg zu 
finden sei. 

Florian mußte vorsichtig vorangehen, 
denn er durfte sich von keinem anderen 
Grenzer blidcen lassen. Er besaß ja keine 
offizielle Erlaubnis, die Grenze zu über- 
schreiteiL 

Nach zwei Stunden Weg über steile 
Hänge und gefährliche Steige langte er 
bei der Hütte an. Vor dem Eingang saB 
ein alter Mann und wusdi einen Melk- 
eimer. Neben ihm kauerten einige schwarze 
Bergschafe. 

Trotzdem sich der Alte einen Bart hatte 
wachsen lassen, erkannte Florian in ihn 
sofort den totgeglaubten Franz Eck. 

Auch Franz EÄ erkannte Floilaa. Doch 
blieb er unbeweglich sitzen. 

'.Franz*, sagte Florian mit heiserer Stim- 
me, .erkennst du mich nicht? Sag um Got- 
teswillen, was hat dich bewogen, hieher- 
zugehen und uns glauben zu machen, du 
wärest im Schwarzensee ertrunken?* 

.Idi habe dich wohl erkannt, Florian. 
Doch ich darf mit dir nicht reden, denn 
ich habe einen Sdiwur getan, niemehr die 
Heimat sehen zu wollen, und du bist auch 
ein Stüde Heimat.* 

.Das verstehe ich nicht. Franz. Was soll 
das heißen?' Mit erregten Worten schil- 
derte nun Florian dem Alten die Ereig- 
nisse in Steinwang. Er erzählte ihm auch 
von dem furchtbaren Verdacht, der auf ihm 
lastete. 

Als der Alte dies angehöit hatte, ging 
er schweigend in die Hütte, holte ein Glas 
Milch und ein Stück Brot, stellte es auf 
einen kleinen Tisch vor der Türe, rückte 
zwei Schemel zurecht und forderte Florian 
zum Sitzen auf. Florian setzte sich, Milch 
tuid Brot rührte er jedoch nicht an. Er war 
zu erregt 

Da sprach der Alte: .Hör zu, Florian, 
die Ereignisse haben einen Verlauf genom- 
men, der von mir nicht beabsichtigt war. 
Darum muß ich dir eine Geschichte erzäh- 
len. Dann wirst du alles verstehen. Doch 
vorher mußt du mir versprechen, daß du 
alles als ein Geheimnis behüten wirst. Nie- 
mand darf davon erfahren. Nur daß ich 
noch lebe, das sollen die Steinwanger wis- 
sen, damit du reingewaschen bist von die- 
sem furchtbaren Verdacht.* 

Nachdem Floriem versprcxhen hatte, xu 
schweigen, fuhr der Alte fort: 

.Ich muß mit jenem Tag beginnen, an 
welchem dein Vater und jener Herr »us 
der Stadt von der Nordwand de« .Hohen 
Uchti* tödiicb abatänten. Was icb dir da- 

mals erzählte, war nidit die Wahrheit. Du 
weist, wir hingen zu dritt am Seil, nach- 
dem der Fremde gestürzt v/ar und deinen 
Vater mitriß. Ich gab damals an. des Seil 
sei von dem scharfkantigen Felsen fast 
ganz durchgescheuert worden. Das war eine 
Lüge Das Seil war unverletzt. Doch konnte 
ich mich nicht aus der Schlinge lösen, wes- 
halb ich jeden Augenblick damit rechnen 
mußte, daß mich die beiden mit in die 
Tiefe rissen. Ich wagte mich nicht zu rühren. 
In meiner Todesangst entschloß ich mich 
zu einer Tat, die mein Gewissen bis zur 
Stunde furchtbar belastet. In jenen Sekun- 
den wurde ich zum Mörder; denn ich zog 
mein Messer und schnitt das Seil durch. 
Dein Vater und der fremde Herr stürzten 
hinab. Ich selber konnte mich halten. 

Ich rettete mein Leben und zwei andere 
Leben schnitt ich ab Florian, verstehst du, 
was das heißt: — ich bin ein Mörder — 
einer, der sein eigenes Leben verwirkt hat. 

Wohl dachte ich mir oft, wenn ich die 
beiden nicht abgeschnitten hätte, dann wä- 
ren wir wohl alle drei in die Tiefe gestürzt. 
Doch ich durfte niemals zu dieser Selbst- 
hilfe greifen, Florian, niemalsl Ich habe 
nur an mich gedacht, ich hatte nur Angst 
um mein Leben und das der beiden an- 
deren schnitt ich ab — und deshalb bin 
ich ein Mörder Nun weißt du es. Florian. — 

Mein Leben hatte ich erkalten. Aber es 
war ein veipf^fchtes. Es ist etwas Furcht- 
bares um das (^wissen eines Mörders, 
Florian, glaube es mir, ich habe gelitten. 
Tag für Tag, Nacht für NachL Und ich 
habe gebüßt, schwer gebüßt. Ein Teil mei- 
ner Schuld mag abgetragen sein. Aber nur 
ein Teil. Ich muß noch weiter büSen, Flo- 
rian, solange, bis der alte Eck wirklich ge- 
storben ist  



S«ite 4 
LANOS.NBB ZBITDNO 

t^ngcn, dan 4. Dezember IMI 

Die Spiele in der Gruppe 2 der II. Fufiball- 
AmaleurllKa Dernntadt 

auf das Wiederholungsspiel zwischen 
Wixhausen und Oberroden wurde am leUten 
^nnlag die Vorrunde in der II. AmateurUga 
Darmst^t, Gnippe 2, beendet. Dabei gab es 
nochmals unerwartete Überraschungen Ober- 
RodOT der Herbstmeister, muflte sich in Nie- 
dei-R^en eine 1:2-Niederlage gefallen lassen. 
^CTdin^ verlor Ober-Roden kurz nach 
Beenn der zweiten Halbreit seinen Spieler 
Gotha wegen Foul durch Herausstellen Die- 
bi^g wurde von Münster auf eigenem Platze 
^3 geschlagen, eine Energieleistung von Mün- 

rechnete. Langen und Egelaiac^ konnten in ihren Auswärtsspielen 
Ihr Punktkonto nicht verbessern und wurden 
^deutig^Kchlagen. Für sie gilt es, in der 
Rückrunde doppelt auf der Hut zu sein, um 
nicht m den Abstiegstrudel zu geraten. 

Die Splelergebnlsse: 
Nieder-Roden — Ober-Roden 2:1 (1:0), Die- 

burg -- Münster 2:3 (2:2), KSV Urterach 
^en Egelsbach 4:1 (1:0), Erbach — Viktoria 

Wixhausen - Langen 5:0 (1.0), — Sandbach 3:0 (2:0), Mörfelden 
gegen Michelstadt 5:3 (2:1). 

Der Tabellenstand: 
u ^^-13 21:5 KSV Urberach 14 31:19 20 8 

Viktoria Urberach 14 3118 ig-g 
14 57:25 IsJlO 
14 36:24 18:10 Wixhai^n 13 32:17 16:10 

Nieder-Roden 14 47:31 ]ß.j2 
Erbach 14 25:28 13:15 
Eg^bach 14 30:35 12:16 
l.rc Langen 14 24:32 12:16 
Ober-Ranistadt 14 32:49 12 16 
Mörfelden 14 28:34 10:18 
Munster 14 ig-gg io;i8 
Michelstadt 14 28:43 9:19 
Sandbach 14 10:78 1:27 

Am nächsten Sonntag Beginn der Rück- 
ende mit: Ober-Roden — Erbach, Ober-Ram- 
wadt —• Messel, Sandbach — KSV Urberach, 
Egelsbach — Dieburg, SV Münster — Mör- 
felden, Michelsladt — Nieder-Roden. Viktoria 
Urberach 1. FC Langen; Wixhausen spiel- 
frei. 

1. FC Langen mit 5:0 geschlagen 
Eine halbe Stunde spielten die Langener 

Fußball, daß es eine Wonne war für die zahl- 
reichen Schlachtenbummler in Wixhausen 
Die Einheimischen aber hielten den Atem an 
^ der wunderschönen Kombinationszüge der 
Lai^ener Mannschaft. Während dieser Zeit 
mußte Langen Tore erzielen und sich den 
Sieg sichern. Es kam anders, weil sich kein 
Vollstrecker der zwingenden Torgelegenheiten 
fand. Kein Stürmer fand den Mut herzhaft 
aufs Tor zu schießen. Wie es gemacht wird 
zeigten dann die Wixhäuser. Mit langen Päs- 
sen schickte die Hintermannschaft ihre Stür- 
mer auf die Reise und hier -^vurde nicht lange 
gefackelt: es wurde geschossen und dabei 
hiOTUche Tore erzielt. Damit wäre eigentlich 
schon alles über das Spiel gesagt, in dern 
Langen eine Lektion erhielt, die zu denken 
geben sollte. 

Schade, daß der Trainer des Vereins nun 
wi^er das Spiel nicht von außen gesehen 
hat. Vielleicht käme er auch aut den CJedan- 
ken, daß man als Außenstürmer möglichst 
die spurtfähigsten Spieler stellt. Wer als Ver- 
teidiger zu langsam Ut, steht auf Außen 
auf alle Fälle auf verlorenem Posten. Trotz- 
dem darf man die Langener Mannschaft nicht 1 
m Grund und Boden verdammen, sie kämpfte 
aufopfernd, man darf schon .-agen, in allen ■ 
Reihen, wenn auch manchesmal unglücklich. 
Was ihr fehlt, das zeigten ihr zum wieder- 
noltgn_Ma^ die Gegner: die Schußstiefei 

stärkere Zielstrebigkeit aufs geg- 
neri^:e Tor. Es wird zuviel in die Breite ge- 
spielt. getändelt, wo längst aufs Tor geschos- 
sen werden muß. 
„iS!f Manns<^haft, im Anfang gar «ich in der zweiten 

■■ "Uiren" FußbaU Unbekümmert um Schönheit, dafür imi so 
erfolgrach - denn fünf Tore wollen geschossen sein. 

Ecelsbach unterlag beim KSV Urberach 
mit 1:4 (0:1) 

Die Egelsbacher waren schon nicht mit 
allzu großen Hoffnungen nach Urberach ge- 
f^ren In der Mannschaft mußten wiederum 
Umstellungen für die verletzten Spieler Barth 
Jungormann und Gemandt vorgenommen 
werden to daß die Schwarz-Weißen schließ- 
i,5!L folgenden elf Spielern in Urberach antraten: Heese; Gaußmann W., Kappes- 

Knöß"w""H n" Bernhardt;' Knoß W. Haller, Anthes Ph., Bermond und 
Vmson Die Egelsbacher lieferten ihrem 
Gegner j^erzeit von der ersten bis zur letz- 
ten Minute einen ausgeglichenen Kampf und 
besonders in der ersten Spielhälfte verstan- 
den sie fö, dem Platzbesitzer über weite 
Strecken durch Einsatzfreude und Spiellaune 
eine gleictiwertige Partie zu liefern. Das Spiel 
begaim mit beiderseitigen temperamentvollen 
^griffen, ^ daß beide Hintermannschaften 
machtig aufräumen mußten; um ihr Tor rein 
^ halten. Zahlreiche Torchancen wurden 
herausgespielt, die jedoch bei beiden Sturm- 
reihen zu keinem Erfolg führten. In der 22 
HnnHilf""? ^'^^zherren in Form eines Handelfmetei-s der Führungstreffer, aber Ur- 
berachs Halblinker Ki-aus schießt den Ball 
knapp am Tor vorbei. Auf und ab wogte der 
Kampf unci hier waren die Einheimischen 
dem 1 erschießen naher als die Urberacher 
wo vor allem wieder Mittelstürmer Anthes! 
der uben-agende Intiaior war und mit seinen 
rasanten Laufen und unheimlichen Schüssen 
schnell von sich reden machte, aber auch er 
hatte mit seinen Nebenspielern kein Schuß- 
fluck, zumal Urberachs Torwart Möller sich 
in bester Verfassung befand und seine bei- 
flen Vorderleute arbeiteten mit großer Schlag- 
acherheit. Schon glaubte man torlos in die 

gehen als in der 42. Minute eine 
hohe Flanke von rechts dem falsch .stehen- 
den Torwart Heese zum erstenmal das Nach- 
sehen gab. 

zweite Hälfte begann mit energischen 
Vorstoßen des KSV-Sturmes und der diesmal 
auf d^ Mittelläuferposten stehende Anthes 
Gg. hatte mit den beiden Außenläufern 
Bernhardt und Gaußmann G. große Mühe 
die volle Entfaltung dieser Fünferreihe zu 

■ verhindern, wo Torjäger Kraus immer wie- 
der durchzubrechen versuchte, aber rechter 

I J^i'fer Gaußmann ihm auf Schritt und Tritt 
folgte und ihm das Toreschießen recht schwer 
machte. Infolge einer unglücklichen Ballrück- 
ga^ des Egelsbacher rechten Verteidigers 
stiebt Urberachs Mittelstürmer an dem 
zögernden Heese vorbei zum zweiten Treffer 
ein. Wenige Minuten später kann Unksaußen 
Vinson mit einem 16-Meter-Schuß auf 1:2 ver- 
kürzen, nachdem Bermond in auiisichtsreicher 
Position dem Torwart in die Hände schießt 
^d Rechtsaußen Knöß die Querlatte trifft 
Eine Viertelstunde vor Schluß erzielt Ur- 
berach uberrraschend das dritte Tor und fast 
mit dem Schlußpfiff stellt Urberachs Halb- 
linker Kraus durch einen Elfmeter das 1-4- 
Endergebnis sicher, das dem Spielverlauf 
nach zu hoch aiisfiel und wäre hier ein knap- 
per ,i:l-Sieg des Gastgebers der gerechte Aus- 
gang gewesen. 

Die Reserve der Egelsbacher gewann knapp 
mt 2:1 Toren. Erwartungsgemäß besiegte die 

.^gelsbariier_Ajugend ihren Gegner die B- 

hoch mit 5:0 Toren. Das spielerische Können und eine 

sfo^ol^^ ® Sturmreihe sicherten den 
SSO Laasen _ SV HUuiIeln 2:2 (1:1) 

^ letzen Spiel der Vorrunde gelang der 

H^nlein, hatte zu Anfang der Runde einen 
^hlechten Start und ließ erst durch seine 
G-i^^u aufhorchen. Obwohl die 
S^udiff^n PiT"" fy^P»thischen und einsatz- 
onhiiri j aufwarteten, hätten die Blau- s^warzen das Spiel unbedingt für sich en" 

^n^w<.l"^h ^ «cradezu haarsträu- 
Srtd Torchancen in diesem öpiel ausgelassen wurden. In dieser Bezip 

Är"^ Lan«en«r Stürmer an Gegn^ ein Beispiel nehmen. Langen 
gernrann und Niederle, aber auch die.««! 
^nd cap dürfte nicht entscheidend^in ^ 

Mannschaft ist nicht 

S auch «einseitige Veretändnis. ^ ist es auch zu erklären, daß die Torohan- 
^ nur selten herausges^iSt 
und" rcommen 
■^d krlftiS'Ts;"'- 

drehte zu Beginn mächtig auf 
10 Spielminuten konnte der ' Ge^er ein Eckenverhältnis von 41 für sich i 

^rtTei'Langen^li^ ^rs bei den geföhrUchen Eckbällen großes 
der'^R^^""h^^'^ kam eine große halbeStunde 
zllt X'r gerade m dieser 
^rde häti rif eingeschnürt wurde, hatte das Spiel klar entschieden wer- 
den mu^en. Leider war nur ein an Herold 
ve^rsach er Fouleltmeter, welcher von MU 
tellaufer Werner verwandelt wifrde die ein- 
Hlfft^k^m^H^^h^r-' e«'en 
MnH -=■ A ^vieder besser ins Spiel, und seine Angriffe waren stets gefährlich So 

durch einen von Edelmann 
im Nachschuß zum Ausgleich kommen. Die zweite Hälfte verlief völlig farblos. Hähnlein erzielte durch einen 

krassen Langener Deckungsfehier die Füh- 
rung, und der daraufhin in den Sturm 

fküon H« eineEinzel- aiuion das Endergebnis herstellen 
zeigte sich entgegen 

fXn T m bester Spiellaune. Nach D , Leistungen siegte sie durch Tor von Becker (2), Küttner, Köhler imd Lohr W ver- 
dient mt 0:1 A-Jugend SSG - A-Jugend 
Offenthal 3:1; B-Jugend SSG — B-Jugend 
Spvg Neu-Isenburg 2:0; Schüler SSG gegen 
Schuler Spvg. Neu-Isenburg 0:2. 

SSG-Jugcnd siegreich 
In einem äußerst harten und schneUen 

Spiel gewann die A-Jugend der SSG gegen 
die Susgo Offenthal sicher mit 3:1 Nach 
e^iner wechselvollen ersten Hälfte gelang 
bteitz im Alleingang die 1:0-Führung. Nach 
der Pause wurde Langen trotz Gegenwind 
uberlegen. Ein 35-m-Freistoß (!) des linken 
VertMdigers Sehring führte schließlich zum 

• j , daraufhin einsetzenden Drang- Periode dp großartig aufspielenden SSGler 
\^rden viele dicke Chancen vergeben, bis 
Winkel durch Drehschuß auf 3:0 erhöhte. Die 
bis dahin sehr sicher spielende Hintermann- 

wurde nun leichtsinnig, und so führte ein Mißverständnis zwischen Fink 
und Haak 2nim vermeidbaren Ehrentreffer 
der bis zum Abpfiff anständig kämpfenden 
Gaste. E(±en 7:6 für Langen. Schiedsrichter 
Hans Ludwig leitete sehr sicher und gab die- 
ses harte, aber jederzeit anständige Spiel nie 
aus der Hand. Alles in allem, die SSG-Jugend 
zeigte in diesem Spiel, daß sie noch FußbaU- 
spielen kann. IMe B-Jugend gewann gegen 
Spvg. Neu-Isenburg nach überlegen geführ- 
tem Spiel durch Toren von Herbert Kunr 
und Beiswenger 2:0. 

^gebnlsse der A-Klasse Oarmstadt: SC 
Griesheim — Gräfenhausen 4:1, SSG Langen 
gegen Hähnlein 2:2. 

OStxenhalner Sport vom Soontac 
Daß eine Voraussage über den Aiseanf 

eines H^dballapiels mitunter sehr schwer ist, 
nat sich am vergangenen Sonnla« wieder 

Mannschaft der SO 
wider Erwarten den TV 

Sr haben die Biebe- verloren, zu den Meister- 
schaftMnwärtem der Offenbacher B-Klass« 

® begnügen müssen. Die- 
"^a^vorauszusehen, 

M,ä ♦ Bieber als eine kämpferisch Mannschaft galt und die 
""r gegen den Tabellen- letzten Stemheim und Krotzenburg B beide 

P^te gewinnen konnten. Doch gleich von 
Anfang an spielte Götzenhain'groß auf u^ 
fw ^Fülirung. der Aiisgledch folgte ^er j^e^l sofort, so daß nach der er^ 

'-3 <1«'' Ausgang 
Atzenhain auf 5:3 davon, konnte abS 

die^n Vorsprung nicht halten, sondern nach 
stellten die Bieberer den Gleich- 

d^s 6 ni Danach warf Götzenhain ^s 6. Tor, das Bieber im nächsten Ansturm 
wglöch ausglich. Es schien nun so, als s<dlte 
är-h hI» ausgehen. Da rafften ^ch die Platzherren noch einmal auf und 
konnten mit einem Endspurt den Kampf für 
sich entscheiden. ^ 

Dos Schachspiel 
auch ein Spiel für die Jugend 

Schachspiels für die Jugend 
^ ^ Maße gewürdigt, wie dies notwendig ist Gerade 

in u^rem heutigen Zeitalter .mit seinen 
Jfi Ablenkungen, die vieUach nicfat dem Wohl unserer Jugend dienen, erscheint 
es d^alb mehr denn je erforderüoh, gerade 

f^'^herischen Wert des Schachspiels für die Jugend hineuweisen. Mit Recht müs- 
sen wir daher auf die auch an dieser SteUe 
bereite früher veröffentlichten Ausführungen 
von Studienrat Dr. Wolff hinweisen, worin er 
\ "-.zu folfiender Schlußfolgerung gelangt: „Es gibt kern besseres Mittel für die Jugend, 
sich gastjg zu konzentrieren als gerade das 
Schachspiel, weil dabei die richtige Konzen- 
tration spielend erlernt wird." 
^n erzieherischen Wert des Schachspiels 

hat in unserem engeren Heimatkreis kein 
Gangerer als Bürgermeister Dey aus Mühl- 
heim a. M. erkannt. Auf Grund seiner Initi- 
ative wurden für die Oberklassen der Mühl- 

Sctiachsplele angekauft und der Schachunt<':-richt eingeführt. Hieitiel 
muß noch dwauf hingewiesen werden, daß 
das S^adispiel nicht etwa ein Sondergebiet 
einer best-mmten geistigen Schicht oder gar 
geistiger Berufe ist. Es gibt viele Beispiele 
dalur, daß auch Angehörige körperlicher Be- 
rufe für das Schachspiel in besonderem Mal3e 
prädestiniert sind, eine Tatsache, die vielfach 
verkannt wird. Ein gutes oder schlechtes 
^hachspiel ist in der Regel nicht von dem 
Umfang der geistigen Fähigkeiten eines 
Meuchen abhängig. Hierfür sind vielmehr 
no^ andere Eigenschaften bestimmend bzw 
mitbestimmend. 

Vorstehende Ausführungen sollen lediglich 
auf den Wert des Schachspiels als geistige« 
Eraiehungsmittel für den jugendlichen Men- 
schen hinweisen. Gerade jetzt- vor der Weih- 
nach^zeit soUten die Eltern auch einmal an 
ein Schachspiel für ihre Kindter denken und. 
sofem es die Geldmittel gestatten, auch ein 
gutes Schachbueh dazulegen. Gerade auf letz- 
terem Gebiet gibt es heute wieder eine Reihe 
guter imd vor aUem bUUger Bücher, die ohne 
Zweifel dem Jugendlichen das Verständnis 
für das Schachspiel viresentU<ai erleichtem. 

Unser Sohachfreund K. Bindewald, Langen 
^rchgasse 34, ist gerne bereit, Interessenten 
^er den Bezug von guten ;md billigen 
Schachspielen und auch von Scliaohbüchem. 
ohne jede VerbindUchkeit, Auskimft zu geben 

Jind_gewlssenhaft zu beraten.  

Copfilabl b? MQndinfri loinaa-Verlao MOadm-Pasloo 
3ä. Portsetzung 

Dodi nun muß idi dir weitererzählen. 
Du gingst dann in die Stadt und kamst 
nach eineinhalb Jahren wieder. Entsinnst 
d'j dich noch, wip wir damals auf den Berg 
stiegen? Auf der Spitre des .Hohen Lidits', 
angesichts des Kreuzes, das ich zur Buße 
(iir meinen Mord da hinauftrug, habe Ich 
dir versprochen, dir meinen Hof zu geben. 
Um kein Aufsehen zu machen und dir 
keine Begründung sagen zu müssen, habe 
ich dir damals alles so dargelegt. Es lag 
von vornherein in meiner Absicht, auf je- 
den irdischen Besitz zu verzichten und als 
Büßer In den Bergen zu leben. Ith wollte 
über die Grenze gehen. 

Ich warf Kleldungsstücjce in den See, um 
ein Unglück vorzutäuschen. Ihr solltet der 
Meinung sein, daß ich ertrunken sei. Es 
war für mich sicher, daß der Hof dann dir 
zufallen würde gemäß unserer Verein- 
barung Damit glaubte ich. einen Teil mei- 
ner Schuld abzutragen. Freilich habe ich 
nicht gedacht, daß auf dich der Verdacht 
fallen konnte, mich umgp''racht zu haben. 
Das »ut mir leid für dich, Florian, doch nuii 
wird ja alias gu^ 

Um weiterhin zu büßen, schwur ich, nie- 
mals wieder die Heimat sehen zu wollen. 

Auch sollte niemand aus der Heimat je er- 
fahren. daß ich noch lebte. Ich schwur, auf 
jede Verbindung mit der Heimat zu ver- 
zichten und nur noch Gott und der Einsam- 
keit zu leben. Ich wollte den alten Franz 
Bei; sterben lassen auch für mich, nur nod» 
der Büßer, der ,Alte vom Berg' sollte 
leben. • 

Nun verstehst du auch, warum ich mit 
dir nicht sprechen wollte. Wie du mir aber 
von deinem Ungläck enUiltest. da glaubte 
iA, daß mir der Herrgott meinen Schwur 
für dieses einemal erlassen würde und Ich 
mit dir als einem Menschen aus der Hei- 
mat sprechen dürfe. — So, Florian, nun 
weißt du die Geschichte. Ich werde dich 
nun begleiten auf die Spitze des .Hohen 
Lichts', wo deine Lore wartet. Ganz hinauf 
werde ich nicht steigen, denn ich will mei- 
nen Schwur halten und niemals die Heimat 
wiedersehen. Es ist dies eine harte Buße, 
Florian, glaub es mir, denn die Heimat ist 
das Schönste und Teuerste, was der 
Mensch auf Erden hat." 

Florian hatte schweigend der Erzählung 
gelausdit. Erschüttert saß er nun da. 

Leise senkte sich der Abend nieder. Ein 
Käuzlein schrie traurig. 

Schwelgend nahmen die beiden einen 
Imbiß zu sich, Brot und Milch standen ja 
noch immer unberührt am Tisch. 

Dann brachen sie auf. 
Der Alte schritt rüstig voran, er wußte 

den nächsten und besten Weg zum .Hohes 
Licht'. 

Plötzlich mußte Florian an Lore denken. 
Sie wartete noch immer am Gipfel droben. 
Gewiß würde sie große .^gst um ihn aus- 
stehen. Hoffentlich hatte ihr der Grenzer 
ncxh Bescheid sagen können. 

Sie beeilten ihre Schritte, um wenigsten« 
noch rechtzeitig vor Anbruch der Dunkel- 

heit den Gipfel zu erreichen. Doch die Zeit 
reichte nicht mehr aus. Es wurde dunkel. 
Mühsam tasteten sie sich vorwärts. Der 
Weg war sehr schwierig. 

Doch nun mußten sie längstens in einer 
Viertelstunde den Gipfel erreicht haben. 

PlötzliA blieben die beiden stehen. 
Hatten sie nicht einen Schrei gehört.  
Schweigend lausditen sie in die Nacht hin- 
ein. 

Jetzt war es wieder zu hören .Hilfe* 
tönte es. Es war eine weibliche Stimme. 
Irgendwo aus der Ferne kam ein verstüm- 
meltes Echo. 

Da durchfuhr Florian ein furchtbarer 
Schrecjc., Es konnte nur Lore sein, die da 
um Hilfe schrie. 

War sie vielleicht abgestürzt, doch wie 
war das denkbar? 

Hastig stürmten die beiden voran. 
Immer näher kamen die Hilferufe. 
Plötzlich merkte Florian, daß der Alte 

ihm nicht mehr gefolgt war. 
.Franz*, schrie er, .wo bist du?* 
Aus naher Entfernung tönte die matte 

Stimme des Alten. Er käme gleich nach. 
Da wußte Florian, daß sich der Alte 

vcjm Bergj zu viel zugemutet hatte, als er 
mit ihm in diesem Tempo den Berg her- 
aufstieg. 

Nun hörte Florian die Hilferufe aus 
nächster Nähe. Er stand vor einem kanti- 
gen Abgrund. Von da herauf tönten die 
Schreie. 

.Lorel* rief er hinab. 

.Ja' Hier unten bin ich, helft mirl* 

.Bist du verletzt?" 

.Der Arm ,ist gebrochen, sonst nicht 
viel " 

Dem Rufen nadi mußte sie ungefähr 10 
bis 15 Meter gestürzt sein. Florian glaubte 
in der Dunkelheit einiges Latsdienge- 

strüpp zu erkennen. Das mußte den Sturz 
gemildert haben 

Nun war auch der Alte wieder da. Er 
kannte die Stelle, an der Lore abstürzte. 
Er schrie sogleich hinab, sie solle still am 
Platz bleiben, sonst könne sie noch weiter 
fallen, es wäre sehr gefährlich hier. 

.Können wir hinuntersteigen?" fragte 
Florian den Alten. 

.Ohne Seil kaum", erwiderte dieser, 
.doch hier in der Nähe befindet sich ein 
kleiner Schuppen, .dort ist ein Seil ver- 
steckt für Bergnotfälle. Ich werde et 
holen." 

.Kann ich es nicht, Franz, du bist schon 
so ermattet?" 

NT "21" diesen Sdiuppen nicht in der Nacht. Ich gehe schon." Nach diesen Wor- 
ten war der Alte verschwunden. 

Florian schrie zu Lore hinab, daß sie 
noch warten müsse. Sie antwortete mit 
einem etwas verzagten Ja. 

Es verging eine halbe Stunde und eine 
zweite Florian schien die Zeit endlos lang. 
Endlich hörte er Schritte. Da stand der 
Alte vor ihm, ein Seil über der Schulter 
tragend. 

Florian wollte absteigen. Doch der Alte 
hielt ihn zurücic. .Laß mich absteigen. 
Florian, ich kenne das Gelände ganz ge- 
nau. Ich habe schon mal einen verunglück- 
ten Schmuggler da heraufgezogen " 

Florian wollte es nicht zulassen, daß det 
erschöpfte- Alte am Seil hinabstieg. Doch 
Franz Eck gab nicht nach. Es wäre für ihn 
ein leichtes, da er jeden Tritt kenne. 

So blieb denn Florian zur Sicherung 
oben, während Franz Eck in der Tiefe 
Terschwand. 

Portsetzunq folgt 

Das Langener Gewerbe hat sich auch zu dieser Weihnacht zwiammengeschlossen, 
um darzutun, daB es in hohem MaBe leistungsffihig ist und den Wettbewerb mit 
den benachbarten GroBstfidten bestehen kann. Wer vorurteilsfrei und mit offe- 
nen Augen durch Langen geht, wird feststellen mUssen, daB man heute praktisch 
alles in Langen kaufen kann, nicht nur den einfachsten alltäglichen Bedarfs- 
gegenstand, sondern selbst den ansgefallensten Luxusartikel. Das war nicht 
immer so. Und wenn man nun nicht mehr genötigt ist, bestimmte Einkäufe 
auswärts vorzunehmen, so ist das auf die stetige and schnelle Aufwärtsent- 
wicklung des Langener Gewerbes der letzten Jahre zurückzuführen, eine Ent- 
wicklung, die in direktem Zusammenhang mit der kräftigen Zunahme der 
BevSlkerimg Langens steht. Und fragt man nach den Preisen imd Qualitäten, 
so kann es dieses Langener Gewerbe getrost mit jedem auswärtigen Gewerbe 
aufnehmen, und es ist nicht vermessen, wenn man sagt: 

Wer in Langen kauft — kauft gut! 

Die individuelle Bedienung, der persönliche Kontakt, die Ersparnis an Fahr- 
geldern und Zeit, das alles sind Faktoren, die sehr ins Gewicht feilen. In den 
Langener Geschäften kann man in aller Buhe seine Wahl treffen, man braucht 
nicht anzustehen, denn der Käufer kann die Zeiten auswählen, zu denen die 
Geschäfte nicht überfüllt sind. Man erspart Nebenausgaben. Eine Fahrt in die 
GroBstadt kostet ja nicht nur das reine Fahrgeld. ErfahrtmgsgemäB bleibt so 
manches sonst noch hängen. Und wenn man nach einer solchen Einkaufsreise 
(abgesehen von manchem Ärger und VerdruB) zuhause aufrechnet, dann ist die 
Bechnung nicht aufgegangen. 

Unermüdlich ist der Langener Geschäftsmann bestrebt, es immer besser zu 
machen und seinen Kundenkreis zu erweitern. Dazu soll auch die diesjährige 

W eihnachts -Werbeveranstaltung 
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dienen, deren organisatorische Durchführung der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein Langen übernommen hat. 

Das Langener Gewerbe will seine alten und neuen Kunden in besonderer Weise 
belohnen. Zu diesem Zweck hat es eine groBe Anzahl von praktischen und 
nützlichen Gegenständen für eine 

Weihnachts-T ombola 

gestiftet, an der alle Weihnachtskäufer teilnehmen. So erhält jeder beim Bar- 
einkauf im Werte von je 5,— DM in der Zeit vom 5. bis 22. Dezember 1951 einen 

Glücksschein des Weihnachtsmannes (eine Ausnahme bilden hierbei die Einkäufe 

von Kolonial- und Tabakwaren). 

Die öffentliche Auslosung der Tombola findet am Sonntag, dem 23. Dezember 
1951, durch eine neutrale Kommission im Bathaussaale Langen statt. 

Damit die Weihnachtseinkäufer sich die ihnen zugedachten Tombolagegenstände 
schon vorher ansehen können, haben wir in den Schaufenstern BahnstraBe 7 

eine Ausstellung eingerichtet, die laufend erweitert wird. 

u. l/a'c5chone'cuM^5-\/a'cQln ß.an^2n 1877 e, K 
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Folgende Geschäfte beteiligen sich an der Weihnachts-Werbeveranstahung | 

^ouf^ous 3o]^. Äonr. 

' Fahrgasse 17 — Telefon 512 

5oto»®crfeIt 
BahnstraBe 73'/u — Telefon 7S8 

+ 
Textilien g 

^ngell^aus ^ 
Bahnstraße 15 Telefon 892 ^ 

+ 

Drogerie 

SSetf u. Stelngötter 
Inh.; Alois Beiter 

BheinstraBe 7 — Fernruf 431 

Spirituosen und Weine 

Otto 2Bn). 
GartenstraSe 77 

Badio-Elektro-Fachgeschäft 4 
BahnstraBe 22 — Telefon 566 S 

txeschirr- und Geschenk-Haas 

^einrid^ 93e(finann 
BahnstraBe 23 — Telefon 608 

u. 6trtäiuaren S. ®örfcl 

Fahrgasso 12 
6to|f-(gtagc (Sol^i: Ä. (5. | 

Obergasse 8 — Telefon 806 ^ 

Tapeten - Farben - Bodenbelag 

^ ^eittiid^ 35wibert 
BahnstraBe 17 — Telefon 328 

1 * 

Einen Teil der Gewinne zur Welhnochtstomboia 

des Langener Gewerbes sehen Sie ousgestelü: 

In den Sciiaufenstern Bahnstr. 7.(vorm.SciiiHz) 

^axl ®unf(^mann u. 6o^n ^ 
Kurz-, Weis- und Wollwareu ^ 
Lutherplatz 9 — Telefon 894 

' SRobel^aus 
t WallstraBe 24 

Uhren, Gold- und Silberwaren, Beparaturen 

^ermann (Edert 
August-Bebel-StraBe 32 — Telefon 515 

SRc^gerei ©fd^tolnb 

Obergasse 19 ( 

1 Frlseuraalon 

mm 
^ Toilette-Artikel - Toto-Lotterie 

Frankfurter Strafte 

Lederwaren-Fachgeschift 

^arl Don 
BahnstraBe - Ecke Mühlstrafle 

  1 

®9. ^ett^ j 
feine Fleisch- imd Wurstwaren ^ 

Wassergasse 24 

1 ^nna ^atmftSbter 
L Textil- Q. Karrwaren - Wolle - Handarbeiten 
1 Dieburger Straße 19 — Telefon 509 
f 

@(^ul6«(£tfenba(^ 
* BheinstraBe 38 — Telefon 575 

Ü la»'» A js, 4- jti k- ^ ▲ JL 

Spezialhaus für Glas, Porzellan, Hausrat 

^bam 
Lutherplatz — Telefon 284 ' 



Fortsetzung des Verzeichnisses der an der WeihnaditswerbeVeranstaltung beteiligten Geschäfte 

peinig 
Berufskleidung - Textilien - Wfische 

Wassergasse — Telefon 159 

6(^u]^l^au$ ^oul ^einrid^ 
Fahrgasse 19 — Telefon 426 

ipergenro5er 
Porzellan — Wolfsgartenstraße 3 

9K. 
Kunsthandwerk - Papier - Schreibwaren 

BahnstraBe 8 — Telefon 885 

Langener BUcherecke 

^infelmantt & 
Buchhandlung - Leihbücherei 
BahnstraBe 8 — Telefon 885 

©rogcrie ^od^l^cimei; 
BahnstraBe 34 — Telefon 506 

^e{teni)'S)rogerie 
Apotheker K. Howitz 

Karl-Marx-Strafie 23 — Telefon 845 

S^fier^Salon ^umpf 
Wallstrafie 12 

C^afe it* Konditorei ^iHi Sßanoeg 
Frankfurter Strafie 2 — Telefon 532 

5!dbler 
BahnstraBe 14 — Telefon 102 

Georg Kird^l^err 
Meticerei 

BahnstraBe 21 — Telefon 59S 

Polster- und Tapeziergeschäft 

Itollor^ 
BahnstraBe 110 — Telefon 194 

C^afe jtrone 
Darmstfidter Strafie 1 — Telefon 173 

®amett-tt.iperrettfrifeur9l*SRüner 
RheinstraBe 36 

WOLLE Stiltjer WASCHE 
Langen, Fahrgasse 9 

und Frankfurt a. M.-West, Leipziger StraSe 2 

^Ifreb Oeber 
Optik - Foto - Badio 
Lieferant aller Kassen 

BahnstraBe 6 — Telefon 477 

2:estUtDaren Sfrattj SReifeitbad^ 
WiewnstraBe 12 — Telefon 113 

Manufaktur 
Textil-, Kurz-, Woll-, Weifiwaren 

(Carola Stßdnd^ 
August-Bebel-StraSe 19 

30)^. aihtfd^if 
Frisier-Salon 

Karl-Marx-Strafie 

^eittridö ^fanncmöKer 
Eisen- imd Stahlwaren - Werkzeuge 

Bau- und Möbelbeschläge 
Am Lutherplatz — Telefon 115 

.X^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^^ 
s 

Bei nachstehenden Firmen ' g 
erhalten Sie ^ 

GIQcksscheine des Weihnochtsmonnes 
zur Weihnachtstombola des VW 1877 

nur auf Weine, Spirituosen, 
Schoicoiaden u. Süßwaren 

(nicht fQr Lebensmittel u. Tabakwaren) 

Battenhausen, Wilh., Rheinstraße 6 
Brand, Karoline, Mühlstraße 17 
Bauch, Johanna, Wilhelmstraße 27 
Bernhardt, Math., Wemerplatz 5 
Clement, Karl, Obergasse 4 
Dröll, Karl, Fahrgasse 15 
DrSIl, L., Lutherplatz 4 
Eirhier, Emst, Mörfelder Landstraße (Baracke 13) 
Frank, Gg., Wallstraße 28 
Freisens, Jakob, Lutherplatz 2 
Halkenhünser, Peter We., Karl-Marx-Straße 21 
Hartmann, Hch., TaunusstraBe 2 
Heufi, Karl & Sohn, Bahnstraße 3 
Hill, Phil., Bahnstraße 16 
KannstSdter, Berah., Walter-Rletig-Straße 
Klinner, Charlotte, Walter-Rietig-Straße 
Kdllges, Emst, Wolfsgartenstraße 8 
KShIer, Kart, Wassergasse 11 
Konsum-Genossenschaft, Lutherplatz u. Gartenstr. 
Liebig, Max, BahnstraBe 119 
Morgen, JW.; Gartenstraße 55 
Mfiller, Joh., Taunusplatz 5 
Pfannemüller, Ph., Gartenstraße 38 
Rehm, Hch., Bahnstraße 112 
Schade & Füligrabe, Lutherplatz u. Karl-Marx-Str. 
Schütz, Käte, Rheinstraße 24 
Sehring, Sus., Kirchgasse 3 
Sallwey, Jakob X. We., Dieburger Straße 37 
Scipp, Hch., Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
StSlken, Else, Langestraße 
Süfimuth, Frits, Fahrgasse 11 
Snhrmann, Joh., Birkenstr&ße 22 
Werner, Lieselotte, WoUsgortenstraße 22 
Werner, Wilh., Egelsbacher Straße 20 
Umbach, K., Langestraße 
Zentgraf, Willy, Bahnstraße 112 
Zimmer, Gg., Darmstädter Straße 6 

\'/ I 

C^g* 6Qllioe9 
Ochsen-, Kalb- n. Schweinemetzgerei 
F rankfurtentrafie 4 — Telefon 444 

äRdbell^aus ^bam SaUtoe^ 
Obergasse 21-23 — Telefon 547 

GrSBtes Fachgeschäft am Platze 

6(^uPaus 6utte.r & (gffelbom 
Karl-Marx-Strafie 

^batn 6d^mibt 
Schreinerei und Möbellager 
Schafgasse 7 — Telefon 623 

■yjS 

5tauf]^aus (B. 6d^initt 
Fahrgasse 23 — Telefon 456 

^aufl^au0 (Bünt]^er 6i^rot]| 
RheinstraBe 32 u. Odenwaldstrafie — Telefon 768 

Sadetei lt. ftonUtorei 91. 

Schnaingartenstrafie 2 — Telefon 287 

Sestil tu 3}lobe (&* Kallenfels 
BahnstraBe - Ecke Karl-Marx-Strafie 

Telefon 194 

9iabio«^emer 
RheinstraBe 40 — Telefon 643 

9Reggerei Sol^* SaHioe^ 
BahnstraBe IS — Telefon 639 

^einrii^ ^atmetnad|er 
Sanitfire Anlegen 

Elektro - Radio - Ktthlschrlinke 

BahnstraBe 38 — Telefon 559 

3at ^b^arbt 
Lederwaren 

BahnstraBe 110 — Telefon 275 

St* StttbenooE 
Inh. Agnes Zennert 
Weine n. Spirituosen 

BahnstraBe'29'/m — Telefon 843 

$l^it Simtiter tu @d]^tte 
Kleiderfabrik 

August-Bebel-Strafie 22 — Telefon 576 

9Re^gerei ^Iber 
Danmtidter StraBe 34 — Fernruf 488 

(Eleftrollaits ^eft 
Inh.: A. Lev, In(. 

Elektro - Radio - Schallplatten 
Haus- und Kfichengerite 

Glas - Porzellan und Keramik 
Karl-Marx-Stralie 20 — Telefon 833 

Wamttgm It 
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Alle Wege führten nach Rom 
Wie man vor 2000 Jahren reiste — Römisdie Beamte uaterweas 

Seit es Menschen auf der Erde gibt, steckt 
ihn«i die Reise- und Wanderlust im Bhit. 
Das war vor 2000 .Jahren nicht anders wie 
heute. Die Voraussetzung zum Reisen waren 
gute Straßen, die notwendigen Gast- und 
Rasthäuser und Wagen, die den Anforderun- 
gen oft monatelanger Expeditionen genügten. 

Als das römisdie Imperium sich auf der 
Höhe Geiner Madit befand, dehnten sidi die 
römisrfien Straßen in einer Gesamtlänge von 
mehr als 77 000 Kilometern über alle Länder 
der demals boltannten Welt a^is. Allein die 
römische Provinz. Gallien hatte ein gut ge- 
bautes Straßennetz von 22 000 Kilometern. 
Von diesen Stral^en, von denen einige heute 
noch benutzt werden, so dauerhaft waren sie 
von den Heeren der Sklaven gebaut, konnte 
man im wahrsten Sinne des Wortes sagen, 
tloß sie alle nach Rom, dem maditvollen 
Mittelpunkt des gewaltigen Reiches der Tm- 
IJeratoren führten. 

Wer waren die Reisenden, die mit einem 
Wnzen Troß von Dienern und Sklaven, von 
Pferdeknechten und Kutschern, von Köclien 
und Haushofn>cißtern über die breiten 
Straßen des Weltreidis zogen? Es war die Rus- 
Rewählte Schicht der hohen Beamten, der Pro- 
v'nizstatthalter und der Militärbefehlshaber. 
Einige von ihnen zogen in allen Himmelsrich- 
tungen durdi die Lande. Vom heißen Nil bis 
ns neblige England, von Konstantinc^el nach 

IVlarokko und vorm Mittelmeer bis in die un- 
crgrilndUdjen Tiefen der Wälder Germaniens. 

Man orientierte sich nadi vorzüglichen 
Straßenkarten, auf denen alles Wesentliche 
Henau verzeichnet war. Man reiste meist zu 

Pferd oder im Wagen, die mit Mauleseln be- 
spannt waren. Diese Tiere erwiesen sidi am 
dauerhaftesten, um die mannigfaltigen Stra- 
pazen einer solchen Reise zu überstehen. 

Ein besonderes Kapitel waren die Wagen 
und Kutschen, mit denen man sidi auf die 
großen Fahrten begab. Sie gehörten der in 
jeder Stadt ansässigen Zunft der Wagenver- 
mieter und waren da.« schnellst« Beförde- 
rungsmittel ihrer Zeit. Man entfaltete in der 
AusTOstaltung dieser pompösen Vehikel, in 
denen man während der Fahrt schlafen, essen 
und trinken konnte, einen oft unbeschreib- 
lichen Luxus. Man polsterte sie mit dic^cen 
Kissen und Seidenstoffen aus, versah sie mit 
kostbaren Baldachinen und die Sitzgelegen- 
heiten waren so eingeriditet, daß man sidi auf 
ihnen nach allen Seiten hin drehen konnte. 
Es waren sozusagen die Vorläufer der Dreh- 
sessel in den Puilmann-Wagon der Femzüge 
unserer Zeit. 

Den reisenden Beamten und sonstigen 
Staatsdisnem standen alle nur erdenklichen 
Einrichtungen an UnterkunftsmöglichkeHen 
kostenlos zur Verfügung. Sie übemaciiteten 'in 
den Rasthäusern oder in Privatquartieren und 
stellten bei ihrer Ankunft das ganze Haus 
auf den Kopf, das vom Hausherrn bis mm 
letzten Stallknecht nach ihrer Pfeife tanken 
mußte. 

Die römischen Millionäre dagegen ver- 
schmähten soldie Unterkünfte. Wenn sie zu 
einer Reise — die sie etwa von Rom an die 
Ufer der Rhone führte • ^ aufbracäien, nah- 
men sie für, die dreiwöchige Dauer lirser 
Fahrt ihren Besamten Haushalt cinsdilieniidi 

zahlreicher Hausgötter mit. Ein TroB von 40 
bis 50 Wagen war ketne Seltenheit. Von Kaiser 
Nero wird berichtet, daß er auf seiner ein- 
zigen Rei^e nadi Griechenland, die er wäh- 
rend seiner Regierungszelt unterttahm, nicht 
weniger als tausend Wagen mit »ich führte. 

Aber es gab nidit nur reiche Leute im 
römischen Imperium. Die große Masse der 
Armen wanderte auf Sdiusters Rappen ütjer 
die Straßen. Ihr GepScjc bestand aus einem 
ledernen Beutel, den sie auf dem RU(j<en 
trugen, und ihre einzige Watfe war der 
knochige Wanderstab, mit dem sie sich gegen 
die zahlreichen Räuberibanden ziu scäiützen 
traditeten, die damals wie zu allen Zeiten die 
StraOen unsicher machten. 

Handball (Kr. Daimstadl) A-Klasse 
Ergebnisse vom Sonntag; SV 98 Reserve 

gegen TV Langen 8:6, Hahn — Tgm. Bessun- 
gen 8:9, SSG Langen — TV Seeheim 4:6. 

Der erste Spieltag der Rückrunde begann 
mit Überraschungen. Der Taliellenführer TV 
Langen konnte dieses Mal nicht überzeugen 
und Ijczog bei der Reserve von SV 98 Darm- 
stadt seine erste Niederlage. Unerwartete 
Kunde kommt auch aus Hahn, wo der bis^ie- 
rige Tabellenletzte Bessungen über die gerade 
auf eigenem Platz sehr spielstarke Hahner 
Elf mit 9:8 triumphierte und sich damit zwei 
wertvolle Punkte sicherte. Bessungen gab 
mit diesem Sieg das Schlußlicht der Tabelle 
an die SSG Langen ab, die auf eigene Platz 
Seeheim beide Punkte überlassen mußte. Die 
Langener, die bei Halbzeit nocii 3:1 in BMh- 
rung lagen, verschossen zwei Dreizehnmeter- 
bälle, die bei Verwandlung vielleicht zu einem 
Unentschieden gereicJit hätten. 

Am nächsten Sonnntag spielen; Tgm. Bes- 
sungen — SV 98 Re.serve, Schneppenhausen 

gegen Egelsbach, Tgs. 75 Darmstadt 
Langen, TV Langen — Hahn. 

Der neue Tabellenstand: 
TV 1862 Langen 
Egelsbach 
TV Seeheim 
SV 98 Reserve 
Ober-Ramstadt 
Schneppenhausen 
Hahn 
Tgs. 75 Darmstadt 
Tgm. Bessungen 
SSG Langen 

la 
9 

10 
10 
9 
9 

10 
8 
9 
10 

85:49 
89:52 
81:68 
67:74 
67.64 
60:63 
84:80 
62:78 
52:87 
56:88 

— S§G 

17:3 
13:5 
13:7 
12:8 
10:8 
9:9 
7:13 
5:11 
4:14 
4;16 

Todesanzeige 
Nach kurzer Krankheit verstarb am 

1. Dezember unser Uebes SHhnchen 
und Brüderchen 

Günler 
im Aller von 1 Jahr. 

Im Nomen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Ludwig Edelmann 

Langen, den 4. Dezember 1951 
BahnstraOe 128 

Die Beerdigung lindet morgen Mittwoch, 
den 5. Dezember, vorm. 9.00 Uhr vom 
Portale des Frledhotes aus statt. 

.Amtliche Bekanntmachungen 

Am BVeitag, den 7. Dezember 1951, 20 Uhr, 
ist im Saale des Ratihauses eine öffentliche 
Sitnmg der Stadtverordneten. 

Die nächste SSuglingsberatunKsstunde fin- 
det am Mittwoch, den 5. Dezember 1951 um 
14 Uhr Im städt. Kindergarten, Flachsbach- 
straße 1 und die Lungenberatungsstnnde am 
Freitag, den 7. 12. 1951, 14 Uhr, im Kreiskran- 
kenhaus Langen Matt. 

Langen, den 3. Dezember 1951. 
Der BQrgemieistet: Umbach. 

Die Auszahlung der Unterstützungen für 
Monat Dezember 1951 erfolgt am Montag, 
d^ 10. Dezember 1951 im Sitzungssaal des 
Rathauses und zwar: 
Unterhaltshdlfe (Soforthilfe) von 8—10 Uhr 
Pürsorgeunterstützimg von 10—11 Uhr 

Stadtkasse Langen; Zeunert. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aascabe: 

Morgen Mittwoch gesdiiossen. 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Nach dem Roman von Agnes Günther 
mit 

HANS / K N O T E K 
Hans Stüwe, Ft. Himer, Beppo Brem, 

Petra Unkel 
M { 11 to o c h 18.15 und 20.30 Uhr 

Jugendliche haben Zutritt 

B39C3EB 
Telefon IIS 

Tttallch 20.30 Uhr 
Ganz Langen lacht mit Curt Goetz und 

Valerie v. Martens über 

T>as 3Caus in 

Montevideo 
Des großen Erfolges wegen bis einschl. 
Mittwoch verltkngerti 

Donnerstag, den 6. 12. 1951 20.1S Uhr 
Gastspiel Das parodistische Kabarett 

DIEGLOBETROHER 
stürme der Heiterkeit — Witz — Htintor 

«Pointe auf Point«** 
Karten eingetroffen! Vorverkauf tägl. von 
11-12 Uhr vorm. u. ab 17 Uhr an der Kasse 

sowie bei Christ und bei Hinkelmann. 

Telefon 209 

Wirverlflngimbis einschl. Donnerstag 20.15 
SlQrmlschc Heiterkeit wie nie zuvor n. 
einstimmige Begeisterung in allen Be- 
sucherkreisen über 

derliebe 
DIETER BORSCHS, der Lieblinp des 

Publikums schlägt alle Rekorde! 

Frauen übe f 40 
^ ~ faltibati tohlank und getand 

dntoh SlCHTEKTEE.%r •n^ wiiHit du Gewabe, ragt dia Vardaunna n. Drusan* 
tätigk. an, rain. Nnt n. Säfta. Auch aU DRIX-DKAGEES. 

   S,-/a,2SDMi.Api>lb.a.ptog. 
Drog. Enste, Lutherplatz und Bahnstraße III 
Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 
Drog. Hochheimer, Bahnstra^ 34 
Egelsbach: Apotheke am Bahnhof und 

Drogerie K. Schwanke 

Praktische preiswerte Weilinaclits-Gesclienlce 

an denen die ganze Fa- 
milie Freude hat, kaufen 
Sie bei tachmSnniscber 

Bedienungylm 

OJßüSt&äume. 
prima Hochstammware und zwar 

Houszwetschen, Reinekiauden 
und Mirabellen 
abzugeben, so lange Vorrat 

Beatellungen bei JOHANN HERTH 15, 
Klrchgasse 10, erbeten. 

Karl FQvsfttnbcracr 

Lanattn 

Radiogerfite vom Kleineapffinger bis zom Spitzeasoper 
Elektro-Piatteupieler, Scbollptatten, BelenchtangskSiper in allen 
Preislagen - BekMscke Heiz- und KocbgerBte, Kübisclirflnke 

KARljÜRSTENBERGER Elektromelster ■ Langen, Babnstr. 22. RofSM 

Sie erhalten bei mir In der Zelt vom S.-22. Dezemtier 1951 für je DM 5  
Barelnkaut einen Giackaschein des Weihnachtsmannes des Verkebrs- 

und Verschönerungsvereins Langen 

Gritzner 
Schwingschiif 
Zenlralspulen 

Zick-Zack 
sofort ab Lager 

SCHROTH 
Langen 

DarmstSdter Str. 16 

Koufe 
einige gebr. Kisten 
mtttL Giöße, verkauie 
gute Vi ^chUlergelge 
zu 40.- DM. 

Wlesenstraße 7. 

'OitU löOMehe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

£anqmek SjtUuitq. 

Advents- und 
Weilinaditskerzen 

in allen Größen 
und Preislagen 

(Bienen Wachskerzen) 
erhUtUch in der 
Fach-Drogerie 

ENSTE 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße llä 

"■« ist, wer Inserten 

^£iknadhtßidhe 

bereiten Sie Ihren Lieben 
durch 

OtttdAcnktt 

aus dem 

textil-fachgesckXft 

B. DÖRPEL 
Fehrgasse 12 

Mein best-sortlertes Lager In anerkannter 
Quolitüt bietet Ihnen Gewähr zur Er- 

(iUlung all Ihrer Wünsche 

«la jKtaa, EkJt«. Bamfiali««. P^l. ...uklu. Waataia ai«. VuK OaakKhraikaat 

HIMeM d. tvtmosol ZöHdien). Tomendtotfi In ApoWielin •rhOltl. #ro»p. d. 
lobi tdwieldf, Wltbodn JQI 

I Ein „Allheilmittel"? 
..KIosterfniD Melissengeist ist nach meiner Ansicht 
ein wirkliches Allhellmiltel! Ich habe sehr gute Er- 
fahrungen gemacht bei neuralgischen Schmerzen, 
bei nervösen Überreizungen, bei SchlaOosi^eit und 
Magenbeschwerden. Ebenfalls bei ErkUtungen: Ich 
trinke ihn der Anweisung entsprechend heiß, und 
alle Übe 1 einer Erkaltung lassen nach!" So schreibt 
Frau E. Brück, Köln-Holweide. SuitbcrtstraQe 161. 
Unzählige Mensrhen kSnnten über die erstaunlich 

vielseitige Hilfe von Klosterfrau MellssenKelst berichten! Ein „Allbeil- 
mittel" ist er jedoch nlrht: alle ernsthaften Erkrankungen kann nur 

cler Arzt kurleren! Gegen die kleinen Gesundheitsstörungen des All- 
tags Jedoch sollte Klosterfrau Melissengeist als das seit Generationen 
bewährte, von Gesundheitsbehörden sorgfältig erprobte Hausmittel 
überall stets griffbereit sein! ' 
Klosterfrau Melissengeist, In der blauen Packung mit 3 Nonnen, ist in 
allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder! 
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/yj^Siravcrtiii 
y^^l862 («.«.) 
Alle Mitglieder wer- 
den nochmals auf die 
Tombola am kommen- 
den Samstag (t'a- 
milienabend) zu Gun- 
sten des Tumhallen- 
baues aufmerksam ge- 
macht u. gebeten, ihre 
Gabe zur Abholung 
bereitzuhalten. 
PrauenabtellunK; 
Die Turnstunde findet; 
'ur gewohnten Zelt im | 
Sin^aal des Realgyin-! 
nasiiuns statt. 
Kinderturnen. Für alle 
Knaben und Mädchen 
morgen Mittwoch, um 
17.30 Uhr Turnstunde 
In der Wallscbule. El- 
tern sind hierzu herzl. 
eingeladen. 
Die Knabenturnstuude 
am Freitag fällt aus. 
1. L.K.G. 

Samstag, 8 Dezember, 
pünktlich 20.^0 Uhr in 
der „Traube" 

Nikolaus-Abend 
PSckcVn milbrlngen! 
Gäste willkommen! 

Der Vorstand 

Sport-MHl 
Sfligtivtntla- 
scliaftl945i.V. 
LaiigtR . 

Abteilung Ski; 
Morgen Mittwoch, 
5. Dez. 1951, 20 Uhr 
Zusammenkunft 
im „Weingold". 
Donnerstag, den 6. 12., 
SpielaiisschuB ■ Sitzung 
einschl. Vergnügungs- 
Ausschuß sowie der 
Spielführer. Beginn: 
20.30 Uhr. 
Abt. Fußball; 
Einladung zu der am 
Freitag, 7. 12., 20 Uhr, 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" stattfin- 
denden Jahres-Haupt- 
versammlung der Abt. 
Fußball laden wir 
hiermit alle aktiven 
Spieler, den gesamterf 
Haupt-Vorstand, alle 
passiven Mitglie&r so- 
wie die AH - Mann- 
schaft recht herzlich 
ein. Der Obmann. 

OWK Langen 
Wir laden unsere Mit- 
glieder mit Angehöri- 
gen zur Nikolaus>Wan- 
derung am Samstag, 
den 8. 12. 51 herzl. ein. 
Treffpunkt: 20 Uhr 
Tumgarten Heegweg. 
Nilcol. - Päckchen sind 
von den Teilnehmern 
bis spätestens Freitag, 
7. Dez., 18 Uhr bei 
Heinrich Kumpf ab- 
zugeben. 

Motor-Sport-Clflb 
Langen (DMV) 

Kinderanmeldung zur 
Weihnachtsfeier bitte 
bis Mittwoch, 5. 12. 
auf MCL - Geschäfts- 
stelle abgeben. 

Der Vorstand. 

Da die Turnhalle be- 
setzt ist, findet das 
Training am Mittwoch 
um 18 Uhr auf dem 
Sportplatz statt. 
Anschließend 
Spielerver Sammlung 

und erweiterte 
Vorstandssitzung 

im Frankfurter Hof. 

Jüngerer 

kaufm. Angestellter 
der eine ordentliche kaufmünn. 
Lshre absolviert hat, für unsere 
Abteilung Einkauf gesucht. 

Eilangebote mit ausführt.'Lebenslauf an 

NASSOVIA 

MASCHINENFABRIK HANNS FICKERT 
In Langen bei Frankfurt am Main 

Kontoristin 
welche perfekt in Stenografie u. Schreib- 
maschine ist, lür sofort gesucht. Evtl. 
auch halbe Tage. Arbeitsplatz Langen. 
Auslührl. Angebote unt. Nr. 1038 a. d. Q 

Warnung! 

Materialentwendungen von der Turn- 
haUeo-Baustelie und Zerstörungen auf 
der Baustelle durch Kinder haben un- 

nachsichtUch Anzeige zur Folge. 

Turaverein 1862 Langen (E.V.) 

Rfiume gesucht 

lUr baldige Errichtung einer 

JjpfStindRA 

in Langen. Auch Angebote im 
Grundstück oder Bauplatz Im 
Zentrum erwünscht. 

Offerten unter Nr. 1037 a. d. Geschültsst 

m 

LnJ 

kaufen Sie ihre 

Sargen 

Stiel. Sivdra? 
Oeben Sie zum Fachmann, 
biar Warden St« gut und bllUg badienti 

Ofilbe Ltttboivlirti) 

^ntcc-tniHe 

«Nnter-etanie 

Vupven'ISeHeii 

6dlou(elpfec6 

puppen aller 2Irl 

9$uppen'2n0»el 

Vuppen-^eiditrt 

2läi|mafd)fneii 

IJHPPenivagen 

SHreftdtdien 

2 PaBbiMer 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermBBigtem 
Preis von 80 Pf. 
FOTO-DERFELI 

FOTOGRAF 
Bahnstraße 73'/k 
an der Lichtburg 

Zuverlässige Frau 
sucht Aushilfst, für 
d. Weihnachtsverkauf. 
Oft. unt. Nr. 1036 a.d.G. 

m AuiU4A(M( 

jr. K. BACH 

mtl-iSautaHen 

2lutos 

Telefon 512 

Beim Einicauf von je^DH 5.- eriioiten Sie einen 6liici($sciiein des Vericelirs- u. VersciiSnerungs-Verein 
m. 

Durchgehend ßeöffnet von 8-19 Uhr 

lAt £i*i neuüettCicheif 

In meiner Radio-Spezialabtellung finden Sie eine 
große Auswahl für alle Zwecke, vom kleinen Nacht- 
tisch- und Kofforapparat bis zum SpItzengerSt des ver- 

wöhntesten Musikliebhabers. 

OPTIK 

FOTO 

RADIO 

Zahlungs- 

erlelchte- 

rungen I 

Ö P T /. K E R M ß IST P /f. 

Langen, Bahnstraße 6, Telefon 477 

1 Prismen-Gios 
mit Etui, neu, preis- 
wert zu verkaufen. 
Wolf, Bahnstraße 41. 

Noten 
für Klavier u. Violine 
preiswert abzugeben. 

Rheinstraße 7 
Große Puppe 

billig zu verltaufen. 
Rheinstraße 7 

Dunlceibl.StodttascIie 
am Samstag a. d. Wege 
Post, Rheinstraß; bis 
Kaufhaus Bach ver- 
loren. Geg. Belohnung 
abzugeben. 

Woirsgartenstr.46 I. 
1 Pcor scliw. Pumps 
Gr. 35'/: zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 46 I. 

Brenniloiz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20— 

geschnitten pro Ztr. 
(f re 1 Haus) DM 3 . 7 5 
gehackt pro Ztr. 
(lrelHaas)DM 4.80 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Knrl FtldnianB,Egtlsbacli 
Wolfdgartenstraße 22 

KLEIN- 

ANZEIGEN 
bitten wir, des 

g e r i n g e n Betrages 
wegen, bei Auf- 
gabe in der Ge- 
schfiftastelle so- 
fort zu bezahlen 

Longener Zeitung 

Haussciineiderin 
gesucht. 

SUdl. Ringstraße 23. 
Alleinstehende Dame 
(Anfang SOJ.) sucht ab 
1.1.52 nett möbliertes 

Zimmer 
in gutem Haus In Bahn- 
hofsnähe (Evtl. kleine 
Mansarde). 
Off. unt. Nr. 1034 a.d.G. 
Suche dringend für 
einige Wochen großes 
leeres od. mSbl. Zimmer 
Neumann, Langen, 

Bttrgerstral}e 37. 
BuureifesGrundstDcli 
1. Buchschlag f. 3000.- 
z. verkaufet). Off. O 8428 
POHL-WERBUNG 
Frankf./M Schließf.265 

ZimmertQr 
1,90x0,80 u. I Fenster 
neu 1,25x0,96 zu ver- 
kaufen. Karlstr. 7L 
Weiß emaillierter 

Kflclieniierd 
80 X SO, zu verkaufen. 
 Obergasse 10. 

Radio 
Siemens- Quaiitäts-Su- 
per 51, 6-Krels?r, fast 
neu, preiswert zu ver- 
kaufen. 
Jurka, Langen, Im Lob. 
Gebr. NfilimascIdRe 

zu verkaufen. 
Bruchgasse 1. 

Modemer Goskoclier 
(Roeder) 2-flammig, m. 
Gestell, IHarklln-Uhr- 
werk-Eisenbahn mit 
Zutiehör, M ä r k 11 n - 
Dampfmaschine u. 
5 Mürklln-Metallbau- 
kasten in bestem Zu- 
stand preiswert zu ver- 
kaufen. Langestr. 14II. 

Welhnochls-Gesclienk 
Habe meinen 

Staubsauger 
mit Zubehör und Föhn 
für 80.- zu verkaufen. 

Lutherplatz 9. 

Gelegenheh! 

Damen-Mfintel 
(Hänger) 

sehr preiswert zu ver- 
kaufen. Troschke 
Wllh.-Leuschner-P1.2l 

Fast neuer 
Damen-Wintermantei 
schwarz. Größe 42-44, 
dunkelgraues Koslüm, 
Gr. 44-46, neuwertig, 
hellgraue lacke, Gr. 46 
billig zu verkaufen. 

Florlan-Geyer-Str. 1. 

SchneiderkostOn 
grau, Gr. 42/44 billig 
abzugeben. 

Gartenstrafie 89 II. 

Am 29. November wurde meine liebe Frau, Mutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin und Tcmle 

Frau Marie Winter 
geb. Benz 

dtuch den Tod von ihrem schweren Leiden erlöst 

In tiefer Trauet: 

Johannes Winler 
und alle Angehöiigen 

Langen b. Fim., den 4. Desamber 1951 
WUlMliii-Bttik-SliaB« S 

Di« Be«iditrung fand in dei StiUe statt. 

Donksagtmg 

Es Ist uns leider nicht möglich, allen pen^nllch zu danken, 
die uns beim Helmgang unseres lieben Ents^alenen 

Herrn Michael Becker 
Steuerinspektor L R. 

so liebevoll Ihre Teilnahme erwiesen haben. So danken wir 
hiermit allen Nachbarn, Verwandten, Freunden und Bekannten 
tflr die vielen Krünza und Blumen, für das zahlreiche letzte 
Gelelt imd besonders Herrn Dekan Hemme* für die tröstenden 
Worte am Qrabe. 

Elcora Becker geb. WoU 
Johcmnei Rheinhaidt und Frau 

Klara, geb, Becker 
Hermann Preuss und F^au 

KBIhe, gab. Becker 
Fiiedrich Sollwer und Frau 

Morgarste, geb. Bülter 
und 7 Enkelkinder 

/ 
l.angcB (Walütr. 21) und Giefien, im November 1951 
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Nr. 95 Freitag den 7. Dezember 1951 
Jahrgang 3/52 

Bei Betrachtung der Ilauptereignisse der 
letzten Woche wurde wieder einmal besonders 
sichtbar, wie Hoffnung und Enttäuschung in 
dauernder Wechselwirlcung .stehen. Das deut- 
lichste Beispiel dafür boten die Nachrichten 

• aus Korea. Dort nahm man vorige Woche 
einen kleinen Anlauf zum Flieden. Die kämp- 
fenden Fronttruppen stellten von sich aus, 
ohne Befehl von ot>en, das Schießen ein, weil 
sie von einer Einigung der V/affenstillstands- 
kommissionen hörten. Doch mit dieser „Waf- 
fenruhe aus Versehen" war es bald wieder 
vorbei. Inzwischen gehen die Verhandlungen 
um die strittigen Punkte weiter und man 
sieht, wie schwierig das ganze Problem ist. In 
wenigen Wochen muß der Waffenstillstand in 
Kraft treten, wenn nicht alles umsonst sein 
soll. Noch hoffen die Vollmer auf die Waffen- 
ruhe bis Weihnacliten, insbesondere die ame- 
rikanischen Mütter, die um ihre Söhne ban- 
gen, tragen diesen Wunsch im Herzen. Auf 
der kommunistischen Seite wirrt es niclit 
anders sein, denn da kämpfen auch Männer, i 
die eine Mutter haben. Die Kommissionen ' 
beraton weiter — und wenn sie keine Eini- ; 
gung finden, dann können die Völker nur mit j 
Sorgen in das kommende Jahr blicken. | 

Audi in Ägypten verdunkelt sich wieder i 
der Lichtbliclc dfer vorigen Woche, der auf 
eine Entspannung hoffen ließ. Wieder kam es 
zu Schießereien, und auf beiden Seiten sind 
Tote zu beklagen. 

Wenden wir Uns darauf den deutschen 
Ereignissen zu, so wäre zuerst der Staats- 
besuch des Bunde.skanzlers in London zu er- 
wähnen. Auf ihn richten sich viele Hoffnun- 
gen, doch aus trüben Enttäuschungen der i 
letzten Monate erfahren sie von Anfang an 
eine wesentliche Dämpfung. In fast allen 
Kommentaren wird zimächst die Tatsache 
hervorgehoben, daß nach einer Pause von 
20 Jahren überhaupt wieder ein solcher 
Staatsbesuch möglich sei, und dies wird als 
ein großer Fortschritt gebucht. In ihm sei 
Deutschlands neuerworbene verantwortliche 
und einflußreiche Stellung in der Weltpolitik 
klar erkennbar. Noch vor fünf Jahten hätte 
sich selbst die lebhafteste Phantasie nicht 
vorstellen können, daß ein deutscher Regie- 
rungschef sich gleichberechtigt mit Churdiill 
an ränen Tisch setzt. Das traditionelle Zere- 
moniell und der Empfang beim König unter- 
strichen von britischer Seile aus noch die 
Beachtung für den Vertreter des Bundes- 
staates. 

Französische Stimmen bringen hierzu aber 
auch gleich die gewohnten Einschränkungen. 
Sie meinen, die große Aufmachimg sollte Dr. 
Adenauer über die Tatsache hinweghelfen, j 
daß er seinem Volke wenige Ergebnisse mit 
heimbringen könnte. Dem gegenüber stellen ' 
amerikanische Beobachter fest, der Begeg- | 
nimg des Bundeskanzlers mit dem britischen j 
r^emierminister käme eine Bedeutimg zu, die i 
nicht nur an den praktischen Erfolgen gemes- i 
sen werden könne. Wichtig genug sei schon, ■ 
daß die führenden Männer der beiden Natio- i 
nen ihre beiderseitige Einstellung zu einer 
Vereinigung Europas und zu einem euro- j 
päischen Verteidigungs.system offen legten ' 
imd aufeinander abstimmten. Hiermit dürften ' 
zugleich die beiden Hauptfragen angedeutet | 
sein, die in London zur Debatte stehen. , 

Die letzten Nachrichten, die von dort ein- ! 
trafen, scheinen allerdings die bisher schon 
von 1>. Adenauer gegenüber der deutschen 
Opposition vertretene Meinung zu bestätigen, 
daß die deutsche Souveränität und weitere 
Rechte für die Bundesrepublik nur langsam 
Schritt für Schritt erreicht werden. können. 
Die Selbständigkeit steht demnach am Ende 
einer Ent-wicklung und nicht am Anfang, wie 
es Dr. Schumacher fordert. 

Bei dieser Pragwürdigkeit von realen Er- 
gebnissen erscheint es nicht verwunderlich, 
daß Kritiker die Frage aufwerfen; War der 
Besuch nötig? Oder andere stellen etwas mil- 
der fest, daß durch die beiden Funktionen, 
die Dr. Adenauer als Bundeskanzler und 
Außenminister ausübe, notwendiger Weise 
eine zu kurz käme. Ein reisender Außen- 
minister, „ der bald in l-ondon, Paris oder 
Straßburg weile, könne nicht zugleich in 
Bonn das Nötige erledigen. 

Herausgefordert wurde diese Kritik in der 
letzten Woche durch verschiedene Ereignisse. 
So wird der Bruch zwischen dem Deutschen 
Gewerkschaftsbund und der Bundesregierung 
auf eine Oiserbelastung der Regierungsorgane 
prückgeführt. Wenn der Kanzler nur seine 
ihm zukommenden Aufgaben hätte, wäre 
sicher die Einigung über die seit März um- 
strittenen 20 Prozent an offenen Fragen zu- 
stande gekommen. — In zweiter Linie drängen 
die Heimatvertriebenen in Schleswig-Holstein 
auf eine Erfüllung ihrer Forderungen und 
lassen sich durch MSnistererklärungen nicht 
mrfirvon der geplanten Ti-eckbildung abbrin- 

gen. Innerpolitische Begebenheiten wie die 
Rede Seebohms, die zur deutschen Kritik 
auch die der Hochkommissare herausfoi'derte 
lassen weiter die Anwesenheit des Regie- 
rungschefs in Bonn dringend erscheinen. 

Es müsse, so meinen die Kritiker, klar ab- 
gewogen werden, was wiehtij^er sei, der innere 

Friede oder der Ver.i^uch zur Lösung aul3en- 
politischer Fragen. Weiter sei wichtig zu wis- 
sen, daß oft nur eine große Einheit im Inne- 
ren zu Erfolgen auf der höheren E^ene führe. 
Darum dürfe auf keinen Fall Wichtigstes im 
eigenen Volk.skörper versäumt werden nur 
aus Zeitnot. 

Die Uebersicht 

Das Grundgesetz steht 
Der Bundestag berät wichtige Gesetze 

Was eine Zweidrittelmehrheit bedeutet und 
we schwer darum die geringste Änderung am 
Grundgesetz möglich wird, ging aus der Mitt- 
wochsitzung des Bundestages hervor. Über 
den Stand der politischen Gegebenheiten bei 
Abschluß des Gesetzes war die Entwicklung 
hinausgeschritten und hatte Sofortliilfebehör- 
den auf der Bundesebene ^eschnffen. Dieser 
Zustand sollte nun in einem Zusatz zum 
Grundgesetz legalisiert werden. Der Antrag 
dafür ging aber nicht durch, obgleich nur ."iO 
Stimmen dagegen waren, reichten doch die 
abgegebenen 247 .Ta-Stimmen nicht aus, um i 
die nötigen zwei Drittel zu erbringen. ' 

Eine heftige Debatte imd eine Menge von ' 
Zusatzanträgen erbrachte die Behandlung des j 
Feststellungsgesetzes über die Kriegs- u. Ver- ' 

treibung.'ischäden, das in 2. Lesung verabscliie- 
det wurde. Insbesondere wurde die Mithercin- 
nahme der Ostzonen flüchtlinge gefordert. Die 
Mehrheit entschied .«nch aber dafür, daß die.se 
Personengruppe in einem besonderen Gesetz 
erfaßt werden solle. 

Do» weiteren wurde der Beschluß gefaßt, 
die Krankenver.sicherungspflicht von 375 DM 
auf 500 DM zu erliöhen. Im übrigen wurde am 
Bundesversorgungsgesetz festgehalten. 

In er.ster Lesung wurde, die Verlängenmg 
des Notopfers Berlin, das mit Jahresende ab- 
Hef, und zugleich eine teilweise Erhöhung 
desselben vom Plenum verhandelt. Der Mehr- 
ertrag soll etwa hundert, Millionen DM er- 
bringen. 

Drohender Verlust der Anwartschaften 
In der Invaliden und AngestelltenTersicherune! 

Die Stadtverwaltung Langen teilt mit: Für 
einen Rentenanspruch in der Invaliden- und 
Angestelltenversi(^erung ist neben dem Ein- 
tritt des Versicherungsfalles und der Erfül- 
lung der Wartezeit unabdingbare Vorausset- 
zung, daß die Anwartschaft erhalten ist. Hier- 
für ist für die Zeit ab 1. Januar 1949 erforder- 
uch, daß in jedem Kalenderjahr in der In- 
validenversicherung mindestens 26 Wochen 
und in der Angestelitenversicherung minde- 
stens 0 Monate mit Beiträgen belegt sind. 
Alle freiwillig Versicherten (Weiterversiche- 
nmg und Selbstversicherung) und solche 
Pflichtversicherte, die dn einem Kalenderjahr 
weniger als 26 Wochen bzw. 6 Monate pflicht- 
versichert waren, müssen deshalb selbst dafür 
Sorge tragen, daß die erforderliche Mindest- 
zahl von Beiträgen für jedes Kalenderjahr 
durch freiwillige V€i*wendung von Beitrags- 
marken in der Quittungs- oder Versichenmgs- 
karte erreicht wird. Freiwillige Beiträge kön- 
nen nur noch» zwei Jahre nach Ablauf des ' 
Jahres, für das sie gelten sollen, nachentrich- ! 
tet werden, und nur dann, wenn der Ver- I 

Sicherungsfall nicht vorher eingetreten i.9t (dae 
weitergehenden Kriegsvorschriften werden in 
Kürze aufgehoben werden). Es ist deshalb 
allen Versicherten dringend anzuraten, etwa 
noch erforderliche Beiträge für das .Jahr 1949 
spätestens bis zum 31. Dezember 1951 zu ent- 
richten, um den Verlust ihrer Anwartschaft 
zu vermeiden. Da beab.^ichtigt ist. ab 1. Jan. 
1952 neue Beitragsmarken fmit Aufdruck des 
Kalenderjahres der Ausgabe) herauszubrin- 
gen, kann kein Versicherter damit rechnen, 
Versäumtes später ohne Schaden nachholen 
zu können. Beitragsmarken der Invaliden- u. 
Angestelltenversichenrng sind in Hessen bei 
allen Allgemeinen Ortskrankenkassen zu 
haben, ^eiwillige Beiträge müssen in der dem 
Bruttoeinkommen entsprechenden Beitrags-, 
klasse entrichtet werden. i)ie Beitragstabellen 
liegen bei den allgemeinen Ortskrankenkas- 
sen zur Einsicht aus. Zu niedrig entrichtete 
Beiträge sind bis zur Aufstockung auf die ge- 
setzlich vorgeschriebene Höhe unwirksam. 

Weitere Auskünfte werden bei der Stadt- 
verwaltung Langen (Fürsorgeamt) erteilt. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschau 

Bergbau: Bei einer in den letzten Mona- 
ten durchgeführten Kontrolle der Kohlen- 
anhihren soll sich herausgestellt haben, daß 
etwa 207^ aller Kohlentransporte auf Schwarz- 
handelsgeschäften beruhten. 

Energiewirtschaft; Der Kohlehaus- 
halt der Energiewirt-schaft ist zwar immer 
noch sehr angespannt, aber die zusätzliche 
Bereitstellung von 100 000 Tonnen Kohle für 
die Elektrizitätswerke hat vorerst eine wei- 
tere Einschränkung der Stromversorgung ver- 
hindert. 

Finanzwirtschaft: Erfreulichei-weise 
haben die Bimdeseinnahmen im Oktober mit 
über 1430 Millionen DM einen Rekord er- 
reicht und sogar das Septemberergebnis, bei 
dem aus der Einkommensteuer sehr hohe Be- 
träge eingegangen waren, übertroffen, da die 
Erhöiiung der Umsatzsteuer sich minmehr 
stärker bemerkbar macht. 

Forstwirtschaft. Die schwierige Lage 

am Holzmarkt mit seinen wilden Preisspeku- 
lationen hofft man durch die vorgesehenen 
umfangreichen Holzeinfuhren bis zum Früh- 
jahr 1952 beseitigen zu können. 

Handwerk: Die völlig unzureichende 
Belieferung der Handwerksbetriebe mit Eisen- 
halbfabrikaten hat die Materialschwierigkei- 
ten weiter vergrößert und die Gesamtlage des 
westdeutschen Handwerks verschlwhterj 

Kapitalmarkt : Da die Forderung nach 
Altsparer-Entschädigung immer dringender 
erhoben wird, scheint das Pi-oblem auch im 
Parlament energischer angefaßt zu werden, 
um endlich das krasse Unrecht der Währung.s- 
reform wenigstens einigermaßen zu mildem. 

Landwirtschaft: Durch das hohe 
landwirtschaftliche Preisniveau ist es gelun- 
gen, die Erzeugung der Landwirtschalt in 
hohem Maße zu steigern und in diesem Jahr 
sogar die Ersebnis-se de.<> Jahres 19.3« zu über- 
treffen. 

SUaniL deA Ailtaq^ 

Unfall beim Holzhacken. Beim Holzzerklei- 
nem schlug sich in Froschhausen eine Frau 
den Daumen der linken Hand ab. 

Freitod auf den Schienen. In der Nähe von 
Rödgen ließ sich eine 30jährige, verheiratete 
Frau von einem Eisenbahnzug überfahren. 

Wärmestuben für Bcdürftlice. Die Stadt 
Offenbach hat für die bedürftige Bevölkerung 
zwei Wärmestuben eingerichtet, die von 9 bis 
18 Uhr geöffnet sind. Sie werden besonder» 
von alten Leuten gerne aufgesucht, die wäh- 
rend des Sommers auf den Bänken in den An- 
lagen ihr Schwätzchen hielten. 

Der Schnee forderte die ersten Opfer. Der 
Schneematsch der letzten Tage, der vor allem 
die Kasseler Autobahnstivcke bedeckte, ver- 
ursachte im Kreis Hersfcld vier schwere Ver- 
kehrsunfälle, bei denen drei Personen schwere 
Verletzungen davontrugen. 

Nach dem Unwetter bedroht der Sturm, der 
seit Tagen von der Adria zur Potiefebene hin- i 
braust und eine hohe Flut vor sich hertreibt, i 
das schwer verhehrte Land. Die Fluten dran- 
gen bis etwa 15 km landeinwärts und zogen 

die schon .so heimgesuchte Stadt Ivoreo wie- 
der in Mitleidenschaft. 

Stürme an den Nordseeküsten, die seit 
Dienstag besonders stark um Island und die 
Faroer-Inseln tobten, forderten bi.<i zum Mitt- 
wochmorgen schon einige Todesopfer. Die 
sich in Küstennähe befindlichen Schifft such- 
ten eilig die Häfen auf. Besondere Gefahren 
bestehen aber noch für die Fischkutter weil 
in den Hauptfanggebieten der Sturm die 
Stärke 12 erreichte. 

■ Ein zwelitöckicer OmnlbiLs verur.'Wclite in 
der englischen Hafenstadt Chatam ein furcht- 
bares Ungliick. Er fuhr in voller Fahrt bei 
Nacht in eine marschierende Jugcnrißruppc 
der englischen Marine. Dreiundzwanzig der 
Jungens im Alter von 8 bis dreizehn Jahren 
fanden bisher den Tod, Andere wurden 
schwer verletzt in die umliegenden Kranken- 
häuser verbracht. ' 

Tito entließ den Erzblschof Steplnac, der 
seit 1948 in politischer Haft gehalten wurde, 
weil er der Zu.sammenarbeit mit den Deut- 
schen angeklagt war. 

Dem Gedenken Mierendorffs. Am 8 Jah- 
restag .seine.s Todes (Mierendorff kam bei 
einem Fliegerangriff auf Leipzig ums Leben) 
fand auf dem Waldfriedhof in Darmstadt eine 
Gedenkfeier für den verstorbenen Reichstags- 
abgeordneten Carlo Mierendorff, den Presse- 
referenten der alten hessischen Regierung, 
statt. Die SPD und der nähere BYeundoskreis 
Mierendorffs planen, einen größeren Gedenk- 
stein auf seinem Grabe errichten zu lassen. 

Der Schumanplan soll noch vor Weihnach- 
ten im Bundestag erörtert werden. Damit die 
entsprechende Lesung möglich wird, wurde 
nach gemeinsamor Absprache der Bundes- 
tagsfraktionen der Zeitpunkt für die Weih- 
nachtsferien verschoben. 

Der Bundeskanzler nahm von Lx>ndon aus 
GciCÄenheit. dit* alte britische Universitnts- 
Stadt Oxford zu besuchen. Der Mittwochabend 
führte ihn bei einem Diner zum dritten Male 
mit Eden zusammen. Der gestrige Tag, der 
vierte seines Staatsbesuchs, gehörte zunächst 
einer Besprechung mit Churchill und im An- 
schluß daran verhandelte er erneut mit Eden. 

Die Arbeitslosigkeit nimmt wieder zu. 
Kaum trat di^etwas kältere und nasse Witte- 
rung ein, stieg auch wieder die Kurve der Ar- 
beitslosen. Besonders im Baugewerbe und der 
Landwii-tschaft schnellte die Zahl im letzten 
Monat in die Höhe und erreichte damit fast 
den Stand vom November des vorigen Jahres. 

Die Frage gesamtdeutscher Wahlen wird 
von Vertretern der Bundesrepublik auf der 
UNO-Vollversammlung in Paris vertreten 
werden. Zu der Abordnung gehören der Ober- 
bürgermeister von Berlin, Prof. Dr. Reuter 
und die Bundestagsvertreter Dr. von Bren- 
tano und Dr, Schäfer, die heute nach Paris 
abreisten. Da die Ostzone sich weigert«, Ver- 
treter zu entsenden, wird der Bundesstaat 
allein den deutschen Standpunkt vorzutragen 
haben. 

„Den Problemen der Schulreform kommt 
man nicht mit Experimenten näher, sondern 
nur Schritt vor Schritt mit Realitäten." Diese 
Bemerkungen stellte Kultusminister Metzger 
auf einer I.«hrertagung in Groß-Gerau in den 
Mittelpunkt seiner Ausführungen über Schul- 
reform und Schulpolitik. Zu den Realitäten 
und ersten Schritten gehörten ein Schulunter- 
haltungsgesetz, das bereits zur Beratung 
stehe, ein Schulverwaltungsgesetz und ein 
Schulaufbaugesetz. Viel wichtiger aber sei, 
daß der Lehrer ein anderes Verhältnis zu dem 
lOnde^ finde. Ein Lehrer, der beispielsweise 
nicht in der I.>age sei, mit seinen Kindern zu 
singen,'könne nie den Weg zum Herzen des 
Kindes finden. 

Wohnungen für die Alten. Vor dem Kriege 
hatte Darmstadt sieben Altersheime. Heute 
verfügt, es nur noch über ein Altersheim, das 
nur hundert Personen aufnehmen kann und 
viel zu klein ist. Jetet ist ein Anbau im Roh- 
bau fertig, der die Unterbringung einer grö- 
ßeren Anzahl von MBimem und Frauen er- 
möglicht. Das Amt für .Soforthilfe leistete 
einen Zuschuß von 50 000 DM. 

Verband der Lederwarenherstcller. Die Ar- 
beitsgemeinschaft der Lederwarenhersteller 
hat den Offenbacher Industriellen Anton 
Schäfer emeut und einstirrmüg zum Vorsit- 
zenden gewählt. Schäfer hat sich um das Zu- 
standekommen der Offenbacher Lederwaren- 
messe verdient gen^cht. 

Der erste freiwillige Berufswettkampf im 
Bundesgebiet führte zu einer Auslese von 
42 Junghandwerkem, die am vergangenen 
Mittwoch von Bundespräsident Heuß in einer 
Feierstunde in Bonn eine besondere Ehrung 
empfingen. In seiner Ansprache forderte er 
sie zu weiterer gewissenhafter Ausbildung 
auf, die sie vor allem auf Wandei-schaft und 
beim Besuch von Ausstellungen und Musen 
e: wecken könnten. Ein guter Handwerker 
müsse .sich die Zeit nehmen, ein Werkstück 
zu studieren, um selbst gediegene Leistungen 
zu vollbringen. 

Um den Bombenattentäter zu finden, ^lerrte 
d.e Sonderkonunifsion S am Mittwoch, 17 Uhr, 
di3 Grenzen der Bundesrepublik. Alle das 
Bundesgebiet verlassenden Personen müssen 
sich einer gründlichen Untersuchung ste'.ien. 
Der dem Attentat zum Opfer gefallene Chef- 
rodakteur der ..Bremer Nachrichten", Dr. 

I Adolf Woifard. wurde am gleichen Tage un- 
I ler .großer Anteilnahme von Parteien, Behör- 
' den und der breiten Öffentlichkeit beigesetzt. 

f^harfe Worte In der Saarfra«e fand der 
1 frar.zösische Hohe Kommissar an der Saar. 

Gilbert Grandvai. der emeut erklärte, daß 
Frankreich die Wirtschaftsunion nnit der 
Saar nicht aufzugeben gedenke; eine Volks- 
abstimmung im Saargebiet darüber sei völlig 
unnötig. G^ade wenn ein Vereintes Europa 
käme, müsse Frankreich am Saar-Potcntiai 
festhalten, , das den Anteil Frankreichs im 
Westblock auf 34 Prozent bringe, während der 
der Bundeerepublik ohnedies dchon bei 
35 Prozent liege. 
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Freitag, den 7. Dezengoer 1961 
Vor dem 2. Advent 

So trübe sich auch der Beginn des diesjäh- 
rigen Dezembers bisher angelassen hat, so 
stark ist doch das innere Leuchten, das durch 
die Herzien von Alt und Jung geht. Schon 
leuchten am kommenden Sonntag, dem 2. Ad- 
vent, zwei Kerzen auf dem grünen Kranz. 
Immer weihnachtlicher wird es in diesen 
Wochen vor dem Fest, immer geheimnisvoller 
wird es trotz der zunehmenden UchterfüUe. 
Wenn der zweite Adventssonntag erster Ver- 
kaufssonntag sein wird, wird es ohne einen 
^urm auf die Geschäfte nicht abgehen; denn 
jeder will so früh wie möglich kaufen. Aus- 
wahl ist genügend vorhanden, wie die präch- 
tigen Aizslagen in den Schaufenstern be- 
weisen. Niemand möchte zurückstehen, wenn 
es gUt, anderen eine Freude zu machen, denn 
„es ist schon immer des Lebens wundert>ar 
Geheimnis, anderen zu geben aus des Herzens 
Fülle- « 

* Wr grstolieren. Zwei unserer lieben Orts- 
einwohner können in geistiger und körper- 
licher Frische ihren 86. Geburtstag federn. Es 
sind dies Herr Franz Janoar, Friedrich-Ebert- 
Straße 22, der dies Fest am 6, Dezember er- 
lebte und Herr Weißbindermeister i. R. Phil. 
Pfannmüller, Lerchgasse 8, der am 9. Dezem- 
ber die 86 voll machen wird. Wir wünschen 
den beiden Hochbetagten auch weiterhin 
einen schönen, gesunden Lebensabend. 

* Das Büro des Verkehrsvereins. Bahnstr 7, 
ist ab Montag, den 10. Dez., nur noch vormit- 
tags von 9—12 Uhr geöiSnet. Die Geschäfts- 
inhaber werden gebeten, während dieser Zeit 
ihre Tombolagegenstände für die Weihnaohts- 
WCTbung abzugeben. Nachmittags ist das 
Büro für allen Geschäftsverkehr geschlossen. 

* Besacht Ihr Kind ab Ostern die Sexta? 
„Das Realgymnasium Langen veranstaltet am 
Dienstag, dem 11. Dezember, um 20 Uhr in 
der Tiunballe der Schule einen Ausbräche- 
abend mit Eltern von Schülern des 4. Schul- 
jahres, die sich überlegen, ob sie ihr Kind ab 
Ostern 1952 in die Sexta des Realgymnasiums 
schicken sollen. Alle in Frage kommenden 
Eltern sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. Der Ausspracheabend wird am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, für außerhalb 
Langens wohnende Eltern wiederholt" 

* Nikolausfeler der Kinder In der katho- 
lischen Kirche. 200 Kinder mit zahlreich er- 
schienenen Müttern warteten mit Spannung 
auf das Erscheinen des Bischofs Nikolaus. 
Unter Gesang zog der Bischof mit Mitra und 
Stab und s^em Knechte in die Kirche ein. 
Nach Begrüßung und Ermahnungen an die 
Kinder gab St, Nikolaus Bericht, wie er im 
Himmel an sein Eselchen kam — frei aus St. 
Nikolaus, nach dem Flämischen von Emst 
Claes —. Jedes Kind wurde einzeln beschenkt. 
Nach dem DankUed der lünder: „Lal3t tms 
froh imd munter sein", wurde die wohlgelun- 
gene Feierstunde geschlossen, die den jungen 
Anwesenden uraltes katholisches Brauchtum 
vermittelt hatte. 

* 240Turnetldnder vom Nikolaus beschenkt. 
Ab 17 Uhr herrschte reges Leben auf der 
Straße vor der Wallschule und im Schulhof 
selbst St Nikolaus hatte sein Kommen beim 
TV 1862 angesagt. PünktUdi um 18 Uhr kam 
er im roten, weiß besetzten langen Mantel 
und seinem großen weißen Bart zur Turnhalle 
hei-ein. Bangen Herzens schauten die Kleine- 
ren auf den Nikolaus, der nüt der Rmte und 
großem Sack näherschritt Mit einem voi^ 
weihnachtlichen Lied und in Reimen wurde 
er von 12 kleinen Mädels begrüßt. Turnerische 
Vorführungen, weitere Wedlmachts- vmd Tur- 
nerlieder, sowie Gedichte der Kleinsten er- 

I götzten den Nikolaus und die sehr zahlreich 
erschienenen BUem. St. Nikolaus lobte die 
Sieger und die fleißigen Tumstundenbeoucher 
und er tadelte die Buben und Mädels, die 
nach der Turnstunde auf der Stral3e herum- 
bummeln und nicht nadh Hause gehen. Zum 
Schluß bekam aber doch jedes Kind seinen 
großen Lebkuchen, Nüs.se imd ApfeL Im näch- 
sten Jahr will St. Nikolaus die Tumerkinder 
im neuen Tumerheim besuchen. 

• Eine Wamnn« an die Eltern. Am Mitt- 
wochnachmittag verging sich ein Jugend- 
Ucher aus Langen in unsittlicher Weise an 
einem 5jährigen Mädchen. Eh- wurde baW 
darauf von der PoHzei ernrittelt und wird sich 
vor dem Jugendrichter zu verantworten 
haben. 

* Nfichtliches Hundegebell. An die vor kur- 
zem so aufregende Sendung der Familie Hes- 
selbach, die durch nächtliches Hundegebell 
völUg dutxdieinander ge iet, wurden dieser 
Tage viele Einwohner der Gartenstraße er- 
iimert. Als das Gebell von zwei Hunden in 
emem von Amerikanern bewohnten Hause 
gar kein Ende nehmen wollte, schaute man 
s^ließlich nach und stellte fest, daß „Herr- 
chen" verreist war und die Tiere allein zu- 
rückgelassen hatte. 

• Wem gehört der Hund? Dieser Tage lief 
einer Einwohnerin ein kleiner Hund (Fox) 
schwarz-weiß, zu. Sie lieferte Ihn als Fund 
bei der Polizei ab. Das Tier ist zur Zeit im 
Faselstall untergebracht. 

* Das Kaminloch mit Papier ziigeatoiift — 
Akute Brandgefahr. Ein Mieter eines Hauses 
^ Wormserweg kam auf den gefährUchen 
Einfall, edn Ofenrohrloch des Kamins das 
ni(^t benötigt wurde, mit Rapier zuzustopfen 
und zur Verdeckung des ganzöi ein Wandbild 
darüber zu hängen. Dieser Tage bemerkte nun 
ein an^derer Mieter des Hauses starken Brand- 
geruch. Da der Wohnungsinhaber verreist 
war, mußte Polizei und Schomstednfeger- 
meister nach der Ursache sehen. Das Papier 
war bereits verkohlt. Weiteres Unheil wurde 
vemüeden. 

Predtag, den 7. D«en<>er IM! 

* Vorltuflc featgenommen. Eine Hotelbesit- 
zerin bemerkte am Mittwochabend, daß eine 
völlig unbekannte Frau aus dem 1. Stock 
ihres Hauses kam und dann in der Gaststätte 
Platz nahm. Eine daraufhin vorgenommene 
polizeiliche Überprüfung der Person machte 
ihre vorläufige Festnahme erforderlich D» 
Festgenommene hatte keinen festen Wohnsitz. 

* VerdSchtlg. EMne amerikanische Farnilie in 
der Gartenstraße stellte am Mittwochabend 
In Garten und Keller des Hauses verdächtige 
C^äusche fest. Die Polizei nahm daraufhin 
eine Durchsuchung des Anwesens vor, konnte 
jedoch nichts feststellen. 

* Merkwürdiger Unfall. Ein Unfall mit 
merkwürdigen Umständen ereignete sich am 
Donnerstagmittag gegen 12 Uhr auf der 
Frankfurter Straße unmittelbar vor dem 
Kreiskrankenhaus. Eine 32jährige Frau aus 
Berlin, die den Anschein einer geistigen Stö- 
rung erv.reckte, wollte im hiesigen Kranken- 
haus eüie Operation erwirken, obwohl sie 
nicht krank war Als ihr das versagt wurde, 
begab sie sich auf die Straße. Kurz darauf 
lief sie in ein Lastfahrzeug. Zum Glück wurde 
sie nur vom Kotflügel erfaßt und rjr Seite 
geschleudert. Auf Grund der erlittenen Ver- 
letzungen fand sie dann Aufnahme im Kran- 
kenhaus. 

* Vom Lelrhtmotorrad gestürzt. Am Don- 
nerstag gegen 16 TJhr stünde auf der Bahn- 
straße eine Frau in voller F'ahrt von ihrem 
LeichtmotoiTad. Der Auspuff hatte sich gelok- 
kert und war ins Hinterrad geraten. Die Frau 
trug eine Gehirnerschütterung davon und 
mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden. 

* Einbruch. In der Nacht zum Freitag wurde 
in der Ernst-Thälmann-Straße in einem Hause 
ein Einbruch verübt. Da die Ermittlungen z. 
Z. noch im Gange sind, konnte bisher noch 
nicht festgestellt werden, was den Dieben in 
die Hände fiel. 

* Jetzt sind die Buchstaben S, Seh und St 
für die Kennkarten aofgerufen. In der Zelt 
vom 10. bis 15. Dezember 1951 sind die Buch- 
staben S, Sch, und St zur Antragstellung für 
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die Kcnnkarten aufgerufen. Die Kennkarteo- 
aktion wird nach wie vor im kleinen Saal des 
„Frankfurter Hofes" abgewickelt 

Im Hauptquartier der Weihnachtswerbe- 
verMistaltung, das der Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein Langen im Hause, Bahn- 
straße 7 (seitherige Geschäftsräume der 
Lebensmittelfirma Schütz) eingerichtet hat 
ist seit einigen Tagen Hochbertieb. Hier ist 
ein ständiges Kommen und Gehen. Hier wer- 
den die Glücäcsscheine für die Geschäftsleute 
ausgegeben, hier strömen die Gegenstände für 
.die Weihnachtstombola zusammen, für die  
das steht jetzt schon fest — die beiden Aus- 
stellungs-Schaufenster bei weitem nicht aus- 
reichen werden. Schon am ersten Tag der 
Weihnachtswert>everanstaltungwaren dieAus- 
steUungsmöglichkeitein erschöpftDabei wird der 
Eingang von Tombolastiftungen noch bis nun 
Ende der Veranstaltung (22. Dezember) an- 
halten. Das, was dem Publikum bis jetzt 
sichtbar ist, dürfte nur ein kleiner Bruchteil 
von dem sein, was das Langener Gewerbe 
dem weihnachtskaufenden Publikum als Ge- 
schenk 2:ugedacht hat. 

Emsige Kräfte sind dabei, das Straßenbild 
weihnachtlich zu gestalten. Allenthalben wur- 
den bereits riesengroße Weihnachtsbäume 
aufgestellt, die bis zum Wochenende in ihrem 
Lichterglanz erstrahlen sollen. Lautsprecher- 
anl^en in den Geschäftszentren werden 
weihnachtliche Lieder verbreiten und an den 
Hauptdcauftagen, an denen viele auswärtige 
Käufer erwartet werden, finden Platzkonzerte 
statt. Langens Geschäftswelt wird sich aiio 
Mühe machen, zu zeigen, daß «de imstande ist, 
das kaufende Publikum nüt allem zu versor- 
gen. was es nur irgend braucht. Jedem muß 
es zur Selbstverständlichkeit werden, zu 
wissen: 

Wer In Langen kauft, kauft gut! 
An der großen Wdhnachtsweibeveranstal- 

Mmg, die vom 5.—22. Dezember dieses Jahres 
durchgeführt wird, betedligen sich naliezu alle 

Langener Gewerbetreibenden, Eine ganze 
Reihe von Firmen, die wir in unserer Ddens- 
tagveröffentüchung nicht aufgeführt haben, 
geben wir noch nachträglich bekannt; 

So beteiligen sich an der Weihnachtswerbe- 
veranstaltung noch folgende Ges<^^: 
Pinn» Oskar Braun, Spielwaren, Bkjce Fahr- 

gasse-Obergasse 
Georg Breldert, Metzgerei. Fahrgasse 
Hermann Bretsch, Hüte. Mützen, Schirme, 

Tabakwaren, Süßwaren, Ecke Fahrgasse- 
Obergasse 

Karl Bretsch, Hüte. Mützen. Schirme, Fahr- 
gasse 14 . 

Marie Bretsch, Hüte, Mützen, Schirme, Was- 
sergasse 

Karl Darmstädter, Brot- und Feinbä^erei, 
Süßwaren, Darmstädter Straße 8 

H. Drfill Ww., Textilwaren, Frankfurter Str. 2 
Fach-Drogerfe u. Fotohaus „Enste", Luther- 

platz, Bahnstraße 113 
Fridolin Keim, Uhren, Schmuck, Wassergasse 
Heinrich Knecht, Brot- u. Feinbäckerei, Süß- 

waren, Rheinstraße 17 
Franz KShler, Metzgerei, Taimusplatz 
Ludwig Kfichler, Buchhandlung, Fahrgasse 16 
Herbert Mekiunger, Friseur-Salon, Darmstäd- 
ter Straße 11 > 
L. MüUer-Rudlof, Textilwaren, Gartenstr. 95 
Werner Rettig. Wurst, Getränke, Süßwaren, 

Bahnstraße 
Friedrich Sch&fer IV., Pahrrad-Motorrad-Haus, 

Bahnstraße 8 
Wilhelm Schäfer, Mühlstraße 26, kein Laden, 

Textilien, das Haus der guten Aussteuer 
Georg Umpfeobach, Öfen, Kerde, PahiTäder, 

Bahnstraße 36 
Werner, Fahrräder, Motorräder, Öfen, 

Herde, Haushaltwaren, Frankfurter Straße 
Jakob Zimmermann, Schuhhandlung, Fahr- 

gasse 18 
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Anerkannte Langener Kunst- o. Kiittorpflege 
Die Ausstellucg „Tlerrelchnung und -ptaiUk" 

Im Bealgymnaalum 
Als am vergangenen Sonntag unter der 

Hand des Langener Streichquartetts Haydns 
Musik zu Beginn der EröttnungsfeieT auf- 
klang, füllte den zur Kunsthalle gewordenen 
weiträumdgen Tumsaal des Langener Heal- 
gymnasluma eine so stattliche 7-ahi von 
GSsten, dal} man unwillkürlich an die im 
Verhältnis geringe ToUnalune des Publikun» 
bei ähnlichen Gelegenheiten in Großstädten 
dachte. Betrachtete nrtan die Gesichter der 
Erschienenen, so sah man erfreut: die kleine 
Stadt besitzt die gleicha tragfäliige Schicht 
vom Kunstweric sefeaselter Menschen wie die 
große, nur mdt dem Untensäiled, daß ede 
dort beim Allzuviel ähnUcher Unternehmun- 
gen sich zersplittert. 

Die Eröffn ung 
Ebenso stach von der kalten Geschafts- 

mäßi^ceit anderer Eröffnungsfeiom, die man 
in mancher größeren Stadt erlebt hatte, die 
freundliche Begrüßung der Gäste im Nänwn 
der Volkshochschule und der Kunst- imd 
Kultuargemeinde durch Stadtverwaltungaän- 
spektor Köm^iei ab. Darüber iiinaus steigerte 
<Be aus warmem Herzen kommende Rede von 
Bürgermeister Umbach den Eindruck der 
^lürbar hebevoll vorbereiteten Unterneh- 
mung. Die Worte der Ansprache begründeten 
Wesen und Wahl der Ausstellung, dankten 
den Künstlern und ihren Helfern für die 
beim Zustandekommen aufgewendete Uiühe 
und beleuchteten in schönen menschlichem 
Bekenntnis zur hilflosen Kreatur die ethi- 
schen Werte, die sich für den Menschen aus 
der Beschäftigung mil dem Tier entwickeln. 
Landrat Hedl freute sich, der Stadt Langen 
ohne Ubertredbung sa^en zu dürfen, die 
Schau besitze eine Höhe und AuageftfbLchen- 

RUND UM DEN 

^'ieUöhJtenßJUuuteit 
Langener Oebabbel 

Also, mei liewe Langener, mit em klaane 
Stoßseufzer hab ich mich heut an de Schreib- 
tisch gesetzt, um mein Artikel zu schrdwe. 
Ei ja, nier hats net leicht awwer ledcht hats 
aam, un dann hats aam schwer. Des heest uff 
deutsch, daß mes nie allen recht mache kann. 
Der aane lacht iwwer des. wodriwwe sich de 
Mnere ärjert un umgekehrt. Naja, mer «oU 
halt versuche, immer es richtige iu treffe im 
dann werds schon geh. 

Die Maul- und Klaueseuch is aaoh noch 
immer vorhanne, un de Heiner un de Philipp 
von Radio Frankfort scheine doch recht zu 
havirwe. daß vor allem die KJauseuch aach 
uff Mensche iwwertragbar wer. Des sieht mer 
nemUch an dem verschwunnene Baumaterial 
von de neu Tornhall. Iwwrigens war gestern 
in Lange un aach in annem Orte, mit Aus- 
nahm von Frankfort, Nikoloos-Owend. Wie icfc 
haam komme bin von meine Nikoloostur bei 
de Verwandte hat mei Fraa mich schelle 
wolle, weil ich solang gebliwwe weer. Ich hab 
awwer nur gestöhnt, „iaß mich in Ruh, ddi 
hab unnerwegs von de Kinner uff de Gass 
schon genug Schmiß fcrieht". 

Ich war aach in de Schul, die Woch. Ja, in 
de neu Schul da unne war ich un hab mer 
emal die modern Inneeinrichtung betracht. 
Also des is mit dene polierte Tisch un Stihl 
alles so modern, daß sich die Schiilkiimer 
sicher n^ schwer an des Moderne gewehne 
wem. Die Gemälde-Ausstellung, so ebbes is 
nämlich ewe in Lange, hab ich, im Gegesatz 
zu de meiste Langener aach emal besucht 
Mer kann immer noch ebbes lerne. 

Allerdings wem die Autofahrer wohl nde 
lerne, daß der Weg hlnnerm Tennisplatz, an 
de Bahn entlang, net for sie, sonnem for die 
Fußgänger da es. Um de Vierröhmbrunne 
drummerum Is es eigentlich im Aag^lidc 
ziemlich ruhig gewom. Die Ebbel sin all ge- 
keltert um warte druff bis im nechste Jahr 
Widder der Rummel am Brunne losgeht, wo 
die Leut hinnenach uff aamal net mehr wisse 
wo se Ihr Kapp hawwe. 

Awwer bis dahle fUeßt noch viel Wasser de 
Sterzbach enunner, werd noch viel gelacht un 
gefleimt, un noch allerhand Werschtchen in 
dem neue Geschäft verdrlckt. Naja, mer geht 
vom Kino haam. hat pietzlich Hunger un 
schon krieht mer frische Bratwersdit aage- 
bote. Des Is doch e schee Sach. un wenn mer 
dann dehaam sei Freitag-Ausgab vom Blättche 
noch gelese hat. segt mer: des war da 
scheenste Fteitagawend in dere Woch. 

Dann lacht Widder alles, so wie ich des aa/dt 
von Euch, mei liebe Leser, erhoff un da- 
derzu kann mer nur sage: 

Warum greine, warum flenne 
oder viel uff annem schenne. 
gesund is mer nur schlleOUch dann 
wenn mer sich oft krank lache kann. 

Adsdiee! 
Euem Sohorsch vom Vierröhmbrunne. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Frauennachmlttag des Gustav-Adolf-Weiki. 

Uns den-älteren Frauen des G. A. W. Crelegen- 
heit zu geben, an der Monatsziusammenkunlt 
teilzunehmen, findet am kommenden Diens- 
tag außer dem Frauenabend um 20 Uhr d* 
Frauennachmdttag um 15 Uhr im Gemeinde- 
haus statt. Das Gustav-Adolf-Frauenwerk 
hofft durch diese Regelung es allen Frauen 
unserer Gemeinde zu ermöglichen, entweder 
nachmittags oder abends an seiner einmal 
monatlich stattfindenden VeranstaHiing teil- 
zimehmen. Wir bitten alle Frauen des G.-A.- 
Prauenwerks am Sonntag, den 9. Dez. im Got- 
tesdienst am Abendmahl teilzunehmen. 

heit, die — ziehe er Vergleiche — Langens 
Kulturpolitik an der Spitze aller ihm bekann- 
ten gleichgroßen Gerneinwesen zeigle. Der 
Weg zur Freude an Bild und Plaatik im Saale 
führe den im Sehen Fortgeschrittenen über 
die künstlerischen Eigenschaften des Gezeig- 
ten und für den Menschen weniger gesdiulten 
Blicks Uber den jedem verständlichen Gegen- 
stand, das Tier. 

Verwandlung des Raums 
Geschickte Hände haben die Turnhalle in 

einen AussteUunssraum verzaubert. Papier 
verwandelt die Wände zum Hintergniod, von 
dem herab Professor Willy BAeyers schöne 
Tierzeichnungen, Tuschektvierungen u. Aqm- 
relle den Besucher anblicken. Durchsichtiges 
Papier dämpft da« durch die Fenster ein- 
strömende Grau des Dezembertages zu jenem 
milchigen Leuchten, in dem die Bronzetiere 
Bruno Sctiäfer« ein leises Glimmen der Ober- 
fläche überspült das auf den FSchletbem 
nasse Schlüpfrigkeit der Schuppen vortäuecht, 
dem aus Stedn gehauenen Affen ein viel- 
haariges Fell verleiht und die köstlichen 
Fayencen mit spdagelnden Glanzlichtem um- 
mantelt 

Vom Stil 
Von geschidct gezimmerten Postamenten 

blicken die Skulpturen des BiMhauerg. Be- 
stechend gelöst ist die MaasengUederung bei 
der holzgeechnitzten Gruppe eines Pbidiotters, 
der sein Gebiß dn einen zuckenden Pisch- 
körper gräbt In der zierlichen Wiederholiaig 
des Elfenbedns bringt die Zusammenschlie- 
ßung der gleichen Tierleiber ein Brgebnis, das 
unüberbietbare Geschlossenheit der Form 
erreicht Manche Nachfomtung der kleinen 
Fayenceaffen in der Do^mstädter und Karls- 
ruher Manu&ktur mag ptivarte KuiMtsamnv- 
huvgen zieren oder den Schmuck vornehm 
wohnUcher Räume bilden. 

Wer nun die Meyeradien Ddclchäuter, Raub- 

tiere und seltenen exotischen Vögel an den 
Wänden anschaut, entdeckt sehr sohneil, daß 
d« von ihrer Wiedergabe ausstrahlende Reiz 
nicht auf die Abschrift der Natur zurücksu- 
führen ist, sondern auf einem eigenwilligen 
künstlerischen Umsetzung^rozeß der Fülle 
und Rundung als Plädie, Faifoe vielfach 
in schwarzer Tusche und den möglichen Gra- 
den ihrer Verdünnung wiedergibt Außerdem 
stellt Meyer den Ausdruck eines Tieres, seine 
Kraft, seine Freßgier und ähnliche HUgen- 
schaften impressiv In absi<^tlicher 
betonun^ einer Pranke oder Tatze dar. 

Das Tier als Zierform 
In den Vitrinen klettern auf Pergament 

gemalte Bären zierhaft auf dem Dedcel eines 
feingefügten Kastens dahin. Über den Um- 
schlag zu . einem Buche John Hagenbedcs 
schreitet gefährlich ein Könljgstiger, und in 
gewagt gekonnter Miuaenverteilung koanmt 
eine kleine Bronaegiraffe nicht aus dem 
Gleichgewicht Es fesselt die Bemalung 
gesdimaciclich schöner Töpfereien, auf denen 
Tiere friesarUg angeordnet dahinziehen oder 
auf denen zwischen schwankenden Ähren 
graue Mäuse huschen. Auch das Plakat der 
Ausstellung, auf dem edn Naahom mit der 
Waffe seines Kopfes den Titel «Tiere" anzeigt 
gehört in den Heigen der Möglichkeiten, In 
dem die vierbeinigen Lebewesen in praktisch 
angewandter Kunst eine Ridle zu splken ver- 
m^^n. Humorvoll gestaltete Stofftiere bieten 
Spielzeugfabriken Modelle für die gesdimeck- 
liche Vert>esserung ihrer Erzeugnisse. 

Kann man kaufen? 
Noch eines sei erwähnt: Dem Kenner des 

Kunstmarkts fällt auf, wieviri Entgegenkom- 
men die Preise der vericäufUchen Werke ver- 
bergen. So verlangt zum Beispiel Professor 
Willy Meyer für Originale lediglich Summen, 
wie sie 2ur Zeit für einen gut ausgeführten 
Druck: gefordert und gezahlt werden. 

Spiegel des Menschen 
Fragt man sich endlich, was die noch bis 

zum Sonntagabend geöffnete Ausstellung 
mehr als (fie Begegnimg mit dem Schönen 
und Anmutigen und außer dt$r künstlerischen 
Anregung bietet, so muß man ihr als einen 
besonderen Reiz zuerkennen: In ihr offenbart 
sich im Tier als Spiegel zutiefst das Mensch- 
liche. Dr. Helmut Wiedenbrüg 

Ausstellnng „Tiere in BCalerei, Zeichnaag, 
Graphik tmd Plastik". Nur noch von Fredtag 
bis SonnUg besteht die MögUchkelt zur Be- 
sichtigung der Ausstellung in der Turnhalle 
des Realgymnasiums mit den herrtichen Wer- 
ken von Prof. Willy Meyer u. Bruno Schäfer, 
beide Frankfurt a. B(. Öffnungszeiten: Frei- 
tag und Sam-stag 16—19 Uhr, Sonntag, 10—IT 
Uhr. Am Samstagnadmüttag 16 Uhr findet 
eine Führung durch Dr. H. Wiedenbrüg statt 

»Frankreich und seine Kunstprorinaen". 
Eine Veranstaltung, die sldier sehr von vie- 
len Kunstfreunden und Verehrern Prank- 
reichs begrüßt wird, findet am kommenden 
Dienstagabend. 20 Uhr. im Realgymnasium 
unter Dr. Theo Ludw. Girshausen, Prankfurt 
am Main statt Er schildert In seinem mit 
zahlreichen Lichtbildern illustrierten Vortrag 
Landschaft und Bauwerke von Prankreichs 
bedeutendsten Provinzen. Di« Pnnvence, Bui^ 
gund, die Ile de France, Bretagne und Nor- 
mandie, die Champagne und Pikardie traten 
von der Antike bis zur Neuzeit als Quellen 
höchster künstlerischer S(höpfungskraft her- 
vor und bilden den Strahlenkranz um die 
Krone Paris. 

OC;gBS KAFFEE rvuiidenöan 

% 
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Freitag, deo 7. Dexeniber 1961 

Einweihung der kathoJischen Kirche in Göizenhain 
/jer höchMen Erhebung des Ortes eratand 

^ schönes neuen Gotteshaus, das mit seinem 
weit in die Dreieich luMngrüßt. Am körnenden Sonntag wird es, 

durch seine Ex- 
Bischof von Mainz geweiht wer- 

d«"- Eto Besuch vor den Feierlichkeiten ließ 
Eii^lick nehmen in die Baugeschichte. 

AJs eretes darf wohl festgestellt werden, daß 

trägt. Viel Schweiß, Blasen an den Händen 
aber auch viel Planen und inneres Mühen 
brachte er auf. Vom ersten Tage an stand er 
mit im Stönbruch und brach die Steine und 

wesentlichen sein seltenes Vort>Ud die täUge 
Jfl^lfe seiner Gemeinde fand, nimmt wohl 

^^»nber 1949 begannen 
ffle Arbeiten im nahen Steinbruch. 300 cbm 
foS"f. gebrochen werden. Im März 1950 fingen die Schachtarbeiten an. Dm Fun- 
Mment konnte im Mai gelegt werden, und 

ersten Maurerarbeiten setzten im Juni 
ein. Im An&ng beteiligten sich an den Arbei- 

außer dem Kaplan nur zwei, später drei 
i^arbeiter. Trotzdem konnte die Grund- 
steinlegiung .«chon am 27, August 1950 vor- 

gCTotnmen werden. Den Entwurf heferte 
Dipl -Ing. Bielek-Frankfurt/M., der auch den 
Mu leitete Die Ausführung 1^ in den Hän- 
den von Polier Benisch-Drefeichenhain Die 
Spenglerarbeiten fertigte Herr Stoy und die 
ai^rerarbeiten lleiT Schinko, beide aus 
Iwieichenhaln. Als Elektriker betätigte sich 
Herr Dörre-Sprendlingen. 

Da sich an der Selbsthilfe eine größere 
Anzahl von Gemeindegliedern beteiliete 
konnten etwa 30 000 DM von der Gesamt- 
summe eingespart werden. Für die Finanzie- 
rung trat in erster Linie ein „Kirchenbau- 
verein auf. Dazu flößen freiwillige Spenden 
von auswärt. Den Rest deckte der Boni^zius- 
Verein Paderborn. 

Die Kirche enthält das eigentliche Schiff 
In ejn^ Ausdehnung von 26,60X13,32 m und 
einen Gemeindesaal von 64 qm Fläche, 

^chteme Zeilen und Daten mögen hier 
"fr aber vor dem Gotteshaus steht, wird beeindruckt sein von seiner 

zwedtmäßipn Schönheit. Und wer g^Tlm 
iieller Wand 

schaut, der fühlt sich 
umge^n von der Weihe eines Raumes, in 
dem das HeUlge zum Menschen sprechen soll. 

-öffcntbal 
o Wir gratuUeren. Am 8. Dezember 1951 

« Herr Augustin Siegel, Langener Straße ^seinen 77. Geburtstag feiern. Wir wün- 
IT gesunde Jahre freudvoll durchleben möge. 

o und Klauenseuche. Leider brach 

Ort unserem ■' Kreistierarzt Dr. 
i Landwirts Georg Groh VII., Schulstraße, festgestellt. Der Bürcer- 

mei^ vewies in diesem Ziusannmenhang 
^utz^mmungen. Insbesondere ist ^en Wehhaltem der Verkauf von Frisch- 

nulch an Private verbotwi'. 
o Wiedersehensfeier. Die 60jähkgen des' 

w^lCT sich am San3stagabend im „Isen- 

alljährlich, so tritt 
Advent abends die hiesige 

einem „Theaterabend" w «Ue Öffentlichkeit. Sde wird verschiedene 
Wrt^rS* Gespräch vor Weihnachten ihren Besuchern bringen. Kin- 
dw aus allen Stufen, zum ersten Male auch 
g^lMsen die ganz Kleinen, werden sich 
cUran beteahgcn, vtrie auch alle Lehrkräfte 

Vorarbeiten in guter Gemein- 
zusammenfanden. Da das Spielffut in Inl^t und Sprache sehr gut ausgewählt 

wurde und dazu noch schöne RMeen und 
Musikstücke zum Vortrag komme., ^t 
einer sehr erfreulichen 

o Susgo wiederholt Theaterabend. Dde durch 
dw außerordentlich starken Besuch und die 
U^ehr vieler bedm TeaterabenHo^ l>^! 
^,1« gewordene Wiederholung des morgen Samstag im „Neum 
Lö^n staittfinden. Da sich alle Spieler einen 
^ .-rtarken Erfolg holten, ist 

vollen Saal zu rechnen. Es dürfte sich 
empfehlen, sich rechtzeitig 

FiiBballvorschau Offentfaai Lne erste Mannschaft Offenthal iriffi ar« 
kon^nden Somitag in Grob 5™iadÄ 
^Ige Sterte Elf. Es darf ein 
^ anständig Spiel erwartet werden Puß- 
^°!e^senten des Ortes haben 
f ^ Gelegenhrft ^4 an der Omnibusfahrt zu betelH^^ ' " 

(ßö^cnbain 
8 Veniammlung der KörperbeschSdlgten 

Sozl^rentner und Hinterbliebenen. Der Ver- 
Kor^beschädigten, Sozialrentner imd Unterbliebenen will am 16. Dezember 
Weihnachtsfeier mit einer Besche- 

Hinterbliebenen eine 
a^h "u ® Natürlich sind au<± die Erwachsenen zu dieser schönen vor- 
weihnachUichen Feier eingeladen. — Am 

I^ezember, um 20.00 Uhr halt der Verband im „Dannstädter Hof" noch 
^™i eine Versammlung ab, in der vor 

geplante Veransteltung gesprochen und beraten weixien soll. 
g Auszahlung von Unterstützungen. Am 

n ^2«mber, werden von iJ bis 14 Ulir in der Bürgermeisterei die Für- 
»rgeuntptützung, Unterhalts- und AusbU- 
^^shilfe abgezahlt. Es wird gebeten, die 
festgesetzte Zeit einzuhalten. 

g Maul- und Klauenseuche erneut fest- 
gratellt Leider breitet sich die Maul- und 
raauenseuche im Kreise Offenbach und im 
Dreieichgau immer mehr aus. Auch in unserer 
G^einde wurde in dieser Woche in der 

"'eiteres Auftreten dieser 
Seuche festgestellt, nachdem der Ort bereits 
zum .Sperrgebiet erklärt worden war. 

GBtzcnhainer Sporivorschau 
Fußball: Nach dem vergangenen spielfreien 

Götzenhainer wieder zu einem Derby m Dreieichenhain an. Sie müß- 

5 '""'"lestens ihren 5. Tal^llenplatz zu festigen, nachdem sie 
^ar Reinheim klar besiegten und auf den 
6 :mtz verwiesen. Allerdings werden auch 

«diesem Heimspiel ihre 1.3-Nlederlage vom letzten Sonntag wett- 
T^'l^nmiVf'^ ^en festen Platz in der laoeilennutte zu sichern versuchen, 

g Sportvoi'schau. Die für kommenden Sonn- 
teg angesäten Spiele der beiden Mannschaf- 
ten der SG Gotzenham gegen Krotzenbiu* A 

a!!l verschiedenen Gründen duf den p. Dezember verlegt werden. Am 
8. .I^^er sind danach beide Vertretungen 

hä'lt^i" H ^ Monteg, dem 10. Dezember, Ijf ^ • Handballabteilung im Anschluß an tos Tr^ing ihre Jahresschlußversammhing 
ab, zu der sie alle Mitglieder erwartet. 

Großhessische Sängerbund. Dem Groß- 
tessischen Sängerbund sind jetzt nahezu 600 
Vereme beigetreten. Das ist die Hälfte der 
Gesan^ereine in Hessen, die früher dem 

_^^^^fgien_S^erbuiid angeschlossen waren. 
Oeschöftsnummer; 5 K 7/51 

Zwangsversteigerung 
zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft 

dif'ir® Zwangsvollstreckung sollen 
^ I Kelsterbach/Main 

K« l eingetragenen, nach- säend beschriebene Grundstücke am 
Donnerstag, den 28. Febr. 1952, na4!l^ IS im? 

Sfra^'^27°züä!S^^® ^ngen, Darmstädter ötraue 27, Zimmer Nr. 13, versteigert werden. 
1. Kelsteihach/M.. Flur I, Nr. 295, Acker 

7 ""d Main, 

w"^, Ta m-O^' Weiden- ' 

* rÜür ^<*er über die kleinen Ochsenäcker, 17 a, 374.00*) 
Bauplatz über den weuigarten, 5 a 44 qm, 1360.00") 

^ Acker über den Weingär- ten, 4 a 76 qm. B33.00*) 

*) Höchstzulässlges Gebot 

1.^1 '*'««'<'^«enm^rmerk ist am 15. Juni 1861 In das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals die 
a) Becker, Karl Wilhelm, 
b) Becker, Anna Margarethe geb. Diehl, 

dessen ^efrau — Gesamtgut der Errun- 
genschaftsgemeinschaft eingetragen. Rechte, die zur Zeit der Eäntragung deeVer- 

rteigerimpvermerks aus dem Grundbuch nicht 
ersichthch waren, sind spätestens im Ver- 
steigerungstermin vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
aei Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu 
^chen. widrigenfalls sie bei der Ftststellung 
1.^ Gebots nicht berücksichtigt 

i VerteUung des Versteigerungs- erloses dem Anspruch des Gläubigers und den 
übrigen Rechten nachgesetzt werden. 

Wer ein ^cht hat, das der Versteigerung 
^ Gr^dstucks oder des nach § 55 ZVG mdt- 
haftenden Zubehöres entgegensteht, wird auf- 
gefordert, vor der Erteilung des Zuschlages 
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung 
rtf yerfahrens herbeizuführen, widrigenfalls fitt das Recht der Versteigerungserlös an die 
Stelle d« versteigerten Gegenstandes tritt. 

Bezüglich der Grundstück« lfde. Nr. 1—4 ist 
eine Bietgenehmigung des Landwiütschafts- 
am^ Groß-Gerau gemäß K.R. Gesetz 45 er- 
for^rllch, die bei Abgabe des Gebots dem 
Gericht vorzulegen Ist. 

Langen, den 3. Dezember 1961. 
 Da« Amtagericfat. 

BRorPMune 
■•Im» Aifitsliii^ iiHi VerinifiiHMs Brtiiiiiilii S9 

•m Sonntag, den 9. Dezesüwr 1951 in iKp.i.K.,.h 

Smpfekie: Wohnzimmer • Schlafzimmer 

Küchen und Einzelmöbel 

J. Knö8, MdbeHiandlung u. Bonsdirelnerei 

Guterbaltener 
MflddL-WiltMIMMt 

(13-14 Jahre) 
I Paar braan« Kladar- 
halbschnh« (OrSSeS4) 
billig zu verkauten. 
Egelsbacta, Dannatfidt 

Landstraße 17 

M«fl-Kfiracfan«rai 
BtNST MOua 

Mit-Heit-llltZN 
EGELSBACH 
Wactsndatr.S 

»J., I>as seltene Fest der 
foK?^ jt" feiern morgen, am 8. 12 1951, cUe Eheleute Karl Kraft und seine Ehp 

Schäfer, Darmstadter Landstralte 1. Das Jubelpaar befindet sich in 
wUer K^ger und körperUcher Rüstigkeit. 
Wir gratulieren ihm auf das herzlichste und 
wünschen ihm ein weiteres schönes, gemein- 
.cantes Leben. 

e Silberne Hochzeit. Am 4. Dezember 1951 
KOTnten Herr Jakob Hartmann und seine 
Ehefrau Elisabeth, geb. Schneider, Wooe- 
strafe 4, ihre silberne Hochzeit feiern. W^ 
grazileren den Jubilaren. wetm auch ver- 
spätet so doch nicht minder herzUch und 
wünschen ihnen viele gemeinsame Freude ftlr 
die kommenden 25 Jahre. 

e Gefl^elausstellung. Die alljährUche Aus- 
^llung des Geflügelzuchtvereins 1928  das 

<^0>l^lzüchter — ist in Egelsbach ebenso zur Tradition geworden wie 
viele m jedem Jahr wiederkehrende Veran- 
stoltungen Als vor nunmehr bald 25 Jahren 
«^ge Liebhaber zusammenkamen, um den 
verein zu gründen, lächelten viele ob solcher 
Marotten, andere wieder sahen das Ende 

Unkennifen zum ^tz bUeb der Verem am Leben und zieht 
jedes Jahr eine Ausstellung auf, die anderen 
Lolralausstellungen in nichts nachsteht So 
au^ wiederam morgieen Samstag imd ^nn- teg. Das Begeben der Züchter, Immer wie- 
Mr be^re Tiere heranzuzüchteii. wird auch 
^e in diesem Jahre stattfindende AussteUxine 
besuchraswerf machen. Sie füidet im Gast- 
haus Hensel statt. Wir wünschen dem 
verem viel Erfolg. 

e Stromabschaltung. Am Samstag um 6.30 
Uhr wird der elektrische Strom für 3 Minu- 
ten. und später von 9 bis 10.30 Uhr, abee- 

u'",! ® Minuten dauernde 
f330^r ^ Sonntag um 

e Sportplatz am Eigenhelm wird erweitert. 
Nachdem durch einen Vermessungsingenieur 
die zur Vergrößerung des Elgenhedmsport- 
platzes notwendigen Vermessungsarbelten 
durchgeführt worden sind, wurde jetzt mit 
aer Umlegung des Bücheswegs begonnen Die 
Sportgemeinschaft hofft, den Platz im Januar 
wieder in Betrieb nehmen zu können. 

e Weihnyhtsfeler bei den FuBballern. Die 
Spoi^emeinschaft. Abt. Fußball, hält am 1 
W^nachtsfeiertag eine Weihnachtsfeier, bei 
w^ch« eine Theatervorführung stattfinden 
Mll, ab. Die Nachmittemachtsstunden sind 
für einen gemütlichen Tanz vorgesehen 

SgflOflelzflclitvereln 1929 Egelsboch 

Am 8. und 9. Dezember 1951 

Lokal-GeflOgel-Schau 
im Gasthaus »Hessischer Hof« 
Wir laden Sie herzlichst ein. 

Eintritt 0.50 DM Der Vorstand 

Sdiflne WeIhnachts-SescfwHfce 

wie wertvolle BOcher, MHrchcD- 
bficbcr. Spiele, schönes Schreib- 
papier in Kaaselten und Karions, 
Christbanmschmack und Rancb- 
waren n. vieles andere mehr linden 
Sie im 

PAPIERHAUS NOLl 
EGELSBACH, Ernst-Lndwij;>StraSc 

yiad]rid]tm 

e ^el^acher Uchtsplele. Schon lange war- 
^ die B^gelsbacher Einwohner auf den ero- 
iSli verschleierte Maja". Die Egelsbacher Lichtspiele bringen denselben 
nimmehr ab heute. Dieser Fihn ist so bekannt, 
daß nwn kerne Worte mehr darüber zu ver- 

braucht Die Schlager dieses Filnvs „Das 
Beine der Dolores", „Maja 

gesungen und gezielt. Wir raten Ihnen, sich rechtzeitig die Eintrltts- 
'Weiterhin läuft „Meuterei wr der ^nmty em unvergleichlich guter 

aus der Sudsee und „Schrei der Groß- 

Ä Veri^rechezlagd im 

Si&koMen 
Heimatvertriebenen. 

•' 20 Uhr, findet in der Ludwigshalle eine Versammlung aller Hei- 
''ei der Kreisvorsitzen- der l^ach über die Neuregelung zur Be- 

Sjdiaff^ von Versicherungsunterlagen aus 
der CSR, zur RentenantragsteUung und zur 

Heimatvertriebenen- verbande zum BvD sprechen wird. 

rt.f beim Frauetichor der Germanla-Elntracht gab es am Samstag 
rffi ««"lütllchen Abend, der anläßlich des 25j^rigen Jubiläums des Chores im klei- 

zum Ei^äuserHof" im Frauenkreis gehalten wurde. Auch däe passiven Mitglieder 
w^en der Einladung gerne gefolgt, und so 
^ng es mit Gesang, Humor und Tanz bis in 
.die fr^en Morgenstunden. Es war ein Abend, 

kleinen Sorgen des Alltags Wr die Frauen vergessen ließ und dem Cho^ 
vergangenen Jahre so stolze Erfolge 

errmgen tamnte, frohe Stunden verdienter 
Entspannung brachte. Möge der Abend fih- 
die vie-len jungen Mitglieder ein Ansporn sein 
^ Wöterem Gelingen und zum Wohlergehen 

Germania Eintracht nach besten Kräften mitzuhelfen. 
Germania-Eln- trMht. Am Sonntag, den 0. Dezember nach- 

TOttags 16 Uh^r, findet im „Erzhäuser Hof 
die ordenthche Generalversammhmg der 

^il^en-Hlnwels. Unserer heutigen Aus- 
gabe hegt eine Reklame-Beilage der Fa Krä- 
mer & Heinrich Frankfurt/M. bei. di^ der 
Beachtung empfohlen wird. 

LANGENER ZEmjNQ 
Su^hdruckerel Kühn, Langen, 

Verantwortl. tOr dm Inhalt. Friedrich SchSdlich, Langen. In«eraten-An- 
nähme: AusscblleOUch Langen, DarmatAdter atr. M 

Fr 20.15 ön Film, den toir Ihnen nicht 
S* 20.15 besonders zu empfehlen 
So 18 00 ß" "Im. auf den ao 18.00 jg^ wartet! 

Die verschleierte Maja 

Meuterei auf d.Bounty 
Ein Abenteurerfilm a. d. Siläsee 

Dl 20.1S Schrei der Gro8-Stadt 
Mi 20.15 Die spannendste Verbrecher- 

Jagd, die je gefilmt wurde. 

Sa 33.80 

Evang. Eiiche Egelsbach 
So^t^^n 9. Dez. (2. Advent) vorm. 10 Uhr; 

Gottesdienst: 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 10. Dez., 20.30 Uhr: Singstunde 

des Klrchenchors 
Mlttwooch, den 12. Dez., 15 Uhr; Adventsteler 

des ev. Frauenkredses bei H. Henssel (Saal) 
Donnerstag und Freitag, 20 Uhr: Ev. Jugend 

(P^jalutUch^te: 

EIN ELEKTRISCHES 

Wttiiiiiaclils -Geschenk 

MtU 

Bektro-Htrdt 

Fitttrddairftr 
BtMrisciw Woscih 
9. soMÜgt Maschfntfl 

RADIO («.H.A«,) 
mit bequMner Tellaahlun« und unverbindlich"*""* 

J. de VRIES - GlcudUaiicuii 
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Viktoria Urberach — 1. FC Langen 
Am Sonntag beginnt der Club die Rüclc- 

runde und muß zur Viktoria Urberach. Im 
Vorspiel hat es Langen unverdient zu einem 
Siege gereicht, da die Viktoria seinerzeit bes- 
ser am Gesamtspiel war, jedoch durch Pech 
den Clubspielern den Sieg überlassen mußte. 
Wie wird es nun am Sonntag werden? Die 
Platzbesitzer haben sich seit ihrem ersten 
Spiel enorm verbessert, dazu haben sie noch 
den Platzvorteil. Langen, das einen sehr guten 
Start hatte, versagte in den letzten Spielen 
von Sonntag zu Sonntag. Hoffen wir, daß die 
Mannschaft mit dem Gegner wächst. 

Vorher treffen die Reservemannschaften 
aufeinander. Die ungeschlagene „Sorna" fahrt 
nach Darmstadt, um mit der dortigen Union 
einen Kampf auszutrfigen. 

Fußball-Favorit Ilassia Dieburg in Egelsbach 
Nach Beendigung der Vorrunde beginnt am 

Sonntag die Rückrunde der II. Fußball-Ama- 
teurligagruppe 2 Darnistadt. Im ersten Rück- 
spiel empfängt die SG Egelsbach auf den 
Brühlwiesen den Favoriten „Hassia Dieburg". 
Erst am letzten Sonntag mußten die mit Er- 
satz spielenden Dieburger auf eigenem Ge- 
lände gegen den SV Münster eine empfind- 
liche 2;3-Niederlage hinnehmen, doch sollte 
dies für die Einheimischen keineswegs aus- 
schlaggebend sein, denn die Gästeelf, dessen 
Sturmreihe als stärkste Waffe gilt und mit 
57:25 Toren das beste Torverhältnis aufweist, 
hat sich in Egelsbach schon immer gut aus 
der Affäre gezogen. Auch mit der sonntäg- 
lichen Begegnung werden die Kreisstädter 
dei' Egelsbacher Mannschaft alles abverlan- 
gen. Zeigen die Einheimischen jedoch die Ein- 
satzfreude und den Ehrgeiz und spielen mit 
derselben Hingabe wie am letzten Sonntag, ist 
der Ausgang dieses Pur^ktkampfes noch unge- 
wiß und sehr fraglich, wer diesesmal die 
Punkte einsteckt. Ein Besuch des Spieles auf 
den Brühlwiesen ist nur zu empfehlen. Spiel- 
begärm 14 Uhr. Um 12.15 Uhr Reserve-Vorspiel. 

J ugend-Fußball 
Die spielstarke Egelsbacher A-Jugend er- 

wartet am Sonntagvormittag um 10 Uhr die 
gleiche von Gräfenhausen zum fälligen Ver- 
bandsrückspiel auf den „Egelsbacher Brühl- 
wiesen" und ist auch in diesem Punktekampf 
wohl kaum anzunehmen, daß die begeisterten 
Jugendfußballfreunde mit dieser Auseinander- 
setzung eine Enttäuschung erleben und sollte 
sich schon hier einen Besuch lohnen, 

SSG JugendfuBball 
Nachdem die Schüler der SSG bereits am 

Samstagnachmittag bei den Schülern des 
1. FC antreten müssen, empfangen am Sorm- 
tagnachmittag die A- und B-Jugend ihre 
Gegner aus Sprendlingen zum Verbandsspiel. 
Für die A-Jugend gUt es in diesem Kampf, 
für die im Vorspiel erlittene Niederlage Re- 

vancho zu nehmen. Dies müßte auf eigenem 
Gelände unbedingt gelingen, zumal ein be- 
deutender Formanstieg aus den jüngsten 
Spielen zu er.sehcn war. Auch die B-Jugend, 
die in der Tabelle an dritter Stelle steht, 
dürfte sich in diesem Spiel die Punkte nicht 
entgehen lassen. Doch für die Jüngsten dürfte 
das Spiel bei ihren Lokalrivalen ziemlich 
aussichtslos sein. Die Spiele beginnen um 
13 und 14 Uhr und sollen jedem Sportsfreund 
empfohlen sein. 

JCandbill 
TV I..angen 18G2 in Darmstadt geschlagen 
SpV. 98 Kcscrvn — TV Langen 8:6 (4:2) 

Dir zahlreichen Langener Zuschauer erleb- 
ten am ersten Adventssonntag die erste Nie- 
derlage ihrer Mannschaft. Schon die erste 
Spielliülfte ließ erkennen, daß Darmstadt 
gegenüber dem Vorspiel viel gefährlicher ge- 
worden ist. Der TV 62, der dieses Mal seine 
Mannschaft umstellen mußte, da sein ausge- 
zeichneter Verteidiger Görner erkrankt i.st, 
trat mit Albert; Schulmeyer. Gorich; Ritter, 
Jost, Berg; Hippler, Jakobi, Schäfer, Husar u. 
Bärenz an. Aber auch in der zweiten Halbzeit 
konnten diese elf Spieler das Blatt nicht wen- 
den. Darmstadt stellte eine sehr eifrige, sehr 
schnelle und ballsichere Mannschaft, die auf 
allen Posten gut besetzt war und wirklich ge- 
fallen konnte. Langen hatte am Sonntag nicht 
gerade seinen besten Tag und der Sieg der 
Darmstädter ist nicht unverdient. Trotz dieser 
Niederlage führt der TV 1862 in der Hartdball- 
kreisklasse A noch die Tabelle vor Egels- 
bach an. 

SSG Langen — Seeheim 4:6 
Auch im ersten Spiel der Rückrunde gelang 

es der SSG nicht, die Pechsträhne zu beenden. 
Nach zum größten Teil überlegen geführtem 
Spiel wanderten die Punkte mit nach See- 
helm. In der ersten Halbzeit etwa hatte See- 
heim gar nichts zu bestellen und wenn nur 
die gröbsten Chancen ausgenutzt worden 
wären, hätte es mindestens 6—7:1 für Langen 
stehen müssen. Langen spielte auf ein Tor. 
Die Mannschaft ist aber zu nervös, und das 
ist das Übel, an der die Mannschaft krankt. 
Ist dieser Umstand abgestellt, dann werden 
die SSGler auch siegen, denn die spielerischen 
Fähigkeiten sind vorhanden. 

Die Reserven trennten sich nach einem 
fairen Spiel mit einem 3:1-Sieg für die SSG. 
Die jungen Reservespieler der SSG sieigten 
dabei, daß sie weit mehr können als der 
Tabellenstand zeigt. Denn Seeheim konnte 
nie den Langener Sieg gefährden. 

Im kleinen Derby der Jgd.-Mannschaften 
der beiden Brudervereine TV und SSG Lan- 
gen drehten dies Mal die Jungen der SSG den 
Spieß um und revanchierten sich für die Vor- 
spielniederlage. Die interessierten Zuschauer 
sahen ein kampfreiches Spiel, das vor aUem 

die Hintermannschaften auf dem Posten sah. 
Beide Hintermannschaften überragten die 
Stürmerreihen um ein Beträchtliches und dem 
Umstand, daß die der SSG um einige Grade 
be.sser war, verdankt die SSG ihren Sieg. Man 
sieht, daß auch die Jungen wieder Handball 
zu spielen verstehen. Überragend die Spieler 
Steitz und vor allem Schäfer von der SSG, 
wahrend beim TV Doll sich zu einem au.sge- 
zeichneten Torwart entwickelt hat. Sclüeds- 
ricliter Welz leitete das Spiel ausgezeichnet. 
Das Spiel endete 3:1 für die SSG. 

Vorschau des TV 1862 
TV Hahn in Langen 

TV Hahn, der Gegner dc.s kommenden 
Sonntags, muß von Langen selir ernst genom- 
men werden. Hahn hat seine Schwächepcriode 
überwunden und sich in don letzten Spielen 
wieder sehr spielstark gezeigt. Das Vorspiel in 
Hahn, das der TV in den letzten Spiels-ekun- 
den knapp für sich entscheiden konnte, war 
woh; eines der schwersten Treffen der Vor- 
runde. Hnhn stellt eine körperlich sehr stabile 
iVIannschaft, die. mit letztem Einsatz kät.ipfend, 
sich mit allen Mitteln durchzu.setzcn versucht. 
Der TV hat keinerlei Anlaß, wegen der vor- 
sonntäglichen Niederlage den Kopf hängen zu 
lassen. Nur nvj.ß die Elf aus den Fehlern die- 
ses Spieles gelernt haben und don Willen be- 
sitzen, zu ihren alten Leistungen zurückzufin- 
den. Der TV hat bei dem schweren Spiel 
gegen Hahn immerhin den Vorteil des eigenen 
Platzes. Wenn die Wetterverhältnisse günstig 
sind, dann darf man mit einem schnellen itnd 
spannenden Spiel rechnen, das seine Anzie- 
hungskraft nicht verfehlen wird. Spielbeginn 
14.30 Uhr. 

Mit dem kommenden Sonntag greift auch 
die zweite Mannschaft, die ebenfalls an der 
Tabellenspitze steht, wieder in die Kämpfe 
ein. Spielbeginn 13.15 Uhr. 

Die Jugend spielt bereits vormittags in 
Darmstadt und wird gegen die Jungens des 
SpV. 98 einen schweren Stand haben. 

SSG am Sonntag in Darmstadt 
Vorschau: Die Mannschaften der SSG spie- 

len am Sonntagvormittag bei der TSG 75 
Darmstadt und es ist zu sagen, daß Punkte 
gemacht werden müssen, wenn man sich 
nicht mit dem Abstieg befassen will. Die spie- 
lerischen Mittel sind vorhanden, aber besser 
geschossen muß werden, dann kann es gut 
gehen. 

Die beiden Jgd.-Mannschaften spielen am 
Vormittag in Langen. Ihre Gegner sind SV 98 
Darmstadt und Braunshard. 

Tabellenstand der Handballjugend A - Gr. II 
nach Beendigung der Vorrunde 1951/52 

TSV Braunshardt 6 85:33 12:0 
SG Schneppenhausen 6 85:44 10:2 
Spv 98 Darmstadt 6 35:42 7:3 
SG Egelsbach 6 50:53 6:6 
TV Langen 6 34:52 5:7 
SSG Langen 6 29:69 2:10 

Spv. Weiterstadt 6 34:59 0:12 

Statt Glückwunschkarten Spenden an Be- 
dürftige 

GemeinschafteausschuO gegen äbertriebenes 
Gratulationswesen 

Auf Anregung des Deutschen Industrie- 
und Handelstages hat sich der Gemein- 
schaftsausschuß der Deutschen Gewerb- 
lichen Wirtschaft gege^ die überti-iebcne Ver- 
sendung von Weihnachts- und Neujahrs- 
glückwünschen ausgesprochen, wie sie ver- 
gangenes Jahr in Erscheinung getreten ist. 
Die Spitzenorganisation der deutschen Wirt- 
schaft regt an, schriftliche Glückwünsche zu 
hohen Feiertagen nicht unterschiedslos auf 
den gesamten Personenkreis auszudehnen, 
zu dem in irgendeiner Form berufliche oder 
kommerzielle Beziehungen bestehen. Der 
Geldaufwand für die alljährliche Flut unper- 
sönlicher Glückwunschadressen würde nach 
Auflassung des Gemeinschaftsausschusses 
dem Sinn des Weilmachtsfestes weit eher ent- 
sprechen, wenn er in Form von Spenden den 
notleidenden Armen, Rentnern, Flüchtlingen 
und Heimkehrern zur Verfügung gestellt 
würde. 

.'»lAOüI ■ Vcrkaufszcntralc jetzt in Frankfurt 
' Bekanntlich befand sich die Zentrale der 

MAGGI-Gpseilschaft m. b. H. frülier in Berlin 
' in der Lützowstraüe. Durch die Ereignisse des 

Jahres 1945 wui'de das Berliner Haus in gro- 
ßem Umfange zerstört, wobei u. a. die kost- 

I baren Archivunterlagen vernichtet wurden. 
' So kam es, daß zunächst ein kleiner Ver- 
' kaufsapparat zur Produktionsstätte nach 
! Singen ging. Dies konnte natürlich nur 
I eine Notlösung sein, denn als führendes klas- 
I sischcs Markenartikelunternehmen gehört die 
: MAGGI-Gesellschaft mitten hinein in das 
I Nervenzentrum der Wirtschaft. So fiel die 

Wahl der Übersiedlung nach Frankfurt. 
Die MAGGI - Werke, bekannt durch die 

klassischen Suppen, die einen Weltnamen 
haben, haben ihr Fabrikationsprogramm in- 
sofern erweitert, als sie jetzt auch eine Rind- 
fleischsuppe mit Faden-Nudeln und feinstem 
Fleischextrakt herausbringen. Diese neue 
*tAGGI-Suppe gibt es in Silberbeuteln für 2 
Teller und in einer neuen praktischen SUber- 
Doppelpackung für 4 Teller. Der Inhalt dieser 
neuen Packung ist in 2 Schächtelchen ab- 
gefüllt. Ob nun 2 oder 4 Teller zubereitet 
werden sollen, immer ist hierbei die richtige 
Dosierimg gegeben; außerdem spart die Haus- 
frau noch 5 Dpf. gegenüber den 2-TellerSil- 
berbeuteln. Wirklich ein neuer Qualitäts- 
beweis des Hauses MAGGI! (Wir verweisen 
auch auf das Inserat in der heutigen Ausgabe.) 

Erholungsheim für die heseischen Go- 
meindebeamte. Die Versorgungskassen für die 
hessischen Gemeindebeamten und die Zusatz- 
versorgungskasse, die bekarmtlich ihren Siti' 
in Darmstadt haben, erwarben im Schwjirz- 
wald in Bad Wildbad ein Erholungsheim. Das 
Heim kann mit jeweils sechzig Insassen be- 
legt werden. Damit haben die Kassen einen 
weiteren Schritt zur sozialen Betreuung ihrer 
Versicherten getan. Das Heim soll noch vor 
Weihnachten eröffnet werden, so daß aujoh 
Winterkuren möglich sind.   

CoDV'lQbl bv MQndinpt Riman Ver^ao MdRdien-PuSlnQ 
39 Fortsetzung 

Nadi einer Viertelstunde kam ein 
Zeichen herauf, daß der Aufstieg beginnen 
könne. Lore käme zunächst allein. 

Florian half vorsiditig ziehend nach. 
. Mandimal ertönte ein Schmerzenssdirei. 

Es war gewiß nicht leicht für Lore, sich 
mit gebrochenem Arm da heraufzuarbei- 
ten. Doch endlidi langte sie oben an. Er- 
sdiöpft fiel sie zu Boden. Sie hatte den 
Arm gebrodien und außerdem an den 
Füßen kleinere Verletzungen. Florian 
führte sie behutsam an eine geschützte 
StellG. 

Nun galt es noch, Franz Edc heraufzu- 
helfen Er hatte durdi Lore ausrichten las- 
sen, daß man das Seilende gut hinabwer- 
fen könne. Auch schrie er es jetzt mit mat- 
ter Stimme herauf. Dreimal muäte Florian 
das Seil werfen, bis ihm der Alte ein 
Zeictien gab, daß er es in Händen habe. 
Die Stimme klang nur ganz matt herauf. 

Dann kam wieder ein Rudc, daß der 
Aufstieg beginnen könne. Florian zog vor- 
sichtig an. Dodi schon nach wenigen Se- 
kunden hörte er einen leisen Aufschrei. 
Ruckartig zog es am Seil und dann war es 
ruhig, unheimlich ruhig. 

.Franz", schrie Florian erregt, ,was ist 
los?* 

Keine Antwort kam aus ier Tiefe. 
Es schien Florian, als hänge ein lebloser 

Körper am Seil. Was war mit dem Alten 
gestehen''? 

Florian durfte nicht weiter hochziehen. 
Sollte Franz Eck wirklich ohnmächtig ge- 
worden sein, dann mußte er hinabsteigen 
und ihn lieraufbringen. 

Langsam ließ Florian die zwei Meter 
Seil wieder nach, die er bisher angezogen 
hatte. Dann sicherte er das Seil oben mit 
aller erdenklicher Vorsicht und stieg sel- 
ber ab. 

Unlen angekommen wurde es Florian 
erst klar, in welcher Lebensgefahr Lore 
gestanden hatte. Es handelte sich nur um 

einen kleinen helsenvorsprung, danach 
rTin v/ieder eine steile Wand. 
Am Seilende festgesdilungen lag Franz 

Eck am Boden und rührte sich nicht. Flo- 
rian fühlte seinen Puls. Der Alte lebte 
noch. Es schien ihn ein Schlag getroffen zu 
haben, ausgelöst durch die Erregung, die 
das Zusammentreffen mit Florian in ihm 
hervorgerufen hatte und auch durch die 
Anstrengungen der letzten Stunden. 

Zum Glück war der Körper des Alten 
leicht. Er mußte ihn sich auf den Rücken 
binden, was notdürftig gelang. Und dann 
begann ein Aufstieg, der das Letzte an 
Kraft und Zähigkeit von Florian forderte. 

Endlich gelangte er oben an. Lore war- 
tete in größter Angst. Behutsam legten sie 
den Alten zu Boden. Er rührte sich immer 
noch nicht. Doch das Herz schlug noch. 

Florian überlegte, ob er versuchen 
sollte, nach Steinwang abzusteigen, um 
Hilfe zu holen, vor allem auch einen Arzt. 
Während er Lore an den gebrochenen Arm 
einen notdürftigen Schienenverband mit- 
tels eines Stück Holzes und einem Hals- 
tuch anlegte, erwachte der Alte aus seiner 
Ohnmacht. 

Florian beugte sich über ihn. Franz Eck 
konnte sich nicht bewegen. Nur den Kopf 
hob er etwas und schaute um sich. Trotz 
der Finsternis erkannte er, daß ihn Florian 
aus dem Abgrund geholt hatte. Lächelnd 
sah er zu Lore hin. 

.Franz", sagte Florian, ,ich gehe hinun- 
ter nach Stein Wang und hole einen Arzt 
und Männer, die dich hinuntertragen." 

.Nein, Florian, das ist nicht mehr not- 
wendig", wehrte der Alte ab, „ich brauche 
keinen Arzt mehi. Es geht zu Ende mit 
mir, ich spüre es." 

Florian und Lore knieten neben dem 
Alten und sahen sich ratlos an. 

Plötzlich kam der Mond hinter den Wol- 
ken hervoi und warf ein mildes Licht auf 
die Felsen. Der nahe Gipfel des .Hohen 
Lichts" stand als schwarze Silhouette über 
ihren Hauptern. Das Kreuz ragte in die 
Nacht hinein. 

Franz Eck sah hinauf und seine Augen 
begannen zu leuchten. 

.Florian", sprach er leise, .willst du mir 
einen Gefallen tun?" 

.Ja, Franz. was ist es?" 

.Sieh zu, daß du mich noch da hinauf- 
tragen kannst. Dort oben beim Kreuz, da 
will ich sterben. Dort oben ist Heimat- 
boden In meiner letzten Stunde will ich 
dorthin zurückkehren, wo icii hergekom- 
men." 

,Idi will dich gerne hinauftragen, Franz, 
wenn ich kann " 

Dann hob Florian den Körper des Alten 
hoch. Mühsam ging es vorwärts. Schritt 
um Schritt. Oft mußte er absetzen und die 
schwere Last zu Boden legen, um wieder 
Atem sdiöpfen zu können. 

Nach einer Stunde erreichten sie den 
Gipfel. Der Alte stöhnte, der Aufstieg war 
für ihn recht schmerzvoll. Florian legte 
ihn zu Füllen des Kreuzes. Da schien auf 
einmal ein glückliches Lächeln über das 
Gesicht des Sterbenden zu gehen. 

Wieder frug ihn Florian, ob er nicht 
doch noch schnell nach Steinwang abstei- 
gen solle um Hille zu holen. Doch Franz 
Eck wehrte wiederum ab. 

„Nun ist alles gut", sagte er m't brüchi- 
ger Stimme. „Ich habe gebüßt und der 
Herr wird mir ein gnädiger Richter sein. 
Ich brauche keine Hüte mehr. Ihr habt 
mich in die Heimat zurückgetragen, auf 
ihrem Boden darf ich sterben, das ist das 
Schönste, was ich noch erhoffen konnte 
für meine letzte Stunde." 

Lore weinte still vor sich hin. 
.Weine nidit", sagte der Alte leise, .ihr 

werdet glücklich sein. Ich weiß es. Ver- 
trauet dem Herrn, denn er ist gut Er wird 
euch führen in ein verdientes Glück.. . 
Bleibt immer euerer Heimat treu Verlaßt 
sie nicht. Und seid gut und hilfreich. . ." 

Dann trat Schweigen ein. Florian und 
Lore wagten kein Wort zu sprechen. Sie 
spürten, daß es mit dem alten Eck zu Ende 
ging. Seine Augen blickten unentwegt zum 
({reuzesholz hinauf. 

Eine Stunde verging. Der Alte murmelte 
manchmal unverständliche Worte vor sich 
hin. Dann schaute er wieder Florian und 
Lore in das Gesicht und lächelte. 

Die Nacht ging zu Ende. 
Plötzlich sagte Florian: .Dort drüben 

kommen Sonnenstrahlen herauf, es wird 
Tagl" 

Da riß der Sterbende seine Augen weit 
auf und sagte glückselig lächelnd: .Es 
wird Tag —" 

.Schau Franz*, sagte Florian beklom- 
men, «dort drüben wird es hell — Siehst 
du es .. .* 

.Ja. Florian, ich sehe es —* 

.Vielleicht wird es doch noch gut mit 
dir —" 

.Ja, Florian, es wird gut, alles wird gut 
 denn ich darf die Heimat noch ein- 
mal sehn, Im Sterben, darf _ ich sie sehn 
 die alte;, treue Heimat' —* 

Ganz langsam strahlte der Tag herauf. 
Ein erster Hauch der Dämmerung lench- 
ete auf. den östlichen Bergspitzea. Da« Tal 
laa noch im Dunkel. Doch immer »feiler 

drang das Licht und plötzlich entzflndeten 
sich rot-goldene Flammen über den Höhen 
und das Leuchten floß über die Berge hin- 
weg in das Tal hinein Wälder und Felder, 
Wiesen, Wege und Straßen, winzige Häuser 
und der spit/e Kirchturm lagen (lort unten 
im Dämmerschein des Morgens  

Florian und Lore schauten auf den Ster- 
benden und sahen, wie ihm Tränen über 
die Wangen liefen, Tränen der Freude, 
weil er die Heimat noch einmal sehen 
durfte in seiner Sterbestunde. 

Sie hoben seinen Kopf hoch, damit er 
gut hinabschauen konnte in das heimat- 
liche Tal. 

„Schön ist sie, die Heimat", sagte Franz 
Eck mit kaum hörbarer Stimme, „wunder- 
schön — lebt wohl " 

Und dann starb er. 
Erschüttert ließen sie den Kopf des 

Toten aus ihren Händen. Florian drückte 
dem Alten die Augen zu. 

Zu Häupten des Leichnams leuchtete das 
Kreuz in der Morgensonne auf, als ein 
Zeichen des Friedens und der Versöhnung. 

Da knieten Florian und Lore vor dem 
Kreuze nieder und sprachen ein stilles Ge- 
bet. 

Plorlan und Lore stiegen hinab. Unter- 
wegs erzählte Florian die Geschichte, die 
er von Franz Edc gehört hatte. 

In Steinwang war man höchst erstaunt 
über die überraschende Kunde, daß Franz 
Eck garnicht im See ertrunken sei. Noch 
am gleichen Tag trugen vier Männer don 
Toten zu Tal. 

Die Steinwanger leisteten Florian Ab- 
bitte, daß sie ihn so verdächtigt hatten. 
Auch der alte Brainbauer, Lores Vater, 
empfing Florian freundlich und hatt«- 
nichts mehr dagegen, daß er Lore spätei 
einmal zu heiraten beabsichtigte. Aus dem 
.Später* wurde dann sogar ein .Bald*. 

Als Florian Jahre später Bauer auf dem 
Braighof war und auf dem Felde draußen 
arbeitete, sdiaute er oft zum Kreuz am 
.Hohen Lldit* hinauf. Er dachte an den 
toten Franz Eck, an seine Sterbestunde, in 
denen er Tränen der Freude weinte, weil 
er die Heimat noch einmal sehen durfte. 
Dann dachte Florian auch an jene Zeit zu- 
rück, in der er die Heimat verließ und ein 
Leben in der Irre f(ihrte. und dankte Gott 
daß sich zuletzt doch alles noch zum Guten 
gewendet hntt^. 

■ NDE 
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Des Kindes Weihnachtswunsch 
Dei Wunschset'el sum Chilstlesl lit aufscfaluBieidi 

Wie oft kommt es vor, daß Kinrier emen 
etn- igen croßen Wunsch in ihrem Hei zen 
tragen, an dessen Erfüllung das ganze Glück 
die ganze Seligkeit des Festes hängt Alle Ge- 
danken konzentrieien sidi vielleicht in dle.cem 
einen, einzigen Wunsche Gegenüber jenem 
Anliegen verflnkt alles andere. *vas sonst viel- 
leicht an Ueberraschungen noch denkbar und 
erreichbar wäre Von Angst und Zuver.dcht, 
von Zweifel und niauben getragen ist die Zeit 
bis zur Bescherung und alle Gedanken sind 
ausgerichtet auf das eine, heißersehnte Ziel. 

Es sind wenige Dinge, die für das Ver- 
trauensverhältnis 7.v/ischen Eltern und Kind 
so aufsdilußVelch sind, wie der Wunschzettel 
zum Christfest, mit dem d»»s Kind sich seinen 
Eltern naht Natürlich muß auch ein Kind 
•schon früh von selbst erkennen lernen, wo 
die Grenzen dos Möglichen liegen, und die El- 
tern müssen rechtzeitig dem Kinde diese 
Grenzen klarmachen Elte*-n, die wissen, mit 
welchen Gedanken ihr Kind einhergeht, wird 
es niemals schwer sein, das Kind zur rechten 
Zeit von Wegen fnrt7uführen. auf denen es 
mit seinen Wünschen Uiid Träumen nicht wei- 
terkommen kann. Wo echte.« Vertraup n 
herrsch«, wird das Kind bei seinen Wün.scheii 
Immer sotjar ein wenig an die Eltern denken 
und \"ird sieh nichts wünschen, was im Ernst- 
fell gegen den Willen der Eitern steht. 

Wichsen Kinder auf natürliche Weise von 
Jahr zu Jahr vertrauter in die Lebensjahre 
ihres Elternhauses hinein, regeln sich also 
auch ihre Wünsche zur rechten Zeit Dann wird 
auch der große, der heiRe, der einzige Weih- 
n^chtswunsch Itaum etwas sein, was der Vater 
nir'^t Wahlen kann oder was mit der Welt, 
in c'er das Kind m't seinen Eltern steht, nicht 
im Einklang bleibt. Aber immer wird es vor- 
kommen, daß die erwachsenen Menschen nicht 
vers^-chen können, wa.s den Wunsch ihrer Kin- 
der begehrenswert machen kann 

M'in soll Kindern nicht alles schenken, wa.s 
nric^tto !)l5 Wunsch durch ihre Gedanken zieht 
Kinder Follen audi nicht alles haben, was ihre 
Freundinnen und Freunde besitzen. Sie müs- 
sen früh wissen lernen, daß das Leben Grenzen 
setzt, daß der Mensdi sidi bescheiden, daß er 
vei*zichten können muß. Es gibt auch einen 
srtr guten und schönen Grundsatz, der von 
etner klugen Mutter stammt: „Bei aller Er- 
fiiiliing soll immer noch etwas zu wünrchen 
übrigbleiben" Man er.stickt durch restlose, 
schneie Erfüllung aller Wünsche einen leben- 
digen Trieb im Kind, den Trieb zu einem 
nSc+»sten Ziel. Gibt man dem Kinde zuviel Ge- 
genwart, baut man ihm eine Wand vor der 
Zukunft auf. 

Doch wenn es einmal so kommt — und wohl 
Jedes Kinderleben erfährt eine solche Zeit — 
daß ein Wunsdi zum einzigsten, zum größten 
Im Kinde wächst, wenn irgendein Gegenstand 
in dem Kinde eine Sehnsucht wecSct, ei. e wrun- 
derlich heiße Leidenscjiaft, wenn er zum Mit- 
telpunkt »Her Träume geworden ist, dann soll 
man nach Möglichkeit dem Kind die Erfüllung 
di^es Wunsches nidit versagen. Das Kind 
wurde es anders nicht verstehen. Es vertraut 
darauf, daß der Vater, die Mutter, die Größe 
des Wunsches erkennt, daß der Vater, die 
Mutter weiß, wie heiß es sich gerade das und 
dafür auch gar nichts anderes mehr wünsdit. 
Es baut auf die Eltern. Die Eltern können sich 
nicht rersaeea! 

So sollen wir Kindern solch einen großen 
Wunsch erfüllen, obwohl wir erwachsene Men- 
schen erfahren sind und wissen, wie schnell 
der Glanz von einem Wunschbild verblassen 
kann, wenn wir es erst als Erfüllung In im- 
soren Händen halten. 

i Aug aorWelt des FUma—i 
Unschuld in tausend Nöten (Lichtburg). 

Hannclore Schroth, quicklebendig und selbst 
den gewagtesten Situationen gewachsen, Wolf- 

i Albflch-Retty als seriöser Liebhaber, sowie 
: das Komiker-Trio Oskar Sima, Rudolf Platte 

und Erich Fiedler sind die Hauptakteure des 
neuen deutschen Filmlustspiels „Unschuld in 
tausend Noten". Dieser witzige und spritzige 
Film schildert in humorvoller und manchmal 
auch etwas drastischer Weise die Gefahren, 

I denen ein als Hochstaplerin verdachtiges 
I kleines Ladenmädchen ausgesetzt ist, bis es 
I schließlich doch — wie könnte es in einem 

Lustspiel anders sein — zu seinem Happy-end 
kommt. 

Kaspcrl und Seppel im Urwald (Lichtburg, 
Märchenvorstellung). Viel Aufregung und viel 
Freude erleben unsere Kleinen mit Kasperl 
und Scppel im Unvald. 

Der große Walzer (Li Li). Ein großangeleg- 
ter MusikCilm um den Walzerkönig Johann 
Strauß, dessen Melodien nicht allein ins Ohr, 
sondern auch ins Blut gehen, ist Metro-Gold- 
wyn-Mayer's „Der große Walzer". Ein Star- 
ensemble von einmaligem. Format spielt die 
Hauptrollen in diesem Streifen: Luise Rainer, 
Ferand Gravet und Miliza Korjus, die fast an 
allen Opern der Welt gesungen hat und als 
oiner der größten Stars der Opernbühne an- 
gesehen werden kann. Außerdem vermittelt 
der Film, für den Julien Duvivier die Regie 
führte, ein Wiedersehen nüt dem bekannten 
Komiker Gurt Bois. (Man beachte die Spiel- 
zeiten im heutigen Inserat.) 

Pinocchio" (TJ Li). Walt Disney gelang mit 
„Pinocchio" das Kunststück, der hauptsäch- 
lichsten Charaktere der bekannten Erzählung 
Collodis in seinem gezeichneten farbenfrohen 
Film lebendig werden zu lassen und doch 
j^er einzelnen dieser Persönlichkeiten das 
eigentümlichj^ Disney sehe Gepräge zu geben, 
das die Welt an ihm lieben gelernt hat. In 
der Originalgeschichte von Pinocchio ist der 
Titelheld ein bösartiger kleiner Kerl, der sel- 

tnen Vater, den alten Holzschnitzer, quält und 
'schließlich sogar die Grille Jiminy umbringt, 
die an hundert Jahre im Hause lebte und so 
bemüht war, dem Tunichtgut weise Lehren 
auf den Lebensweg mitzugeben. Pinocchio, in 
seiner ursprünglichen Gestalt, hat wenig lie- 
benswerte Züge, er ist böse aus Lust am 
Bösen. Walt Disney's Holzpüppchen ist ledig- 
lich ein Junge, ein Quälgeist und gewiß kein 
Musterknabe, 

Spuk mit Max und Moritz (UT, Märchen- 
vorstellung). Wer kennt nicht die lustige Ge- 
schickte von Max und Moritz? Der Film ist 
für jung und alt eine humorvolle Angelegen- 
heit, die zwei Stunden begeistert. 

Königliehe Blutrache (UT). Ein Film von 
außerordentlicher dramatischer Wucht behan- 
delt die historische Liebestragödie König 
Pedro I. von Portugal. Könige, Ritter, Rebel- 

len, Intriganten, Verräter und Mörder — in 
grandiosen Szenen mit romantischen Land- ' 
Schäften wickelt sich ein Film ab um die un- ' 
glückliche Königin Inez de Castro. Eine der 
größten Liebestragödien der Geschichte. 

Schrei der Großstadt (UT-Nachtvorslellung). 
Ein packender Film — lebenswahr und echt! 
Fast alle Szenen dieses wahrhaft atemberau- ' 

dbencn Filmes wurden am Schauplatz der 
Geschehnisse — in den malerischen Seiten- 
gassen der fiebernden Millionenstadt New 
York gedreht. Die spannendste Menschen- 
jagd, die Sie je gesehen haben! Ein grandioser 
Film von Schuld und Sühne... vibrierend 
von Spannung, Dramatik und menschlichen 
Gefühlen! 
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zScliene. wäfmpn^e <::3cJtla^l>Li3unq 
Flanell und zartgebliimtc Stoffe für unsere Kinder 

P/em wir kalendermäßig auch Immer noch Herbst haben, so steht doch der Wmter mit 
seinen kalten Tagen und Näditen dicht t.or der Tür. Mehr denn le ttridien und häkeln 
letzt Mutti lind Oma ivarmi Wollkleldung für die größeren und kleineren Kinder. Pullo- 

»er, Jadien, Alülzen, Handfrhulie, Höschen, Strümpfe, alle$ 
zum Warmhalten, damit das lunge Volk audi Im Winter 
die frische Luft genießen kann. 

Aber nicht nur am Tage, auch des Nachts wellen es 
unsere Kinder iporm habtn. Und der Gedake, In einen 
molligen Schlafanzug oder In ein flauschiges Nachthemd- 
dten schlüpfen zu feflnnen, crleicliicrl Ihnen das „Zubett- 

■gehen", das fa den meisten so sdiwcr fällt. 
Da bleibt denn H'.uttl nichts anderes übrig, als die 

Strickarbeit aus der Hand zu legen tmd sidi an dk 
Nähmaschine zu setzet. Aus 
einem hübsch gemusterten ange- 
rauhten Flanellstoff wird den 
unter „verständnisvoller" Assi- 
stenz der kleinen Zuschauer ein 
praktisches und hübsches Nacht- 
gewand gezaubert. 

Für Knaben bevorzugt man 
nach wie vor gestreiften Flanell, 
während man zu den Naditkleld- 
chen für Mdrilchen neben den 

üblidren zartgeblümten und gepunkteten Stoffen bunte Muster, so- 
weit sie In waschbarer und winterlicher Qualität zu haben sind, ver- 
wenden kann. 

(.eichte Grundschnitte zu diesen einfachen Wäschestücken erhall 
man in ledem Schnittmusterladen. Kleinigkeiten lassen sich, le nach 
persönlichem Geschmack und Wunsch, ohne Schwierigkeit abwandeln. 
Es empfiehlt sich, die Größen immer reichlich zu wählen. Die 
Flanellwäsche ist haltbar, und die Kinder wachsen seht schnell 
hinein, und es wirkt nicht störend, eher ein bIßdien drollig, wenn 
das iunge Volk Im „Abenddreß" 
mit zu langen Aermeln und mit zu 
Beinen oder Im schleppenden 
Nachtkleidchen den „Cloian" 
tpielt 

Für unsere Jungen wird ein 
Schlafanzug aus einem Flanell- 
stoff (Streifenmuster) angefer- 
tigt, der gerade Hosenbeine und 
einen Gummizug In der Taille 
hat. Die Jache wird oorn durch- 
geknöpft und hat kleine Revers 
und Taschen zum Eingreifen. 

Als zweite Abbildung sehen 
Sie ein besonders reizuoiles 
Schlafanzug-Modell für unsere 
kleinen Mädchen, das wie ein 
Kleidchen mit Pumphose wirlit. 
Es wird Im Rüciien geschlossen 
und hat an den Aermelbündchen 
sowie am oberen Hosenbund und 
an den Fußgelenken Gummi- 
rüschen. Dafür kauft man weiße. 

dünne Gummilitze, die so fein 
ist wie unser Gummihutband, 
das man aus die Spule r-!(t, 
und das man mit Nähseide rrn 
oben auf den größten Stich ije- 
stellt, genau so nähen h'—■ wie 
iede Naht. 

Unseren größeren Mädchen 
nähen wir ein langes Nachtkleid, 
das in der Taille, sowie am 
Aermelbund, Gummirüschen auf- 
weist. Anstatt der Gummirü- 
schung kann man auch schmale 
Wäschelitze unternuhen und ein 
einfaches Gummiband durch- 
ziehen. Das Vorder- und Rücftrn- 
teii wird von der Sdtulterpasse 
bis zum Erdboden in einen 
Stüdt geschnitten. Hierzu kann 
sogar nur ein einfaches Blusen- 
muster unter entsprechender Ver- 
längerung »erwendet werde-). 

Also, liebe Mutti's, zieht Eure 
eÜT'.Hd!!."'' ""h """" D7nk%rwTbt''ihr 

cT, ^ om Ofen etwas anwärmtl Desto, sainellcc kommt der Schlaf, und desto ehe: kommt ihr zu der tvohlverdienten Ruhet 
Eure Erika 
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(P^aktcdcke p^eöuuette ^^ecfinacktd^iedehm/ke 

finden Sie wie immer in großer Auswahl bei 

H. Heinig 

LANGEN, WASSERGASSE I 

7.50 

Oonen-Nochthemdei 
in Finette u. Batist 

13.80, 11.80 
Damen-StrOfflpfe 

Kunstseide, Perlon, Nevlon 
plattiert u. Wolle in allen Preislagen 

Tascbeatöcher i -, 0.70, o.so 0.30 

Kinder-BildertoschentOcher 
0.5.1, 0.45 0.40 

Domen-, Herren- u. Kinder-Schals 
und Handschuhe 
in ollen Farben! 

Herren-Socken »f.- 
gestrickt ab ÄmVO 

Herren-Fontosie-Socken | q. 
 ab l.yw 

Herren-Sporthemden 
Flanell, Zeftr und Popeline |A AA 
 14.75, 13.50 lU.OU 

Herren-Nachthemden 
Kretonne und Finette 4A PA 
  15 50, 13.90 IZ.9U 

Herren-SchlofonzOge 
Flanell und Popeline «iO AA 
  23.50, 20.90 lO.yU 

He'rren-ToschentQcher « 
 118, 1.10, 0.85 U.vd 

Beim Einkauf uon je DM 5.- erhalten Sie ein Glücksschein des V. V. V. Uangen. 

 ^ 
"Waller Zumt>c ) 

Coidschmied NffucnItMig.. Baparaiurcn in Ix»} btlllaM»* bor*€hnuf)9 
SchflrHKi»«'-fv«n -Uwcn Aimb«A(ifr i)ing««tc. j A«t in Pr«l»i«g« 

UM9M 1« 

^ muMdtUelfM 

In meiner Radio-Spezialabteilung finden Sie eine 
große Autwahl für alle Zwecke, vom kleinen Nacht- 
tisch- und Kofferapparat bis zum Spltzengerüt des ver- 

wöhntesten Muslkllebhabers. 

Langen, BahnstraBe 4, Teielon 477 



Dos Eine 

steht felsenfest: 
(PhalfitLAdne 

kaufen SU) bei fachmännischer und 
reeller Bedienung preiswert im 

Radio-Gerfite 

Beleuchtungs- 

körper 

Schollplotten 

Elektro-Gerfite 

Lttnfl«®' 
Bantutraß« » " 

Telel"" 

fr-uf® " Sie ein GLÜCKS- acHEiw des Weihnachtsmannes des V. V. V. Langen. 

Die guten BlAUPUNKT 
APPARATE sind erhültlich bei 

RADIO-EICHNER 
I IN PER LANGESTR. 311 

Tel. 133 

6elegenheit! 

Domen-Mfintel 
(Hanger) 

■ehr preiswert zu ver- 
kaufen. Troschke 
Wllb.-Leuschner-Pl. 2) 

Klat tat, wer tauerlert 
OefFentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein, an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 

am 10. Dezember 1951 
1. Einkommen-, Kirchen- und Körperschaft" 

steuerVoraüszahlung sowie Abgabe No1> 
Opfer Berlin der Veranlagten für das IV 
Kalendervierteljahr 1951. 

2. Teilzahlung der nichtbuchführenden Land- 
wirte auf Einkommensteuer, Kirchensteuer 
sowie Abgabe Notopfer Berlin In Höhe der 
Hälfte des festgesetzten Jahresbetrages. 

3.LiOhn-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe Not- 
opfer Berlin der Arbeitnehnwr für den 
Monat November 1951, wenn die einbehal- 
tene Lohnsteuer im vorangegangenen Ka- 
lendervierteljahr im Monatsdurchschnitt 
mehr als 50 DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldTingszeitraum spätestens bis zum 10. 
Dezember 1951 einzureichen. 

4. Umsatzs^er-Vorauszahlung für den Monat' 
Novemb«: 1951 der monatlich zahlenden 
Steuerpflichtigen. 
Die Umsatzsteuer-Voranmeldung ist späte- 
stens bis zum 10. Dez. 1951 einzureichen. 
Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 

und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzah.ungen an die Finanzkasse zu adres- 
sleren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung mc^t binnen einer Woche nach Eintritt 
d« Fälligkeit bei der Finanzkasse ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angerannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
falligen Beträge zwangsweise beizutreiben; es 
sind dann außer den Stcuerbeträgen und den 
Säumniszuschlägen noch Zwangsvollstrek- 
kimgsgebühren zu entrichten 

Offenbach am Main, den 3. Dezember 1951 
Die Finanzämter Offenbach (Main) und Lanxen 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Baulandumlerung Langen—EKelsbacher 

Straße. 
Nachdem die Verhandlungen mit den Be- 

teiligten gemäB § 33 des Hessischen Aufbau- 
gesetzes vom 25. X. 1948 am 3. Dezember 1951 
für das Baulandumlegungsgebiet Langen, 
Egelsbacher Straße, stattgefunden hat, wurde 
der Verteilungsplan am 4. Dezember 1951 fest- 
gesetzt. 

Der Verteilungsplan liegt in der Zeit vom 
10. bis 24. 12. 1951, während der allgemeinen 
Dienststunden auf dem Stadtbauamt, Rathaus 
Langen, Zimmer 5, den Beteiligten zur Ein- 
sichtnahme offen. 

Langen, den 7. Dezember 1951. 
Der BOrcermeister der Stadt Langen 

als Umleguncsbehürde: 
Umbach.   

'WitUt 'Du. nßuut und HjOtek 
dek XetUq, ^Ueht am Sehl 

Der Einwohnerschaft Lan^ens zur 
KcnntniSj doO sich meine 

lOMMuxteHel 
Uber die Wintermonate in der 
Bahnatrafte 
(Ecke Walter-Rathenau-Strofle) 
befindet. 
Aufierdem bringe ich zumVcrkauf: 
&ttklasiigc (OBcrwicgend wcstl.) 
Wnrilwarcn 
Ferner finden Sie liei mir SOfl- 
waren, Ranciiwarcii, SpiritnoMn 
uod Gcirinke aller ArL 

FANNY R ETTI Q 

Lederwa.x'eii 

Aktenmappen 
Damentaschen 
Abendtaschen 
Einkaiiisbehölter 
Koffer 

Henen- vmd 
Damen-Börsen 
Reisenessecaires 
Kultur-Beutel 
Heg. Reisegamituren 

J. K. BACH 
Telefon 512 ^ 

Durchgehend geöffnet von 8-19 Uhr 

VhAje eCl&ßien 

finden Sie praktische 
WeihnachUge$chenke 

in 

Kleider 

Mäntel 

Blusen 

Röcke 

Chiffon-u. 

Wollschals 
Gürtel- u. 

Kleider- 

schmuck 

zu Preisen, 
die Sie «ich 
wünschen imt 

Modehaus CHIC 

Wallstraße 22 - Sonntag geöffnet von 14-18 Uhr 
Bei Einkeuf von DM 5.- erhalten Sie ein GiUckssehein 

lünioita -(ßimßctruki 

L8wtn.Droj. Hochhelmtr. BahBstr.54,Fflclntfog.faste,Latlwn»l.u.BiriiiiftT I» 

Erhältlich in: Fach-Onx. M. ENSTE, LntberpLiLBalMutr.113 

Piontek • Frankfurt b.M. 
Wosfond-irfofie 7? " Telefon 71495 

aOOOLUerBImt 
puM Du Hmi u T*a. ra» I Ito M. Vor tUmtaikal- S! 

■äd' SohUfleiigMl dii QeUti^M-Kai adt dm 
MktM KEIZaiKT. ■•VM. AamlMMv. Nh wUldiak MI 

UwMhOniMlt MockMatr 
BahnatraOe 84 

FARBEN - TAPETEN - WERKZEUGE 

August-Bebel-StniBe2l 
LANGEN 
RUF192 

Gritzner 
Schwingschüi 
Zenlralspxilen 

Zick-Zack 
«ofort ab Laser 

SCHROTH 
Langen 

Darmitidtar Str. 10 

ab DM125.- 
in allen Preislagen 

vorritig 

Jok.SCHNEIOaiL 
Annaatrafle IS | 

Verioren 
Dunkler Lederhand- 
achub mit Peisftitter 
am 6. la. aben^ vor- 
mutUch ind. Frleden- 
■traSa verloren. Oe^en 
Bdohnung absugtbac: 

rriadanotraS« ;a 

O&St&äUffie 
prima Hochstammware und zwar 

Hausiwcbchen, ReineklawIftR 
und Mirabellen 
abzugeben, so lange Vorrat. 

BesteUungen bei JOHANN HERTH 15, 
Kircbgasse 10, erbeten. 

I Xormtagetetetu 
Sft w«rd«a «oMftnk ohM m 

I tiinkttn. Er teluMokt ift so 8«rand. ErhutHoh ' «ttoh pW^DKAGEfiS 

aKormtagetetou 
Sft wxd&n «oMftnk ohM m 

tiinkttn. Er teluMokt gut ift so 8«rand. ErhutHoh •ttoh alt DRlX^DKAGEfiS 
V/SiVDM l^th.«.Dro0^ 

Drog. Enste, Lutherplatz und Bahnstraße III 
Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 
Drog. Hochhelmer, BahnstraBc 34 
Egeisbach: Apotheke am Bahnhof und 

Drogerie K. Schwanke 

2Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
condersermfiBigtem 
Prel8 von SO PL 

F0T0-DERFEL1 
FOTOGRAF 

Bahnatrafie 78Vio 
an der Lichtburg 
Sflnntog gtCffnt 

von 10-12 u. 14-18 Uht 

Brennholz 
(Stoclcholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20— 

geachnitten pro Ztr. 
(IreiHans)DM3.7S 
gehackt pro Ztr. 
(treiHans)DH4.SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Beiteil- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmea 
KariFildaom.Egeisb«ch 
WolfsgarteoBtraSe 22 

OliOA'Weilimxuhiii- 

Gränse Enten, Htlhner 

Feldhasen und anderes Wild 

lebende 

Karpfen 

erhalten Sie in bekannter Giite bei 

BODE 

Tele/on 4 0 0 
ReektttiUgt Vorbeiteiiunpen erwünscht 

Freitag bis Montag 
Die grBBte Llel>e>tracBdle 

leachichte! 

Eto Film von außerordentlioher drama- 
tlsdier Wucht und trotzdem geschlcht- 

licher Wahrheit. 
Freitag 20.30; Sonnabend 18.15, 20.30; 
Sonntag 16.00, 18.15, 20.30: Montag 20.30 
Für Jugendliche zug'elasften 

Freitag, Samstag, Sonntag: 22.30 
SpBtvontellung 

Schral der QroQiatadt 
EJin Rrinvlnalfllin nidt der größten Vor- 

folgungsjagd, die jemals gedr^t wurde 

Wochenschau: 
Deutscher FuBboll-Sleg In der TOrkel 

TRETOXN-GUMMI STIEFEL 
IN AUEN CROSSEN ICI, 

Scbuhhaus I 
Sutter ft Esselbora | 
Langen, BahnstraBe I 
E^ke K.-Marx-Str. ä 

< J 

Teleron 112 
Bitte getnderte Anfangsxelten l>eacht«n! 
..und wieder ein Wxmder in leuchtenden 

Farben! 

nn^ 

.MriMtorAtA/ 
WALT DltNIlP ■•MiTio» DoniMiiiniriiH m »Maia «e« IMHUUIM* KHBIMUlt 

Eine ganze Skala vergnüglichen Schmunxelns, 
unbeschwerter Heiterkeit und befreienden 
Gelächters! Dde wundersame Reise ins bunte 
Abenteuer, ein zauberhaft schönes Filmwerk! 

Geänderte Anfangszeiten: Wochentags 20.30 
Samstag, u. Sonntag 3-5-7 Uhr 

Sa. und Sonntag 3 Uhr: Jugendvontellnng 

Samstag und Sonntag 9 Uhr 
Ein nener grandioser Musik-Film um das 
Leben des großen Walzerkönigs Joh. StratiB! 

mit Luise Rainer — Fernand Grayet 
Uberschäumendes Temperament, ungezUgä- 
tes Künstleitolut, Liebe und Entsagen — Me- 
lodien, die nicht nur Ins Ohr, sondern auch 
ins Blut gehen: Stranfioche WalzerklSngei 

Musik, die zündet, die mitreiBt! 
(Nldit zu verwechseln mit ähnllrftwi Filmen) 

Nur Sonnabend und Sonntag 2i Uhr | 

Talefon ZOO 

F,reitag bis Montag 
tägUch 80.15, Samstag 18.00 und 20.15, 

Sonntag 16.M, 18.00, 20.15 Uhr 

EUn prickelndes Lustspiel, schildert die 
abenteuerlichen Erlebnisse eines klei- 

nen Ladenmädels 

Hannelore Schroth • Wolf Albach-Retty 
Oskar Sima — Rudolf Platte 

Elena Luber 

Achtung: Samstag 16.00, Sonntag 14.00 

SHäciftenootHiillung 
Kasperl und Seppl Im Urwald 

Ohne Hast und ohne Laufen, 
kannst Du ietzt mit Ruh' noch kaufen 

Weihnachts- 

Geschenke 

' in 

"Uhun Akt 

'^jHaukUiqe. 

und SMeiumUen 

bei 

FRIEDOLIN KEIM 
Uhrmacherinelster 

LftNQEN - Wassergasse 6 - Telefon 172 

Bei Einkauf von 5.- DM ein Glücksschein 

<&kbMat^ÜM a£{ti 
 ä*.. 

DOPPELHERZ 

Drog. Beck & Steingoetter, RheinstraOe 7 
Löwen-Drogerie Hochhelmer, Bahnstraße 34 

CHRISTBAUME 
(Vereinsbäume und Edeltannen) in 
größter Auswahl eingetroffen bei 

I-. HinKal, Wasssrgasse S 
Auch sonntags von 14-18 Uhr geöffnet 

Rossende Welhnachts-6eschenke 

Elegonte Hirren-HDie - Herren- and 
Knoben-Ski-MOizen • Sport- o. blaue 
Motzen - Damen-, Herren-, Kiniier- 
Regenschlrme - Knlips, Boy, Taschen- 
schirne- - D.-Regenhaaben DM 0.75, 
Schirm-Reparaturen - Hüte lum 
Reinigen und Fassonieren 
werden angenommen 

Naritt Breftdi 
Wassergasae12 

Abgabe von Glücksscheinen der Weih- 
nachts-WerbeverBnstaltg.d.VVVLanifen 

NfihmflSChinen Meister nuiiiiiuaiiiinen is i,j,g^j^^rik. iV.'»'^'''Versal' Zick-Zack u. Ceradstich- 
Nahmaschinen. Erstklassige Versenk- 

und Schrankmodelle im 
N^maschinen- CrhKfp. Offenihal 
?!?, am Bahnhol (Kr. Ollenb.) Zehlungserl. Lief. Ir. Haus 

Eine giflckliche Ehe durch 
• bntltnt fOr nnzeitliclM Eheanbabnoig • 
Unter Tuuendeo Ton Vormrrkungi n itt «nch 
der p»itner iflr Siel In Otlenbach a. IKL. 
W»ld«tr. 51, Tel. 84Ü10, in Uarmsladt, Herd- 
weg 89 (Linie 2 bii Herdweg) Sprechitd. werkt, 
T. 14-19 Uhr, lonnt. t. 12-16 Uhr, montagi ge- 
•chloMen. Streng Teitraaliche, lodiTldaelle Be- 
ntang kottenloi und nnTerblndlich. 

— Eigene Filialen tn rielen PUUzen   

Die Zentnl-Anikanf^ 
■teile f&r Altmetalle n, 
Metallabfiille auf Ihrem 

Platz lit: 
Wim Dnnsina 

Langen,Wieaglachen 30 
Dieter Spedalbetrieb 
■ichert Ihnen beate 
Preiae. Abholoog gr, 
Partien jeden. mOglich. 

4u»n UeiAenäemQjOjektl 

Steppdecken 
Tagesdecken 

Polstermöbel 
Matratzen 

Kleinmöbel 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Tische, Stühle 

Einzelmöbel 

in A44AUMMI 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21/23 

Zahlungtcrlalchtarung 

Uhren • Schmuck • Bestecke 

Balm Elnknuf 
von S.. DM 
einen 
Glückttcheln 

sind die 

QjudMnSnA 
von bleibendem Werl 
aus dem 

UHRENHAUS ECKERT 
Langen • Augutt-Sebel-SlraBe 32 - Telefon £15 

Nosses Wetter 

macht Ihren FuBböden 
alohti au*, dann KEQINA- 
Hottglaaiwaalis ist b«- 
«enden widantandsfähig 
gagan Sohniutx und Nässe. 
Kluge Hausfrauen benüt- 
sen daher immer 

REGINA 

«mIi H piilwWmlh «MT^Sak. 
Fach»Droit, LatiaerpL n. BalHMür. lU 

UT-FllmbDIine 
M&rchen-Film- 
Veranataltung 
Zwei Stunden 

Bpannimg-Frohsinn 
Humor für Jung u. 
Alt - Spuk mit 

MORITZ 
Samstag 16.00 Uhr 
Sonntag 14.00 Uhr 

Erwachsene 
Kinder 

-.80 
-.80 

>Vir(i>(id)c .Rad)ri({>(cI r 

Evangelische Kirchengsmelnile Langen 
Samstag, den 8. Dezember, 20 Uhr: Choral- 

andacht (Dekan Kemmes) 
SoMlag, den 9. Dezember: Z. Advent 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeiudehaos 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr Gottesdienst l.d. Kirche (Pfr. Lauber) 
mit Feier d. HeiUgea Abendmahls 
Lieder: 6, 5, 10, 6 
Kindergottesdienst im Gem.-Ba. 
'"™'®''Kot*esdienst In der Kirche in Uhr: Adventsfeier im groBen Saal dea 

Gemeindehauses Montag: Jngendsingkrels 
Konfirmierte Sngm^ 

Dienstag, IS Uhr; Gnstav-AdoU-Franenwerk 
20 Uhr: Gnstav-Adolf-FraaenwevlE 

Donnerstag, 20 Uhr; BibeUtnnde 
Freitag: Mfitterkreis u. konflrm. weIbL Jngend 

Evangelische Stadt-Mlailaa: 
Sonntag 5 Uhr: BibeUtunde, 
Dlenateg, 8 Uhr: Blbelitunde. 

Kath. Gottesdlenstordnong v. 9. 12—is. iz, S1 
den 9. 12. 51: Z. Adventsonntag 

3« ®«lchtgelegenhelt UC Uhr: Hochamt mit Pre^t 
le.* Uhr: Jngeiidgolteadleiist mit Prefllet 
ll.ee Uhr: Spltmeaae 
18.ee Vhr: Andacht 

An den Werktagen: 
»fotitag, 6.30 Uhr: Rorateamt 
DiensUg, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch 8.30 Uhr: Horateamt 
Donerstag 7.30 Uhr: Rorateomt 
Freitag, 7.00 Uhr: Horateamt 
Samstag 7.30 Uhr: Rorateamt 

NenapeatoUsehe Kirche ?.^»igfn. WleaewtraMe 
Sonntag! vorm. VJO und nachm. 16 Uht, 
lUttwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelabaeh, Wcstendatrsfle 
Sonntags vorm. 8.S0 und nachm 18 Uhr 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodlstengemeinde (evang. Fr«ikix«tM) 
(BealgymnaalBm Saal M) 
Freitag, 7. 12., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 9. 12., 10 Uhr: Predlgtgotteediemit 

l(irclwJesiChrbtfd.lMiigenii.UtitNTog« 
BOrgerstraße (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagsschule 
19.30 Uhr Predigt-Gottesdienst 

-t 

♦ 

AU Jteuut teAOHdUu pffifffirrfr 

Welhnachts-Gescheake 

emplehlen wir unser groSes Lager In MSrchcn- 
bOcher - Bilder- u. MalbDcher - Ingendcchrifteo 
für Mädchen und Knaben - Tlcrbflcher und Rclse- 
beachraibiiBgsn - Romane bekanntar Antoren 

Buchhandlung KGchler 
seit 1879 
Fernruf 483 

Apotheken-Diengt in Langen 
mit WarhtillnM« narnilanhafl 

Ab Samstag SOUhr (8. bis IS. lt.) 
Boeea. Apotheke, Baha-KJIarz.Slr. 

Ärxtlicher Sonntagrsdienst 
Sametag 14 Uhr l>ls g 

9. Dei. ! Dr. Horn, TeL 8S9 

Statlt-Bflcherel, Heegweg 
Baeher-Aaagabei 

Morgen, Samstag nachm. voa I—i Uhi 



VoHochor "Uederkronz* 
1836 Langen 

Heute, Freltnn, 7. Dez. 
pünktlich 20.00 Uhr 

Übungsslunde 
tür II. Baß. 

20.30 Uhr Gesamtchor. 
Pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen 
erwünscht. 

Der Vorstand 

\s^m^i8e2 (e.«.) 
Handballabteilung 
Heute abend 

Spielerversammlun? bei Rettig (auch Jugd.) 
Verbandsspiele 

am bonnlBjf 
I. und II. Mann.^cbaft 

gegen HAHN 
in Langen um IS'/« u. 
14'/« Uhr. Jugd. gegen | 
SV 98 Darmstadt Jgd. 2 
in Oarmstadt. I 
AmSamslag; Schüler -1 
SG Egelsbach Schüler 
In Egelsbach. 15 Uhr. 
Heute Abend | 

Turnstunde | 
für Turnerinnen und 
Turner in der Wall-| 
schule. Die Knaben- 
turnstunde fällt heute 
aus. I 

Sport- und 
Sflngergemeln - 
Schaft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. Fußball: 
Freitag, den 7. Dezemb. 

lalires- 
Hauptversammlung, 

Beginn pünkll. 20 Uhr. 
Verbandsspiele I 

Samstag, den 8. Dez. | 
I. FC. Schüler - SsG | 
Beginn 14 00 Uhr am 
FC. Sportplatz. | 
Sonntag, den 9. Dez. | 
B-Jgd. - SKG Spiend- 
liugen. 13.U0 Uhr, hier 
A-Jugd. - TG. Sprend- 
lingen. 14.00 Uhr, hier. 
Handball-Abteilung | 
Spielkalender; 1. u. II. 1 
Mannschaft in Darm- 
stadt. Abfahrt in der | j 
Spielerversammlung. 11 
I. u. II. Jgd. in Langen (| 
10 und 11 Uhr auf dem 
vorderen Sportplatz. 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Samstag, den 8. Dez. 
20 Uhr: Vorstandssitz. 
20.30 UhrVersammlung 1. Gastbaus „Zum heas. 
Hof" bei Kam. Brand. 
 Das Kommando 
I. Mandolinen - Orchester 

Langen gegr. 1934 
Am Sonntag, 9. 12^ 51 
vorm. 9.30 Uhr, treffen 
sich die aktiven Mit-1 
güeder z. Ständchen i. 
hiesigen Krankenhaus. 
  Der Vorstand. 

Alle Züchter treffen 
Bich am Sonntagnach- 
mittag zumBesuche der 
Kaninchen- Kreisschau 
und der Geflügel-Aus- 
stellung des Vereins 
»Phönix" in Sprend- 
lingen, pünktlich umj 
14.00 Uhr am Stadt- 
garten zur Abfahrt mit 
d. Omnibus. Um zahlr. 
Beteiligung bittet: 

Der Vorstand 

T.V. Die Naturfreunde 
Langen 

Samstag, den 8. Dez. 
Nikolausieler 

in unserem Helm u. zw 
18.80 Uhr für die Kin- 

dergruppe 
20 Uhr für den Gesamt- 

verein 

Spiele am 9. Dezember 
1 u. II Mannschaft geg. 

Viktoria Urberacii 
dort. Abf. m. Zuschauer 
11.80 Uhr ab Lutherpl. 
»Soma" In Oarmstadt, 
Abfahrt 12 34 Uhr Cafö | 
Krone. 

Pippeiwogen 
zu verkaufen. 
DarmitIdter Strafie S 

Für die uns anläßlich unserer Verlobuno 

heTzUclSr" flulmerksamkeiten danken 

Elisabeth Treusch 
Heinrich Keim 

Reichelsheim i. Odw. - Langen bei Ffm. 

r 
Stdtt Karten! 
Für die zahlreichen Beweise wie 
Gluckwünsche, überaus zahlreichen 
Blumenspenden und sonstigen Auf- 
merksamkeiten, die uns anläßlich der 
Neueröffnung unserer 

ZWEIG-DROGERIE ENSTE 
in der Bahnstraße 111-113 aus unserm 
Kunden- und Freundeskreise zuge- 
gangen sind, sagen wir hiermit all- 
seitig unsern herzlichsten Dank und 
ersehen daraus die Zufriedenheit und 
Verbundenheit unserer alten und 
neuen Kunden zu unserm Geschäft. 

Maria Rosenloecher ■ 
.y 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Blumen, anläßlich der Eröffnung meiner 
neuen Geschäftsräume in der Rheinstr. 
danke ich recht herzlich. 

xUe 

empfehle ich preiswerte 

Weiß-, Rot-, und Süßweine 

sowie Liköre und Weinbrände 

Oi.SxMü 
Lebensmittel - Tabakwaren 

«e'setaaben-Zflchtervereln Helmkehr 1880 

Sieger u. Schlag-Aussteilung 
mit Fretverlosung und Tombola 

am Sonntag, den 9. Dez., von 9—18 Uhr, 
im Saalban „Zum Lflmmchen'' 

Briefmarken 
Gebe ab: Europa-Alb. 
ca. 2800 Mark. DM 20.- 
Uebersee-Albnmca. 'lOO Marken DM 20.— 
Gefl. Anschr. erb. unt 
Nr. 1035 a d. G. 

Vi Geige m. Noten 
preiswert zu verkaufen 

SterzbachstraOe 8 

Turnverein 1862 Longen 
(E.V.) 

Morgen Samstag, den 8. 12. 51, 20 Uhr 
im »FRANKFURTER HOF« 

^amiLien-cAbend 
mit Ehrungen, Vorträgen, 
Einakter, Tombola und 

tanz 

Eintritt einschl. Tanz: DM l.-u -.10 St. 

Buchhalter(in) 
per sofort gesucht 

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
Offerle 1049 an die Ocschäftsstelle 

SiedMcui 
daß die Ziehung der 3. i{!asse der 
Süddeutschen Klassenlotterie 

bereits am 13. u. 14. Dez. 1551 stattfindet 

Ihre Einkäufe 
für den Weihnachisiisch 

finden Sie im 

Gesellschafls-Spiele 
Foio- und Poesie-Alben 
Briefpapiere - Briefkarten 
Füllhalter - Drehslifte 
Kalender jeder Art 

fattitifhau» HücMtfr BUCHHANDLUNG - seit 1879 — 
Langen, Fahrgasse 16 - Femruf 4S3 

OfCMeihaUfi 

OSTEND 

Inh.: 

Georg W. Köhler^ Langen 
Bachgasse - Ruf 404 

KLEINMOBEL 
passende Weihnachtsgeschenke 

ErstlilassigeWohnzimmer 

Schlafzimmer 

KUclien 

Polstermöbel 

»Stablraiimen 

Matratzen usw. 

Gewähre auf alle Barverkäufe bis zum 
24. Dezember 1951 einen Sonder-RabaCt. 

GARDINENLEISTEN 
können schnellstens geliefert werden! 

TRAURINGE 
In 8 u. 14 Karat (aller 

Preislagen) im 

Uhreniious Eckert 
Aug.-Bebel-Stralie 32 

Telefon 515 
Gravierungen sofort 

Weiiinoclrtskasse 
■SchOtzenliof* 

Auszahlung Samstag, 8. 
u. Sonntag, den 9.12.51. 
Erste Einzahlung Sonn- 
tag, 6. 1. 52. 
 Adolf Brehm. 

1886 er 
Scbulhameraden und 

■KameradlDnen 
treffen sich morgen 
Sarnftag 20 10 Uhr zu 
einem gemiitllcbcn Zu- 
sammensein im Gast- 
haus .JZ. Schützenhof". 

Beim Elly Ney-Konzert 
brauner Herrenbut 

vertauscht. Umtausch 
im Gemeindehaus er- 
beten^  

Herren-Wintermantel 
dunkelblau, Gr. 48. zu 
verkaufen. 
R -Brelt«cheld-Str. 10 
OklU. KostOfflstoff 
2flanm.ilcktr. Kocher 
1 Sakko, HU 
zu verkaufen. Näheres 
 Fhh'gaiae 4 

Schloclitsciiwein 
zu verkaufen. 
 Lutherstraße 63 

3 weiBe Leghorn 
»u verkaufen. 

En<mann 
Leukertsweg 60 

3 StOliie m. RoiirsHze 
ISofaJFIelsciixtfiRd. 
zu verkaufen. 
OB. unt. Nr. 1053 a d G. 

lo Originoi Dresdener 

Weihnachtsstoiien 
in bester Qualität 

nimmt von kleinster bis größter 
GröQe Bestellungen entgegen 

Bäckerei Georg Haas 
Karl-Marx-StraOe 29 

1 Kinderbettstelie 
mit Sprungrahmen 
1 Kaufladen 

1P.H.-Halbscliuhe(39) 
zu verkaufen. 

Emst-Th»lm.-Str. 3S,p. 
3 gußeiserne 

Pferdekrippen 
2 eltemt HeuraufH 
6 stein. SchwelmtrSge 

verkauft 
Heb. Krieg Ii. Wwe. 

Neu'lseoburg 
WallfltraOell8-Tel.26l 

1 elektr. Herd 
ra. Backofen, 1 Kloder- 
badewanne a. fahrbar. 
Gestell, billig zu ver- 
kaufen. 

FrankfurterstraOe 541 
Woclisamer Hiind 

in gute Hände zu ver- 
scbenkeo. 
Schnaingarten8traße2Q 

Verloren 
wurde Mittwoch Abend 
in der Lichtburg oder 
Ausgang Portemonale 
mit Inhalt. Gegen Be- 
lohnung abzugeben ini 
der Geichäftsstelle. | 

Weihnachtsbäume 
in allen Größen, sowie 
Topfpflanzen für Friedhof 
zu haben bei 

. Aua. Neubauer, Nordendstr. 14 

Christbäume 
zu haben bei 
Ph. Würz 

Aug.-Beb'1 -Straße 11 

Sciifine 

Christbäume 
zu verkaufen. 

H. KOLB 
 Hügelstraße 2 
Weißer Röder-Herd 

85/55 
älterer Herd, biiiig 
weiß. Röder-Gosiierd 

m.Tisch, zu verkauf. 
R.-Breitscheidtstr. 17 

Gebr. Herd 
weiß emaill., Rohrstut- 
Z6n links, bill. z. verk. 
 ^ie^-Ebert-Str. 15 

1 eiserner FüliofeiT 
1 Bett 

mit Spiral- u. Kapok-' 
matratzen u. Schoner- 
decke zu verkaufen 

Dieburger Str. 26, p. 
Kleiner, weißer Herd 

2 kl. Zimmerofen 
zu verkaufen. Anzuseh. 
ab 16.00 Uhr. 

LuisenstraBe 3, p 
Elektr, Eisenbaiin 

(Bub) zu verkaufen. 
Wilh -Leuschner-Pl 6,1 

Schönes, jugendliches 
Abendkleid 

fast neu, hellb]. (Gr.42) 
zu verkaufen 

Use, Fahrgasse 9 

Laute od. Gitarre 
2U kauf, gesucht. Off. 
unt. Nr. 1041__a. d. G. 
1 Garderobenstfinder 

und 1 Spiegel 
für 10 DM zu verkauf. 
 Taunuspl. 1, I. 
Guterhaltener 3—3tür. 

Kleiderschrank 
zu kauf, gesucht. Off. 
unt. Nr. 1042 a. d. G. 

Kinderwagen und 
Laufstfiiichen 

zu verkaufen 
  Wallstraße 20 
Kind.-Kiappstiihlchen 
neuwertig, für 20 DM 
zu verkaufen. Off. unt. 
Nr. 1051 an die Gesch. 

Nahmaschinen 
Phfinlx, Pfoff, Torpedo 

KBhler 
und andere fahrende 
Marken, für Haushalt 
u.Gewerbe InScbwing- 
schia und ZIck - Zack 

durch das 
NShmasch.- Fachgesch. 

KOLB 
Langen, Taunusstr. 10 

Telefon 884 

1 Bettstelle 
mit Matratze 

1 Paar schw. Damen- 
halbschuhe (38) 

zu _verkauf. Wasserg. 3 
2 Oelgemöide 

ohne Rahmen zu verk. 
Egelsbacheratr. 23. I. 

Guterhalt, weißemaill. 
Badewanne 

zu kauf, gesucht. An- 
geb. unt. 1Ü43 a. d. G. 

OdieCtt- 

Transporte 
bis 20 Zentner im 
Umkreis bis 50 km 
erledigt prompt u. 

biiiig 
F. Klinner 

Walter - Rietigstraße 
Telefon 260 

[ Weihnachten 

und Silvester 
in den Bergen - 
ein Erlebnis von 
besonderem Reiz 

Rhön ab 29.30 
Schwarzwoldabs;.- 
A'pen ab 64.50 
Aligfiü ab 78.- 
Kl. Walser Tal ab tfl.- 
Reise, volle erstkl 
Verpfleg, u. Unter- 
kunft - alles ent- 
halten. Bitte, holen 
Sie völlig kostenlos 
u. unverbindlich 
Prospekte bei uns ab 
Achtung! Die Vor- 
merkungen für die 
Jan. - Reisen haben 
bereits eingesetzt. 
Bitte warten Sie 
nicht allzulange mit 
IhrerAnmeldung, 
denn wir wollen Sie 
bestens unterbring. 

leiseböro Behnke 
Lutherpl. - Tel. 129 

Pflegestelle 
für 3 jähr., Ib. Jungen, 
gegen gute Bezahlung, 
sofort gesucht. 
OS. unt. Nr. 1052 a.d.G. 
Gesucht wird 

Hilfe 
für Freitags. 
Küchler, Fahrgasse 16 

öOjflhr. Witwer 
in guter Stellung, sucht 
Haushaltgemeinsch a ft 
bei einer Familie oder 
Wwe. bis zum gleichen 
Alter. Qg u. Nr. 1053 

Kraftfahrer^ 
gesucht. 
Neckarstraße 15 

Nehme noch 
Strickarbeit 

an. Off.u.Nr.l054a.d.G. 

Koikbeine 
bei HObnera 
werden schnell 
beseitigt durch 

Koikbein-Emulslon 
Flasche-.60 u. 1.- 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

3-Zlmmer- 

WOHNUNG 
m. Bad (Nähe d. Bahn) 

BaukostenzuschuB 
zu vermieten. Off. unt. 
Nr. 1050 an die (3esch. 

3-2immer- 

WOHNUNG 
niit Küche u. Bad geg. 
Baukostenzuschuß zu 
mieten, oder Bauplatz 
(500—600 qm) zu kauf. 
ges. Off, u. Nr. 1040 
Biete 

3-Zininier-Haus 
(Nähe Koblenz) 

Suche 
3 Zimmer-WOHNUNG 

in Langen. 
Off. U. Nr. 1039 a. d. G. 

Leeres Zimmer 
m. Kochgelegenheit in 
Langen oder Umgebg. 
gesucht. Off.u. Nr. 1044 

Baugelände 
ca. 5O0 qm f. Einfami- 
lienhaus zu kauf. ges. 
Angeb. u. 1047 a. d. G. 

Versrhiedpne 

Werkstätten 
und 

Lagerräume 
im Zentrum von 

Langen 
ZU vermieten. 

Off unf.Nr 1056 adG. 

Ich suche für mein 
möbliert. Zimmer eine 
gemOtl. ältere Person 
ohne Anhang. Oft u. 
Nr. 1045 an die Gesch. 
Altere Fraur die sich 
allein fühlt, kann mei- 
nen Kindern eine Oma 
sein. LiebevoUe Auf- 
nahme, Hausarbeit w, 
nicht verlangt. 

Schabacker, 
 Elisabethen Straße 17 

JungeDame 
I 35 J. alt, 
Kriegervntwe o. Kind, 
möchte einen Herrn 
kennen Jemen, Wwr. 
mit Kind nicht ausge- 
schlossön. Wert wird 
gelegt nur auf ein- 
wandfreien Charakter, 
Off, u. Nr. 1048 a. d. G. 
Dunkelblauer 

JOngSingsanzug 
(Maßarbeit) f. 13-15 J., 
preisw. zu verkaufen. 

Gartenstr. 97. II, 

Klavierspielerin 
38 Jahre, möchte sich 
gerne an guter Haus- 
musik beteiligen. Off 
unt. Nr. 1046 a. d G 
„Hicoton" altbew. gc^ 

Bettnässen 
Freds DM 2.65 i.a.Apoth, 

Danksagung 

s'^erL'ltobof rnt."hiafincr - 
Herrn 

Georg Jakob Werner 

entgegengebracht wurde sowie die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden sagen wir hiermit allen Bekannten Freun- 
den und Nachbarn unseren herzlichsten Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Dekan Hemm« für .seine P^digt ^ 
C.iabe ^w.e Herrn Dr. Kögel, den Vertretern seiner Fin^ 
dei Industriegewerk.^chaft Bau-Steine-Erden, Verwaltunas-' 
stelle Frankfurt und Zahlstelle Langen und den Schulkol- 
iegmnen und rkollcgen für die Niederlegung der Kränze. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Gertraude Werner, geb. Müller 
Fritz Rostan u. Frau Imgard, geb. Werner 

Langen, den 5. Dezember 19.") 1 
Lerchgasse 37 

Seit« 6 
LANGKWBR ZIITCNO 

Freitag, den 7. Dezember 1951 

CREME MOUSONl 

|SEIFE...DM 1.25 

bessern, ist ja audh kaum denkbar. Jetzt ist] 
Jahreszeil, in der Sie auf die regelmaSigel 

[Pflege mit CREME MOUSON oditen sollten.! 

j Von crem! MOUSO^^ 
worden. Eine einfadiere und zuverlfiiiigece 

I Art, die Sdiönheit der Haut zu erhalten und zu 

'meimii'S 

ansm ,fcltgta, 

Tagesdecke 
2?" 2 Beüen, beiderseits Volant, schöner MC K ^leiden-Üamast oder bunt sremustert 45* K'äeiden-Üamast oder bunt g^emustert 
Schlafdecke 
140/190 in mehreren Farben und schönen -z CA 
facquard Mustern 42 _ |0«9|| 

Daunendecke 
daunendichte iJQ iinBlität m. Nahtdichtnnir. bestens verarbeitet I/O," Qualität m. Nabldichtnng, bestens verarbeitet 

Zierkissen - Kaffeewarmer 
ans unseren Werkstaltresten gefertipt, «öBte rtns- 
wähl, besonders preiswert! ^ 

BröBtes und Bllestes Bettenfachgesch8ft Frankfurts! 

BETTEN 

gegr. 1854 HOLZGRABEN 29. 
NAHE HAUPTWACHE.-TEL. 94820 

Honntaa Wkv ». HTOTKuHd^n Kr.ditl 

^f'ampelmann 
Eine Vorweihnachticeschlohte / Von M. Notb 

Mt den Kindern ringt sich*! noch einmal to 
der Adventskranz ttber dem TisA 

«hl 4 Lichterglanz sich warm und weich 
h 5 Gesichter breitet und aus erwar- 

" Augen widerstrahlt. Um die lange Tafel «Itzen die Kleinen, und in den Bank- 
reihen rondum die Gröl3eren und unser WU- 

jetzt auch immer dabei. 
Er ist einer von den vielen KriegsIdndenL 

langsam vertropft wie die 
Hil bochschwebenden Kranz 

w üL® In bren- nende Weihnachtslichter blicken wird. Er sitzt 
schwachen Rücken und 

ui Hüfte in Kissen gebettet da* «e- 
bA Aten mi] saugt fröhliche Ge- 
u^d^inaf t hinein 
Thn plötzliche Ermüdung 
UsseÄ. t^sen 
Plft^in^nfr Weihnachten wird für ihn ein 

inJa Heilstattc frei, auf den wir schon 
ist, daß er aus L&im und Enge heraus und in 
pf/ir'n (Ii kommt, haben sich die 

Fest heT" 
Abschied 

ww • °'®'chaltrigen, mit Advents- 
T fi"^" Schokolade, mit und kleinen Geschenken. Jeder hat 
etwas mitgebradit aus seinem Jungenschatz 
auA dir f'nth" Spielzeug, und Lothar zieht etwas aus der Jacken- 
idi ■: ■ ■ "ustenmedizini „Die mag Idi nldit, die kannst du haben!" 
„ Aber Lothar", versuclie ich ihn zu erziehen 

m?n%u^"nlät'" ^"^<^henkt 
f" bekümmert und dann schießen ihm auch gleich die Tränen hoch, „ich 

hab' aber bloß noch einen Hampelmann, und 
den brauch' ich doch selber ..." 
srhnön h''" einen", tröstete Wilhelm sAnell, „du brauchst mir deinen nicht zu 
d^ ihn mit, du kannst ihn dir vorher ansehen." 

iaT^'nnH r' U®' ''®'" boie ihn. 
FlLjf .Ii schon weg, erst zu Wilhelms Eltern und dann in die eigne Wohnune und 
kommt eipirh mit hpiWpn an. 

Wilhelm und sieht stolz zu. wie er von Hand zu Hand eeht 
^pn Lothar unruhig von einem Fuß auf den andern tritt und sdieinbar um seinen 
strampelnden Pappkönig sehr besorgt ist Die 
Jungens reißen aber auch wirklich gar u derb 
an den Fäden herum und so nehml U denn 
um nun Tränen vorzubeugen, die beiden 
Hampelkerle den derben Bubenfäusten weg 

pn Blick zu Lothar. Was hat er denn? In 
^inem runden Gesicht kämpft es noch immer 
Dann greift er langsam nach seinem geliebten 
"ampelmann, trägt ihn zu Wilhelm und 8^^" 
nur: „Meiner ist schöner! Nimm den!" 

Qcld in der Kinderhand 

eÄheS 

eines dabei daß dip ^e™eiden 
dem '^'.nder sich heimlich von 

härtere und rüekSd,ts^ä^re 
-ins zu erziehpn q« ^ "*iitei an, um 

tfe'uß Tn ™ Jerwöhnen® 
nicht gut es erregt o» "^nden tut 
Glückiichii, die sIa mr»n" wertiper 

„Tiro" un 
Geschichtliches von der 

Von Dr. L 
Auch den Stadttjewohner interessiert das 

Wesen d^ Weidwerks. Vielleicht bot sich ihm 
auch Gelegenheit, eine Treibjagd auf Hasen 

häufig 
.f" ® Suchjagd auf Hasen bei der streng weidgerechten Jägerei verpönt ist 

^naue Beobachtungen haben ergeben daß 
Ihh' f^t 70 Prozent Häsinnen erl|^ wer<ten 

sich7e"chtzeUig'faiv^rt.^^'2ine®JagÄo 
lulhe kefneÄtSn"'"'' 

Ä Äe ,!aÄ. 

K .^«"-faJiren in Fällen „geiroinlr Not" und bei der Verfolgung „das Gerütt" rv>.- 
landschaftlich sehr verschiedene Ruf war in 

stallenden®To^ Erzeugung eines weithin fallenden Tones berechnet, daher wurden 

So" ^rd'?o""®®H «e^'ählt, so 

Der Ruf „Haro" wird von einigen Forschpi-n 
aus dem Normannischen hergeleitet (verel 

haro"?V'f" Sur le clfmÄ J^ro ). Das germanische „Gerüft" soll Hno 
Haro" gelautet haben, woblf H^- 

=u mir", „hXl" " hTr- 
har ■ j ^esen Ruf erschienen die Nach- barn und alle, die den Ruf gehört hatten nn/i 
folgten als „Schreimannen" dem Verbrecher 
bis sie semer habhaft wurden. Der vo^dln 
Schreimannen ergriffene Verbrecher wurde 
wenn nwn ihn nicht als „friedlosen Mann" 
^fort tötete, nebst den körperlichen Bewei- sen sofort gebunden vor Gericht Eefiihrt nnH 
auf Klage und eidliche Aussige ^Isl^erleü 
ten und einer genügenden Anzahl von Schrei 
men als Eideshclfer sofort verur?em 

..Haro" ertönt, dann pflegt ein icurzer Knall bald darauf zu verkünden 
daß der arme Verbrecher ,,Lampe" sein FnrfJ 

mn"n^h CJewandthfit 

.Renschen, Hunde, Wölfe Lüchse 
^tien, Marder, Wiesel, Füchse ' 
Adler, Uhu, Raben, Krähen 

H^icuht. den wir sehen, 
Litern ja nicht zu vergessen 

I will ihn — fressen." 
rfnL" a-t'-sten Zeit ist Lampe gehetzt wor- 

■ »Äel4 tm""ihn'auSc^^s?^^^^^ 
riPn so ^rden auf 

' gel&t di^ Windhunde I u j' , nn nach dem Spruch- Viele j Hunde si^ des Hasen Tod" meist ereilten 
Auch in dw Netzen wurde Lampe gefaneen 

t Waldesteil wurde mit fängisch gestellten Fallnetzen eingelapprbzw urteilt 
SotZ" Seiten; von der "^' Treiber mit Hunden ^rart vor, daß sie das Wild nach den Netzen hin 

W'^ ^aste gegen die Netze in I die es sich so verwickelte, daß die Netze über 
I Ihm zusammenfielen. Das Wild tmrdfctenn 
I n?1,t ..abgefangen", eine heute ni^t mehr weidmännische Jagdart Es hat 
' übrigens euie Zeit gegeben, in^r sogar 

agei von Beruf auf Hasenwechseln Schlin- 

d „Haro" 
HOhner- und Hasenjagd 
■udwig Roth 

iTÄflls'i 

s''ome,''wtnn"eTein^ J 

d^IlifleSk^Hut ie"t Än'SS 
uer j^er hat Zeit, ihn zu „erschießen" 

i-Ä tr, -iTsirs; sn» 

^ umstellen unfLIn 
daß sie mit dem^^etz-jL|?.' ^ 
„vertilgt" würden ünf rät^ 
dazu SohÄ^ß,"^ 

zen, die glä^rf/tpn ' '""»^nde Schüt- 

Vorderläufe weese^^ ^ 
d-HinterU--Äe1Jhaar 

tufttf des h.hL ''u u Ablei- 

gemein üblich ist. Die Jagd a™ Hühner m f" 
dem guten Vorstehhund ist der ^ 

sarvo'n^ÄiT^i ÄÄr 

..Heute will ich suchen, morgen geht's ans 

und übermorgen winkt der Vogelheri 
da^nTiitt- «^nzen Jahre bleiben dann hatt ich alles, was mein Herz begehrt" 

Weidmannsheil! 
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Rieke und die Greisin 
Eine Erzähluno aus dem Leben . 

von Hanns Helmer 
Täglich um die Mittagszeit sah ich die beiden 

Frauen über Dünen und Strandpfad ihren 
Weg nehmen, um nach einem sehnsüchtigen 
Blick auf das Meer zu dem kleinen Haus in 
der Dortgasse heimzukehren. Die Aeltere, 
weißhaarig und verrunzelt, schritt mit der 
tastenden Gebärde einer Blinden, in den leeren 
Augen war gleichsam nach innen geriditeter 
Glanz. Die andere, die sie führte und mit zärt- 
licher Sorge umgab, mußte einmal sehr schön 
gewesen sein. Ihr Gesicht trug mit einem 
schmerdichen Zug zugleich stillergebene Ruhe. 
Die Blässe und die frühen Falten heimlichen 
Kummers minderten kaum den Reiz dieser 
mädchenhaften Erscheinung. Ein Schicksal, das 
beide zu umwittern s<iiien, wurde mir nodi 
deutlicher, als sie eines Tages von dem Post- 
boten einen Brief empfingen. Die Alte ergrifl 
zärtlich streichelnd das Papier, während das 
Antlitz der Jüngeren sich rötete und ihre Arme 
fester die Schultern der Greisin umschlangen. 

In der Herberge, wo ich Unterkunft gefun- 
den hatte, brachte ich das Gespräch auf die 
seltsame, tägliche Begegnung und erfuhr von 
dem mitteilsamen V/irt die schlichte, rührende 
Geschiclite. Um einen Mann ging die gleich- 
gestimmte, liebende und erwartungsvolle 
Sehnsucht der Frauen. Vor vielen Jahren schor 
war Jens, der Sohn der Alten, zu Schiff ge- 

gangen, nachdem er sidi der blonden Rleke, 
dem schönsten Mädchen des Dorfes, anverlobt 
hatte. Die Heimat war ihm zu eng, die Ferne 
lockte, er wollte die Welt mit ihren Wundern 
kennen lernen. Aber das Glück, das er in der 
Fremde suchte, blieb ihm versagt. Er hatte 
mancherlei Beschäftigung begonnen, war spä- 
ter in schlechte Gesellschaft geraten, wohl 
immer mehr heruntergekommen und endlich 
verschollen. Durch Zufall erfuhr Rieke nur 
einmal von heimkehrenden Seeleuten, Jens, 
der in Hafenkneipen sein schwer verdientes 
Geld sorglos verjubelte, sei nach einer Schlä- 
gerei mit üblen Gesellen, schlimm zugeridhtet. 
ins Spital eingeliefert worden. 

Das war das letzte, was sie von ihm hörte. 
Sie wußte nicht, ob er lebte oder längst ge- 
storben war, ob ihn sein haltloses Wesen viel- 
leicht noch tiefer in Not und Schande gestoßen 
hatte. Da ihr Gefühl für ihn sich gewiß lange 
schon gewandelt, gab sie sich noch immer-ais 
ewige Braut des Verschollenen. Und ihre 
Schönheit, ihre Herzensgüte hätten doch genug 
bessere, achtbare und vermögende Freier fin- 
den können! Der alten Frau zuliebe verzich- 
tete sie. Der Mutter galt ja ihr Sohn alles auf 
der Welt, sie ahnte nichts von seinem bösen 
Schicksal, wartete unbeirrt auf frohe Heim- 
kehr. Es hätte ihr wohl den Tod gegeben, sollte 
sje diese Wahrheit erfahren, die Ricke ängst- 
lich vor ihr ver.'riuvieß. 

Rieke, eine Waise, hatte einst selbst bei ihi 
viel Mütterlidikeit gefunden, warmes und 
herzliches Verstehen. Da schien ihr wohl, statt 
der eigenen Mutter, die sie nie gekannt, habe 
ihr das Schicksal eine andere gegeben, für die 
sie nun leben und sorgen müsse. Um den Sohn 
und die glücklichen Jahre seiner Kindheit 
kreisten alle Gedanken der Alten, umsomehr 
als zunehmende Schwäche der Augen sie von 
der Außenwelt abschloß. Voll Ungeduld harrte 
sie der immer seltener werdenden Briefe, die 
sie, wenn nicht mehr lesen, wenigstens fühlen, 
als eine Spur ihres geliebten Jungen zitternd 
überstreichen konnte. 

Kindheit 
Hintei feinen, blauen Hügeln 
liegt sie als durdtsonntes Land, 
Sehnsudttsttäume zu beflügeln 
mit Erinnerung, heiß entbrannt. 
Wunder uieht aus goldner h'ülle. 
Jenes ferne Sonnenland, 
birgt es in beseelter Stille 
jungen Glücfces Unlerpfand? 
Wie der Morgen überleudtlet 
dämmerschiveres Schattenuehn, 
darf das Auge mildgefeuchtet 
Schimmer noch von Kindheit sehn 
Und ob Stürme auch entlauben 
Alten herbstliches Geflid. 
bleibt das sonnenblanke Bild; 
Säße, die u>le Saft von Trauben 
in des Lebens Schale quillt, 
KARLHEINZ TRCSSEL 

Aber nach langem, vergeblichen Warten war 
Rieke eines Tages klar geworden, nun kämen 
wohl keine Briefe mehr von Jens. Die Mutter 
indes fragte immer wieder, verzehrte sich in 
Ungeduld. Und da begann Rieke, selbst diese 
Briefe zu schreiben, die der blinden Greisin 
Sonne im Alltag, Lebensinhalt und Glück des 
Alters waren. Mit der Freude, die Mutter froh 
zu machen, berechnete sie die Stunde voraus, 
da der Postbote ihren Brief zurückbringen 
und die alte Frau ihn als Liebeszeichen des 
fernen Sohnes empfangen würde. 

Ganz eingesponnen in das Täuschungsspiel 
der frommen Lüge lebte die Greisin. Mit dem 
innerlichen Schauen der Blinden folgte sie den 
guten, verheißenden Nachrichten, die Rieke ihr 
vorlas. Gewiß trug sie im Herzen das Bild, 
wie ihr Junge endlich heimkommen werde, 
schmuck und reich, zur Hochzeit mit der treu 
auf ihn wartenden Braut, und träumte sie, wie 
alles noch so herrlich sein müsse in ihren letz- 
ten Lebenstagen. 

Rieke wußte es wohl; Sie trug gleichsam 
in der schützenden Hülle ihrer mitleidsvoll 

erfundenen Lüge das Herz der alten Mutier 
wie ein dünnes, kostbares und zerbrechliche? 
Gefäß. Dieses Wissen gab ihr tiefe Ruhe und 
versonnene Feierlichkeit. Die eigene Zukunft 
galt ihr gering. Wie das Schicksal wollte, schiei. 
ihr zu genügen, daß der Mann, den sie ein«l 
erwählt, sie wohl nicht zur Frau und Mutter 
gemacht, dafür ihr selbst eine Mutter ge- 
.crhenkt hatte .Statt Frau war sie noch einmal 

Kind geworden und ktnanait dankoar rut 
Mütterlichkeit 

Danach sah ich die Frauen noch manchen 
Tag den gewohnten Weg nehmen. Ich fühlte 
auf mein Herz etwas überströmen von milder, 
wunschferner Ruhe und Ergebung, die sich In 
den Mienen der Jüngeren spiegelte, und von 
besorgter, hoffnungsseligei Mütterlichkeit der 
Blinden. 

•Häclteln^ seit aul sie SU mir au 

Es trug sich In der Straßenbahn zu. Ich 
machte einer Dame Platz, nachdem diese be- 
reits eine ganze Weile in der überfüllten 
Bahn auf meinen neuen Schuhen gestanden 
war. „Danke schön!" sagte die Dame leise 
und setzte sich. Dabei sahen wir uns zufällig 
in die Augen. Und stutzten. Sie errötete. „Ja, 
ist es möglich?" fragte die Dame und sAaute 
überrascht zu mir auf. „Hilde!" stammelte ich 
und küßte der Errötcnclen die Hand. 

Zuerst überstürzten sich unsere Fragen. 
Dann wurden wir mit einem Male beide 
still. Fast ein wenig verlegen. 

Lächelnd schaute sie plötzlich zu mir auf. 
..Weißt du noch, mit welcher Straßenbahn 
wir fahren?" fragte sie, und mir kam ihr Ton 
•fast ein wenig spitzbübisch vor. „Sicher", be- 
eilte ich mich zu sagen und zündete etwas be- 
klommen eine Zigarette an. „Und dabei fällt 
dir gar nichts ein?" neckte sie. „Sind wir 
nicht damals auch . . " „Ach natürlich!" rief 
ich, „als wir zum ersten Mal miteinander 
tanzen gingen, fuhren wir dieselbe Stecke." 

„Und?" lächelte sie mich an. „Wir müssen 
unser Wiedersehen feiern!" schlug ich vor. 
„Wir müssen eine Flasche Wein trinken. In 
demselben Lokal. Ja, an demselben Platz wie 
damals!" Wieder lächelte sie so merkwürdig. 
„Du bist noch immer derselbe Kindskopfl" 
sagte sie, und mir kam es vor, als ob es fast 
ein wenig zärtlich klang. „Aber ich bin ein- 
verstanden. Wir wollen unser Wiedersehen 
feiern!" 

In demselben Restaurant. Auf derselben 
Terrasse. Am selben Tisch „War es nicht 
Liebfrauenmilch?" fragte idij leise. Sie schaute 
versunken In das schöne Land hinunter und 
sagte, ohne den Kopf zu wenden: „Ja, Lieb- 
frauenmilch war es. Aber ich darf auch dies- 
mal wieder die Hälfte bezahlen ..." 

Die Gläser klangen. „Auf was?" wollte sie 
wissen. Ich zögerte. „Du Dummkopf!" schalt 
sie mich mit dunkler Stimme. „Auf das erste 
Mal! Haben wir hier nicht zum erstenmal 
getanzt?" 

Dann erzählten wir einander. Wie wir 
uns in der Straßenbahn kennengelernt hatten. 
Zufällig. Ueber einen kleinen Gediclitband, 
den ich las. Wie wir in der Konditorei darauf 
über Bilder und Verse schwärmten. Wie wir 
an einem späten Sommersonntag unser erstes 
Rendezvous vereinbarten. 

Ein kleines Wiedersehn / Von Peter Pankratz 
Die Gläser klangen. Der Wein duftete 

schwer. Wie damals. Sie hatte mich zum er- 
stenmal in meiner kleinen Dachstube über 
den Höhen der Stadt besucht. Ich besaß ein 
altes Grammophon und ein paar abgespielte 
Platten. Englische Tanzmusik, französische 
Chansons. „Valse triste". Sie schrieb mir die 
ersten Manuskripte auf der erst halb bezahl- 
ten Schreibmaschine. Sie brachte Blumen und 
Kuchen. Ich kochte Kaffee. Und einmal — ja, 
da war sie plötzlich fortgelaufen. Es war ein 
später Naclimittag im Herbst. Wie heute. Un- 
terwegs hatte ich sie wieder eingefangen. Da 
waren wir tanzen gegangen. Hierher. 

Wieder klangen die Gläser. Hatte ich jemals 
einen so wunderbaren Wein getrunken? Ich 
war verzaubert. „Hilde", flüsterte ich, „weißt 
dii noch, wie dieser Abend zu Ende ging? Wie 
v/ir zusammen durch die Weinbergwege wan- 
derten? Wie der Mond über dem Tal 
stand?" . . . „Pst", mahnte sie und deutete 
zum Eingang des Restaurants hinüber, wo 
eben ein großgewachsener Mann mit drei 
kleinen Kindern eingetreten war und sich 
suchend umsah. 

Eigentlich ist die Geschichte zu Ende. Ich 
wurde vorgestellt. „Ein alter Bekannter!" — 
„Mein Mann, meine Kinder". Wir kamen ins 
Gespräch. Nun zog Hilde erst die Handschuhe 
aus, so daß Ich den Ring sah. Sie sprudelte 
vor Fröhlichkeit. Herzte ihre Kleinen. Necjctc 
ihren Gatten. Prostete mir zu. Die Kleinste 
setzte sich auf meinen Schoß und nannte mich 
Onkel. Ihr Vater bot mir eine dicjce Zigarre 
an und schlug mir vor, mich mit dem Wagen 
nachher heimzubringen. Ich aber schützte 
einen dringenden geschäftlichen Termin vor 
Eine Visitenkarte bekam ich noch in die 
Hand gedrückt. Der Name eines bekannten 
Fabrikanten stand darauf. Dann war ich auf 
der Straße und wanderte langsam die schma- 
len Weinbergpfade zur Stadt hinunter. Wie 
damals. 

Was liegt darin? 
Ein kleines Lied, wie gelit's nur an, 
Daß man so lieb es haben kann? 
Was liegt darin? Erzähle! 
Es liegt darin ein wenig Klang, 
Ein wenig Wohllaut und Gesang 
Und eine ganze Seele. 

Marie v. Ebner-Eschenbach 

lei <er Ueiki mir I 

• Weil sie wirklich gut ist. 
Weil sie wiritlich^preiswerl ist. 

• Der 2-Teller-Silberbeufel kostet nur 25 Ptg. 
und die 4-Teller-Silberdoppelpackung nur 
«Pfg. 

• Neu und besonders zweckmäßig ist die 
Silberdoppeipackung mit dem praktischen, 
2i2 Teller Inhalt. 

AHet hl allem; 

[in Spitzenprodukt von 

,ln meiner Praxis 
könnte ich ohne Klosterfrau Aktiv-Puder nicht mehr 
fertig werden! Ich verwende Um nic:ht nur zur all- 
gemeinen Säugling^lege, sondern auch zur Nabel- 
behandhing, zur Bnistpflege und vor allem aucrh zur 
Ausheilung von besonders schwierigem Wuncteein. 
Er leistet ganz Hervorragendes und Ich werde mei- 
nen Müttern stets nur Aktiv-Puder empf«ilen!" So 
schreibt Frau Anna Sander, Hebannne, in Mülheim- 
Heißen. 8o wie Frau Baader »o liaben berelta 9000 

Hebammen ai>er ihre (uten Erfafminceii mit Kioaterfraa Aktiv-Puder 
iicrlchtet! 2000 faciikundice, veraatwortuiicsbewoBte Frauenl Gibt es 
einen sohäneren Beweis für die Ubertagende Wiricsamkeit von Aktiv 
Pnder, diese fortschrittliche Kombination von Pinlv und ^Ibe? 
AktivPoder: Streudosen ab 75 Ptg. In allen*Apotheken und Drogerien. 

I Denken Sie auch an Klosterfnui-Melisaenteiat für Kopf, Herz, Magen, 
Hervenl 

millFLEISCKÜlIPPE 

mil faden-Hudeln u. feinstem FleischextraHf 

in der neuen 
SHberdoppelpadtung 

Besonders beliebte Geschenke 

Damen-Garnituren 
Reine Wolle mit Perlon, Hemd o. Schlüpfer Gr. 42-48 2\S) ]9.~ 
Woll-Strickschlupfer Bleyle und KOblers Hanna in alten Größen und Farben vorrätig. 
Hengella-Strickschlüpfer 
r^ine Wolle mi» Perlon vorräMfl Gr. 42-52 
Damen-Ncdithemden Ktyori'Toile sowie Lavable, aparie Veror» beitung in groBcr Auiwaht . . 25.50 19.75 
Damen-Strumpfe 
B»n9«.p«rl0Ti,ftln und hollbor. . . , 8JS 
ELBEO-Slrümpfe Rein Perlon, 
dos Beste vom Bcsien ll,50 10.90 
Nappa-Handschuhe mit WoHstnckfuller 
ISr H«rrtn W._ 25— fOr Damm MJO 

12») 

12» 

,290 

J90 

1050 

2100 

Herren-Socken 
Reine Wolle perbnvcrstflrkt. • .7.— 6.50 
KrOWatton ReneSald», mty% 
nur Maikenfobrikate . . . . 14 50 9.50 7.90 H 
S*Merno, Reine V/olle, irt 24 Farben • • • i# 
Oberhemden ia7c 
Feine Popelinequuiitöten einforbifl und ge- |Q"' mustert 28.~ 2A.S0 ■ # 
Schlafanzüge fOrHenen, 00^^ 
ovt prima loumwollflanell, gestreift. 24,50 
Heiren-Unterwäsche Unl.ii^., ^ Gr. 4 82$ 
noM, lang mit Bund Gr 4 1085 HemdhoM, lange Fora ••«•.... Gr. 4 \6M 
GroOe Auiwohl von 
Jockey-, Sdiiester', Schober-, 
Lanova-Trikolagen audi In Bovdtweitetil 

2800 

Damen-Pullover 
in"»" und ipcrtlidie rocora « m CA 1/1 Am 3i-, 24—, 1/2 Ar^ lASv 
OroOe Auiwohl „Wl.n.r Modell." I"f 
Damen-Westen oucn in allen FrsuenprAften vorrfltia 
Reine Wolle 54.~ 
Damen-Westover **75 
Woll., r.ldihollign Foibior)., Gr. 42-48 O 
Plissee-Röcke Reine Wolle, Imporlwore 37.50 OQoQ Jerie)rrAd(«, modisdie u.ipofH. Formen 42.<— 
Skikjeidung foronm.n 
Valmeline«Anorak, flotte Formen, 
^ . .. ^ „^t>ette Qualität 62,— 51.50 jpAM Gobordtne.Keilhose, Reine Wolle imprAgn. 74.. 69.50, Weiltiiket.KeühoM 
Jerteykleider elegante Wiener und deutsche Modelte, oud» t«r itArk. Figuren in gOmt. Preiilogtn « 

3^5 TaschentjSdier 
In out.n Qiioliiai.ii u. OMdimodv. Ma«l«rn_ ÄA f.Harr.n 1.85,1.f. Dom.n IJS, 
KlObsche Gesdienkpadcungen mit 3 TosdientOchern för Domen od. Herrwi 

ingroOer Autwohl I 
FrottierhandtOcher indonihr«. I)JQ 
in sdiAnen BoumwoUquqlitAten 6J2i 4J0 Mm 
Tischdecken Indonthren aMVii 
Reinleinen, Honddrud 130x160 18.7S \SJ5 ll'O 

^ I ■ Zierdeddten 70x70 7.80 3.40 
Kaffee-uJeegedecke lodanikr. 1975 
Kunslieide  29.10 18J0 I m 

5700 
Steppdecken Mit auter WollfOllunfl 
Woll^laldMiMn 10.-. 127.— 81.—J 

Prankfurt «. Mi 

SonnUg, den 9. 12. 51 
16. 12. 51 

. 23. 12. 51 
gcOffnct^von 14—18 IJlirgg' ' 

Flausch und Floneli . . . .29.75 23.- 
Eleg- Steppmorgenrocke 78.— 44.— 32.— 
Bod^fnäntal fOr Domen und Herren 75.— 67.— 55.«» 
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Jahrgang 3/52 

Im großen Kräftespiel 
An den Reichtum und das Wohlleben ge- 

wöhnt man sich schneller als an die Armut 
^d Enge. Dies ist zwar eine allgemein be- 
Icannte Feststellung und wird für gewöhnlich 
au^ nicht angezweifelt, doch wer aus der 
F^Ie kommt, wird Jahre schmerzlichen Er- 

brauchen, ehe er sicli in das 
Sichbe^heiden des Nichtmehrhabens finden 

von seinen Gutem Wer aber alles verlor und als 
fremdem Herd sitzt, kann es m^t lassen, immer wieder von dem zu 

leden, was einmal war. Bleibt aber einer in 
semer Umgebung und büßte doch Werte ein 
dann wirkt er erst recht als einer, dem die 
Flügel BKtutzt sind. Oft lebt er noch in der 
H ^^WQs sein, auftreten und darsteUen — und wirkt lächerlich, weil ihm 
der Untergrund fehlt. 

""®erm Bundesstaat heute in ähnlicher Situation belinden, ist wohl den 
wirkifrh vom Wissen bis zum w^kh^en inneren Aufgehen der Tatsache in all Ihren Folgerungen isi ein weiter Weg' 
Was ist uns geblieben? Alle vier Zonen die 
w noch als Deutschland ansprechen, sind 
d^h nur ein verstünvmelter Körper und gar 
d.e Bundesrepublik allein, was ist sie für lin 

dennoch neigen nach der Meinung anderer Völker seine Be- 

rii Deutschen" ZU fühlen. Der Bundespräsident Dr. Heuß 
vergangenen Woche aus, 

Sta^n" Bürger großer buaten macht, wenn wir noch auftreten, als 
hätten wir das „Reich". Entweder werden 

überhebliche Niebelehrbare abge- lehnt oder wir werden belächelt. Spürsinn 
na^ au^n i^d reales EinsteUen auf die 

p^Sebenheiten empfahl der Bundes- 
Präsident seinen Mitbürgern 
Diese Eigenschaften werden' uns bei den an- 
deren Volkern bald wieder einen gebühren- 
w u sichern. Daß sie dazu ganz den 

Kanzlerbe- suchK in England dar. Dr. Adenauer erfuhr 

Et-olfer'^^p? Oberhaupt großer Staaten zukommen. Nicht nur, daß er 
we ein Konig wohnen durfte, nein, er wurde 

V?" Senesenen König ^rg VI. personUch empfangen. Viel wurde 
leiche Programm, das sich bei dem 

Staatsbesuch abwickelte, geschrieben und 
ko^entdert. Die eine xktslche "b^" vurde 
dabei oft zu wenig herausgestellt, daß es das 
weltumspannende britische R«ich, das Com- 
monwe^th. ist, das den Kanzler önes klS^n 

empfing. So sohneU wie wir unsere eigene Kleinheit vergäßen, 
wenn wr nur wieder einmal am großen Völ- 
tertisch Platz nehmen dürften, so schnell 

Seite bereit, die Schwachen des Empire zu sehen, werfen 
uns dnieriksnische Beobschter vor. 

^^*ahr, auch das britische Welt- 
di Doch, so Mg^ ^e ausländischen Blätter, hätten wir 

Deutschen wenig Recht, auf dies4 Schwäc*!ä^ 
Wnzuweis^ Wenn auch in Großbritannien 
.mi h?" ^ eheimligen Macht verlorenging 

u Glanz durch die furcht- bare Katastrophe zweier Weltkriege erlosch 
London. Noch weht von dort ein Ateon, der in Washington 

GroBbntannien mit Amerika gledch starke 
Säulen wwen. zu denen sich als dritte 

die Welt j^z große Zusammenschlüsse 
^ beherrschen zur ^eit den Etxlball. Dodi vergessen wir nicht, 
^nn wir uns der westUchen von ihnen an- 
sAU^en >^Uen mahnen die Männer um 

Briten auch für uns die 
Brücke ^d zu dieser westlichen Welt! Gerade 

Mittler sein-zu neuen Gedan- ken. Wohl wäre es bei allen europäischen 
B^rechungen der letzten Wochen als 
schnirzllch empfunden worden, daß die En«- 

zu wenig europäisch denken könnten 
d<^ seien wir froh drum, sagen weiter- 
s^auenddKommentatoren, denn nur so kämen 

denkenden Franzosen aus 
wer En,ge und nur so könnten wir kleln- 

Deutschen mitspielen im großen 
V^l^theato. In vielen Staaten Europas 

^ Absterbens. Großbri- tannien käme uns Jedoch das Tor aufstoßen 
™ tinem freien Mitk^en im größeren Vei^ 
oanoe. 

iJ^® Deutschen schon jetzt nicht aierst den europäischen Restst&at 
so^m möditen uns wie auch England gerii 
^eder einordnen In die Völkei«emeins<^ 

erklärte der amtierende US- 
daß sich die Vereitügten Staaten „sorgfältig 
(^l^t und nachdrücklich- dafür einsetien, 
Dwtachland setn^ Platz innerhalb der freien 
w«lt zu vfc«chaffen. Der «hemaliae - stell ver- 

tretende US-Hochkommissar für Deutsch- 
land, Benjamin J. Buttenwieser drückte es 
ganz ähnlich ftus. indem er vor der New Yor- 
ker Handelskammer erklärte, es sei der „auf- 
ri<Jtige Wunsch der friedens- und freiheits- 
hebenden Völker, Deutschland wieder in ihre 
Gemeinschaft aufzunehmen". 

Er \vies jedoch auf verschiedene Eigen- 
schaften der Deutschen hin, die ein volles 
Entgegenkommen der anderen Völker er- 
schwerten. An die Spitze stellte er dabei den 
w ".",- gekennzeichneten Gedanken. WorUich führte er aus; „Es gibt beunru- 
nigende Zeichen des Selbstbedauerns einer- 
seits und von arrogantem Stolz andererseits 
Oewisse Kreise handeln so, als ob die Welt- 
politik sich um Deutschland drehe". Nach ' 
semer Ansicht würden dadurch die guten ! 
Absichten und die freundschaftlichen Bezie- 

hungen zwischen Deutschland und den freien 
Volkern des Westens leichtsinnig aufs Spiel 
gesetzt. Es sei Aufgabe all der Kräfte in der 

diese Schwächen ihrer 
Mitbürger erkannt hätten, sich durchzuset- 

Deutschland in der entstehenden 
Weltordnung einen ehrenvollen Platz einneh- 
men könne. 

Daß er Dr. Adenauer zu diesen von ihm 
als positiv bezeichneten Kräften rechnet un- 
terliegt keinem Zweifel. Dieser hatte ' Ge- 
legenheit, in London das Denken eines freien 
Vo^es und der Vertreter eines Weltreichs zu 
Mudieren. Seit gestern weilt er nun in Straß- 

wird innerhalb der europäischen 
Volkerfamilie zeigen können, wieviel er in 
London lernte, um mit Erfolg die deutschen 
Belange — in wei.ser Beschränkung und doch 
weltweiter Verflochtenheit — zu vertreten. 

Die Uebersicht 

Sitzung des Langener Stadtpariaments 

Unsere Stadtverordneten bewältigen umfangreiche Tagesordnung 
in erfreulicher Einmütigkeit 

vergangenen Freitagabend im ! 
stattgefundenen Stadtverord- ! nctensitzung waren von den einzelnen Frak- ! 

tionen anwesend: SPD 9. FDP 5, CDU 2 
"r-^ 1 parteiloser Stadtvtrordneter, Zu I 

daß der S 1 ®7S^™fister Umbach bekannt, aajj der Stv. H. Bomholt (FDP) sein Manriat 
niedergelegt habe und Stv. Schneider (früher 
truf fn werde. Vor Ein- 
KPnFr^^t. ^"fesordnung stellte die 
^n unri rf-" 5 abzuset- ! zen und die darunter verzeichneten Woh- ' 

tragenden Kosten für An- schluß. Befeuchtung und Unterhaltung der 
Umci» im Einzelfall mehrere hundert DM be- 

Langen nicht leisten könne. 
Weiter wurde bekanntgegeben, daß bezügl. 

des Ge.andetausches für den Bahnhofsvor- 
platz nunmehr mit der Bundesbahndirektion 
eine Einigung erzielt worden sei. Auch habe j erklärte,_ daß über die wesentlichen Punkte 

Südweststaat. Die Volksabstimmung über die Bildung eines 
Barirn^^ nT^J^, Ländern Württemberg- Baden, Wurttemberg-Hohenzollem und Süd- 
baden verlief am vergangenen Sonntag den 
Erwartungen entsprechend. In drei Wahl- 
Kreisen ergab sich eine Mehrheit für den 
Sudwestütaat. nur im Wahlkreis Südbaden 
sprachen sich über die Hälfte der Wähler 
^r den alten Zustand aus. Damit ist die 
Neuregelung entschieden. 

Dr. Adenauer in Straßburg. Nach einem 

kan7?p "^'ste derBundes- 
ar.mH M°nta^ormittag nach Sti-aßburg ab und vertrat dort am Nachmittag vor dem 
Europa-Rat die deutschen Belange. Ab heute 

^"'^''äeigen Besprechung 
^nder teil. Vor seiner Abreise nach Straß- 
burg unterrichtete er seine Kabinettamitglie- 
der kurz über die Ergebnisse des London- 
besuches, die in dem Ausspruch „ein wlrk- 

getaßt ^r°Jln.'"'" '-"--«nimen- 
deutscher Verbände im näch- 

Ä Staatssekretär des Aus- wärtigen Amtes, Professor Hallstein, am 
Wochenende in Straßburg in Aussicht. Er 

nit Erstellung eines Zau- nes entlang der Bahnlinie in Richtung E^els- 
bach verzichtet die vorher für die westliche 
Seite des Bahnkörpers gefordert worden war. 

si^tn^iren^"l!tfilhen®'v°''?"s- 1 Eine neugebildete Kommission soll künftig 

gegen diesen Antrag. Widerspruch Debatten um die HausbrandversorBung 
wurden folgende Beschlüsse ^'^f'^eonlnete, Frau Gasdorf, gab einen 

umfassenden Überblick über den SUnd dtr 
" ' Hausbrandversorgung, mit der sich der 

Brennstoffausschuß in letzter Zeit beschäftigt 
Kanalisierungsprojektc 

Die für die Kanalisation des Lindens aus- 
frll!" Arbeiten werden in zwei Losen 
D7rrSt^id+""'^ zwar Los 1: Firma Moeßner. 
L^s^^rtn^'S 1 von 18 695.93 DM. 
wn Preise 
ne? fs™ tPiTt^'n'^ Anfrage von Stv. Wer- 
dlß Burgermeister Umbach mit, daß das niedrigste Angebot einer Laneener 
Fir^ noch 5000.- DM über die^^^or- 
Stehend genannten Beträgen liege Die Liefe- 

'S:.."?*!?.?!" 

i wfiw bekannt, daß nach dem Wdl^irtschaitsplan ein Brennholzanfall 
■ IVLfT' Raummeter, vom Staatsfoi-st 400 Raummeter und aus anderen 

1°° Raummeter, zusammen also "'2 Raummeter zu erwarten seien. Bei eini- 
gen tausend Haushaltungen in Langen bliebe 
w ^ nichts anderes übrig, als das Holz durch den Händler an die Verbraucher zent- 

™ Soweit^^Si- forstungs- oder sonstige SelbsterntemögUch- 

I der Aufetellung einer Europa-Armee unter 
I den sechs Staaten schon weitgehende üijer- I einstimmung bestehe, weitere FYagen könn- 
i ko"nfil.o gegenwärtigen Außenminister- i Konferenz geklart werden. Er rechne im 
I "".'G'^eichnung des Statuts durch worauf unverzü^ch die I ^tifizierung durch die Parlamente erfolgen 

könne. Auch m Frankreich hielt er die An- 
nahme des Planes für gesichert. 

Entscheidung über den Schumanplan soll 
heute m Frankreich erfolgen. Die Döjatte, die 
sich darüber am Samstag in der National- 
versammlung entwickelte, brachte starke 

.und wurde schließlich bis heute 
vertagt. Mimsterpräsident Pleven will eine 
^sitive Entecheddung dadurch erzwingen, 
daß er die Ratifizierung des Planes mit der 
Vertrauensfrage verband. 

Vaterland muß Europa heJBea", er- 
klarte der it^enische Delegierte, De Gasperi 
in der Schlußdebatte des Europa-FU^in 
Straßburg. Die Soldaten der Eu^^^^ saüon wurden dagegen an Fa. Gg"^PhU ^Wer ! ''""sage selbsterntemögUch- , -  

sorgfaltig planen und nichts üb^eilen ^ df.^n man l 
^ Antrag der Nass. Heimstätte G^H ' von keiner Ver- ' 
Frankfurt a. M. zufolge wurde rwnr sprechen könne, im Einzelfall be- 

' rv" H.Ä sK-ÄtÄ'ä I 

Wemer"!^n> ^ Stv. Werner (SPD) die Forderung, daß man in. dio. 
seit 30 und 

Straßen des älteren 
^l^ab Hn ®^"®- Bürgermeister Um- ^1 «ab dazu ergänzend bekannt, daß der 

Ran^lDömeW^®*^"' ®'"® "^«^^echende 
U^e«un*en u. Gelfadeerwerb bzw. -verkauf ! 

Für die in dde Teilirnilegunj? Iii rw^t^H. ' 
Straße) ^aUendeii Grundstucke Fl. XXI Nr ' 
161 und 182 sowie Fl. XXI Nr. 555 und 556 i  -     
wer en an dde Eigentiimer entsprechende Gemarkung gespritzt wer<ten. Die 

MaßnahiTn^ ,,, ■ j 

Brennholzanfall festzustellen 
Kohlenversorgung gab die Sprecherin be- 
tannt daß etwa 50% der Langener Verbrau- 
eher i^en Winterbedarf zentnerweise kaufe. 
Nach Auskunft des Handels seien von den in 
AMt gestalten 18 Zentnern bis jeto 
9 Zentner im Durchschnitt geliefert. 

Obstbsumwinterspritzung und Ankauf 
einer Baunupritze 

VersländigiuiK zwischen Ost und West for- 
di^^p?(^®"® die Parteivorsitzendie 
K? ^ntru^, am Samstagabend in der gut- 

Frankfurt/M. Wer die Verständigung woHe, erklärte die Red- 
nerin, „dart Deutschland nicht in ein militä- 
risches System einordnen, das vom russischen 

I Geldent^hädigungen im voraus gezahlt Eine 
I Wird außenlir^ewS?t 
' ^ werden ang^auft; Fl. MIV Nr. 267, Flur XXIV Nr. 3Ci7Vio (Stra- 
I ßengelände), Fl. XX Nr. 5, Fl II Nr Ml 

i' i'i "I Nr. M. Verkauft 
vnn ^ Nr. 382/5, wo- 

, Pa?7Pn^iH®^® ■Te^flächen zwecks Aeuer 
»hin verschiedene Erwerber wurde noch beschlossen, 
hiu ^'"^"le^'raße auazubauen. Die Ar- belten werden in eigener Regie durchgeführt. 

Neuer StraBennajüe: »Unter den Eichen" 

''®'' Gemarkungs- t^e wurde auch die Benennung der in west- 
U^er Richtig verlaufenden Verlängerung 
der Queratraße erforderlich. Man einigtest 

Namen „Unter den Eichen". Auf Vor- 
kam man über- 

®o^^ benennen. Dmiit b^nnt ^e Straße „Unter den Eichen" be- 
reits an der Friedrich-Ebert-Straße. 

Keine AufsteUnn« von Normalnlireii 
»J^^®i »R®8el" Allzweck Reklame- gesellschaft in Lippstadt angeregte Aufstel- 
lun« von Normaluhrensäulen innerhalb dea 

abgelehnt Auf Aatra«« gab .tfcc <Bürgermeist«r dazu b^unnt, 

Bezüglich der I 
^if ? ^ feindlich empfunden wird:" , Wedt^ f<H<ierte sie. daß die Wiedervereini- 

' 5'"'*'^♦s'^hlands so lange das erste Ziel in 
: =ein müsse, bis sie ver- 

w®®'" i~ Darmstadt führte Frau 
I Versammlung aus: 

Europa seien 
,     i ^ vielen Opfer, die wir schon- gebracht hätr Gemäß den Empfehlungen des Landwirt- ! i^' „5 w^tdeutsche Lösung sei keine 

schaf^usschusses soUen während der Win- i des deutschen Problems. Wir n»üß- 
terruhe die Obstbäume und Obststräucher in ' Versuch einer Ver- 

. sianolgun^ mit den Sowjets machen. 
J Die ^egsdienstverwelgerunc werde vom 
^ai^elischen Kirchenrat, der unter dem 
Vorsitz von Biachof DibeUus am Wochenende 
m Berlin tagte, aus religiösen Gründen an- 
erl^nt. Weiter unterrichtete D. DibeUus die 
Ratsmit^eder ül»r seine Friedensbemühun- 
^n in den Gesprächen mit Ministerpräsident 
Otto Grotewohl und dem Bundeskanzler Dr 
Adenauer. 

; Jtoßnahme wird in Zusammenarbeit mit dem 
ODst- und Gartenbauverein durchgeführt der 
mne Motorsyritze zur Verfügung stellt und 
von Jungbauern bedient wird. Da eine wei- 
tere Motorspritze benötigt wird, wurde der 

. osschlossen, des weiteren eine Feld- ^nt^eitung zur Kartoffelbekämpfung. In 
der Aussprache empfahlen sowohl Stv. Steitz 

Anschaf- (Be sich in den nächsten Jahren als 
rentabel ei-weisen dürfte. Bürgermeister Um- 

j Gelegenheit, um dem Obst- und Gartetibauverein für seine Unterstützun« 
Dank zu sagien. ^ 
^rati^ der Gemeinderedinuiv für 1950 
Nachdem der Bürgermeister zu einigen 

unt^eutenden Prüfungsbemerkungen zur 
Rechnung des Rj. I94e SteUun« genonmen 
hatte, gab Stadtrechner Zeunert das Ergeb- 
nis der Gemeinderedinung Rj. 19S0 bekannt: 

Gesamteinnahmen 1 223 919,32 dM 
Gesamtausgaben l 192 015.17 DM 
lit-Oberschuß - - - -     
ab Ist-Uberschuß Rj. 1940 31 904.15 DM 

11433» DM 
r>. „ 30 470,61 DM 

Abschluß RJ- WÖO 585 072,17 DM, dem eine Schxild 
von 258 256,50 DM gegenübersteht. 

(Fortsetzun({ auf Seite 2) 

Erfolge des Hessenplans. Im Rahmen der 
innerm Untsiedlung sind nach Ausführungen 

Ministerialrats Wenzel Jaksch in Lollar 
bei Schaffung von 70 000 neuen ArbeitOTlät- 
zen Neubürger im Rhein-Main-Gebiet 
angesiedelt worden. Die Neubürger waren 
zuwr arl)eitslos. da sie in Notstandsgebieten . 
wohnte. Wenzel Jaksch bedauerte, daß ein 
ähnlicher Plan wie der Hessenplan nicht für 
das ganze Bundesgebiet bestehe. 

wieder in die Octsone. Nach 
AbscWuß der Tagung des Rates der Evang. 
• Deutschland, die am Wochenende in Berlin-Spandau stattfand, wird Kirchen- 
präsident Dr. Martin NienvöUer eine Pre{Mgt- 

VortragBreise in die sowjetisch beeetzte 
^ne Deutschlands antreten. Sie führt ihn 
uesn^ zu einer Reihe evangelischer Genoein- 
den in Sachsen, die »edt längerer Zeit um 
seinen Besuch gebeten haben 
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Langen, den 11. Dezember 1951 
Verregneter Kupferner Sonntag 

Die alten Bezeichnungen sind geblieben. Der 
erste Verkaufssonntag vor Weihnachten heißt 
nach wie vor „Kupferner Sonntag". Aller- 
dings kommt es nicht mehr so sehr auf die 
kupfernen Münzen an. die an diesem Taoe 
abgegeben werden, sondern überhaupt auf 
das fiotte Einsetzen de.s Weihnaclitsgcschäftes. 
das vom Einzelhandel und dem örtlichen 
Gewerbe- und Verkehrsverein nachdrücklich 
gefördert wird. In diesem Jahre wurde in 
unserer Stadt wiederum außerordentlich viel 
für die Weihnachtswerbung getan. Nicht nur 
die Schaufenster der Geschäfte sind weih- 
nachtlich ge.ichmückt, sondern auch die 
Straßen und Ga.ssen, in denen sich am Sonn- 
tag zum ersten Male die Käuferschaft in 
stärkerem Maße bemerkbar machte. Auf 
jeden Fall bewies der Kupferne Sormtag, daß 
die Kauflust rege eingesetzt hat, ohne daß 
damit schon etwas abschließend über den 
Umfang des diesjährigen Weihnachtsgeschäf- 
tes jp&sagt werden kann. * 

• 70. Geburtstag. Frau Barbara Brandl Wwe., 
Lutherplatz, kann am Mittwoch, 12. Dez., 
in körperlicher und geistiger Frische ihren 
70. Geburtstag begehen. Wir gratulieren 
herzüch.! 

• Starkes Schneegestöber. Größerer Schnee- 
fall blieb eigentlich bis jetzt noch aus, obwohl 
es schon auf-Mitte Dezember zugeht. Am 
Montagnachmittag gegen 13.30 Uhr jedoch 
verfinsterte sich der Himmel mit Schnee- 
wolken und Frau Holle schüttelte reichlich 
ihre Betten aus. Der Schneefal war mit 
emem böenartigen Wind begleitet und über- 
zog im Nu die ganze Landschaft mit einem 
dünnen Weiß. Allerdings hatte diese winter- 
lidic Färbung keine allzu lange Dauer, denn 
bereits nach einer halben St'mde hatte sich 
alles wieder in Wasser aufgelöst und hinter- 
her s.hien die Sonne, als ob nicht? tjewefen 
wHre 

• Nlkolausfeier des städt. KinderKartens. 
Einen schönen Brauch in der Vorweihnachts- 
zeit pflegte der städtische Kindergarten unter 
der liebevollen Betreuung der drei Kinder- 
gärtnerinnen, Um in dieser rauhen und kal- 
ten Zeit der Tiere in Feld und Wald zu 
gedenken, machten die kleinsten Bürger un- 
serer Stadt eine Fahrt mit dem Autobus in 
den Stadtwald. Dort schmückten sie andäch- 
tig ein Tannenbäumchen mit selbstgeTertig- 
ten Sternchen und Ketten für Häschen, 
Vögelchen und Rehlein. Dieser Feierstunde 
wohnten auch der Bürgermeister und die bei- 
den Beigeordneten bei. Als gar noch der 
Weihnachtsmann mit bedächtigen Schritten 
aus dem Tannenwald geschritten kam, stieg 
die Spannung aufs höchste; doch auch man- 
ches Kind sah ihn mit klopfendem Herzen 
kommen. Der Nikolaus wußte sogar in Äesem 
Jahr über manche „Missetat" zu berichten. 
Gemeinsam mit den Kindern fuhr er dann in 
den weihnachtlich geschmückten und im 
Kerzenlicht glänzenden Kindergarten, wo er 
nach fröhlichen Liedern und fein vorgetra- 
genen Gedichten seine Gaben verteilte. Auch 
die Gäste erhielten eine gschmückte Rute. 
Die Fahrt in den Wald vioirde durch den Om- 
nibusbetrieb Becker, Langen, ermöglicht, der 
in dankenswerter Wedse die frohe Kinder- 
schar unentgeltlich beförderte. 

• Eine verwerfliche Unsitte. Der Nikolaus- 
abend ist seit Menschengedenken etwas für 
die Kiemen. Mit klopfenden Herzen sitzen sie 
daheim und erwarten den Nikolaus, der auch 
bei dieser Gelegenheit die allzu Widerspen- 
stigen zur Zähmung bringt und sei es nur für 
eine Stunde. Wohl jeder, der sich mit Stiefel, 
Sack und Bart wappnet, tut es aus Gefällig- 
keit, um anderen eine Freude zu bringen. 
Leider machen sich in den letzten Jahren 
Halbwüchsige eine Freude imd ein besonderes 
Vergnttgen daraus, jedv/ede Art von Nikolaus 
zu verfolgen und ihn sogar tätlich anzugrei- 
fen. Dabed scheuen sie nldit davor zurück, 
Knüppel, Steine und andere Gegenstände an- 
zuwenden. Besonders stsirk trat diesmal die- 
ser Unfug auf, und einige verletzte Personen 
sind die Bilanz dieser Zügellosigkeiten. Eine 
Frau wurde durch einen Stein derart am 
Kopf getroffen, daß sie mit einer leichten 
Gehimerschüttenmg zu Bett mußte. In einem 
anderen Falle mußte auch wegen einer erlit- 
tenen Verletzimg der Arzt in Anspruch ge- 
nommen werden, Stan fragt sid» allen Ern- 
stes, welchen Sinn diese näditlichen Taten 
haben sollen? Hoffentlich gerät der eine oder 
andere im nächsten Jahr einmal an den un- 
rechten. ESne kräftige Abreibung nutzt oft- 
mals mehr als alle guten Worte. 

• 4Q-Jalirfeier des JahrKuites 1910/11. Am 
vergangenen Wochenende veranstaltete der 
Jahrgang 1910/11 im Hotel .Weingold" ein 
Treffen, zu dem auch zum Teil die auswärts 
Wohnenden erschienen waren. Nach einem 
Rdiön vorgetragenen Prolog folgte die Begrü- 
ßungsansprache. wobei man der Gefallenen 
und Verstorbenen des Jahrganges gedachte. 
Daran reihte sich ein buntes Programm mit 
Tanz, Tombola und humoristischen Vorträ- 
gen. Der Männergesangverein „Frohsinn* 
Langen verschönte den Abend und fand rei- 
chen Beifall für seine Vorträge. Jedem Teil- 
nduner werden diese schönen Stunden noch 
lange in Erinnerung bleiben. Nur ungern 
trennte man sich am frühen Morgen. Der 
schönste Lohn für alle die, die sich Mühe um 
da« Zustandekommen des Treffens machten, 
dürfte die Freude aller über dos gute Gelin- 
gen gewesen sein. 

• Zwei Einbräche iui4 Tier Vemicke. In der 
Nacht zum Freitag sudtten sich unbekannte 
Diebe jnehrere HSumt in der BmatrThäl- 
mann-StraSe al< „Jagdrevier' aus. Wahrend 
vier Einbrucfasversuche keinen Erfolg hatten, 
Mefien de In zwei vreUerta Hofstdlen ins- 
gesamt 7 Hühner und 1 Fahrrad mitgrtien. 

* Damenkleider gefunden. Ein Gastwirt in , 
Balinhofsnähc fand am Frei tag vormittag in 
seinem An'vesen verschiedene Damcnboklei- ) 
dung.9Stücke. Über die Herkunft besteht noch i 
keine Klarhcrit. | 

* Fahrra«! gestohlen. Einer Frau aus der 1 
Nördlichen Ringstraße wurde am Freitagvor- | 
mittag gegen 11 Uhr das vor einem Geschäft i 
in der Karl-Marx-Straße abge.stellte Damen- | 
fahrrad gestohlen. Das i."-.! nun schon das | 
zweite Rad. das dieser Frau entwendet wurde. : 

* Verkehrsunfall. Am Samstagabend, kurz | 
nach 20 Uhr, ercißnetc sich am StadtaussanK, ' 

Darmstädter Straße, ein leichter Verkelirsun- 
fall, bei dem ein Motorrad leicht beschädigt 
wurde. 

* Vom Autobus leicht angefahren. Ein 
Mann aus der Kirchgasse wurde am Sonn- 
tag in Arheilgen, an der Haltestelle der Bun- 
desbahnautobuslinie, von einem Linionauto- 
bus verletzt. Er trug starke Prellungen davon. 

* Keine Hunde mit in ille lA-bcnsmlttel- 
gcsrhäfte. Es wird in letzter Zeit wieder sehr 
häufig Klage darüber geführt, daß mehrfach 
Hunde mit in Leben-smittclgoschäfte genom- 
men werden, obwohl das nichl statthaft ist. 

Das Glürksgeschäft der Weihnachtswerbeveranstältung 
des l,angener Gewerbes Im Hause Bahnstraße 7 

Viele haben die Tombola-Auslagen in die- 
sen Schi Afenstern schon gesehen. Aber das, 
was hier gezeigt wird, ist crit der Anfang. 
Diese Woche wird eine neue Welle von 
Gegenständen eintreffen und der Veranstal- 
ter erwägt, in welcher Weise auch diese bis 
Weihnachten sich weiter steigende Menge 
von praktischen und nützlichen Gegenstän- 
den dem Publikum sichtbar gemacht werden 
kann. Dieses Ausmaß hatte man nicht erwar- 
tet, aber es ist ein Zeichen dafür, daß auch 
diese Veranstaltung des Verkehrs und Ver- 
schönerungs-Vereins gut durchdacht war. 
BVühere Erfahrungen kamen hier sehr zu- 
statten. Vor awei Jahren führte man zu 
Weihnachten eine Lotterie durch, die den 
Mangel hatte, daß man es auf wenige kapi- 
tale Gewinne abstellte. Die Gewinner werden 
damals recht geschmunzelt haben. Aber es 
waren eben wenige. Ist es da nicht schöner, 
daß man diesmal den Gedanken auigegriffen 
hat, recht viel mehr Freude zu bereiten durch 
eine möglichst große Zahl von Tombolagegen- 
ständen? Das aber steht heute schon fest; 
Der Weihnachtsmann wird sehr viele Tom- 
bolagaben z!U verteilen haben und es ist auch 
Jjorge dafür getragen, daß der Empfänger 
den vollen Wert erhält. Alle die schönen 
Sachen, die Hemden, Skibreiter, Schuhe, 
Stiefel, Radioapparate. Kleiderstoffe und 
V. a. m. tragen neben der Preisangabe die 
Namen der Finnen, die sie gestiftet haben. 
Es wäre ja wenig sinnvoll, sollte jem£md z. B. 
ein Paar Schuhe, die ihm nicht passen, be- 
haiten. Die Umtauschsmöglichkeit ist selbst- 
verständlich gegeben. 

Groß ist die Nachfrage nach den Glücks- 
scheinen des Weihnachtsmannes. Wir haben 
am „kupfeinen" Sonntag einen Bunmiel 
durch verschiedene Geschäfte gemacht. Trotz 
des schlechten Wetters war recht lebhafter 
Betrieb \md wir konnten allenthalben fest- 
stellen, daß der Glücksschein fast genau so 
begehrt war wie das gekaufte Weihnachtsge- 
schenk selbst. 

Es ist auch ein gutes Zeichen für den ge- 
sunden Sinn des Langener Gewerbes, daß 
heule sich nahezu aUe Geschäfte an diese 
Werbeveranstaltung angeschlossen haben. Die 
vor einer Woche hier veröffentlichte Liste ist 
längst überholt. Alle Geschäfte die in ihren 
Schaufenstern das Plakat mit dem Glücks- 
mann zeigen, wollen ihren Kunden dienen 
nach dem Motto: 

Wer in Langen kauft — kauft gut! 
Auch das Straßenbild wird noch weitere 
Anderunigen erhalten. Noch ist alles in vol- 
lem Fluß und der Höhepunkt dieser großen 
Werbeveranstaltung noch lange nicht erreicht. 

B'olgende Geschäfte nehmen noch an der 
WeihnachtsVerlosung teil: 
Elkl, Textilien. Bahnstraße 
Görich, Friedrich, Fahrräder - Motorräder, 

Rheinstraße 4 
Liska, Franz, Schirm-Reparaturen, Taschen- 

Schirme, Neckarstraße 3 
Schäfer, Helnrlcli, Metzgerei, Zum Haferkasten 
Wlcderhold, Fritz, Sportbekleidung. Wiihelrn- 

straße 2 

Sitzung der Stadtverordneten 
Fortsetzung von der I. Seite 

Für die im Zusanmnenhang der Veründe- I 
rung der GemarkungSigrenzen Langen — | 
Egelsbach erforderlich werdenden Verhand- 
lungen wird zur Unterstützung der Verwal- | 
tung eine Kommission herangezogen, die aus i 
den Herren Steltz (SPD) und Funk (FDP), j 
sowie Rühl (KPD) als Ersatzmann, besteht. ! 
Femer wurde eine Änderung der Vergnü- i 
gungBsteuersatzung beschlossen; danach sind 
Sportveran-staltungen, bei denen der Ein- 
trittspreis 1,— DM oder die Bruttoeinnahme 
1000.— DM nicht übersteigen oder Personen 
mitwirken, die nicht gewerbsmäßig auftreten, 
vergnügungssteuerfrei. 

Zum Schluß versciiiedene Anfragen 
Eine längere Debatte über Polizei- imd 

Verkehrsverhältrusse leste der Hinweis des 
Stv. Muck (SPD) bezüglich des Parkens von 
Kraftfahrzeugen in der verkehrsreichen 
Bahn- und Rheinstraße aus. Me Ausführun- 
gen des Stv. Muck gipfelten in der Forde- 
nmg, die sehr beanspruchten Straßen einem 
ParkveAot zu unterstellen. 

Im Anschluß daran griff Stv. Hartmann 
(CDU) die Langener Verkehrsverhältnisse im 
allgemeinen auf, die einer dringenden Ver- 
ändenmg bedürften. Bürgermeister Umbach 
versicherte seine Bemühxmgen um die Lö- 
sung dieses Problems und sagte zu, daß <fer 
Verkehrsausschuß demnächst in besonderer 
Sitzung sich dieser Angelegenheit annehmen 
würde. Daß die Polizei in ihrer jetzigen 
Stärke nicht allen Anforderungen gerecht 
werden könne, wurde ebenfalls verschiedent- 
lioh festgestellt. Besonders der Nachteinsatz 
»d ein Problem für sich. Stv. Werner (SPD) 
machte den Vorschlag, die Streifen innerhalb 
des Stadtgebietes mit einem Funkgerät aus- 
zurüsten, um sie damit von der Wache aus 
jederzeit und in kürzester Frist zu einem , 
erforderlichen Einsatz zu leiten. Stv. Dr. 
Maus (FDP) forderte in dieser Angelegenheit 
absdilleOend, in nächster Zeit eine ausfUhr- 
Aussprache durchzuführen, um alle Pro- 
bleme gründlichst zu erörtern. 

Eine Anfrage des Stv. Sprang (SPD) be- 
faßte sich mit der Rückführung der Berufs- 
schule, vor Jahren aufselöst wurde. Stv. ' 
Dr. Kohut erinmdigte sich Uber die Räumuig 
der Hess. Finorizlehranstalt, die als »t&dt. 
Gäbfiude sehr gut für eine EemlsBchule Ver- 
wendung finden könnte. Der Bttrgenneister 
versprach, die verwaltungmeitigea BcsnUhun- 
gen in dieser Atvgelegenhcdt toctzuaetzea. ' 

Zwei KFl>Aniragen bildeten 4tai ScUuO 
der SUnun«. Zunüchst erkundlcte sich der 

em(»däe 
I 

den Weinreisenden Thiele? 

Sie vreiden es eriahien, wenn Sie un- 
seren heule beginnenden Roman 

EINER VOA\ ^ 

zi/ud/s 
- STRASSBECk 

Sprecher, Stv. Rühl, nach dem Stand der 
Schallplatten-Übertragungsanlage auf dem 
Stadt. Friedhof. Hierzi.i teilte der Bürger- 
meister mit, daß in den nächsten Tagen ein 
Beauftragter der Fa. Siemens sich wegen der 
zweckmäßigen Anbringung und Gestaltimg 
der Anlage auf den hiesigen Friedhof be- 
geben würde. 

Stv. Fehmiann fragte scliließlich noch den 
Bürgermeister, ob es stimme, daß eine Lan- 
gener Firma die Volkshochschule wegen 
eines fehlerhaften Inserates im Lehrplan vor 
dem ordentlichen Gericht auf Schadensersatz 
verklagt habe und wer der Kläger sei. Bür- 
germeister Umbach führte dazu aits, daß die 
Fa. W. Kolloch, Bahnstraße 117, die Klage 
angestrengt habe. Da das aufgegebene Inse- 
rat durch ein Versehen der Druckerei die 
Straße luid Nr. der Geschäftskonkurrenz ent- 
halte, habe man Herrn Kolloch in einem Ver- 
gleich ein halbes Jahr larvg, uivd zwar im 
Abstand von drei Wochen, jeweils in der 
Freitag-Niunnver der „Langener Zeitimg" ein 
Inserat an gut sichtbarer Stelle unentgeltlich 
zugesagt, wodurch ein wirklicher Ausgleich 
geschaffen worden sei. Wegen der Honorar- 
forderung des Rechtsanwaltes wäre dann 
aber doch die Klage erhoben worden, was er, 
der Bürgermdster, gerade deshalb bedaure, 
well die Volkshochsdiule eine gemeinnützige 
Einrichtimg sei und eine hohe ethische Auf- 
gabe zu erfüllen habe. Stv. Werner (SPD) 
bemerkte dazu, daß es ihm sonderbar 
erscheine, daß Herr Kolloch keine andere 
Möglichkeit finde, als zu klagen. Es erwecke 
zwangsläufig den Anschein, als ob man hier 
die Gelegenheit beim Schopf nehmen woUe, 
um sie in bare Münze umzusetzen. Als Stv. 
Dr. Kohut (FDP) nach der Höhe des gefor- 
derten SduMlenersatzes fragte und der Bür- 
germeister 5000 bis 6000 DM (für ein Inserat 
von 15 DM) angab, bradien sowohl die Stadtr 
verordneten als auch die Zuhörer auf den 
Bäidcen in lautes Gelächter aus. 

Trotz der sehr iimfangreichen Tagesord- 
nung war die Sitzung nach knapp 2 Stunden 
beendet. Die Mitarbeit der einzelnen Fraktio- 
nen zeugte bei aller parteilichen Gegensätz- 
lichkeit von einer hohen Verantwortung 
innerhalb des gemeindlichen Geschehens und 
man könnte dch nur wünschen, daß auch 
die Bevölkerung in diesem l^e Anteil 
tväfame. 30 Zuhörer aus einem Gemeinwesen 
von Uber 14 00D Einwohnern sind gerade 
k/dn (iberaeu0ender Beweis demokratischer 
Mitarbeit und des Interesses. 

lesen. Las^n'^Sie sidi ein wenig auf 
die Folter spannen und von Harald 
Baumgarten, dem bewährten Autor, 
von Höhepunkt zu Höhepunkt der fes 
selnden Handlung führen. 

Versäumen Sie nicht 

den Anfang. - es lohnt sichl 

' Nikolaus-Abend der SSG-FuBbailer. Am 
kommenden Samstagabend veranstaltet die 
Fußballabtellung der SSG ihren alljährlich 
traditionellen Nikolaus-Abend mit Tanz. 
Auch in diesem Jahre ist wieder für ein 
reichhaltiges buntes Programm gesorgt, so 
daß die Anwesenden bestimmt auf ihre 
Kosten kommen. Den musikalischen Teil des 
Abends bestreitet die Tanzkapelle Heinz 
Fmk. — Bereits am Nachmittag aber kommt 
der Nikolaus zu den Kindern der Aktiven 
und treuesten passiven Mitglieder der SSG. 
Außerdem kommt ein Weihnachtsmärchen 
zum Vortrag. Die Veranstaltungen finden im 
Lämmchen statt. 

* Filme werben für Leichtathletik. Am 26. 
Januar 1952 zeigt der Turnverein 1862 Lan- 
gen in Verbindung mit dem Hessischen 
Leichtathletikverband zwei Dokumentarfilme' 
und zwar die „51. Deutschen Leichtathiietik- 
meisterschaften in Düsseldorf" und „Leicht- 
athletik bei den Olympischen Spielen 1936 in 
Berlin". Die DLV-Filmwerbung mit den oben- 
genannten Filmen ist bereits mdt großem 
Erfolg angelaufen. Nicht überall kann dieser 
Filn^satz vorläufig gezeigt werden. Um so 
mehr freuen wir uns, daß gerade in Langen 
diese Filme schon jetzt vorgeführt werden. 

Beilagen-Hinweis! 
Unserei- heutigen Auflage Uegt ein Wert>e- 
Prospekt der Rrma Adam Hill, Glas, Por- 
zellan U.Hausrat, Langen, Lutherplatz, bei. 

.J'rankreich und seine Kunstprovinzen" 
Eine Veranstailtung, die sicher sehr von vie- 

len Kunstfreunden und Verehrern BYank- 
reichs begrüßt wird findet heute Dienstag- 
abend, 20 Uhr, im Realgymnasium unter Dr. 
Theo Ludw. Girshausen, Frankfurt am Main, 
statt. Er schildert in seinem mit zahlreichen 
Lichtbildern illustrierten Vortrag I^andschaft 
und Bauwerke von Frankreiclis bedeutend- 
sten Provinzen. Die Provence, Burgund, die 
He de France, Bretagne und Normandie, die 
Champagne und Pikardie traten von der 
Antike bis zur Neuzeit als Quellen höchster 
Schöpfungskraft hervor und bilden den 
Strahlenkranz um die Krone Paris. 

* Weihnachtsausstellung und Kunstmarkt, 
veranstaltet von der Volkshochschule und der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen e. V. In 
der Zeit vom 16. bis 23. Dezentber 1951 findet 
in der „Ludwig-Erk-Schule" (früher Gewerbe- 
schule) eine WeihnachtsaussteUung und ein 
Kunstmarkt statt, wobei verschiedene Lan- 
gener Künstler ihre Werke ausstellen. Die 
Schau wird am Sonntagvormittag 11 Uhr 
durch Büi'germedster Umbach eröffnet. Wir 
werden in imserer Freitagausgabe noch aus- 
führlich darüber berichten. 

DEK EB8TE SLflNEE 
Kars war dl« welSe Herrlicbkelw BaUl sdion 
idimoU sie dahin. (Auln.: Oskar Pos« Bavsria) 
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Harle Punktkämpfe im Fußball (der Amateurliga Darmsta(dt 

Die Punktkämpfe am letzten Sonntag waren 
mehr oder weniger durch schlechte Piatzver- 
hältnisse und Regen stark beeinträchtigt. 
Trotzdem kam es nur zu einem Spielabbruch 
in Urberach gegen Langen beim Stande von 
1:1. Oberroden setzte auch in Erbach seinen 
Siege.szug fort und gewann 6:3. KSV Ur- 
berach mußte in Sandbach hart kämpfen, um 
zu einem 2:0-Sieg zu kommen. Messel er- 
reichte durch einen 5:4-Sieg in Oberramstadt 
den vierten Tabellenplatz, wogegen Dieburg 
diurch Unentschieden in Egelsbach weiter 
zurückfiel. 

Hier die Ergebnisse vom letzten Sonntag: 
Oberroden — Erbach fi:3 (4:1), Vikt. Urbe- 

rach — Langen 1:1 (1:1), Sandbach — KSV 
Urberach 0:2 (0:1), Oberramstadt — Messel 
4:5 (2:3), Michelstadt — Niederroden 3:1 (1:1), 
Egelsbach — Dieburg 0:0, Münster — Mör- 
felden 3:0 (1:0). 

Der Tabellenstand: (Langen und Viktoria 
Urberach ist vorläufig gewertet) 
Ober-Roden 14 50:16 23:5 
KSV Urberach 15 33:19 22:8 
Viktoria Urberach 15 32:19 20:10 
Messel 15 41:28 ■ 20:10 
Dieburg 15 57:25 19:11 
Wixhausen 14 32:17 16:10 
Nieder-Roden 15 48:34 16:14 
Egelsbach 15 30:35 13:17 
Erbach 15 28:34 13:17 
Langen 15 25:33 13:17 
Münster 15 22:28 12:18 
Ober-Ramstadt 15 36:54 12:18 
Mörfelden 15 28:37 11:19 
Michelstadt 15 31:44 11:19 
Sandbach 15 10:80 1:29 

Am nächsten Sonntag spielen: Wixhausen 
— Viktoria Urberach, 1. FC Langen — Ger- 
marJa Ober-Roden, Erbach — Michelstadt, 
Nieder-Roden — SV Münster, Mörfelden — 
Egelsbach, Dieburg — Sandbach und KSV 
Urberach — Ober-Ramstftdt. Messel ist frei. 
Club erkämpft Unentschieden in Urberach 
Trotz strömenden Regens hatten sich ca. 

300 Zuschauer in Urberach eingefunden, um 
dem Kampf der beiden alten Rivalen Viktoria 
Urberach und Langen beizuwohnen. Beide 
Mannschaften hatten stark gegen die Tücken 
des Bodens zu kämpfen. Bereits in der 3. 
Spielminute brachte A. Schwarkopf Urberach 
1:0 in Führung. Der Kampf wurde von Minute 
zu Minute harter und sah den Club in der 
Folge leicht überlegen, aber erst in der 35. 
Minute gelang der verdiente Ausgleichstref- 
fer. Freimuth schoß aus spitzem Winkel aufs 
Tor, Nickel behinderte den Torwart, und 
schon war der Ball im Netz. 

Nach der Pause setzte stärkerer Regen ein, 
und die .Platzverhältnisse wurden von Minute 
zu Minute sohlechter. Jetzt zeigten die Lan- 
gener das gefälligere Spiel und kreuzten 
immer wieder gefährlich im Urberacher 
Strafraum auf, aber ein zweites Tor gelang 
trotzdem nicht, audi ein Alleingang von 
Kiefl wurde in letzter Minute gestoppt. Aber 
auch die Gastgeber spielten noch einige 
schöne Chancen heraus, konnten aber die 
wieder einmal ausgezeichnete Clubhinter- 
mannsohaft, in der Torwart Dietz überragte, 
nicht mehr bezwingen. 23 Minuten vor Schluß 
brach der gut leitende Schiedsrichter Auster 
(Höchst 01) das Spiel wegen der Platzverhält- 
ndsse ab. Zu diesem Zeitpunkt war der Club 
dem Siegestreffer näher als die etwas ent- 
täuschende Viktoria. — Reserven 3:1 für 
Urberach. 

Weiter ungeschlagen blieb die Sorna, die 
sich beim Tabellenführer Union Darmstadt 
mit 3:3 einen verdienten Punkt erkämpfte. 

SG Egcisbach — Hassla Dieburg 0:0 
Trotz de.'! anhaltenden regnerischen Wet- 

ters waren ca. 20O Unentwegte Zeuge dieses 
ersten Rückrunden.-ipiels. Sie kamen während 
der 90 Minuten voll und ganz auf ihre 
Kosten. Die Diebiu-ger Hassianer erschienen 
in kompletter Mannschaftsaufstellung, wäh- 
rend die Egekbacher abermals mit drei 
Ersatzspielern dieses schwere Spiel bestrei- 
ten mußten. Das durch die starken Regen- 
güsse aufgeweichte und morastige Spielfeld 
stellte an die 22 Akteure die größten Anfor- 
derungen. Wenn auch das Treffen über die 
meiste Zeit ziemlich ausgeglichen verlief, so 
waren die Egelsbacher doch die eindeutig 
bessere Mannschaft, die sich schon mit dem 
Beginn mit großem Elan einsetzte und in 
der ersten Spielminute den Führungsti-effer 
hätte erzielen können, aber Mittelstürmer 
Anthes Gg. II. hatte mit seinem Pfosten- 
schuß reichlich Pech. Bei beiden P/lannschaf- 
ten erwiesen sich die .^bwehrreihen als 
stärkste Mannschaftsteile. Vor allem Torwart 
Schrammel ernlete bei den Gästen durch 
seinen rücksichtslosen Einsatz, mit dem er 
zweifellos seine Mannschaft vor einer Nie- 
derlage bewahrte, immer wieder Beifall auf 
offener Szene. So rollten Angriffe auf An- 
griffe, verbunden mit faustdicken Torchan- 
cen gegen das Dieburger Tor, aber ur.glaub- 
liohes Schußpech der Einheimischen Sturm- 
reihe führte zu keinem Erfolg. Energisch 
vorgetragene Gegenangriffe der Dieburger 
Sturmreihe scheiterten schon meist im 
Egelsbacher Strafraum, wo Mittelläufer An- 
thes Gg. I. durch seine vorbildliohe Abwehr- 
arbeit in Erscheinung trat und mit entschlos- 
senem Dazwischenfahren und großer Umsicht 
aufräumte, so daß Torwart Heese nur selten 
gefährliche Bälle zu halten hatte. Makellos 
arbeiteten die beiden unermüdlichen Egels- 
bacher Außenläufer Bernhardt und Gauß- 
mann G. und schickten ihre beiden Außen- 
stürmer Anthes Ph. und den erstmals für 
Vinson auf dem Linksaußenposten stehenden 
Krämer, der recht angenehm enttäuschte, auf 
Reisen, aber auch sie hatten mit ihren Schüs- 
sen viel Pech. 

Nach dem Wechsel boten sich für beide 
Mannschaften gute Chancen. Einige Abwehr- 
schwächen führten vor dem Egelsbacher Tor 
zu recht beängstigenden Momenten. Torwart 
Heese mußte sich einige Male mächtig strek- 
ken, um sein Tor rein zu halten. 

Allmählich erkämpfte sich Egelsbach wie- 
der die Oberhand. Rechtsaußen Anthes 
wechselte mit seinem Namensvetter seine 
Stellung und versuchte hier, seinen treuen 
Dieburger Bewacher, Verteidiger Beck, zu 
überlisten, um den länigst verdienten Füh- 
rungstreffer herauszuschießen. Aber trotz 
größter Anstrengungen wollte nichts gelin- 
gen. Dieburg drängt nun mächtig auf die 
Entscheidung, setzt alles auf eine Karte, so 
daß in den Sohlußminuten das Egelsbacher 
Schlußdreieck noch bange Augenblicke zu 
überstehen hatte. Zwei Minuten vor dem 
Schlußpfiff war es wiederum Mittelläufer 
Anthes Gg. I., der den Dieburger Erfolg 
stoppt, wo er auf der Torlinie durch eine 
Energieleistung mit einem Rückzieher die 
Gefahr und damit den bitter erkämpften 
Punktgev/inn rettet. Die Partie selbst wurde 
u^ter Leitung des ausgezeichneten Schieds- 
richters Kurz, Mannheim-Neckarau, mit gro- 
ßem Einisatz und ritterlicher Spielweise aus- 
getragen. 

Die Reservemannschaft der Egelsbacher 
unterlag mit 2:5 Toren, Das Jugendverbands- 
_£ü£l^pigl_gegen Gräfenhausen kam infolge 

Nichtantretens des Gegners nicht zum Aus- 
trag. 

SSG Langen - SKG Walldorf 1:1 (0:1) abgbr. 
Nach Beendigung der Vorrunde nutzte die 

SSG den freien Sonntag und trug ein noch 
offenes Freund.schaftsrückspiel gegen Wall- 
dorf aus. Die Blauschwarzen absolvierten 
diese Partie mit einer etwas veränderten 
Aufstellung und besetzten verschiedene Po- 
sten mit Nachwuchskräften. Infolge des 
regenreichen Wochenendes litt das Treffen 
sehr unter den schwierigen Platzverhältnis- 
sen. Beide Mannschaften legten dennoch 
eine lobenswerte Spielfreudigkeit an den 
Tag. Es war interessant zu sehen, wie sich 
beide Parteien eines regelrechten Flügel- 
spiels befließigten und immer versuchten, 
die trockenen Atißenseiten .zu nutzen. Die 
Blauschwarzen konnten sich in der ersten 
Spielhälfte nicht so recht finden, so daß 
Walldorf in dieser Phase eine leichte Feld- 
überlegenheit aufwies. Die Gäste konnten 
duroh technisch schönes Spiel gefallen, aber 
auch ihnen fehlt leider das A und O des 
Fußballs, nämlich der krönende Torschuß. 
So ist es zu erklären, daß in der ersten 
Halbzeit ihr Bemühen nur durch ein aus 
kürzester Entfernung erzieltes Tor belohnt 
wurde. Nach der Pause kam Langen besser 
ins Spiel. Manche aussichtsreiche Aktion 
scheiterte an dem überragenden Tormann 
der Gäste. Erst als Schreiber, welcher sich 
fein durchgespielt hatte, regelwidrig am Tor- 
schuß gehindert wurde, konnte Sehring den 
verhängten Elfmeter zum Ausgleich verwer- 
ten. Das Treffen, welches bis wenige Minu- 
ten vor Schluß einen schönen imd fairen 
Verlauf hatte, nahm leider ein etwas trübes 
Ende. Jungermann wurde im Strafraum 
gelegt. Verschiedene Walldörfer Spieler ver- 
hinderten leider die Ausführung des ver- 
hängten Strafstoßes, so daß der Schiedsrich- 
ter das Spiel zwei Minuten vor Schluß ab- 
pfeifen mußte. Die zweite Mannschaft unter- 
lag ihrem spielstarken Gegner mit 0:1 Toren. 
Schüler 1. FC Langen — Schüler SSG 1:1; 
B-Jugend SSG — B-Jugend SKG Sprendlin- 
gen 12:0; A-Jugend SSG — A-Jugend Tgd. 
Sprendlingen 2:0. 

SSG-Jugetid welter siegreich 
Eine Mannschaft fällt und wächst mit dem 

Gegner. Das zeigte sich recht deutlich im 
Spiel gegen den Tabelldkrorletzten TG 
Sprendlingen. Die Langener A-Jugendmann- 
schaft hatte ihren Gegner offensichtlich im- 
tersohätzt, v/ohl haben die schlechten Platz- 
verhältnisse das Langener Flachspiel sehr 
gehemmt, doch das kann als Endschuldigung 
nicht dienen. Nachdem der ausgezeichnete 
Tormann Heinz Ziemer einige gefährliche 
Schüsse der überraschend starken Gäste 
großartig gehalten hatte, gelang Herth durch 
einen prächti^n Flachschuß das Führungs- 
tor. Mit 1:0 für SSG Langen wechselte man 
also die Seiten. Auch die zweite Hälfte 
brachte keine Besserung, durch zu langes 
Ballhalten und unjgenaues Zuspiel, auch 
schw^^te der Ball oft in höheren Regionen, 
zerstörton sich die Langener so manchen gut 
angelegten Angriff. Sprendlingen wuchs mit 
seinen steilen Angriffen immer wieder 'ge- 
fährlich und so rettete Fink einmal mit dem 
Kopf auf der Torlinie als Ziemer schon ge- 
schlagen war. In den letzten 10 Minuten 
setzte sich dann doch die bessere Kondition 
der SSGIer durch. Eugen Winkel, der wohl 
beste Langener Spieler erzielte im Anschluß 
an einen Eckball, durch einen feinen Kopf- 
b^l das entscheidende zweite Tor. Ecken 9:7 
für Langen. Schiedsrichter Franz Keim lei- 
tete korrekt und sicher. Mannschaft: Ziemer; 
Fink, Sehring; Hunkel, Haak, Winkel; Lipp, 
Dauber, Herth, Steitz, Stroh. 

Einen haushohen Sieg landete die B-Jugend 
mit 12:0 (Halbzeit 5:0) über SKG Sprendlin- 
den B 2. Im kleinen Derby der Schüler gab i 
es ein sensationelles 1:1. | 

Kreis Dieburg: 
Reinheim — Mosbach 
Dreieichcnhain — Götzenhain 
Lengfeld — Oberau 
Groß-Bieberau — Klein-Zimmern 
TO Ober-Roden — Eppcrl.shaii»cn 
■Schaafheim — Klee.stadt 
Groß-Umstadt — Offenthal 

2:3 
1:1 
0:4 
3:0 
0:6 
2:1 
2:1 

Aus Götzenhain 
g Sport vom Sonntag. Die beiden alten Be- 

kannten Dreieichenhain und Götzenhain lie- 
ferten sich am vergangenen Sonntag ein recht 
faires und auisgeglichencs Fußballderby in 
Dreieichenhain. Anfangs wollten allerdings 
keine Tore fallen, so daß es nach der Halb- 
zeit noch 0:0 .stand. In der zweiten Hälfte ver- 
suchten nun beide Mannschaften, das Spiel 
für sich zu entsclieiden. und bald gelang 
Dreieiclienhain auch der Führungstreffer. 
Docli Götzenhain gab sich nicht geschlagen 
und konnte nach einiger Zeit ausgleichen. Als 
Philipp Schäfer frei vor dem Tore stand und 
schoß, lief ein Dreieichenhainer Spieler in 
den Schuß und lenkte den Ball ins eigene 
Tor. So endete der Kampf mit einem 1:!, das 
den Leistungen gerecht wird. 

Aus Offenthal 
o Sport vom letzten Sonntag. Die hiesige 

1. Elf traf am vergangenen Sonntag in Groß- 
Umstadt auf die dortige starke Mannschaft. 
Beide lieferten sich ein hervoragend schönes 
Spiel und erwiesen sich als gleichwertige 
Gegner. Nachdem Groß-Umstadt mit einem 
1:0 in die Pause gehen konnte, erzielte Wer- 
ner Steinheimer in der zweiten Spielhälfte 
den Ausgleich. Schon meinte man, daß es 
beim Unentschieden bleiben würde, als sechs 
Minuten vor dem Schlußpfiff den Platzherren 
der 2. Treffer gelang. — Wenn auch diie 
Punkte in den Odenwald wanderten, so muß 
doch noch einmal festgestellt werden, daß es 
trotz schlechter Platzverhältnisse ein schönes, 
faires Spiel war. 

Handball (Kreis Darmstadt) A-Klasse 
Ergebnisse vom Sonntag; 

Tgs. 75 Darmstadt — SSG L^angen 4:6 
Tgm. Bessungen — SV 98 Darmstadt. Res. 9:9 
TV Langen — Hahn abgesetzt 

Die Ergebnisse vom Sonntag beweisen, daß 
die bisherigen Tabellenletzten nicht gewillt 
sind, weiterhin das Tabellenende zu zieren. 
Die SSG Langen holte sich bei den starken 

75ern in Darmstadt mit einem beachtlichen 
6:4-Sieg zwei wertvolle Punkte. Aber auch 
die junge Elf von Bessungen strebt nach oben 
und erzielte gegen die Reserve von SV 98 
Darmstadt ein 9:9-Unentschieden, wobei es 
kurz vor Schluß noch 9:6 für Bessungen 
stand. Das Spiel TV Langen — Hahn wurde 
von der Behörde kurzfristig abgesetzt. 

Die Tabelle zeigt nunmehr folgendes Bild; 
TV 1862 Langen 10 
Egelsbach 9 
TV Seeheim 10 
SV 98 Reserve 11 
Ober-Ramstadt 9 
Schneppenhausen 9 
Hahn 10 
SSG Langen 11 
Tgs. 75 Darmstadt 9 
Tgm. Bessungen 10 

85:49 17:3 
89:52 13:5 
81:68 13:7 
76:83 13:9 
67:64 10:8 
60:63 9:9 
84:80 7:13 
62:92 6:16 
66:84 5:13 
61.96 5:15 

Am nächsten Sonntag spielen; SV 98 Re- 
serve — Seeheim, SSG Langen — Ober-Ram- 
stadt, Hahn — Schneppenhausen. 

Die Gesamternte an Sommergerste in der 
Bundesrepublik wird auf 1,2 Mill. Tonnen ge- 
schätzt. Man rechnet damit, daß 80 Prozent 
der Sommergerste in den Mälzereien verar- 
beitet werden. Immer mehr konrunt es auf 
eine richtige Sortenwahl an. Aus diesem 
Grund finden in fast allen Kreisen Brau- 
gerstenschauen statt, um die Bevölkerung auf 
dem Lande mit den Erfordernissen der Brau- 
wirtschaft vertraut zu machen. 

ROMftN\<ONHARfiLO Bf! U/UGflKTEN 
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L 
In der Bar des Hafenhotels Spiekermann 

spielte das Radio. Hinter der Theke stand der 
Mixer Kurt Geisselbrecht und rieb die ver- 
nickelten Tabletts nach, auf denen die Liköre 
seiTiert wurden. Er hatte sein weißes Jackett 
ausgezogen und sidi eine grüne Schürze um- 
gebunden. Auf seinem muskulösen linken Un- 
terarm war ein blauer Anker eintätowiert. 

Er hob den Kopf, als die Tür aufging. Mit 
einem schrägen Bilde streifte er den hageren 
Mann, der, ohne die Tür hinter sich zu schlie- 
ßen, in der Mitte des Sdiankraumes stehen 
geblieben war. „Idi dachte. Sie wollten wie- 
der in den Zirkus gehen, Herr Thiele." 

Der Weinreisende Hugo Thiele schnippte den 
schwarzen, steifen Hut ein wenig in den Nacken. 
Ueber sein langes, blasses Gesidit ging ein 
flüchtiges, etwas hämisdjes Lächeln. „Komme 
schon nodj zurecht, Geisselbredit. Es ist erst 
halb neun. Verdammt neblig heute, wie?" Er 
wandte sich an die rosig geschminkte Barfrau, 
die in einer Box saß und an einem Pullover 
strickte. 

Die Nadeln, die Ihre langen, sdimalen Hände 
geschidct handhabten, klirrten. „Die Frau ist in 
der KUche, Thiele, das woUeaSie ja nur wissen." 
Ihre Stimme klang verbraucht. Die Lider 
fielen schwer über die mandelförmig ge- 
schnittenen, graugrünen Augen. Das heU- 
blond gebleichte, in kunstvoUe Lodten ge- 
drehte Haar hatte keinen Schimmer von Na- 
türlidikeit. Es saß wie eine tote Perüdce um 
das regelmäßige Oval ihres Gesidjts. 

Das Radio spielte ununterbrochen. Manch- 
mal. wemi es für Sekunden leiser wurde, 
hörte man die dumpfen Sirenen der Schiffe, 
die ihre Nebelhörner aufheulen ließen. 

Die einzige Birne, die an der Decke glühte, 
konnte den langen, schmalen Raum der Bar 
nicht erhellen. Die Boxen lagen tief im 
Schatten. 

Der Weinreisende Thiele stieß einen kurzen 
Pfiff durch den Eckzahn. „Schlecht gelaunt, 
Fräulein Alette? Gar keinen Grund, mein 
liebes Kind. Und dabei haben Sie mir neulich 
eine interessante Geschichte erzählt." Selbst- 
zufrieden rieb er sich die knochigen Hände. 
„Die Menschen sind töricht. Sie wissen oft 
gar nii^t, was für Werte sie in ihren Er- 
innerungen verborgen haben. Memoiren sind 
stets gewinnbringend. Man muß nur den 
richtigen Mann dafür finden." 

Die Barfrau Alette Edzard legte mit einer 
heftigen Bewegung das Strickzeug auf den 
Tisch. „Ich will nicht, daß Sie das ausnutzen, 
was idi Ihnen erzählt habe, Thiele. Ich sage 
es sonst der Frau, hören Sie?" 

Mit ein paar raschen Schritten stand Thiele 
vor ihr. „Ausgerechnet Sie, Alettdienl Sie 
haben doch wohl allen Grund, den Mund zu 
halten, nidit wahr? Was schadet es, wenn 
diesen Geldprotzen was abgenommen wird?" 

Wütend unterbrach sie ihn. „Orlando ist 
kein Geldprotz." 

Sein I,achen sdiepperte. „Wer will denn 
was von dem Zirkusreiter? Der wird sicäi 
schon früh genug das Genicäc brechen." 

Mit wiegenden Sdu-itten war Kurt Geissel- 
brecht hinter dem Schanktisdi hervorgekom- 
men. Er drehte das Radio aus. „Machen Sie, 
daß Sie auf Ihr Zinuner kommen, Herr Thiele. 
Ich will nidit, daß sie mit der Alette soldie 
Heimlichkeiten haben." 

Er stand ein wenig sdilapp, die Schultern 
hängenlassend, vor dem viel größeren Thiele. 
Aber in seinen blauen Augen drohte eine 
solch kalte Feindschaft, daß Thiele den Kopf 
zurückwarf, als wollte er einem Schlag aus- 
weichen. 

Die Haustür schlug polternd auf. Laute 
Stimmen erfüllten den Korridor. Mit einer 
raschen Bewegung drehte sid» der Mixer um, 
nahm seinen weißen Rock vom Haken und 
zog ihn an. Thiele ging auf die Tür zu, über 

der ein Schild „Privat! Eintritt verboten!" 
hing. Die Barfrau Alette Edzard stopfte das 
Strickzeug unter ein Kissen in einer Box und 
strich sidi den seidenen Rocik zurecht. Ihre 
Augen lodcten, als sie hüftenwiegend den 
eintretenden Gästen entgegenschlenderte. 
„Wollen die Herren in einer Box Platz neh- 
men?" 

Die adit jungen Matrosen sahen sich un- 
entschlossen um. Der Aelteste von ihnen faßte 
Alette derb um die Taille. „Meinetwegen in 
einer Box!" rief er, sich aufspielend. „Xommt 
rein, Jungens. Idi bin hier wie zu Hause." Er 
machte eine weitausladende Handbewegung. 
„Meine Crew von der ,Montevideo', Alette. 
Setzt euch, Kinder! Und nun los, Musik!" 

Der Mixer hatte das Licht angedreht. Jäh 
lag die Bar in einem so grellen LampensÄein, 
daß die Gäste, die aus dem trüben Nebel- 
abend hereingekommen waren, blinzelten. 

Geschäftig madite Alette sidi an dem 
Plattenspieler zu sdiaffen. Unter Ladien und 
derben Witzen nahmen die Seeleute Platz, 
fielen auf die welchen Kissen, die die Holz- 
bank um den runden Tisch In der Box be- 
decjcten. 

„Runde Grog! Wir sind verdammt durstig!" 
Die rauhen, fröhlichen Stimmen lörmten durch 
die Bar. 

Alette klapperte ihre Blechmarken vor 
Geisselbreciit hin, der die Gläser auf einem 
großen Tablett ordnete. Sie neigte sidi über 
die Theke. „Mach doch keinen Streit mit dem 
Thiele! Die Frau hält zu ihm. Du ziehst nur 
den kürzeren." 

Der Mixer ließ ein Glas nadi dem anderen 
voll kochenden Wassers laufen. Seine Brauen 
waren dicht zusammengezogen. Sein Gesicht 
mit der festen, geraden Nase und dem vollen 
Mund zeiite düstere Entsdüossenhelt „Ich laß 
mir das nicht langer von dem Thiele gefallen", 
erwiderte er langsam, wie es seine Art war zu 
sprechen. „Traurig genug, daß die Frau sich 
von solch einem Windhund beschwatzen läßt. 
Was hast du ihm für Gesdüchten erzählt, daß 
er sldi Jetzt so aufspielt, das hängt dodi mit 
dem Zirkus zusammen." 

Die Barfrau stellte noch einmal das Tablett 
mit den Groggläsem nieder. Nervös zuckten 
ihre Augenlieder. „Ich hab Ihm nur ein Er- 
lebnis aus Neapel erzählt, es fiel mir ein, als 
Ich den Orlando im Zirkus erkannte. Mein 
Gott, du weißt ja — wir hatten alle zu viel 
getrunken an dem Abend. Da schwatzt man 
manches." 

„Ich möchte mal wissen, was die Frau dazu 
sagen würde, wenn sie wüßte, daß du an jenem 
Abend mit dem Thiele aufs Zimmer gegangen 
bist." 

Alette warf einen sdinellen, ängstlichen Bilde 
über ihre^diulter zurück, ^^iridi doch nicht 
so laut, Herrgott — mancijk, I pacäcen einen 
eben die alten Erinnerungeeii'L.id da muß man 
sein Hers aussdiütten. Ich kenne doch den 
Orlando und seinen Freund Thomas Holten 
von Neapel her, als idi noch in der Küdie bei 
Zirkus Vera»! war. Du hättest den Orlando 
damals kennen müssen. Wir waren alle ver- 
rückt nach ihm, soldi ein schöner, strahlender 
Menedi v-ar das!" 

Ihre Mundwinkel zogen sidi nadi unten. 
„Idi brauche nur in den Spiegel zu sehen, um 
zu erkennen, was das Schidtsal in fünf Jahren 
au.i einem Menschen machen kann. Ja, Geissel- 
bredit — wenn man alles voraussehen könnte. 
... Bei Verani wurde imsere Schulrelterin An- 
giolina ermordet.... Der Orlando wurde an- 
geklagt. Damals war er nodi gar kein Artist, 
aber er war mit der AngioUna zusammen ge- 
w«en." Sie lachte kurz und bitter auf. „An 
seinen Freund Holten dadite niemand — der 
war ;a bei Nacht und Nebel abgereist, der... 
Nein, man hält besser den Mund. Der Holten 
ist ja jetzt ein großer Mann geworden. Schlimm 
genug, daß idi es dem Thiele erzählt hatie!" 

Ein lauter Zuruf ließ sie herumfahren. 
„Kommst du endlich, Puppe? Hier bei uns ist • 
dein Platz! Stimmung — Humor! Kinners — 
sitzt nicht da wie ausrangierte Heringsfänger!" 

Wie ertappt, hob Alette sofort das Tablett 
hoch. Aus den Gläsern stieg der würzige, 
starke Duft des Rums. Mit einem Allerwelts- 
lächeln auf den gesciiminkten Lippen ging 
sie auf den Tisdi der Seeleute zu. 

i'4 
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EUy Ney (Klavier) vmd L. Hölscher (Violoncello) 
spielten in Langen Beethoven 

Wenn auch die Kunst- und Kultuigcmcinde 
Langen jodcrzoit bestrebt ist, nur wertvolle 
Kunst von ausschließlich boston KimMJern 
darbieten zu lassen, so verleiht doch die Tat- 
sache einen unvergleichlichen Reiz, in Lan- 
gen auch einmal einen Künstler von absoluter 
Weltgeltimg zu hören, zuinal Beethoven 
von einer Autorität interpretiert und zu ein- 
zigai-tig klingendem Leben erweckt zu emp- 
fangen, wie es in ihrer Ai*t nur Professor 
Elly Ney, die überlegene Pianistin, zu 
geben vermag. Wir hören von ihr eine autori- 
^tive Wiedergabe der Werke Beethovens, die 
in der gesamten musikalischen Welt nicht 
nur anerkannt, sondern als beispielhaft hoch 
gewertet wird. Hier schweigt auch die un- 
mittelbare Kritik, weil Elly Ney berufen ist, 
eine Offenbarung des Beethovenschen Geistes 
zu veiTTiittelii, die sowohl technisch als auch 
geistig einzigartig dasteht und ausschließlich 
in der persönlichen Wesenheit der Künstlerin 
Elly Ney gegründet liegt. 

Mag nun auch von manchen Seiten her 
eine Kritik an der Auslegung der musika- 
lischen Struktur der Beethovenschen Musik 
laut werden, so wiegt diese doch wenig gegen- 
über der ganz besonderen geistigen Ver- 
tiefung, die Elly Ney beseelt und welche 
diese große Künstlerin, wie selten jemanden 
sonst, in den Stand setzt, Beethovens Geist, 
der in seiner Musik lebendige Gestalt ge- 
winnt, bis in letzte Tiefen zu erfassen und 
den Hörern zu stärkstem Erlebnis weixlen zu 
lassen. Eben dieses unwägbar tiefe Ein- 
dringen in Geist und Kunst Beethovens 
bestimmt auch die Maße des pianistischen 
Könnens und Gestaltens, das Elly Ney 
betätigt. Mit unendlicher Liebe werden 
alle Phasen und Einzelzüge der wahr- 
haft dramatischen Musik Beethovens er- 
forscht und zur klingenden Wirklichkeit ge- 
bracht. Eine Anschlagskultur verschiedenster 
Klanigschattierungen erreicht jeweils den ge- 
mäßen Ausdruck der Kontraste zwischen leb- 
haftester Bewegtheit und zart innerlicher 
Besinnlichkeit, wie sie in der Kunst Beet- 
hovens niedergelegt und in künstlerische 
Form gebracht sind. 

Am konzentriertesten trat diese nachschcif- 
fende Kunst Elly Neys in der Wiedergabe der 
Sonate op. 111 in e-moU in Erscheinung, eines 
der letzten Werke Beethovens. Das ist keine 
Wiedergabe im allgemein giltigen Sinne. Es 
handelt sich bei Elly Neys Spiel vielmehr um 
die wahrhaft nachdichtende Gestaltung die- 
ser eruptiven Emanation Beethovenschen 
Geistes, wie dieser sich in den letzten Lebens- 
und Schaffensjahren des Meisters 'mani- 
festiert. 

Die streng logische Durchbildung der musi- 
kalischen Substanz und die motivische Ent- 
wicklung erscheinen aof den äußersten Gip- 
fel geführt. Das Pathos der Empfindung wie 
auch alles virtuosisch Konzertmäßige ist noch 
sorgsamer, als früher schon, vermieden, das 
rein Musikalische ganz in den Vordergrund 
gerückt. Die Gefühlswerte stehen unter der 
Kontrolle eines scharfen Kunstverstandes. 
Trotzdem empfangen alle bedeutenden Sohöp- 
furiigen Beethovens ihre Triebkraft von einer 
dichterischen Idee und von persönlichen 
Stimmungen, bekennt der Meistor doch 
selbst, sein Schaffen sei ein „Dichten in 
Tönen". 

Unter diesen Voraussetzungen ist die emi- 
nente geistige und künstlerische Leistung 
Elly Ne.ys zu werten, op. III bis in die letzten 
Fasein seiner vielgestaltigen musikalischen 
Substanz zu deuten und zu empfindunigs- 
reichstem Erklingen zu bringen. Dasselbe gilt 
analog von der poetisch-sinnigen Zugabe. In 
dem Rondo „Die Wut über den verlorenen 
Groschen" kehrte Elly Ney neben der geradezu 
bildhaften Szene vor allem auch den Humor 
heraus, dessen Beethoven in Tönen fähig war. 

Mit Professor Ludwig Hoelscher 
(Violoncello) gewinnt die Pianistin jeweils 
einen ebenbürtigen Partner, dessen beseelt 

warmer, üppig blühender Ton und hochkulti- 
vierter Bogenstrich sich mit dem Klavier- 
klang innig vermählt und darnit eine Gesamt- 
inteipretation der Musik für beide Instru- 
mente von nahezu vollendeter Ausgaglichen- 
heit der Klangverhältnisse und damit von ein- 
dringlichster Wirkung garantiert. Zwei Sona- 
ten sowie zwei Variationenwerke Beethovens 
für Violoncello und Klavier über je ein 
Thema von Händel und Mozart verbreiteten 
ihr beglückendes Klangwesen und bezeugten 
das hohe künstlerische Maß, in welchem beide 
Künstler seit langem aufeinander eingespielt 
sind. 

Nicht nur mit seinen erlesenen Tonfolgen, 
sondern auch mit dem Worte ließ Elly Ney 
Beethoven zu den Zuhörern spredien, Sie 
rezizlerte einige arterkannte Aussprudle und 
Briefstellen des Meisters, die für seine hohe 
ethische Auffassung von Leben und Kunst, 
die er im besonderen vom Wesen der Musik 
im Herzen trug, charakteristisch sind. In der 
Pause bat sie um einen Groschen zu ihrer 
Sammlung für den Wiederaufbau der infolge 
Fliegerangriffs zerstörten Beethoven-Halle in 
Bonn, der Geburtsstadt des Meisters am 
Rhein. 

Begeisterter Beifall des vollbesetzten Evan- 
gelischen Gemeindesaales rief EUy Ney und 
Ludwig Hoelsoher unzählige Male hervor. 
  Dr. Schilling-Trygophorus. 

,/Ein Werk echter Gemeinschaft' 
Einweihung der Marienkirche in Gützenhain 

Unter Beteiligung der katholischen Bevöl- 
kerung der drei Orte Götzenhain, Dreieidien- 
hain und Offenthal und von zahlreichen 
Gläubigen der näheren und weiteren Um- 
gebung fand am Sonntagmorgen die feier- 
liche Einweihung der neuerstellten katho- 
lischen Kirche in Götzenhain statt. In herz- 
licher Weise wurde der Mainzer Bischof Dr. 
Albert Stohr durch den Orstgeistlichen von 
Sprendlingen begrüßt. Nach dem Gebet der 
sieben Bußpsalrnen nahm der Bischof mit 
der ihn begleitenden Geistlichkeit in alther- 
kömmlicher Zeremonie die Weihe des Gottes- 
hauses vor. Im Anschluß daran wurden die 
Reliquien von Märtyrern aus den römischen 
Katakomben in einer Prozession, der sich 
auch die feiernde Gemeinde anschloß, in die 
Kirche gebracht und im Altar eingemauert. 
Nach der Weihe des AJtars erfolgte das erste 
feierliche Hochamt. Im Mittelpunkt derselben 
nahm der Bischof das Wort zu seiner Fest- 
predigt. Er legte ihr den Vers aus dem 121. 
Psalm zugrunde; „Ich freue mich, da man 
mir sagt,, daß wir gehen in das Hatis dies 
Herrn." Als ein Werk echter Gemeinschaft 

bezeichnete er das neue Gotteshaus, das dem 
Eäfer des örtlichen Seelsorgers, Kapl m 
Hruschka, und seiner Pfarrkinder zu verdan- 
ken sei. Den Bau hätten die Menschen aus- 
führen können, daß es aber ein Haus Gottes 
werde, könne nur Gott selbst schenken, in- 
dem er Wohnung darin nehme. In ihm werde 
das Wort Gottes verkündet und in ihm emp- 
fange der Glätibige die Kraft des Lebens. 
Gottes Kraft setze sich um in eigene Kraft 
und die müsse wieder ausgestrahlt werden 
auf andere. Zum letzten aber gehe es um das 
Gottes-Heäl. Es solle in der neugeweihten 
Kirche auf die Menschen zulcommen. 

Der feierliche Vollzug und die Worte des 
Bischofs wurden umrahmt durch Gesänge 
eines Kirchenchors, die in wundervoller 
Klangschönheit durch den akustisch außer- 
ordentlich gut erstellten Raum schwangen. 

Die im wesentlichen aus Heimatvertriebe- 
nen bestehende Gemeinde der drei Orte er- 
hielt somit nach den Worten des Sprendlin- 
ger Pfarrers einen neuen Gottesdienstraum 
und eine Wohnung des lebendigen Gottes. 

ADVENTLICHES STILLEBEN 
(Aufn. Dr. Wolt( u. TritoctalMr) 

Spende amerikanischer Soldaten. Eine in 
Darmstadt stationierte amerikanische Einheit 
sammelte freiwillig 1550 Dollar, um deutschen 
Kindern eine Weihnachtsfrcude zu machen. 

packet der I2iebe 
Eine vorweihnachtliche Erzählung 

von Katharina Roth 
Eine leuchtende Fackel stand über dem 

Ried. 
Eine Sensation ersten Ranges. Tausende, ja 

Zchntausendc eilten herbei, um die rau- 
schende L^uchtfontäne zu bewundern. 

Den blonden Hein litt es nicht zu Hause. 
Vom Rande des Vogelsbergs aus, wohin er 
verschlagen worden war, sah er nach Eir>- 
bruch der Dunkelheit die Fackel in weiter 
Ferne leuchten. Das helle Licht zog ihn 
magisch an. Ein derartiges Naturereignis muß 
man gesehen haben. Daher gab es für ihn am 
nächsten Tag, am Nachmittag eines Samstags, 
kein Halten mehr. Unmittelbar von der Feld- 
arbeit weg fuhr er mit seinem neu erstan- 
denen Motorrad dem Rhein entgegen. Er 
fühlte deutlich, ihn zog mehr als eine Sensa- 
tionslust nach der Fackel, die dort aus der 
Erde schlägt. Je näher er Icam, desto seltsamer 
wurde ihm. Aber die unübersehbaren Massen 
von Fußgängern, Radfahrern und Kraftfahr- 
zeugen ließen nur ein lang^mes Tempo zu. 

Von der Hauptstraße bog er unmittelbar 
bei V/oMskehlen In einen Feldweg ein, auf 
dem weniger Verkehr herrschte imd der ihn 
doch ziemlich nahe an die Feuerfontäne her- 
anführte. 

Bauern brachten ihre Ernte heim. Immer 
höher wurden die Garben geladen. Frauen 
reichten auf langen Gabeln die Strohbündel 
auf den Wagen hinauf. Eine von ihnen, mit 
einem roten Kopftuch, schaute sich um, sah 
zu ihm herüber und hielt ruckartig inne. 

Wie ein Blitz durchzuckte es ihn; „Ist's 
möglich?! — — Das ist doch Josefine!" 

Schon ließ die Frau die Gabel fallen und 

eilte, mit dem abgenommenen Kopftuch 
winkend, ihm entgegen, während er hurtig 
vom Rad spran« und den Motor abstellte. 

Unbekümmert um ihre Umgebung lagen sie 
sich in den Armen und weinten vor Freude. 

Wie hatten sie sich doch nach diesem 
Augenblick gesehnt! AU die Jahre über. 

Denn seit den schrecklichen Tagen vor der 
Flucht aus der ostpreußischen Heimat hatten 
sie sich nicht mehr gesehen. Hein war damals, 
als die Russen Ostpreußen überschwemmten, 
trotz seiner Jugend in eine militärische For- 
mation gesteckt worden, während Josefine 
mit ihren Eltern und dem letzten Pferd, das 
ihnen geblieben war, über holprige Straßen 
die Richtung nach Westen einschlug. 

Ihre Eltern lebten längst nicht mehr. Die 
herzkranke Mutter hatte den Abschied von der 
heimatUchen Seenplatte nicht überstanden. 
Der Vater war bei einem Tieffliegerangriff 
ums Leben gekommen. Nach Abenteuern aller 
Art hatte Josefine im hessischen Ried bei 
einem Bauern endlich Unterkunft gefunden. 

Des Bauern Sohn hatte um die frische ost- 
preußische Dirn mehr wie einmal ehrlich 
geworben. Aber ein unbestimmtes Gefühl 
hatte sie immer wieder von einem Jawort 
zurückgehalten. 

Jetzt wußte sie, wai-um. Denn jetzt hatte 
sie den gefunden, dem ihre ganze jugendliche 
Sehnsucht galt, Hein, den lieben guten Nach- 
barsjungen, dem sie sich seit ihrer Schul- 
entlassung verbunden fühlte. Sdion bei ihren 
kindlichen Spielen und späteren Bootsfahrten 
über die vertrauten Seen hatte er ihr ernst- 
haft .gesagt, daß er sie einmal heiraten werde. 

Hein mußte noch bleiben; denn sie hatten 
sich viel zu erzählen. Nach der Heimkehr vom 
Felde und nacli dem Abendbrot gingen sie 
Hand in Hand abseits von der Masse Mensch 
in entgegengesetzter Richtung nach einem 
Erlenwäldchen. 

Wie dort die Erde brodelte, so kochte es in 
ihnen von neu gewonnener, überschäumender 
Lebenskraft. Sie waren sich bald einig. Hein, 
der auf önem oberhessischen Hofgut sein 
Brot verdiente und dem wegen seiner Tüch- 
tigkeit bereits die Stelle eines Verwalters 
angetragen worden war, war sich seines 
Lebensziels bewußt. Er würde einst auf hes- 
sischem Boden Wurzeln schlagen. 

Seite an Seite standen sde am Waldrand 
und schauten in dbn lohenden Feuerschein 
am nächtlichen Hinmnel. 

Hell loderte in ihren Herzen die Fackel der 
Liebe. Hein wurde sogar prophetisch: „Die 
Flamme unserer Liebe" — und er drückte die 
Geliebte stürmisch an seine Brust — „wird 
lodern, wenn dieser Schein längst erloschen 
ist." 

Er hatte recht. Am Martini, dem alten 
Wandertag des Gesindes, verließ Josefine die 
SteUung beim Rledbauem und zog hinauf in 
den Vogelsberg, wo sie zunächst in den Dienst 
des Gutsherrn trat. 

An Weihnachten soU Verlobung sein! 

BQclier-Tiacli 
Stalins Solln In Lamsdorf. Erst in diesen 

Tagen ist es gelungen, das Dunkel um Stalins 
Sohn Jakob Dschugaschwili zu lüften. Franz 
Seliger aus Neuhof (Obertaunus) erfuhr durch 
Zufall von den Nachforschungen, die seit lan- 
gen Jahren wegen Stalins Sohn Jakob ange- 
stellt worden sind. Franz Seliger, ein glaub- 
würdiger Zeuge, .erklärte; „Ich war der letzte 
Lagerkommandant von Jakob Dschugasch- 
wUi. Er starb 1944 Im Lazarett des Lagers 
Lamsdorf und wui'de auf dem Kriegsgefan- 
genenfriedhof in der Nähe beigesetzt." Über 
die näheren Zusanunenhänge berichtet die 
neue Nummer der „Münchner Illustrieiten" 
in einer bebilderten Reportage. 

Tödlicher Rangierunfall. Auf dem Darm- 
städter Güterbahnhof bekam beim Rangieren 
der 45 Jahre alte Eisenbahner Georg Gilbert 
aus Pfungstadt ein Bein abgefahren. Trotz 
einer Blutübertragung im Krankenhaus war 
sein Leben nicht mehr zu retten. 
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Die Tür, über der das Schild „Privat! Eintritt 
verboten!" hing, öffnete sich. Thiele schob 
Frau Erna Spiekermann mit gesdimeidigor 
Zärtlichkeit vor sich her. Er neigte sein listiges 
Gesidit über ihre Schulter. „Verzeih, Emadien, 
aber idi muß heute nodi einmal weg. Ge- 
sdiäfte, weißt dii?" flüsterte er ihr ins Ohr. 

Die Frau verzog schmollend den Mund. 
„Wirklich nur in Geschäften? Du darfst midi 
nicht enttäuschen, Hugo." Sie gab ihm einen 
kleinen, verliebten Stoß mit der Schulter und 
ging auf die Gäste zu. Sie war groß und üppig. 
Ihr Mund sdiien stets bereit, liebenswü^ige 
Worte auszusprechen. Ihre Augen hatten einen 
naiven, aber habgierigen Glanz. Ueber der 
runden Stirn fransten sidi schwarze Fony- 
löckchen. 

Thiele pfiff die leichtsinnige Melodie des 
Sdilagers mit. Er wart nachlässig ein Geldstück 
vor den Mixer hin, „'nen großen Weinbrand!" 

Statt aller Antwort stützte Geisselbrecht die 
Fäuste auf die Tisdiplatte. „Sie sollten hier 
nicht so angeben, Herr Thiele. Ich werde der 
Frau mal ein Lidit über Sie aufstecken!" 

Die mageren Wangen Thieles färbten sich 
rot vor Wut. „Halten Sie Ihren Schnabel I Ich 
bin hier Gast und Sie der Kellner! Verstehen 
Sie? Noch ein unverschämtes Wort und ich 
sorge dafür, daß Sie rausfliegen!" 

Die Spiekermann hatte den erregten Wort- 
wechsel gehört. Sie warf dem Mixer einen em- 
pörten Bilde zu. 

Geisselbrecfat biß die Zähne fest aufein- 
ander. „Ich komme schon noch auf Ihre 
SchUche", murmelte er unterdrückt und goU 
den Weinbrand ein. 

Thiele kippte ihn hinunter. GroBtpurig 
wandte er sich um. „Tjüs, Erna. Ich gehe jetzt." 

■ Sofort stand Sie von dem Tisdi der See- 
leute auf. „Ich begleite didi vors Haus", 
lächelte sie. 

Auf dem Flur war es halbdunkel. Im 
Hintergrund führte die Treppe in Windungen 
zu den Zimmern hinauf. 

Frau Spiekermann sdimiegte sidi eine Se- 
kunde lang dicht an Thiele. „Du madist dodi 
keine gefährlichen GesdUchten, Hugo?" 

„Keine Sorge, Ernachen Ich unternehme 
nie etwas, was mit den Gesetzen nidit im Ein- 
klang steht. Dazu solltest du mich doch zu 
gut kennen. Ich kassiere nur 'ne alte Sdiuld. 
Ist ein tüchtiger Brocken Geld. Wir können 
das Hotel renovieren lassen. Das ist doch dein 
Lieblingswunsch, wie?" 

Zweifel glommen in ihren Augen auf. 
„Manchmal glaube idi dir gar nidits, Hugo. 
Manchmal denke ich..." 

„Was denn, Schatz?" 
„Daß der Geisselbrecht recht bat, wenn er 

mich vor dir warnt." 
Mißmutig schlug Thiele detl Kragen seines 

hellen, halblangen Sommennantels hoch. Er 
sprach schnell und etwas undeutlicfa. „Den 
Mixer sdimeißen wir raus, wenn wir zwei 
erst zusammen sind. Ein Halunke, dieser 
Bursche. Hockt immer mit der Barlrau zu- 
sammen und intrigiert gegen midi. Das 
könnte dem Habenichts so passen, gicfa hier 
ins warme Nest zu setzen!" 

„Ich kenne ihn schon seit fünf Jahren. 
Eigentlich..." 

Stürmisch ergriff Thiele Ihre vollen 
Sdiultem. „Aber Emadien! Idi tue ja aUes 
nur deinetwegen." 

„Was tust du meinetwegen? Hängt da* 
mit heute abend zusammen?" 

Er schnippte verwegen an seiner Melone. 
„Ich rede nie über Geschäfte, ehe sie nicht 
perfekt sind. Tjüs, Schatz." Er gab ihr einen 
Kuß auf die Wange und stieg die steinernen 
Treppen auf die Straße hinunter. Hinein in 
den Nebel. Frau Spiekermann sah ihn plötz- 
lich nicht mehr. Es war, als habe ihn der 
milchige Dunst für immer aufgesogen. 

Die Laternen sdilmmerten wie winzig gelbe 
Liditstümpfdien. Laut und drohend schrien 

die Nebelhörner. Vom Stintfang her bsUten 
Schüsse; „Hochwasser — Hodiwasser!" 

Frau Spiekermann legte die Hand aufs Herz. 
Es sdimerzte sie plötzlich. Ersciiredct zuckte 
sie zusammen, als sich eine Hand auf ihren 
Ann legte. Sie fuhr herum und starrte dem 
Mixer ins Gesidit. „Geisselbrecht — was 
faut Ihnen ein? Wohin woUen Sie denn? Sie 
haben doch in der Bar zu tun." 

Ein weidier breitrandiger Hut verschattete 
das Gesicht des Mixers. Er h^tte sidi seinen 
dicken Ulster über das weiße Jackett gezogen. 
„Ich nehme mir Ausgang, Frau Spiekermann. 
Es ist mir gleich, wenn Sie midi raus- 
schmeiOen. Icii sehe es mir nidit länger mit 
an, wie Sie in Ihr Unglück rennen. Ich wiU 
wissen , was der Thiele vor hat." 

Flacii und hastig ging der Atem der Frau. 
Sie suchte nach einer Antwort. Aber ehe sie 
sich fassen konnte, ging der Mixer an ihr 
vorbei. Der Nebel verschlang ihn, genau so 
wie vorhin den Weinreisenden Hugo Thiele. 

Ein FrSsteln lief der Frau über den Rücken. 
Einer von den kieicien muß weg! dadite sie; 
so geht es nicht länger. 

Sie drehte sich um, ging die paar Sdiritte 
zur Bar zurück und öffnete die Tür. Vom 
Luftzug angepackt wehte ihr das Heklame- 
plalcat des Zirkus Vitus Straßbecjc wie eine 
Fahna entgegen. Thiele hatte es neben der 
Tür aufgehangen. 

Laute Rufe, kreischende Musik, Wärme, 
Liciit, Fröhlichkeit empfingen die Frau. 

Gewaltsam mußte Frau Erna Spiekermann, 
Besitzerin des altbekannten Hotels Spieker- 
mann am Hafen zu Hamburg, eine plötzlich 
aufsteigende Angst unterdrUÄen, als sie auf 
den Tisch der Gäste zuging. 

IL 
Der ganze Wagen, in dem der Elektromon- 

teur Fritz Happ arbeitete, wackelte hin und 
her, so ratterten die Schwungräder, um deren 
bUtzendes Rund die gewaltigen Treibriemen 
glcidi uaheimlichen, sidi windenden Rlesen- 
schlangen sdiossen. Sorgfältig setzte Rapp 
die Oelkanna an. Die Maschinen der Licht- 
anUge des Zirkus Straßbeck muflten heute 
alias hargebeo. 

Denn es war Vorstellung Galavorstellung 
zu Ehren des Direktors Vitus Straßbedc, der 
heute sein 25jährige8 Jubiläum feierte. Wie 
eine Garde standen die Uniformierten am 
Haupteingang des roten Ringes. Das Lldit 
glitzerte auf den vielen goldenen Sdinüren 
und den goldverbrämten Achselklappen der 
Stallmeister; es stürzte sicji auf das Straßen- 
kostüm des Zwerges WilU, der neben dem 
Manegeeingang C stand und, von dem sciiwe- 
ren Rot der Portiere verdeckt, in den Ring 
starrte, in dem eben die Schwestern Jung- 
hoff ihren E<]uilibristikakt exerzierten. 

Unermüdlich wie ein Roboter aus Stahl und 
Eisen galoppierte der didce Schimmel „Allons- 
Allons" an der Piste entlang. Auf dem mit 
grünem Samt bezogenen Brett, das sein 
breiter Rücken trug, stand Lilli im kurzen 
Ballettröckchen,dic kräftigen, schlanken Beine 
weiß ütierpudert. Auf Lillis Schultern balan- 
cierte die schmale immer lachende Franzi — 
und hoch ütier ihr — nur von Franzis Armen 
gestutzt drehte sich die süße, zarte Jetta wie 
ein Fedprflaum in ihrem Gewand aus 
Schwanenpelz. 

Heiß und clrückend war die Luft In dem 
hohen Zelt Auf den Bänken saßen die Men- 
sdien dicht gedrängt. 

Die Musik auf der Estrade beim Haupt- 
eingang A schmetterte ihre flotten Märsche. 
Der Kapellmeister Dobrovan galt als der 
beste Zeltmeister des Kontinents. Jetzt 
schwang er cien Taktstode und sah in seiner 
braunen Zigeuneruniform in die Manege 
hinunter, denn gleich mußte er abwinken. 

Gleich kam der große Tridc der Sciiwe- 
stern Junghoff; dann gab es einen dumpfen 
Trommelwirbel, Vier, leise tieginnend, zu 
immer stärkerem Furioso sich steigerte, bis 
er sidi endlidi — nachdem die Spannung un- 
erträglicfa wurde — in einem schmetternden 
Tusch lOate, wenn der Trick gelungen war. 

Das Herz des Zwerges Willi klopfte ängst- 
lich. GMcb würde sich Jetta auf die Sdiulterp 
der Uteren Schwester stellen — und dann 
kam der Salto. Der gefährliche, erschreckende 
Salto von ob«i herab in den Sand der Manege. 

(Fortsetzung folgt) 
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„SängrrbmMl Offenbach Stadt nnd Land" 
Im GroDhessischen Sängerbund 

in einer Kreiskonfcrenz wurde am letzten 
Sonntagmorgen nach heftiger Diskussion mit 
großer Mehrheit der Beitritt der Sänger- 
gruppe Offenbach Stadt und Land zum Groß- 
hessischen Sängerbund beschlossen. Von den 
90 Delogierten entschieden sich in .schrift- 
licher Abstimmung 64 für den Anschluß an 
den GSH, 8 Stimmen waren dagegen und 18 
Delegierte enthielten sich der Stimme. Der 
bisherige Vorstand mit seinem Vorsitzenden 
Jos. Bock führt die Geschäfte bis zur näch- 
sten Kreiskonferenz weiter. Der Sängerbund 
Offenbach Stadl und Limd umfaßt 83 Choi- 
vereino mit über 5000 .Siingerinncn u.Siingern. 

(Öö^enbain 
g Nikolau-sfcicr des Kinderrhors. Die SG 

G<)tzenhain veranstaltete am Sonnlagnach- 
mittag in der Turnhalle eine Nikolausfeier 
für ihren Kinderclior, Auf weihnachtlich 
dekorierten Ti.schen halle jedes Kind eine 
brennende Kerze und einen schönen Ge- 
schcnkteller vor sich stehen. Mit alten be- 
kannten Weihnachtsliedern begann die Feier 
und erreichte ihren Höhepunkt, als der Höhe- 
punkt, als der Nikolaus schwerbepackt an- 
kam und für jeden noch ein Weihnachts- 
päckchen aus seinem Sack hervorholte. Na- 
türUcli mußten sich die Kinder die Gaben 
erst verdienen, wie das bei einem richtigen 
Nikolaus üblicih ist. Einige erfreuten den 
weihnachtliciien Vorboten mit Liedern, und 
andere trugen Gedichte vor. Besonders gefiel 
dabei der Vortrag von Mariechen Müller. 
Beglückt und mit strahlenden Augen gingen 
dann die jungen Sänger wieder nach Hause, 
und auch den zahlreich erschienenen Eltern 
wird diese schlichte, aber stimmungsreiche 
Feier lange im Gedächtsnis bleiben. 

jQfFentbal 
o Susgo wiederholte Theaterabend. Im 

SaaJJ-au zum „Neuen Löwen" braciite die 
Spielschar der Susgo ihr vor acht Tagen so 
wohlgelungenes Theaterspdel das zweite Mal 
zur Aufführung. Die Spieler hatten sich so in 
die Rollen eingelebt, daß äie mit ganzer inne- 
rer Hingabe ihre Gefühle darstellten. Beson- 
ders überzeugend imd zu Herzen gehend 
wirkte Frau Gretel Fuchs, die sich in der 
Schlußszene zu reifem Können steigerte. Die 
beiden Solisten und aUe anderen Spieler 
steUten sich ihr durchaus an die Seite, so 
daß der ganze Abend ein nocdi schöneres 
Spiel zeigte, als bei der ersten Aufführung. 
Es bleibt zu wünschen, daß n\an die Spiel- 
schar, die im Dirigenten der Sängerabteiiung, 
FeUx Ming, den besten musikalischen Be- 
treuer hat, recht baJd wieder vor die Öffent- 
lichkeit tritt. 

o Treffen der 60jahrigen. NacSi guter Vor- 
arbeit durch den Alterskameraden Georg 
Haller-Dietzenbach trafen sicAi die BOjähri- 
Äen, die entweder de mOrt entstammen oder 
heute hier wohnen, am Samstagabend im 
„Isenburger Hof". Schöne Stunden inneren 
Austauschs vereinten sie bis zum Morgen, 
und das Erzählen und Singen wollte kein 
Ende nehmen. Mehrere von ihnen hatten 
sich viele Jahre lang niciit gesellen und freu- 
ten sich darum doppelt, sicli einmal wieder 
in herzUdier Zuneigung begegnen und ihre 
Erinnerungen austauschen zu können. 

Wieder telephonlsche Verbindung mit Auto- 
bahn-Reiseliden 

Der in cäer Vorkriegszeit bewährte „Reise- 
Ruf", der cUe telephonische Verbindung mit 
Autobahn-Reisenden ermögUcht, wird nach 
Mitteilung des Bimdesverkehrsministers an 
den Deutschen Industrie- und Handelstag 
(DIHT) im Frühjahr 1952 vrieder allgemein 
eingeführt. Die Einrichtung des „Reise-Rufs" 
arbeitet folgendermaßen; Um rinen Auto- 
bahnbenutzer telephonisdh zu erreichen, ruft 
man eine vermutlich noch nicht passierte 
Autobahn -Tankstelle oder Autobahn - Rast- 
stätte an und teilt ihr den Namen des Ge- 
suchten sowie die anzurufende Femsprcscdi- 
nummer mit. Der Name des gesuchten Kraft- 
fahrers wird daraufhin an der auf dem Mit- 
telstrelfen der Autobahn stehenden Reiseruf- 
Tafel angeschrieben. Die angerufene SteUe 
verständigt ferner die beiden in FahrtricJi- 
tung zunächst liageniden Betriebsanlagen, 
wäcdie die Suchmeldung ebenfalls anscdirei- 
ben. Der gesuchte Fahrer kann dann mittete 
Postfemsprecher von jeder Tank- und Rast- 
anlage aus zurückrufen. Die Femsprechnum- 
mem der Reise-Ruf-SteUen werden zu ge- 
gebener Zeit im Bundesvericehrsblatt vei^ 
ötteatUcht. 
1—Au» clTVyit amm 

Alarm auf Station in (UT). Gustav Fröh- 
lidi, Kirsten Heiberg, Walter Francdc und 
Aribert Wäscher erzielen mit ihrem tempe- 
ramentvoUen Spiel eine selten geglückte 
Miscxhung von Spannung, Sensation und Ero- 
tik. Aufregende Jagden wechseln mit Bar- 
szenen ab. 

Bnheloae Liebe (Lichtbuxg). Die charmante 
Irene Dünne mit der zauberhaften Stimme 
und der HoUywood-Pariser Caiarles Boyer, 
Herzensbrecher par excellence, begegnen 
uns und zum ersten Male zusammen in einem 
Film der RKO „Ruhelose Liebe". E^s ist eine 
traurige, fast tragische Geschichte, die hier 
erzählt wird. Aber wie ein Duft liegt der 
Zauber der Heiterkeit, der von diesen b^den 
gut anzusehenden Menschen ausgeht, iä>er 
diesem Geschehen. Und fast bedarf es gar 
nic^t des happy ends . . . 

Der groBe Walser (Li Li). Dieser Johann- 
Strauß-Film führt uns an die Wiege des 
Walzers und gibt uns einen Einblick in das 
Leben des genialen Tonschöpfers. Die Sprache 
seiner Lieder, ihre Melodien und ihr be- 
schwingter Rhythmus, der ins B>lut geht, ist 
international verständlich und wird immer 
and Uberall verstanden werden und ein 
gewaltiges Ekho finden. Neben einer Reihe 
weltbdcannter MelcxUen, von denen nur die 
„Geschichten aus dem Wiener Wald" und 
jcOnitlerleben" angeführt seien, stellt die 
Operettenmusik aua der „Flederänaus" den 
Höhepunkt dieses Filmstreifens dar. 

^ebbadier ^ Hadjridjtcn 

e SSuglingsberatungsstunde. Am Mittwoch- j 
nachmittag 14 Uhr findet im Kindergarten 
die Säuglingsberatungsstundc statt. 

e Advcntskaffec. Die Arbcitcrwohlfahrl 
Egelsbach hat die über 70 Jahre alten Ein- 
wohner am Miltwochnachmittag zu einer 
Feier im Saalbau „Eigenheim" eingeladen. • 
Hei Kaffee und Kuchen will die Organi-salion j 
den allen Egelsbachern einen gemülliciien ' 
Nachmittag bereiten. | 

e Fasclwärtcr erhielt Anerkennung. Vom 
Tierzuchtaml Darmstadt wurde dem Fasel- 
wart Joh. Fink eine Anerkennung für vor- 
bildliche Füsellicrhaltung ausgesprochen. Er 
erhiell außerdem eine Prämie von 35 DM. 

e GcflUgelausstrllung. Bei der Geflügel- 
aussteliung am 8. und 9. Dezember in Egcl.-i- 
bach, durchgeführt vom Geflügelzuchtvcrcin 
1929 Egelsbach wurden folgende Auszeich- 
nungen verliehen: Je einen Lande.sfach- 
schafts-Ehrenpreis erhielt auf Minorka der 
Züchter Gaußmann und auf Leghorn der 
Jungzüchler Karl Becker. Den Kreisverbands- 
Ehrenpreis erhiell Züchter Kaiser auf Italie- 
ner goldf. Den von Fa. Rolladen-Schneider, 
Egelsbach, gestifteten Leislung.s-Ehrenpreis ge- 
wann Züchter Karl Malthes auf Deutsche 
Zwerg, goldf. Weitere Ehrenpreise erliielten 
Laubenhcimer auf Auslral. Orps., Ruths auf 
Italiener, silberf., Büsse auf Italiener, schw., 
Altmann^erger auf Bamevelder, de Ginder 
auf Welsumer, Lauten.schläger auf Sussex, 
Lorenz auf Rheinländer und Weilmünster auf 
einen Zuchtstamm Hamburger Silberlack. Wei- 
tere Zuschlagspreise erhielten Wannemacher 
1 X, Rath 1 X. Becker 2 x, Lautenschläger 1 x, 
Matthes 1 x und de Ginder 1 x. Bei der Frei- 
verlosung fielen die Gewinne auf Nr. 246 ein 
Rhodeländer Hahr, Nr. 221 eine Wyandotten- 
Henne gestr., Nr. 170 ein Italiener-SUberhahn 
und auf cUe Nr. 95, 201, 225 je 5 Eier. Die (Se- 
winne können bei Johann Becker. Egelsbach, 
Ostendstraße 34, abgeholt werden. 

Standesamtliche Nachrichten von Egeisbach 
im Monat November 

Geburten: 
1. Bernd Köbler, Westendstraße 31 
6. Traude Burk, WestenUstraße 21 

10. Waltraud Schroth, Weedstraße 2 
10. Monika Hunkel, Emst-Ludwig-Str. 13 
14. Christiane Luise Anthes, E.-Ludw.-Str. 28 
24. Heinz-Jürgen Knöß, Schulstraße 48 
23. Güntlier Gehr, Schulstraße 16 
Nacäitrag vom Oktober; 
31. Werner Fritz Kaden, Niddastraße 52 

Eheschließungen: 
3. PhiUpp Stroh mit Else Seibert, Emst- 

Ludwig-Straße 40 
23. Horst Guthe mit Herta Thomin, ScäiiUer- 

straße 34 
Sterbefälle: 

2. Georg VoUhardt, Schulstraße 10 
16. Johannes Christ, Emst-Ludwig-Straße 33 
22. Dorothea Schuhmann, geb. BiU, Arheil- 

ger Straße 5 

S^Jthauden 

LANGENER ZEITITNO 
Druck und Verlag; Buchdnickeret Kühn, Langen 
Darmstädter Str. 26, Ruf 491. Verantwortl. für den 
Inhalt; Friedrich SchSdIlch, Langen. Inseraten-An- 
nähme; AusBChlteOllch Langen, Darmstfidter Str. M 

ez Uffentlirhr Einwohnerversammlung. Am 
heutigen Dienstagabend, 20 Uhr, findet im j 
Saaie „Zur Linde" (Hne öffentliche Einwoh- 
nerversammlung statt. Der Landrat des i 
Landkreises Darmsladt Winl? wird über aktu- | 
eile Tagesfragen sprechen. Neben einem Kul- | 
turfilm über den l.Kindkreis Darmstadt wird ] 
Bürgermeister Lötz zu Fragen Stellung noh- j 
men. die das OrtKinteres.sc berühren. 

ez Theaterabend des VDK, Ortsgruppe Erz- 
hau.sen. „Anneliese Hesselbach" in Krzhausen. 
Der Verband der Kriegsbeschädigten. Kriegs- 
hintorbliebenen und Sozialrentner Deutsch- 
lands, Ort.sgruppe Erzhausen, veran.staltete 
am vergangenen Samstag einen wohlgelunge- 
nen Theaterabend. Der Saal der „Ludwißs- 
halle" war bis auf das letzte Plätzchen 
gefüllt, als der rührige Vorsitzende Albert 
Müller die so zahlreich Erschienenen (unter 
ihnen den Vorsitzenden der Uarmslädter 
Ortsgi-uppe) begrüßte. Bürgermeister Lötz, 
der auch im Namen der Gemeindevertreter 
und Gemeindeverwaltung sprach, brachte in 
seinen Ausführungen zum Ausdruck, daß der 
so überaus gute Besuch als Dank der Einwoh- 
ner für die geleistete Arbeit des VDK zu wer- 
ten sei, dessen hiesige Ortsgruppe nicht nur 
eine der stärksten, sondern auch eine der 
aktivsten des Landkreises Darmstadt sei. Im 
Anschluß hieran brachte die Arbeitsgemein- 
schaft Frankfurter Schauspieler ein Lu.stspiel 
in drei Akten „Bob macht sich gesund". Be- 
sonders gespannt war man dabei auf Sofie 
Engelke vom Frankfurter Rundfunk, die als 
Anneliese Hesselbach den Hörern wohl bes- 
ser bekannt ist. Reicher Beifall dankte den 
Schauspielern für ihr wirklich gutes Zusam- 
menspiel. Herr Ratfiscdi, Darmstactt, unter- 
hielt mit seinen humoristischen Plaudereien 
das PubUkum bestens. Alles in allem ein 
wohlgelungener Abend, dessen Reinerlös für 
Waisenkinder und Kinder von SchwerbescJiä- 
digten bei einer Weihnachtsfeier Verwendung 
finden soll, die am Sonntag, dem 22. Dezem- 
ber, ebenfaUs in der „LudwigshaUe" gehalten 
wird. 

ez Der Famllienabend beim SSngerbund- 
Sängerlust versammelte vor kui-zem Mitglie- 
der, passive Mitglieder und Gäste im Saale 
zur LudwigshaUe. Als Gastverein war der 
Liederkranz Langen mit 65 Sängern erschie- 
nen. Damit wurde die schon im Jahre 1938 
beim 10()jährigen Stiftungsfest der Langener 
Sangesbrüder geschlossene Freundschaft wei- 
tergepflegt und auch von den jüngeren Mit- 
gliedern emeut befestigt. Im Anschluß an die 
Begrüßungsrede des Vorsitzenden Ph. Linden- 
laub ergriff der Vorsitzende des Gastvereins 
Schäfer das Wort. Selbstverständlich erklang 
der Sängergruß als BegrüBungschor und nach 
dem Vereinssängergruß kamen beide Chöre 
gemeinsam zum Wort bzw. zum Singen mit 
dem Chor: Jetzt kommen die lustigen Jage. 
Viel Beifall gab es für den jungen Dirigenten 
beider Vereine, Schubert-Frankfurt/M., einen 
Schüler von Paul Zoll. Bürgermeister Lötz, 
der ebenfaUs lange Zeit unter den Gästen 
weilte, ging in seinen Ausführungen als Kreis- 
vorsitzender auf interessierende Probleme 
eini Im weiteren Verlauf des Abends ent- 
wickelte sich von selbst ein richtiges Konzert- 
programm, bei dem die Langener Gäste her- 

vorragend beteiligt waren. Zwei Quartette 
einheimischer jugendUcher Sänger sorgten 
auch für die leichte Muse, und es war kcrin 
Wunder, daß es t)ci der sich stets steigernden 
Stimmung schwer war, ein Ende zu finden. 
Eine aus Mitgliedern des Sängerbund<M-Sän- 
gerlust gebildete Hauskapelle sorgte für die 
musikalische Ausgestaltung des Abend-s, und 
so war es versländlich, daß bei den Schluß- 
aosprachen der beiden Vorsitzenden der 
Gedanke ausgesprcK-hen wurde, die gleiche 
Veranstaltung, die .so viel .Sang und Klang in 
harmonischster .Stimmung brachte, in I.,angen 
zu wiederholen. 

Sammlungen müssen genehmigt sein 
Der Hes.ii.sche Minister des Innern weist 

darauf hin, daß alle Sammlungen von Geld- 
und Sachspenden durch Verbände oder Pri- 
vatpersonen einer Genehmigung auf Grund 
des Sammlung.sgesct7.es bedürfen. Es werden 
jedoch immer wieder Verstoße gegen diese 
Vorschriften bekannt. Erfahnmgsgemaß neh- 
men gerade in der Vorweihnachtszeit, wie 
I^Iagen aus allen Teilen des Landes beweisen, 
dieHaussammlungen für alle möglichen Zwecke 
Überhand. Der Minister des Innern bittet die 
Bevölkerung in ihrem eigenen Interesse kei- 
nem Sammler eine Spende zu geben, der nicht 
eine behördliche Genehmigung vorweisen 
kann. Jeder Sammler muß einen behördlich 
abgestcnnpcllen Ausweis besitzen, in dem die 
Genehmigung, die Bezeichnung des Verban- 
des und die Dauer der Sammlung vermerkt 
sein müssen. Nur bei Beachtung der Bestim- 
mungen des Sammlungsgesetzes kann sicher- 
gestellt werden, daß Spenden vor allem an 
diejenigen Organisationen gegeben werden, 
die besondere Unterstützung verdienen, und 
daß die Spenden tatsächlich im vollen ITm- 
fang dem angegebenen Zv/eck zugeführt wer- 
den. Die Bevölkerung kann dadurch, daß sie 
es in jedem FaUe ablehnt, Spenden an Samm- 
ler zu geben, die keinen Genehmigungsbe- 
scheid vorweisen können, viel dazu beitragen, 
daß dem oft beklagten „Sammlungsunwesen" 
ein Ende bereitet wird. 

Warnung vor Zechprellern. Die Polizeibe- 
hörden warnen vor einem Betrügerpaar, das 
in Alsbach, Seeheim und anderen Orten an 
der Bergstraße in mehreren Wirtschaften Zech- 
prellereien beging. Es handelt sich um den 43 
Jahre alten Waldemar Swoboda aus Leipzig 
und eine 30jähr. Frau aus Gernsheim. Beide 
waren erst vor kurzem aus dem Gefängnis 
entlassen worden. 

Betrügerischer Kriegskamerad. Bei einem 
Gärtner in Nieder-Modau war vor Tagen ein 
Kriegskamerad aus dem Rheinland zu Besuch 
gekommen. Er mißbrauchte die Gastfreund- 
schaft und stahl seinem Kameraden 400 DM 
in bar und zwei Uhren. Der betriigerLscäie 
Feldzugskamerad wurde inzwischen in Bad 
Neuenahr festgenommen. Er hatte den größ- 
ten Teil des Geldes u. die Uhren noch bei sich. 

200 Jahre Offenbacher Pfeffernüsse. Zu 
dem beliebtesten Weihnachtsgebäck gehören 
die Offenbacher Pfeffernüsse. Oftenbacher 
Pfeffernüsse gibt es seit zweihundert Jahren. 
1753 wurden die ersten Offenbacher Pfeffer- 
nüsse „als runde Ta'erlebkuchen" von dem 
Lebküchler Johann Fleischmrann in der 
Schäfergasse hergestellt. Bald konnte er nicht 
genug herstellen,, so daß sich auch andere 
Bäcker mit der HersteUung befaßten. Heute 
sind die Offenbacher Pfeffernüsse weit über 
Hessen hinaus bekannt. 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermäßigtem 
Preis von 80 Pf. 
FOTO-DERFEL^ 

FOTOGRAF 
Bahnstraße 73'/lo 
an der Lichtburg 

Brennhoiz 
(Stockbolz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20.- 

geschnitten pro Ztr. 
(irei Haus) DM3.75 
gehackt pro Ztr. 
(IreiHau8)DM 4.iSO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Karl MdmanMgtUboch 
Wolfsgartenstraße 22 

JBicoton" altbew. geg 

Bettnässen 
Preis DM 2.65 i.a.Apoth. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der cüesjährige Weihnachtsmarkt findet 
am 12. 12. 1951 auf dem Lutherplatz statt. 

Langen, den 10. Dezember 1951 
Der Bürgermeister: Umbach. 

Photokatalog kostenlos 
• Teilzahlung gestattet- 

wuttsaMom 
«ii Mm. Vom, 

„Gegen den Tod 
ist zwar kein Kraut gewac:hsen, aber die (jesund- 
heitsstörungen des AUtags lassen sicti mit einem 
guten Hausmltel schon Überbrücken. Kloaterfnui 
MeUsaengeiat habe ich seit Jahrzäinten stets zur 
Hand: Bei ErkUtongen, Hageostfirungen, Kopf- 
achmenen usw. hat er mir immer gute Dienste ge- 
leistet Ich möchte ihn auf keinen iFaU nmiaaen!" So 
schreibt Frau Aniva Fenske, Wilhelmshaven, 
Warthe-Str. 4. Mochten nicht auch Sie die Oeannd- 

hettaatSmogen des Alltags rasch überbrücken li&nnen? Z. B. die Er- 
kUtungen, nervtaen Henbesohwerden octer die MagenstSningeo an 
„allzuguten" Festtagen? Hallen Sie auf Jeden Fall Klosterfrma 
MeUsaengeiat aiels griffbereit, 
Klosterfrau Melissengeist, in der blauen Packw^ mit 3 Nonoen. ist 

allen Apotheken u. Drogerien erhältUch. Denken Sie aiuoh an üktlT- 
Puder! 

Schwerhörig? 
Wieder gut hören und mUlielos verstehen mit 

proton omikron 
Dsuttch« Oual.-Hörgeiütsu.SchwslzsiPrXzIilons-Hörspps'at«. 
B«lextr.Schw*ihörlgk«itdl*n«u«n,lclein«n4-Röhrcn-HörQf>fat« 
Sonderberatung * kottsniot und unverbindlich (Ur Sl« 
in L«ogco/lletscn, Gaithma .Frankfurter Hol", Lutherplatz i 
om Donnerslsg. 13. 12. SI| von 10.00 bis 13 00 Uhr. 
JoraWMg« Anpattuna. Owwm Hidipanimi b«! aldi HAmnaAgaii. WjisttMiHteCorMlb - rr«li»*rt Mlkf»-AkUStik «SibH. 

IMwwildM ZcutraUi Ski Mort, MwiMln«« V 
Kwnkirt»»!» —SViiJ*Miiiisi(Mtw AUOIO^XI T«MM tmn 



Sport- md 
SBagcrftailn 
Schaft 1945 t.V. 
Longtii 

Abt. FuBbaU: 
Mittwoch, den 12. Dez 

Training 
für Aktive, Jugend und 
Schüler fällt aus. 
Schachabteilung 
Donnerstag, d. ]3. Dez. 

Abt.-Versammluiig 
1. „Schützenhof* 20 Uhr 

/yT^Snnivercin 
(C. «.) 

Kinderturnen: 
Morgen, Mittwoch, ab 
17.Ü0 Uhr 

Mädchen-T urnslunde 
Freitag, ab 17.30 Uhr 

Knaben-Turnstunde. 

Mittwoch, den 12. Dez. 
19 0Ü Uhr 

Training 
im Realgymnasium 
anschließend 

Splelerversammlung 
im „Frankfurter Hot" 

Motor-Sport-Club 
Langen (DMV) 

Die Jabres- 
liauptversammlung 

des MCL findet am 
5. Januar 195?, 19 Uhr 
im RestRurant „Zum 
Haferkastea''statt. An- 
träge müssen bis zum 
2. Januar 19S2, 20 Uhr 
derGeschäftsstelle vor- 
liegen. Tagesordnung 
ist aus dem Club-Mlt- 
teilungsbl. ersichtlich. 

Der Vorstand 

Wir Im b e n uns vermählt 

'Jriedridh "Karl Sallw-y 
Graphiker 

Äia Sallivey 
geb. Hofm.inn 

7. Dezember 1951 

Fr.nnl<(urt a. M., Schloßslraße 78 pat. 

Wir haben uns verlobt 

Marie Fink 
Adolf Breidert 

Langen, 9. Dezember 1951 
l.eukertsweg 52 Schaafgasse 15 

Sozialdemokratische Partei Langen 

Freitag, den 14. Dezember, 20 00 Uhr 
findet im Saalbau »Zum Lämmchen« eine 

Mitgliederversammlung 
statt, zu der alle Parteimitglieder hier- 
mit eingeladen werden. Erscheinen ist 
dringend erwünscht. uer Vorstand 

Weihnachtskasse 

„Rebstock" 
ab morgen, Mittwoch, 

Auszahlung 

Eaudecologne 
hochprozentig 
und preiswert 

große Flasche 1.50 
kleine Flasche -.60 

Fach-Drogerie 

ENSTE 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 113 

Gutmöbl. heizbares Zimmer 
von jungem, berufstätigem Herrn sofort 

oder ab 1. 1.1952 gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1057 a. d. Geschäftsst. 

Telefon 112 
T äo Uch 2 0.3 0 Uhr 

Entzückt ist jeder von der 
Wiener-Walzer-Musik! 

Strauß'sche Wiener-Walzerklünge 
Musik, die zündet und mitreiß:! 

Ein Starensemble v. außergewöhnlichem 
Format. Das Leben des Johann Strauß, 
sein Aufstieg und sein Welterfolg, der 

Sieg des Wiener Walzers. 
Ab Donnerstag: 

Das Testament lies Or. Mabuse 

Dienstag - Donnerstag 
20.30 Uhr 

JUUjJm,aj4 

Station 
mit 

Gustav Fröhlich, Kirsten Heiberg 
Arihert Wäscher 

Ein Sensationsfilm von selten gesehener 
Spannung. Geheimnisvolles Rätselraten 
um Schmuggler u. deren Hintermänner 

SBcf^nadlisiieldiPiire 

Sparbücher 
oder 

Abholsparkarten 

uoa de)i. 

LANGENER VOLKSBANK LANGEN 
e i n g e t ra ge n e G e n o s se n s ch af t mit beschränkter Haftpflicht 

ijcnuuuiicn wird. aUo «u{ 375 9 Mehl] 125 q Mondamin. Ihre Sandtorte und 
Ihr Sandqebäck i|i 1 iil gai n   1 ' ' 1 I statt 

Jedes Gebäck, auch Kleingebäck, wird 
feiner, loserer und duftiger, wenn aul 

" Mehl ein Teil Mondamin 
wird, also auf 375 g Mehl !ondamln. Ihre Sandtorte und 

dqebäck qerät besser, wenn Sie fehl nur Mondamin verwenden 
Jedes GebKck, nudi Kleingebäck, 
wird feiner, lodc^rer und duftiger, wenn auf drei Teile Mehl ein Teil Mondamin (icnonimen wird, also auf 375 q Mehl 125 g Mon* 
damtn. Ihre Sandtorte und Ihr 
Sandgeb&ck qerät besser, v/enn Sie statt Mehl nur Mondamin 
verwenden.  
Jedes Gebäck, auch Kleingebäck 
wird feiner, lodceror und duftiger, wenn auf drei Teile Msbl ein 
Teil Mondamin qenommen wird, also auf 375 g Mehl 125 g Mon- damin. Ihre Sandtorte und Ihr 
Sandgebfick gerat besser, wenn Sie statt Mehl nur Mon^ verwenden. 

?eiioiximea wird, also au! 375 25 q Mondamin. Ihre Sandtorte 
Ihr Saadgebick gerit besser, wenn Sie 

itorte und 
bester, wenn Sie 7 Mondamin verwenden. 

MONDAMIN macht Ihr Festgebäck locker und 
fein. Neue Backrezepte auf Wunsch gratis vom 
Mondamln-BeraiungsdiensiHamburgPostf.lOOO 

Gritzner 
Schwingschüi 
Zenlialspulen 

Zick-Zack 
■ ofort ab Lager 

SCHROTH 
Langen 

Dannatldter Str. 10 

Tannendufl 

•riüUt Ihre Rdiuna, wann 
Si« mit BEGINA-Haitglanz- 
wochs gabohnart hoban. 
Sla (taunen selbst über dla 
iobalboite und nacbholttge 
Wirkung von REGINA, bai 
daiten Veiwandung Sie 
die Gaiantie lüi eine tadel- 
los* Pflege Ibier Böden 
und MObal hoben. 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 

Kl HchbMw KEGINA-Bdn 
rMli-Drac. «LENSn. LattacrpLa. III 

Auch Ihr Klavier 
verlangt Pflege und Stimmen 
durch den erfalirenen Fachmann 
Konzertsllniffler und Tecbniicer 

ERICH SCHAMSCHULA 
Erzhausen, BahnstraQe 

Telefon 209 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.15 Uhr 

Eine der schönsten Liebesgeschichten 
zart und behutsam von der Kamera 

erzählt. 

Es spielen: 

Irene Dünne - Charles Boyer 

BerufatItIger Herr, 
sucht nette* 

mSbl. Zimmer 
möglichst m. Verpfleg. 
Off. unt. Nr. 1060 a. d. O. 

öOjähr. Witwer 
in guter Stellung, sucht 
Haushaltgemein s chatt 
bei einer Familie oder 
Wwe. bis zum gleichen 
Alter. Oft. unt. Nr. 1058 

FOllofen 
zu verkaufen. 

Karlstraße 4 

Guterh. Klndenvagen 
mit neuer Bereifung, 
zu verkaufen. 

Dr. Pietsch 
Wormserweg IB 

Klnder-Drelrod 
guterhalten, zu kaufen 
gesucht. Oft.U.Nr. 1059 

Guterbaltener, weiter 
Frauenmantel 

preiswert zu verknufen 
KoEDin, Birkenstr.2e 

Damen-WInterjacke 
dick, grau, 'U lang (44) 
billig zu verkaufen. 

Sandweg 2 

Mfidchen-Sklhose 
guterhalten, f. 13-15 J. 
zu verkaufen. 
Wolfsgartenstr 29,part. 

SiMtiilmqen auf ia hafergemästete 

Enten u. Gänse Pfd. 2.60 DM 
nimmt noch entgegen 

Ballast. Ernst-Thälmann- Str. 101 
Lieferung frei Haus. (Behelfsheim; 

Christbäume 
(Vereinsbaume und Edeltannen) in 

größter Auswahl eingetroffen bei 

L. HInkel, Wassergasse 5 

Auch sonntags von 14-18 Uhr geöffnet 

Jü^ MeiAendemWjehtl 

Steppdecken 
Tagesdecken 
Polstermöbel 
Matratzen 

Kleinmöbel 

Schlafzimmer 
Wo nzimmer 
Küchen 
Tische. Stühle 

Einzelmöbel 

in. Audwafiil 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21/23 

Zahlungiarlalchtarung 

8000 Hier Btmi 
puiM Ikr^wiuiTlia. K» 
gM iu M. Vwt HwnnuUt. Wkwtakt. Xn^sMn». Hl WOIMM 

8=.™ 
BahnstraBa 84 

ateOoMUMitB-Kaiaitd iH(>Z( 

ScMoe 

Chrlstbäume 
in allen OrBBen 
cu verkaufen 

a•u B m«nn 
MOblstraBeS 

Vleie IdOMche 
werden rasch er- 
fOllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
JjgjHqeiuk Stitufuj 

Herren-Wintermantel 
Amerlk.Wetterlocke 
Mfidchen-Skijacice 
Arbellsschuhe 
Akkordzithor, BDcher 

billig zu verkaufen. 
August-Bebel-Str. 14 
Schöne, gebrochene 

Äpfel 
zu verkaufen. 
Offenthal, Dieburger- 

straße 7 

Junger Hund 
in gute Hände abzugeb. 

Schnaingartenstr. 22 

Schöne 

Christböume 
zu verkaufen. 
Gärtnerei 

O. ManInger 
Mittelweg 1 

Mittwoch und Samstag 
auf dem Markt 

ACHTUNG! 
Einmaliger Verkauf 

Stegwaren 

(starke Arbeitsbekl.) 
Mlttwocli,dtnf2.Dtz. 
im Frankfurter Hot 

(Lutherplatz) 
von 10.09 bislS.OOUbr 

'jOPPELHERZ 

Drog. Beck & Steingoetter, Bh^nstrafle 7 
Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnatiafle 34 

FUr die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme beim Helmgang unseres lieben 
Söhnchens, Brüderchens und Enkelchens 

Günter 
lagen wir auf diesem Wege Allen herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber lUr die trostreichen Worte. 

Fconilie Lud. Edelmann 
Familie Michael Edelmann 
Familie Wilhelm Glock 

Langen u. Fbn., Oazembar 1951 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatl der Behöiden 

Nr. 97 Freilag, den 14. Dezember 1951 

Die Woche 

An Konferenzen und internationalen Be: 
spredvutvgen war auch in der vergangenen 
Woche wiederum kein Mangel. Es zeigte sich 
dabei aber immer mehr, daß so etwas wie 
eine allgemeine Versanunlungsmüdlgkeit 
eintritt 

Am deutlichsten wurde dies sichtbar bei 
der am Dienstag zu Ende gegangenen Sit- 
zung der Beratenden Versammlung des 
Eluropa-Rates in Straßbui-g. Sie erreichte in 
letzter Stunde dadurch einen gewissen dra- 
matischen Höhepunkt, daß der bisherige Prä- 
sident Heiuri Spaak seinen Rücktritt erklärte 
und von der Abgeordnetenbank aus eine 
scharfe Rede an alle die richtete, die das 
Zustandekommen eines Vereinten Ehiropa 
verzögerten. Wenn seine Vorwürfe auch 'ri 
erster Linie Ehland galten, von dem er seit 
dem Kanzleifoesuch wissen mußte, daß es 
höchstens als Bundesgenosse teilnehmen will, 
so waren seine Ausfuhrungen doch so allge- 
mein wichtig, daß sie Beachtung verdienen. 

Er warf den Delegierten der einzelnen 
Staaten vor, dai3 sie die große Chane» für die 
Beratende Versammlung, die in d!er An- 
wesenheit der sechs Außenminftter bestanden 
habe, nutzlos vertan hätten. England lege 
seine „besondere Lage" dar. Belgien fordere 
erst den Beitritt Großbritanniens. Die Deut- 
schen wünschten erst ihre eigene Vereinigung. 
Frankreich fürchte die Partnerschaft Deutsch- 
lands. Niemand habe den Mut, die Vereini- 
gung Europas wirklich voranzutreiben. Wört- 
lich führte er aus; „Wenn die Mitglieder nur 
ein Viertel Ihrer Begabung daran gewendet 
hätten „ja" zu sagen, wären wir jetzt nicht 
dort, wo wir sind. Sie sind daiiei, an ihrer 
Klugheit zugrunde zu gehen. Dieses fürchter- 
lich verstümmelte Buropa lebt in der Furcht 
vor Rußland und von der MUdtätlgkedt 
Amerikas." 

Eine gewisse Eänigimg über die Europa- 
Armee erreichten die sechs Außenminister 
in Uiren Besprechungen, die zu gleicher Zeit 
in StraiUjurg stattfanden. Übereinstimmung 
herrscht im wesentlichen in allen politischen 
und technischen Fragen, So wurde unter an- 
derem auch der Errichtung eines deutschen 
Verteidigungsministeriums zugestinunt. Mei- 
nungsverschiedenheiten bestehen aber nach 
wie vor darüber, ob für die ziu bildende 
Europa-Arniee ein gemeinsames Budget auf- 
gestellt werden soll. An der nächsten Bespre- 
chung, die für den 27. Dezember angesetzt 
wurde, sollen darum die Finanzminister teil- 
nehmen. Die Sachverständigen sollen indes 
weiter beraten. Dr. Adenauer äußerte sich 
über die Ergebnisse befriedigt und gab der 
Hcffnimg Ausdruck, daß doch noch in allen 
sechs MitgUedstaaten bis zur Konferenz des 
Atlantik-Rates im Februar eine Etnigur«g er- 
zielt werde. Dei- französische Außenminister 
Schiuman ^rach auch von „Fortschritten, 
gutem Willen und einer Atmosphäre des 
Vertrauens." Er wies jedoch aucli noch ein- 
mal auf den emout empfundenen Mangel 
einer einheitlichen politischen Spitze hin. Er 
forderte die Errichtung einer übernationalen 
Behörde, die über dem Minister-Gremium 
stehen müsse. 

In Paris beschäftigte sich inzwischen das 
Französische Parlament an drei Tagen mit 
der Verabschiedung des Schumanplanes und 
verschob äb- endgültige Entscheidung dar- 
über erneut. Sehr aktiv griff Pleven in die 
Debatte ein, indem er den Abgeordneten zu- 
rief, Frankreich müsse sich bewußt sein, daß 
es die Aufgabe habe, den anderen Nationen 
auf dem Wege einer wirklichen Föderation 
voranzugehen. Renaud versuchte die Stim- 
mung für die Annahme des Planes dadurch 
zu steigern, daß er darauf verwies, die Bin- 
dung Deutschlands an Frankreich durch das 
gemeinsame Wirtschaftssystem sei so stark, 
daß eine Hinkehr zum Osten verhindert 
werde. Die Vertreter der französischen 
Schwerindustrie erzwangen jedodi gegen 
all diese Argumente eine Vertagung und 
möchten am liebsten eine längere Versclüe- 
bung erreichen, derm sie befürchten, daß 
Deutschlands Cjewicht durch seine reicheren 
Bodenschätze in dem Wirtschciftsbund zu 
groß würde. Unterdessen wurde der Plan, 
wie wir an anderer Steile berichten, trotz 
aller Einwände überraschend sdmell ange- 
nommen. 

Mag auch die Verwirklichung des Schu- 
manplanes für uns Deutsche ein sehr wich- 
tiges Problem sein, so nahm doch das deut- 
sche Volk an einer anderen B^egnung in 
Paris viel größeren Anteil. Dort ist es in 
dieser Woche vor dem Zweiten Politischen 
Ausschuß der UN-Vollversammlung gelun- 
gen, Deutsche aus beiden Lagern zu hören 
und viele schließen den Wunsch daran, daß 
das gemeinsame Forum zu gemeinsamer Be- 
ratung führen mröge. Die Vertreter der 
BuDdesragierung sprachen zuerst, Dr. von 
Brentano erhob schwere Anklagen gegen die 

Sowjetzone und Dr. Reuter erhärtete sie 
noch, indem er das politische System näher 
beleuchtete. Beide forderten darum eine 
internationale Überwachung bei den Wahlen 
für eine Deutsche Nationalversammlung. 
Dem gegenüber lehnten die Vertreter der 
Ostzone, Bolz und Eberl, jede UN-Uber- 
wachung als eine Einmischung in rein deut- 
sche Angelegenheiten ab. Sie verwiesen dafür 
erneut auf eine gesamtdeutsche Beratung 

und warfen 4®" wes^eutschen Vertretern 
vor, durch ihre Erklärung, in der Ostzone 
seien die Voraussetzungen für freie Wahlen 
nicht vorhanden, wollten sie nur die Wieder- 
vereinigung verhindern. 

So kann über die Darlegung am gleichen 
Tisch doch keine tYeude aufkommen, weil 
noch kein Weg erkennbar ist, wie die Ver- 
schiedenheit der Meinungen ausgeglichen 
werden kann. 

Frankreich: Schumanplan angenommen 
Die Französische Nationalversammlung hat 

gestern vormittag nach längerer Debatte ^e 
Annahme des Schumanplanes mit großer 
Mehrheit gebilligt. Da Pleven mit der Ab- 
stimmxmg die Vertrauensfrage verband, be- 
deutet das Ergebnis von 377:235 zugleich 
einen grol3en Erfolg für die Regienmg. Da- 
gegen stimmten nw die Kommunisten und 
die Abgeordneten der Sammlungsbewcgung 
De GauUes. Die überraschend hohe Mehrheit 
kam sicher dadurch zustande, daß sich der 
Unabhängige Reynaud und Pleven selbst sehr 
stark für die Ratifikation eingesetzt hatten. 
Obwohl sonst schon vor Abstimmungen das 
Ergebnis meist festliegt, Befem die Kämpfe 
der letzten Tage im Französischen Parlament 
den Beweis dafür, daß sich ein folgerichtiger, 
fester Einsatz einer Persönlichkeit audi heute 
noch lohnt. Die Kreise der Mitte quittleren 
das hohe Ergebnis besonders auch darum 
freudig, weil die Regierung seit langem ein- 

mal wieder eine etwas breitere Grundlage 
bekam. Die Opposition stand darum auf 
schwachen Füßen, weil sich nur wenige 
gegen den Europagedanken stellen wollten. 

Dr. Adenauer hatte zu gleicher Zeit jedoch 
bei den Beratungen mit dem' Wirtschafts- 
polltischen Ausschuß des Bundestages weni- 
ger Erfolg. Er trat hier mit „dem Gewicht 
seiner ganzen Persönlichkeit" für den Sdiu- 
manplan ein und wollte eine Debatte darüber 
für den 17. Dezember auf die Tagesordnung 
des Bundestages setzen. Seine Bemerkungen 
fanden jedoch nicht das gewünschte Echo, 
und die Besprechnugen über den Schuman- 
plan sollen erst Anfang Januar im Bundes- 
tag durchgeführt werden. Der Bundeskanzler 
verließ die Sitzung des WirtschaftspoUtischen 
Ausschusses erregt und begab sdch gleidi ins 
Fraktionszimmer der CDU. 

Um den Besuch der höheren Schule 
Sie ist keine Standesschule mehr — Interessanter Vortrag Dr. Flörings 

Für Dienstag abend hatte die Leitung des 
Realgymnasiums Langen die Eltern ttes 4. 
Schuljahres eingeladen, die sich mit dem Ge- 
danken tragen, ihr Kind für die Sexta der 
höheren Schule anzumelden. Der Singsaal 
der Schule war voll besetzt, als der Leiter 
der Anstalt. Dr. Flöring, das Wort ergriff. 

Er führte etwa folgendes aus; Die höhere 
Schule ist keine StandesschuJe mehr. Die 
Eltern der jetzigen Schüler gehören, wie aus 
einer Statistik hervorgeht, auch dem Arbei- 
ter- (17%) imd dem Angestelltenstand (3995^) 
an. Über 50% haben selbst die höhere Schule 
nicht besucht. Nicht der Stand der Eltern 
ist maßgebend für den Besuch der höheren 
Schule, sondern die Begabung des Kindes 
und die Bereitschaft der Eltern, der Eigenart 
und den Zielen der höheren Schule Rechnung 
zu tragen. 

Das eigentliche Ziel der höheren Schule ist 
die Reifeprüfimg. Ihr Bestehen gibt nicht nur 
den Weg frei zum Besuch der Hochschulen, 
sondern ist auch wertvoll fm- jede sonstige 
gehobene Lebenstätigkeit. Allerdings ist sie 
an einen neunjährigen Besuch der höheren 
Schule, also an eine dreizehnjährige (jiesamt- 
schulzeit gebunden. Wer so lange die Schule 
nicht besuchen will oder kann, für den be- 
steht die MögUchkcit des Austritts am Ende 
der Untersekxmda, da zu diesem Zeitpunkt 
die erstmalige Darbietung des Unterrichts- 
stoffes zum Abschluß gekommen ist. Jedes 
frühere Austreten ist sinnlos und führt zu 
einem Bruchstückwissen, das den Jugend- 
lichen im Lebenskampf benachteiligt. Wer 
sein Kind am Ende der gesetzlichen Schul- 
pflicht aus der Schule nehmen will, der 
schicke es auf die Volksschule, wo es eine 
abgerundete Ausbildung erhält! Neuerdings 

besteht neben der höheren Schule noch eine 
. zweite Möglichkeit für eine zehnjährige ge- 
j .'Klbene SchulausbUdung: Die A-Klasien der 
1 Volksschulen. Welcher Schulweg eingeschla- 

gen wird, bleibt völlig der Entscheidimg der 
Eltern überlassen. 

Das. was die höhere Schule kennzeichnet, 
ist das der der pädagogischen Ausbdidung 
vorausgehende fachwissenschaftliche Hoch- 
schul-Studium ihrer Lehrkräfte und dement- 
sprechend an der Schule selbst dier Fach- 
unterricht mit zugleich pädagogischer und 
wissenschaftlicher Zielsetzung. Von ihren 
Schülern muß die höhere Schule Gewissen- 
haftigkeit und Fleiß fordern, von den Eltern 
Achtung vor der geistigen Arbeit der Schule 
und Festigung des seelischen Einsatzwillens 
des Kindes. Nur so kann Begabung sich wirk- 
lich entfalten. 

Im Anschluß an den Vortrag fand eine 
lebhafte Aussprache statt, an der sich eine 
Reihe von Eltern beteiligte. Rektor Husar 
von der Ludwig-Erk-Schule beantwortete 
Fragen, die das Auswahlverfahren betrafen, 

\ und wies noch einmal ayf die A-Klassen hin. 
I Studienrat Schuchmann hob u. a. hervor, 
I daß der Besuch der höheren Schule bis zur 
j Untersekunda einer langen Tradition der 
1 Langener Schule entspreche und auch jetzt 
: no;h seine Berechtigung besitze. Zur Frage 
j der Einschränkung der Aufnahme in die 

höhere Schule und A-Klasse durch die ver- 
I fügte 2,S-Leistungsklausel sprachen die Vor- 
j sitzenden des Elternbeirats beider Schulen, 

Herr Jensen (für das Realgymnasium) und 
I Herr Peßler (für die Ludwig-Erk-Schule), 

und stellten gemeinsamen Einspruch bei Re- 
I gierung und Landtag in Aussicht. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschou 

Arbeitsmarkt; Infolge der saisonbe- 
dingten Entlassungen im Baugewerbe und in 
der Landwirtschaft trat im November zum 
erstenmal wieder eine stärkere Belastung des 
Arbeitsmarktes ein. 

Bergbau; Wenn die Fördersteigerung 
des Steinkohlenbergbaus, die im November 
einen aibeitstäglichen Durch»^nitt von 
429 800 Tonnen gegenüber 388 500 Tonnen 
im Oktober erreichte, in den kommenden 
Monaten anhält und der Winter nicht aus- 
nehmend kalt wird, dann dürfte sich cUe 
Kohlenversorgung d« Bundesgiä>iets anfangs 
1952 etwas entspannen. 

Fina nzw ir18chaf t; Wenn sich die 
Steuereinnahmen weiterhin so günstig ent- 
wickeln, daiui ist zu hoffen, daß ein Aus- 
gleich des Bundeshaushaltes auch ohne neue 
Steuern möglich ist. 

Fischwirtschaft; Die westdeutsche 
Fischwirtschaft befindet sich gegenwärtig, 
besonders wegen des unterbrochenen Inter- 
zonenhandels, in einer Absatzkrise. 

Forstwirtschaft; Der intensiven Auf- 
forstung im Bunjdesgä>iet ist es gelungen, ab 
1952 den Normalzuctand zwischen Abholamg 
und Nachwuchs zu erreichen. 

Industrie; Die Entwicklung des Ge- 
samtumsatzes der Industrie ist in der letzten 
Zeit weiterhin günstig verlaufe imd auch 
die Auftragsertedlungen zeigten eine steigende 
Tendenz. 

Landwirtschaft; Mit der Anpassung 
der deutschen Agra^reise an das Weltmarkt- 
niveau sind zwar die Forderungen der Land- 
wirtschaft nach weiteren Preiserhöhungen im 
allgemeinen verstummt, aber die Frage der 
Rentabilität steht weiterhin im Brennpunkt 
des allgemeinen Interesses. 

Preispolitik; Auch im November vrar 
ein weiterer Anstieg der Lebenshaltungs- 
kosten besonders bei Nahrungsmitteln zu 
verzeichnen. 

Leiche neben den Sdiienen. In der Nähe 
der Blockstelle Malchen der Main-Neckar- 
bahn wurde die ]>idie eines 42Jährigen 
Flüchtlings, der jetzt in Pfungstadt W(^t, 
aufgefunden. Ob Unfall oder Verbreiten vor- 
liegt, steht noch nicht fest. 

Achtxehn Monate Zuchthaus. Die JugeiMi' 
•chutzkammer verurteilte einen 41 Jahre 
alten Mann aus Hofheim im Ried wegen 
Biutschande an der eigenen, jetzt ISjfihilgen 
Tochter zu anderthalb Jahren Zuchthau& 
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„Besatzungsmüdigkeit" bei den Deutschen 
stellte der amerikanische Hochkommissar 
John J. McCloy in seinem Vierteljahres- 
bericht über die Lage in Deutschland fest. 
Er machte dafür die Opposition der SPD zui" 
Politik der Bimdesregierung verantwortlich 
und suchte in der langen Dauer der Besat- 
zung von sechs Jahren weiter eine Erklä- 
rung. Heilung versprach er sich von einer 
raschen Ablösung des Besatzungstatuts. — 
Der SPD-Parteworstand erklärte in seiner 
Stellungnahme hierzu, die Opposition müsse 
entstehen, wenn sich die UEl-Besatzungsmacht 
hinter die Fehler der Bundesregierun/g stelle. 

Der Siidweststaat ist zwar durch die vom 
Bundesverfassungsgericht angeordnete und 
am letzten Sonntag vollzogene Vo^tsabstim- 
mung geboren, doch wendet sich der bisherige 
südbadi.'sche Ministerpräsident Wohleb gegen 
diese Entscheidung. Er will den Kampf um 
die Erhaltung seines Ländchens unbedinigt 
weiterführen. Der württembergisch-badische 
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maler ver- 
urteilt diese Bemerkimgen Wohlrf>s und 
warnt ihn vor den Folgen. 

Dr. Dehler bleibt. In der Mittwochsitzung 
lehnte der Bundestag MißbUligungsanträ^e 
der SPD und KPD gegen Bundesjustizmini- 
ster Dr. Thomas Dehler ab. Die Anträge 
wurden nur vom Zentrum unterstützt. Die 
KPD warf in der Begründung zu ihrem An- 
trag Delller vor, daß er die Gewerkschaften 
als „bösartiges Geschwulst am Volkskörper" 
bezeichnet habe. Die SPD wendete sich gegen 
die Äußerungen Dehlers, daß ein Drittel aller 
Sozialrenten zu Unrecht bezogen würde. 

Aufhebung von Betreuungsstellen. Nach 
einer AnoF^ung des hessischen Innenmini- 
sters frrwIaii. jlHc Tärtigkeit der bei den Stadt- 
und Lanäoreisen eingesetzten Betreuungs- 
stellen als Anmelde- und Vorprüfstellen zur 
Durchführung des Entschädigungsgesetzes 
(zur Wiedergutmachung nationalsoziali- 
stischen Unrechtes) mit dem Ablauf des 
Jahres 1951. Die Aufgaben der Betreuung- 
Stellen gehen von Anfang Januar ab auf die 
Abteilung Wiedergutmachung beim Innen- 
ministerium (Allgem. Anmeldvmgsbehörde) 
über. 

Segelflug • Sachverständiger für Hessen. 
Der hessische Wirtschaftsminister hat den 
bekannten RekordfUegei- Emst Jachtmaim 
aus Darmstadt zum amtlichen Sachverstän- 
digen für Segelfhig und SegelfKiggelände 
bestellt. 

Der Bremer BombenattentSter, der in dem 
24jährigen Erich von Halacz festgestellt 
wurde, gestand am Mittwoch seine Tat Sie 
entsprang nicht, wie allgemein angenommen 
wurde, politischen Motiven, sondern reiner 
Geldgier. Halacz wollte nach dem Mord an 
Dr. Adolf WoHard von dessen Angehörigen 
durch Drohungen die Hinterlegung größerer 
Geldsummen erpressen. Nach seinen Angaben 
brauchte er das Geld, um ein Schallplatten- 
verleihgeschäft gründen zu können. 

Xgypten berief seinen Botschafter iu Lon- 
don ab und ersetzte ihn durch einen Ge- 
schäftsträger. Dies kennzeichnet deutlich, 
wie sich die Beziehungen innerhalb der 
letzten Tage verschlechterten. Der Abbn>ch 
der diplomatischen Beziehungen, der von 
einigen Blättern schon verbreitet wurde, er- 
folgte jedoch nach den letzten Erklärungen 
aus Kairo nicht. 

Wyschlnski berichtete am Mittwoch vor 
dem Politisohen Ausschuß der UNO-VoU- 
versanunlung in Paris über die geheimen 
Beratutvgen der vier Außenminister xJber den 
Ost- und Westabrüstungsplan. Er stellte fest, 
daß einige Differenzen beseitigt seien und 
die Absichten beider Seiten geklärt wären; 
der Hauptunterschied bestände jedoch noch 
in der Frage der Atomwaffen. 

Stra6ener5lfnung bei SehneegeitSber. Mit- 
ten in dem großen Schneegestöber, das in 
Darmstadt niederging, durchschnitt Ober- 
bürgermeister Dr. Ertgel das Band zur Er- 
öffnung der neuen Straße „Gerauer Allee", 
die vom Hauptbahnhof zum neuen „rauch- 
losen Industrieviertel" führt. 

Dummerjungcn-Strelrh. Ein Lehrer aus 
Dalsheim erhielt einen Drohbrief mit der 
Aufforderung, 20 DM an einer bestimmten 
Stelle zu hinterlegen. Zur angegebenen Zeit 
versteckten sich zwei Gendarmeriebeamten 
ir. der Nähe. Zu ihrem Erstaunen mußten 
sie feststollen, daß ein 13- und ein 14jährlger 
Junge sidi an der ausgemachten Stelle nüt 
einer Taschenlampe zu schaffen nuchten. 
Als sie kein Geld fanden, hinterließen sie 
abermals einen Drohbrief. Die Gendarmen 
übergaben die jugendlichen Drohbiiebchrei- 
ber deren ahnungsloaen Bltem, die Ihren 
Jungen eine gehörige Tracht Prügel ver- 
abreichten. 
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mit der großen Auswahl! 

Langen, den 14. Dezember 1951 

Gedanken um die Adventszeit 
muß Nacht werden, damit man die leuch- 

tenden Sterne sehen kann. Es muß Winter 
werden, damit wir uns nach der Sonne Licht 
und Wärme wieder sehnen. Die Menschen 
müssen Not und Elend kennenlernen, um 
wieder tiefer empfinden zu können, was 
Advent und Weihnachten, was der Stern von 
Bethlehem eigentlich für die Welt bedeutet. 

Daran mußte ich in diesen Tagen des sich 
leise vollendenden Advente denken. Wieder 
läuten die Adventsglocken über das heimat- 
liche Land und wecken in uns sehnsuchts- 
volle Kindheitserinnei-ungen: Einst, in glück- 
lich-sorgloser Zeit, Tage froher Erwartung. 
Da fuhren Kinderhände auf dem Advents- 
kalender imgeduldig hin und her. Da wur- 
den Tage und Stunden gezählt, bis das Tor 
m Weihnachten sich öffnete. Da sah die 
Familie voll Freude dem schönsten Fest des 
Jahres entgegen. 

Und heute? — Müde, ohne freudigen Glanz 
in den Augen, gebeugt von der Schwere der 
Sorgenlast, heimat- und hoffnungslos sehen 
viele unseres Volkes dem nahenden Weih- 
nachtsfest entgegen. Die Nähe dieser heiligen 
Zelt bedrückt viele mehr, als daß sie sich 
erhoben fühlten. Wenn gar noch Kinder sich 
um einen kargen Tisch scharen, dann ist 
bange Sorge der weihnachtliche Gast. 

Arm wie jenes Kindlein im Stall zu Beth- 
lehem sind viele Kinder unserer folgen- 
schweren Nachkriegszeit. Wo ist für sie die 
schöne, stille, heimliche Zeit des Advents? 
Für sie sind die Tage der Erwartung des 
geheimnisvollen Zaubers entkleidet. Ihrer 
klridlichen Vorstellung bleibt bald kein Wi'n- 
kelchen mehr, um dem Rätsel der Advents- 
u. Weihnachtszeit versonnen nachzuträumen. 

Wenn du aber die Möglichkeit hast, dich 
dieser weihnaclitlichen Tage freuen zu kön- 
nen, dann denke doch ein wenig auch an die 
Vielen unter uns, deren Augen in diesen 
Stunden nicht mehr leuchten können. Laß' 
sie teilhaben an deiner Weihnachtsfreude 
und du wirst doppelt beschenkt! -h- 

• Wir gratulieren herzlich Frau Dorothea 
Schäfer, Ww., Bahnstraße 8, zu ihrem 87. 
Geburtstage, den sie in geistiger Frische am 
Dienstag, dem 18. Dezember, begehen kann. 

• Silberne Hochzelten. Die Eheleute Georg 
Philipp Stroh und Elisabeth, geb. Diehl, Mit- 
telweg 3, konnten am vergangenen Dienstag 
das Fest der silbernen Hochzeit feiern. Am 
kommenden Dienstag werden Herr Karl 
Herth und seine Ehefrau Eleonore, geb. 
Schäfer, Wilhelmstraße 10, das Jubelfest be- 
gehen. Wir gratulieren beiden Paaren auf 
das herzlichste und wünschen ihnen viel 
Glück für die nächsten 25 Jahre gemeinsamen 
Lebens! 

• Weihnachtsfeier. Die Ortsgruppe Langen 
des Verbandes der Kriegs- und Zivilbeschä- 
digten und Sozialrentner hält ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier am Samstag, dem 15. Dez., 
im „Frankfurter Hof" ab. Es wird ein reich- 
haltiges Programin geboten. Da der Rein- 
ertrag wie in jedem Jahre den Bedürftigen 
von Langen zugute kommt, ist die Veranstal- 
tung jedem zu empfehlen. 

Ludwig-Erk-Schule lädt zur Weihnachtsfeier 
Besonders schöne Programme laden Eltern 

und Freunde der Jugend zu einer Weih- 
nachtsfeier der Ludwig-Erk-Schule für Mon- 
tag, den 17. Dezenüjer, um 20 Uhr, in den 
großen Saal des Gasthauses „ZumLänunchen" 
ein. Schon das Durchlesen dieser liebevoll 
zusammengestellten Folge läßt erkennen, daß 
sich diese Feier gegenüber ähnlichen Ver- 
anstaltungen auszeichnet durch die Mitwir- 
kung der Flöten-i Sing- und Tanzgruppe, ver- 
schiedener Chöre und Solisten dieser Schule. 

In dieser Weihnachtsfeier tritt uns das 
Weihnachtsfest in der tiefen Ursprünglich- 
keit christlichen Erlebens entgegen, das be- 
sonders in der Weihnachtsmusik klassischer 
deutscher, italienischer und spanischer Kom- 
ponisten seinen Niederschlag findet. Ein Teil 
dieser Kompositionen wird unterstützt, ver- 
anschaulicht und vertieft durch Reigen und 
weilinachtliche Tanze. Eine besondere Note 
erhält die Weihnachtsfeier der Ludwig-Erk- 
Schule durch die Uraufführung eines kleinen 
Sing- und Tanzspieles „In dem Himmel ist 
ein Tanz", das von Fräulein Irmgard Werner, 
Langen, komponiert und einstudiert wurde. 
Die Tanzkleider wui-den in dankenswerter 
Weise von der Firma Ludwig Werner, Lan- 
gen, angefertigt. Die Weihnachtsfeier der 
Ludwig-Erk-Schule wird in allen Darbietun- 
gen nur von Kräften dieser Schule bestritten. 
Viele Eltern und Freunde werden daher 
diese weihnachtliche Feierstunde besuchen, 
um nüt den Kindern gemeinsam echte Festes- 
freude zu erleben. 

Der »silberne" Sonntag in der Weihnachts werbe Veranstaltung 
des Langener Gewerbes 

Weihnachten rückt immer näher, und die 
Zeit drängt für alle die vielen Weihnachts- 
wünsche, die noch erfüllt .sein wollen. Der 
bevorstehende „silberne" ist der vorletzte 
Sonntag, an dem die Geschäfte geöffnet sind. 
Der „kupferne" hat so manches Einkaufsvor- 
haben verregnet und so wird der kommende 
Sonntag von vielen genutzt werden. Langens 
Gewei'be hat unter dem Motto: 

„Wer in Langen kauft — kauft gut" 
ganz besondere Vorbereitungen getroffen, 
zumal man auch mit vielen auswärtigen Be- 
suchern rechnet. 

Es wird in Langen am silbernen Sonntag 
viel zu sehen und zu hören geben. Schon am 
Vormittag öffnet die Ludwig - Erk - Schule 
ihre Pforten zur Weihnachtsausstellung I.an- 
gener Künstler, die von der Kun.st- und Kul- 
turgemeinde und der Volkshochschule Langen 
durchgeführt wird. Nachmittags finden zur 
Unterhaltung der Weihnachtskäufer zwei 
große Platzkonzerte des Orchestervereins 
(bei voller Besetzung) statt, und zwar von 
15 bis 16 Uhr in der unteren Bahnstraße an 
der Kreuzung Karl-Marx-Straße und anschlie- 
ßend von 16.30 bis 17.30 Uhr auf dem Luther- 
platz. Außerdem wird auf dem Lutherplatz 
und in der oberen Bahnstraße eine große 
Lautsprecheranlage weihnachtliche Musik 
verbreiten. Ab Einbruch der Dunkelheit er- 
strahlen wieder die großen Weihnachtsbäume, 
die auf allen Plätzen aufgestellt sind und die 
in diesem Jahr ein Weihnachtsbild abgeben. 

wie wir es in früheren Jahren noch nicht 
beobachten konnten. Und wer freut sich nicht, 
wenn die vielen Glühbirnchen bei bewegter 
Luft genau so flimmern, wie es sonst nur 
r.chtige Kerzen vermögen? Es fehlt nur noch 
der Schnee, um die Weihnachtsstimmung 
yollstäiidig zu machen. Aber der kann ja 
jederzeit noch kommen. Selbst das Langener 
Wahrzeichen, der Turm der Stadtkirche, ist 
aus dem Dunkel der Nacht entrückt und 
wird durch Scheinwerfer von farbigem 1.icht 
überflutet. Dieser sonst zum Jahresende 
übliche Brauch, der viele Tausende von 
Schaulustigen zum Kirchplatz führte, wurde 
diesmal in die Weihnachtswerbeveranstaltung 
des Verkehrs- und Verschönerungs - Vereins 
einbezogen. 

Verlängerung der Weihnachtswerbung 
Der bisherige Ablauf der Weihnachtswerbe- 

veranstaltung ist zufriedenstellend. Notwen- 
dig war eine organisatorische Änderung inso- 
weit, als die Ausgabe der Glücksscheine bis 
zum 24. Dezember verlängert wurde, einmal, 
weil eine Veröffentlicliung der Tombola- 
gewinner vor Weihnachten nicht mehr erfol- 
gen kann, da die Weihnachtsausgabe der 
Langener Zeitung bereits am vorhergehenden 
Freitag erscheint, zum anderen sollen auch 
die Käufer an den Tagen vor dem Fest gegen- 
über den anderen nicht benachteiligt werden. 
tJber die Verlängerung der „Jagd nach den 
begehrten Glücksscheinen des Weihnachts- 
mannes" wird sicherlich niemand böse sein. 

' Wer möchte im Knabenchor mitsingen? 
Uns wird mitgeteilt: Der Gesangverein „Froh- 
sinn" 1882 Langen begeht im kommenden 
Jahr sein SOjähriges Jubiläum. Der Verein 
beabsichtigt die Veranstaltung mit einem 
Jubiläumskonzert im April 1952 zu eröffnen. 
In diesem Konzert kommen Chöre in Verbin- 
dung mit einem Knabenchor zur Aufführung. 
Da der Verein über einen eigenen Knaben- 
chor nicht verfügt, bittet er die Eltern von 
stimmbegabten Knaben im Alter von 10—14 
Jahren, ihre Jungens zu den Gesangsproben 
Samstagsnachmittags in die „Traube" zu 
schicken. Näheres siehe Vereinskalender. 

* Obstbaum-Schnittkursus. Der Obst- und 
Gartenbau-Verein weist heute schon darauf 
hin, daß am 27.. 28. und 29. Dezember in 
Langen ein Obstbaum - Sclmittkursus von 
Seiten des Obstkreisverbandes abgehalten 
wird, an dem nicht nur Mitglieder des Ver- 
eins, sondern auch Nichtmitglieder teilneh- 
men können. Die Teilnehmer-Gebühr beträgt 
für Mitglieder 1 DM und für Nichtmitglieder 
3 DM. Anmeldungen nimmt heute schon der 
Vorsitzende des Vereins Philipp Kolb, Bahn- 
straße, sowie Jakob Bärenz, Darmistädter 
Straße, entgegen. Auf Grund von vielen An- 
regungen hat sich der Verein große Mühe ge- 
geben, daß in diesem Winter ein Schnitt- 
kursus in Langen abgehalten werden kann 
und hofft deswegen auf eine rege Beteiligung. 
Näheres wird noch in der nächsten Freitag- 
Ausgabe der Langener Ztg. bekanntgegeben. 

* Weihnachtssammlung für alle Blinden 
vom 15.—24. Dezember. Auch in diesem Jahr 
wendet sich das Blindenhilfswerk Hessen an 
die Öffentlichkeit mit der Bitte: „Vergeßt 
unsere Blinden nicht" Trotz aller privaten 
und geschäftlichen Sorgen unseres Lebens 
sollten wir stets daran denken, daß es immer 
noch Menschen gibt, denen es noch schlechter 
geht. Mit an erster Stelle stehen dabei die 
Menschen, denen ein unerforschliches Schick- 
sal das Augenlicht versagte oder raubte. Die 
Hess. Regierung hat dem Blindenhilfswerk 
die Ermächtigung erteilt,in derZeit vom 1.12. 
bis 31. 12. 1951 eine Sammlung durchzufüh- 
ren. Die Spenden sind im Rahmen der Son- 

derausgaben nach den bestehenden Steuer- 
vorschriften abzugsfähig. Die Einwohner- 
schaft wird gebeten, sich an diesem Hilfs- 
werk mit einer Spende zu beteiligen. 

* Gaiu gestohlen. Am Montagspätnachmit- 
tag, zwischen 17 und 18 Uhr, wurde einem 
Manne aus der Pittlerstraße eine Gans 
gestohlen. Der Dieb konnte noch nicht ermit- 
telt werden. 

* Maul- und Klauenseuche geht zurück. In 
verschiedenen Gehöften Ist die Maul- uqd 
Klauenseuche jetzt erloschen. Insgesamt be- 
stehen zur Zeit In Langen noch neun Fälle. 

* Radfahrer gegen Auto. Am Dienstagabend 
gegen 19 Uhr fuhr ein Radfahrer aus Egels- 
bach an der Kreuzimg Wilhelmstraße—Leu- 
kertsweg gegen ein Personenauto aus Frank- 
furt a. M An beiden Fahrzeugen entstand 
leichter Schaden. Personen wurden nicht ver- 
letzt. 

' Schäferhund zugelaufen. Dieser Tage lief 
ein Schäferhund, etwa 2 Jahre alt, schwarze 
Decke und gelbbrauner Bau(^, Hündin, in 
einem Anwesen zu. Das Tier wird seitdem als 
Fund geführt. Da der Hund keine Marke 
trägt, wollen sich Anspruchsberechtigte mit 
dem Fundbüro ins Benehmen setzen. 

* Starker Nachtfrost. Das bislang so reg- 
nerische Wetter wurde nun plötzlich durch 
Frost abgelöst. Besonders In den letzten 
Nächten wurden Temperaturen von mehr als 
minus 5 Grad gemessen. 

* Keine ungenehniigten Sammlungen. In 
unserer Dienstag - Ausgabe veröffentlichten 
wir eine Abhandlung über das Verbot un- 
genehmigter Sammlungen. Auf die Bitte des 
Herrn Bürgermeisters hin wird an dieser 
SteUe nochmals auf den Inhalt dieser Ver- 
öffentlichung hingewiesen und um allgemeine 
Beachtung gebeten. 

* Zu der Feier der 40Jährlgen, über die wir 
in unserer Dienstag-Nummer berichteten, ist 
nachzutragen, daß die „frohen Sänger" des 
Gesangvereins „Frohsinn" den Abend durch 
Ihren Gesang verschönten. Sie ernteten ver- 
dienten Beifall und wurden zu mancher 
Zugabe veranlaßt. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Adventsfeler. Etwa 200 Gemeindeglieder 

versammelten sich am vergangenen Sonntag 
Im großen Saal des Gemeindehauses zu einer 
Adventsfeier. Frauen des Mütterkreises hat- 
ten die weißgedeckten Tische schlicht, aber 
geschmackvoll adventlich geschmückt. Die 
bei solchen Feiern gewohnte Ordnung, daß 
zuerst ein mehr emster Teil gehalten wird 
und dann ein mehr fröhlicher Teil folgt, 
wurde einmal umgekehrt. Nach Singen eines 
Adventsliedes kamen die Gemeindeglieder 
bei Kaffee und Kuchen in eine zwanglose 
Unterhaltung miteinander, nur unterbrochen 
von den Jungscharbuben, die Lose zum 
Besten des geplanten Kindergartens verkauf- 
ten und dem Aufrufen der Losgewinne. Im 
zweiten Teil wurde das biblische Spiel: „Dei 
Sohn" gesprochen, bei dem Einzelstimmen 
nrtit Sprechchören wechselten und mehrstim- 
mige Liedsätze, zum Teil von Instrumenten 
begleitet und gemeinsam gesungene. Lieder 
das gesprochene Wort aufnahmen. Das Spiel 
endete mit dem Liedvers: Heut schleußt er 
wieder auf die Tür zum schönen Paradeis, 
der Cherub steht nicht mehr dafür: Gott sei 
lx>b. Ehr und Preis! Während des ganzen 
Spieles erstrahlte der große Saal von vielen 
Kerzenlichtern auf den Tischen und von der 
Bühnenbrüstung, während der Vorhang, hin- 

ter dem die .Spieler sprachen und sangen, 
verschlossen blieb. Erst nach dem Schluß des 
Spieles öffnete sich der Vorhang und ein 
im Kerzenlicht strahlender Christbaum 
wurde sichtbar. Mit dem von Dekan Hemmes 
gesprochenen Segen schloß die Feier. 

Abendmahlsfeler. Am kommenden Don- 
nerstag findet im kleinen Saal des Gemeinde- 
hauses eine Abendmahlsfeler statt, bei der 
sich diesmal die Glieder der Bibelstunde, des 
Mütterkreises und der konfirmierten Jugend 
beiderlei Geschlechts zusanunenfinden. 

Gisela MOnch aus BruchkSbel hei Hanau 
ist der 2. Bewerber um die hauptamtliche 
Klrchenmuslkerstelle unserer Gemeinde, die 
auf Einladung des Kirchenvorstands zum 
Orgelspiel und zum Probedirigieren einge- 
laden worden ist. Sie wird im Gottesdienst 
am kommenden Sonntag die Orgel spielen 
und anschließend, etwa 10 Minuten lang, ein 
Lied des Neuen Gesangbuchs mit der Ge- 
meinde üben. Der Kindergottesdienst findet 
deshalb erst um 11.30 in der Kirche statt. Wir 
laden imsere Gemcdndeglleder herzlich dazu 
ein. Im Kindergottesdienst wird Frl. Münch 
mit den Kindern ei . Adventslied besprechen. 
Nachmittags um 3 Uhr findet im kleinen 
Saal des Gemeindehauses die Einübung eines 
mehrstimmigen Liedsatzea statt, zu der wir 
alle singfreudigen Gemeindeglieder einladen. 
Die Probe Ist um 4 Uhr beendet. 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener. Ihr kennt mer glaawe, 

mcT muß iwwerall soi, um zu beowachte, was 
hier alles vorgeht. Also, daß es stark uff 
Weihnachte geh dut, des hab Ich ja gewußt, 
awwer dem Treiwe von de Buwe nach zu 
urdeile muß es schon bald Neujohr soi. Ei, 
wann mer dorch die Gasse geht, da komme 
aam iwwerall so e paar Läusert, die manch- 
mal garnet mehr so klaa sin. entgeje un 
werfe aam Knallerbse an die Baa. loh glaab 
als, sie hawwe ebbes an de Erbs. 

Ei. die vorig Woch hab ich mer emal en 
kiaane Abstecher nach Elschbach erlaubt. 
Na, mer muß doch die Nachbargemeinde aach 
emal besuche. Frleher, wie ich noch net ver- 
heirat war," bin ich oft da enlwwer gertvacht. 
Awwer diesmal war ich zum Kegele driwwe. 
Also, ich hab die Kegelbrleder interviewt. 
Aans kann ich sage, es hat mer gefalle. Bei 
dene werd viel getrunke, geraacht, viel Witz 
gemacht un zwlschedorch e bißje gekegelt 
3 mal zu Nacht esse, des feilt garnet uff. 
Beim Kegele nimmt mer also die Kugel In 
die Hand un dann werd . . . geschowe. Da 
gibts verschiedene Arte, der aane plackt die 
Kugel uff, daß kracht, der anner rollt se 
ganz leicht und de dritte macht Verrenkunge 
debei wie en indi.sche Fakir. Wann die Kugel 
am Ziel is, solle se ja eigentlich die Kegel 
treffe, was awwer net immer de Fall Is. Da 
schmeiße welche en Kranz, die annem nenne 
es Fett eweck un die gute Kegler bringe de 
Kenig zu Fall. Wenn alle 9 Kegel umfalle, 
dann kennt mer maane, es wer ergendwo e 
Revolution ausgebroche, so en Krach mache 
die. Awwer trotz allem, mir hats gefalle 

Seit vorgestern is es e bißje newwellg wom 
un jedesmal, wenn am jetzt uff de Gass e 
Fraa begegnc^ut, kennt mer maane, es weer 
die verschleiert Maja, oder vielmehr die ver- 
newwelt Maja. An de Bahnstraß-Aalag lieht 
jetzt hlnne e Masse Dreck, bezw. Erd. Die 
soll sicherlich die wertvolle Blumme uff 
dere Aalag vorm Erfriern schitze. Vielleicht 
bllehe die dann Im nechste Friehjahr e bißje 
schenner als dies Jahr. Iwwrigens, in Lange 
hat en Mann wege Manöverschäde bei erjend- 
ere Stell Schadeersatz von 25 DM verlangt. 
E Antwort is aach komme, daß sei Aagelege- 
heit in Arwelt wer, un die Geblhr deet 
10 DM koste. Da kennt mer doch wahrhaftig 
aus de Haut fahm. 

Es is nur erfreulich, daß <ie 13. uff en Don- 
nerstag gefalle is. Ja, de 13. Is en Gllcksdag. 
Bestimmt, da gibts nur Gllck, un wenns 
UgUck Is. Ja, mir hat mein Chef am 13. ge- 
saat, mir dete am HeiUgeawend schaffe. Da 
könnt ich nur sage: „Aa Glick, daß mer am 
1. Feierdag frei hawwe". Un weil de 13. weik- 
llch en scheene Dag Is, drumm hab Ich aach 
an dem Dag getippt, un will Euch mei 
Tipreih awwer erseht die nechst Woch ver- 
rate. Wenn ich gewönne haywe sollt, dann 
lad Ich Euch ei, mit mir des nervezerfetzende 
Langener Nachtlewe kennezuleme. 

Richtig gedippt hab Ich, bestimmt 
des hab Ich die ganz Woch gefüllt, 
werms falsch Is, des nur daher klmmt, 
well die Vereine falsch gespielt . . . 
Bis Freitag vom Chrlstklnnche 

Euer Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Stadtverordnete Helmut Bomholt hat 
sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen niedergelegt. Da 
die Bewerberliste des Wahlvorschlages der 
FDP erschöpft ist, wird diese Stelle nicht 
mehr neu besetzt. 

Langen, den 13. Dezember 1951. 
Der Bflrgermeister: U m b a c h. 

Der Plan über die Auslegung von Fsm- 
sprecherdkabeln in Langen Hegt auf die 
Dauer von vier Wochen bei dem Postamt 
Langen aus. 

Darmstadt, den 8. 12. 51. 
Fernmeldebaummt. 

Hausbcsifier 
schützt die Wassermesser und die Wasser- 
leitungen vor Frost, luiltet die Kellerfenstcr 
und Türen in der Nähe der Wassermesser 
geschlossen, verwahrt Kellerfenster, Wassel^ 
messer und Wasserleitungen mit trostschfit- 
zenden Stoffen. Bei erforderlicher Entleerung 
der Wasserleitung Ist die hScIistgelegene 
Zapfstelle zu öffnen, damit das Wasser rest- 
los auslaufen kann. 

Wassermesserschächte sind mit Stroii, Holz- 
wolle oder dergleichen zu füllen. Durch 
Nichtbeachtung obiger VorsIchtsmaBnalmien 
entstehende Frostschäden können zur Folge 
haben, daß ein Grundstück längere Zeit ohne 
Wasserversorgung bleiben muS. 

Die Kosten für die Instandsetzung der 
, Wasseranlagen durch Frostschäden fallea 
I dem Hausbesitzer zur Last. 

Stsdtwerke Langen/Hessen. 

Hiomien S^huttonwBisuftqen 
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SnmSStftnaifiteici) 
Geschenke 
in bekannter Güte und großer Auswahl von 

H. Heinig 

Langen, Wassergasse 1 

Damen-Trägerschürzen r 7n Kopfkissen e 7A 
  5.50, 4.50, 3.95 0«wU gestickt.ingroß.Auswahlab «»»/U 

Danten-Trtigerschürzen - Paradekissen p äa 
extra groß  O.yS   

Kinelschürzen ^f®rtlge BettbezUge u OA Q QQ in bunt ab w 

Frottier-Handtücher^^^ 3. 2.95 ^®Ä!fÄnda..t 

6iasertOcher ^ Bieber-Bettücher 
120 0.80 ^ 15 50 13.95 

Gläsertücher . Haustuch-Bettücher 4<»nc 
halbleinen 1.50 1./5   15.80 lA.yi) 

Kopfkissen . Herren-Sporthemden in kariert 
3.80 Arbeltshemden 

Kopfkissen ohne Kragen wieder vorrätig 
gebogt ..... 4.95 Sport- u. Strumpfwolle in allen Farben 

Beim Einkauf von je DM 5.- erhalten Sie ein Glücksschein des V. V. V. Langen 

Weihnachlsausslellung heimischer Künstler in Langen 
Ein schönes Bild ak Geschenk unter dem 

Weihnachtsbaum erfreut immer, und wer sich 
keines erwerben kann, möchte dann wenig- 
stens viele Kunstwerke besichtigen. Mit be- 
sonderer Dankbarkelt wird ^nlarum begrüßt, 
daß der Volkshochschule eine Ausstelliing 
noch vor dem Welhnachtsfe^ gelang. Am 
kommenden Sonntag wli'd sie von Bürger- 
meister Umbach In den Räumen der Ludwig- 
Erk-Schule (Gewerbeschule) eröffnet werden. 

Einer der Aussteller. Friedrich Schneider, 
sagte zwar, daß er nicht viel auszustellen 
habe, jedoch stellte es sich heraus, daß er 
eine qualitative, ansehnliche Auslese hat. 
Beim Betracliten seiner Gemälde gewinnt 
man den Eindruck, nicht vor .sondern im 
Klde zu stehen. Wir befinden uns inmitten 
eines herbstlichen Waldes, dessen harmo- 
nistiies Licht ims umfängt, um bald darauf 
die kalte Atmosphäre einer Wlntftrlandschaft 

empfinden. Friedlich Schneider bevorzugt 
Motive unserer engeren Heimat. So macht er 
es uns leicht Ihm zu folgen und mit il;m alle 
Jahreszeiten In vertrautem MlUeu zu durch- 
wandern. Er hat seinen eigenen Stil gefunden 
— malt impressionistisch — was ihm ermög- 
licht, sich in der Farbe auszuleben. Vortreff- 
lich versteht es Fr. Schneider seinen Gemäl- 
den den richtig abgestimmten Rahmen zu 
geben, womit er eine geschlossene Wirkung 
herstellt. 

Auch Marianne Helm, eine weitere Aus- 
stellerin, setzt sich mit Motiven der Heimat 
ausemander. Ihre fein abgestimmten Pastelle 
sind ansprechend und anheimelnd gelöst 

und verraten eine Hingabe an Ihr Schaffen, 
die ihr sicher Freunde gewinnen wird. 

Else Lucy Hartl. »deren erfolgreiche Aus- 
stellung In Frankfurt a. M. noch einigen in 
Erinnerung sein wird, führt uns vom Alltag 
weg. Charakteristisch für ihre eigenwillige 
Auffassung und Manier, die modern und 
doch verständlich ist, ist ihr Aquarell „Gret- 
chen" (Faust), das uns wie eine lichte Vision 
anspricht. 

Die Vielseitigkeit dieser Künstlerin ermög- 
licht es Ihr, uns vor Üben'aschungen zu 

radschaitlichen Entgegenkommen des Hauses 
Braun, Urberach, wieder auf diesem Gebiet 
tatig sein zu können." 

Übrigens gedenkt Valentin Braun auch ein- 
zelne erlesene Arbeiten rndtauszustellen. 

Bei der Ausstellungseröffnung wird den 
Interessierten reichlich Gelegenheit geboten. 

sich von dem Können der genannten Künst- 
ler selbst zu überzeugen. (3e^gt sei nur noch: 
Es bieten sich Kaufgelegenhedten für ge- 
schmackvollste Geschenke bereits ab 2 DM. 
Der Eintritt der Ausstellung ist frei. Die 
Ausstellung ist geöffnet sonntags von 11—13 
und 14—18 Uhr, werktags von 17—19.30 Uhr. 

^clsbadjcr H Hadjn'djten 

Theaterfahrt nach Schwetzingen. Am 9. 
Januar 1952 findet eine Theaterfahrt nach 
^hwetzingen statt Die Reise mit Autobus 
einschl. Eintritt beläuft sich auf etwa 13 DM. 
Interessenten wollen sich unverzüglich auf 
dem Rathaus, Zimmer 3, anmelden. 

stellen. Techiüsch hervorragend gelöste V/un- 
der aus Ton sind ihre Keramiken und Klein- 
plastlken. Sie sagt uns dazu: „Ich hatte eben 
einen hervorragenden Lehrer. Prof. Kirsch 
aus Wien, und kam dann an die „Wiener 
Werkstätte", was nicht nur eine große Gunst, 
sondern auch eine anregende Schaffenszeit 
bedeutete. Und von dort bringe ich das Tech- 
nlsche mit. Jetzt verdanke ich es dem kame- 

e Generalversammlung der Bezugs- u. Ab- 
satzgenossenschaft. Der Vorstand der Bezugs- 
und Absatzgenossenschaft hat die Mitglieder 
für Sonntagnachmittag 16 Uhr zu einer Gene- 
ralversarfhnlung eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung steht die Verschmelzung der Genos- 
senschaft mit der Pfennigsparkasse Egelsbach. 

e Strom-Abschaltung. Am Samstagvormit- 
tag von 9—10.30 Uhr wird der elektr. Strom 
abgeschaltet. Eine weitere Abschaltung er- 
folgt am Sonntag für eine Stunde. Über den 
genauen Zeitpunkt war nichts in Erfahrung 
zu bringen. 

e Wohlgelungene Feier der Arbeitcrwohi- 
fahrt. In der letzten Nummer unserer Zei- 
tung hatten wir versehentlich angezeigt, daß 
der gernütliche Nachmittag der Arbeiterwohl- 
fahrt für die über 70 Jahre alten Einwohner 
am Mittwochnachmittag stattfinden solle. Er 
fand aber erst am Donnerstag statt. Die über 
70 Jahre alten Einwohner hatten von ihrer 
Einladung zu dem gemütlichen Kaffee-Nach- 
imttag zahlreich Gebrauch gemacht. Schon 
eine Stunde vor Begi/in der offiziellen Ver- 
anstaltung hatten sich viele der Eingeladenen 
eingefunden und harrten der Dinge, die da 
in den folgenden Stunden sich anbahnen 
sollten. Fröhliche Gesichter waren überall 
zu erkennen ob der Initiative, die die Arbei- 
terwohlfahrt zur Zusanimenführung der älte- 
ren Einwohner ergriffen hatte. Leider ist der 
Leiter der hiesigen Arbeiterwohlfahrt er- 
krankt und konnte an der Feier nicht teil- 
nehmen. Aber auch der Vorstand des Kreis- 
verbandes blieb aus, so daß dies der einzige 
Mißton bei der wohlgelungenen Veranstal- 
tung v/ar. Die Kapelle Heinz Fink trug durch 
die Ihr nun einmal eigene Art zur frohen 
Stimmung bei. 

e Weihnachtskonzert des ev. Kirchenchors. 
Am 4. Adventsonntag (23. 12. 1951) veran- 
staltet der evangelische Kirchenchor ein Weih- 
nachtskonzert l n der evangelischen Kirche. 
Seit Wochen üben die Frauen und Männer 
des Chores unter Leitung ihres Dirigenten 
Gg. V. Breidert, um auch das diesjährige 
Konzert wieder zu einem musikalisch - reli- 
giösen Erlebnis werden zu lassen. Auf dem 
Programm stehen zwei große Werke, die der 
weihnachtlichen Stimmung so recht Ausdruck 
verleihen: Max Bruchs „Weihnachtshymne" 
für Sopran-Solo, Orgel und gemischten Chor 
sowie das Oratorium „Euch ist heute der 
Heiland geboren" für Soli, Chor, Posaunen, 
Orgel und Gemeindegesang von Erwin Degen. 
Die Sopran-Partie wird von FVl. Marianne 
Stock (Dreieichenhain) gesungen, die schon 
Im letzten Klrchenchor-Konzert durch ihren 
welchen, wohlklingenden Sopran gefiel. Wäh- 
rend die Mitglieder des evangelischen Posau- 
nenchors Arheilgen In Egelsbach bestens be- 
karmt sind, tritt Herr Traser (Arheilgen), der 
die schwierige Tenor-Partie des Erzählers 
übernommen hat, zum erstenmal In unserem 
Heimatort auf. Es Ist dem evangelischen Kir- 
chenchor gelungen, für dieses Konzert Herrn 
Norbert Matzka (Langen) als Organisten zu 
gewlimen. Herr Matzka Ist als Klavier- 
virtuose weithin berühmt, und er wird sd<ih 
In Egelsbach erstmalig als Organist vorstel- 
len. Karten für das Weihnachtskonzert sind 

bei den Mitgliedern des Chores und, soweit 
noch vorhanden, an der Abendkasse erhältlich. 

e Egelsbachcr Lichtspiele. Unter der heißen 
Sonne Neapels rollt ein aufregendes Spiel- 
geschehen ab, das Größe und Untergang einer 
Geheimorganisation zum Vorwurf hat, die 
einst eine Stadt in Atem hielt. „Schatten 
über Neapel", ein Filrfl mit ausgezeichneter 
Besetzung — ein Lichtblick für den auf Span- 
nung eingestellten Besucher. Den beliebten 
Schauspieler Alan Ladd sehen wir in dem 
Farbfilm „Der Todesverächter" als Eisen- 
bahndeteküv „Flüster-Smitty", der natürlich 
die Eisenbahtiräuber rechtzeitig zur Strecke 
bringt. 

ez Das neue Rathaus eröffnet seine Pforten 
für den Publikumsverkehr kommenden Mon- 
tag. Kommenden Samstag ab 13 Uhr und 
Sonntag von 8—18 Uhr ist die Einwohner- 
schaft herzlich eingeladen, alle Räume zu be- 
sichtigen. 

ez Versammlung der Gewerkschaft. Der 
Gewerkschaftsbund hält kommenden Diens- 
tag, 20 Uhr. Im Saale „Zur Linde" einen Ver- 
sammlungsabend ab, in dessen Mittelpunkt 
ein Vortrag des Kollegen Meyer vom Kreis- 
ausschuß über den Schumanplan steht. Wei- 
terhin wird ein Film zur Vorführung kommen. 

ez Aus der Sportvereinigung. - Unsere Rad- 
fahrer einmal anders. Aus Anlaß der gro- 
ßen Erfolge, die die Abt. Radfahrer im Laufe 
dieses Jahres auf saalsportlichem Gebiet er- 
rungen hat, hielt sie am Samstagabend im 
Saale „Zum Erzhäuser Hof" einen gutgelun- 
genen Famlllenabend ab. Das Programm, das 
unter der Devise Humor stand, brachte den 
Anwesenden heitere Stunden. Zwischendurch 
wurde getanzt und verschiedenes Eßbare 
an einzelne Mitglieder verteilt. Selbst die 
Kleinsten wurden von dem erschienenen 
Nikolaus mit Gaben bedacht. Die aktiven 
Radsportler, die sich durch ihre Leistungen 
verdient gemacht haben, wurden mit einer 
kleinen Anstecknadel geehrt. Die aus jungen 
Mitgliedern bestehende Hauskapelle um- 
rahmte den Abend mit schönen Tanzweisen. 
Als Ansager fungierte K. Deußer. — Die Ge- 
sangsabteilung Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" hielt am Sonntagnachmittag ihre 
diesjährige Generalversammlung ab. Vor- 
sitzender Franz Grimm gab den recht er- 
freu'lichen Geschäftsbericht b%kannt und 
wurde anschließend erneut zum 1. Vorsitzen- 
den wiedergewälUt. Der seitherige 2. Vor- 
sitzende Johannes Bender trat aus Gesund- 
heitsrücksichten von seinem Amts zurück 
und wurde in Anbetracht seiner großen Ver- 
dienste um die Sangeskultur zum Ehrenvor- 
sitzenden ernannt. Willi Lötz wurde zum 
2. Vorsitzenden gewählt. Die Veranstaltungen 
im kommenden Jahr wurden festgelegt, so 
findet als erste Veranstaltung am 9. 2. 52 der 
große Sängerball statt. Die gut verlaufene 
Versammlung wi^de mit dem Chor „Auf ihr 
Brüder, ehrt die Lieder" in vorgerückter 
Stunde geschlossen. 
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Alle Rundfunk-Geräte 
stets auf Lager! 

Sie bekommen bei mir nichts 

jc^Ackejnkt, 
aber ich helfe Ihnen beim Kauf Ihres (Gerätes durch 
meine jahrelangen Erfahrungen und günstigen Zahlungs- 
Bedingungen 

Rufen Sie Langen 281 
ich komme zu Ihnen ins Haus' 

RADIO-HECK Ernst-Ludwig-Str. 57 

ich bin begeistert 
von Klosterfrau Aktiv-Puder! Unsere kleine Toch- 

I ter wurde als Säugling nur mit ihm behandelt Sie 
I kannte kein Wundsein; und ich kein schreiendes 
; Kind. Ich selbst litt an einem Eckzeim zwischen den 

>: Zehen: Unser Arzt verordnete mir Aktiv-Puder und 
in kürzester Frist waren imeine Füße wieder ge- 
sund! Auch bei einer Verbrühung hat sich Aktiv- 
Puder bestens bewährt! Ich mag ihn nicht mehr 

„ missen? Aktiv-Purter gehört zu unserem Haushalt!" & s^pbt Frau F. Saddeler, Köln-Brück, Am Gräfenhof. Unzfiliilgen 
ist ^tiv-Puder schon unentbehrlich geworden: als schweiB- u. ge- 
rachblndender Körper- u. FuBpuder, als Wund- u. Kinderpuder, gegen 
Pickel u. AusschlSge, gegen Abschürfungen u. Verbrennungen sollte 
er in jedem Hause stets griffbereit sein! 
^tiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. In allen Apotheken u. Drogerien 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf, Herz, Magen 
Nerven! 

Menie 

SSd^naMdil^eiife 

UHREN 

SCHMUCK 

BESTECKE 

Gflnstige Prelle! Besuchen Sie mich 
bitte unverbindlich, der Weg lohnt sieb! 

Emil Sulzmanh 
Uhrmacher 

Egelsbacb, WolIsgartenstraSe2 

0 ene 3(epara(tino(cff(Q(t 
für Uhren und Schmuck 

Fr 20.J 5 HoTuSöhnker. Siegfried Breuer 
Sa 20.15 Monte?, Petra Peterg in 
So 18.15 Scilatten über Neopel 

Qfi ■ 
(Camorro) 

So 20.30 

S» 22^ 1-odd in dem Farbfilm 
So 18.00 Wilden Weiten 
Mi 20.15 Der Todesverfichter 

Evang. KÜrche Egelsbach 
Sonntag, den 16. Dezember 1951 (3. Advent) 

vorm. 10 Ülu-: CJottesdienet; vorm. ll.lSUhr 
Wn(tergottesdienst; 20 Uhr: (bei Henssel) 
Familienfeier der evang. Jugend, des ev 
^auenkredses und des ev. Kirchtmchores 
(Karten bei den Mitgliedern) 

M<mtagi aW« : Singstunde d. Klrchenciiorea 
Mittwoch, 20 Uhr: ev. Jugend 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich unve^er Gol- 
denen Hochzeit danken wir allen Freun- 
den, Bekannten, Verwandten und Sach- 
barn recht herzlich. Besonderen Dank 
der hestischen Landifsregierung und dem 
stellvertretenden Burgermeister Herrn 
Wannt^acher für die Ehrungen, ebenso 
der Flüchtlingskapelle Honal für das 
schöne Ständchen. 

Karl Kraft u. Frau 
Kath. geb. Schäfer 

KgeUbach, Dezember 1951 
Darmstädter Landstraße 1 

Öfen, Geschenkartikel 
Sägemehlfifen „ . 
in großer Auswahl t'eKITO- 

Herde-Hohmonn, Klelngerflte 
die neuest. Modelle _ . 
Hms. >ml «•«»•«pparale 
Kflchengerfite Nähmaschinen 

kaufen Sie günstig bei 

KARL DANNEL 
Mörfelden - Ruf 310 

Anlieferung frei Haus 

Scjigne^WelhnachtS'Se^cftenke 

wtc wertvolle BQcher, Mlrchen- 
bOcher, Spiele, schSnes Schreib- 
papier in Kassetten und Kartons, 
Christbaumscbmack nnd Ranch- 
waren n. vieles andere mehr linden 
Sie Im 

PAPIERHAUS NOLL 
EGELSBACH, Emst-Ladwlf-Strafl« 

daus' iin( R'üilleit'2naoa}iii 

ANTON SCHLAPP 
Egelsbacb, BahnstraOe 78 

empfiehlt als 

vaKcnie SBeiHnoifKsoefdienre 

schöne Glas- und Porzellanwarenf 
Küchenmaschinen und Geräte in 
großer Auswahl, ferner Marken- 
fahrräder Wanderer, Viktoria und 
Doppelrad, Oefen, Herde, Wasch- 
und Futterke-ifel 

Ein Geichenk von bleibendem We.-t 

(in guKe Suit 
Femer empfehle ich als 

vajfente SBeifinaHtegefdieiire 
schöne Jugendspiele, HIrchen- und 
Bilderbacber. Malbacber. Spiele, 
Christbaumschmuck u. vieL a. mehr 

9ei}el. Witm. 
Buchhandlung, Paplar- u. Schreibwaien 
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Sporf in Offenthal 

Oer Herbstmeistcr beim 1. FC Langen 
1. FC Langen — Germania Oberroden 

Der Tabellenführer Germania Oberroden 
trägt am kommenden Sonntag sein Rückspiel 
in Langen aus. Die Gäste sind z. Zt. gut in 
Form. Überall begeistern sie die Zuschauer 
mit ihren Leistungen. Der Sturm, mit dem 
früheren Fußballsportvereinstürmer ist einer 
der besten in der Gruppe. Wie wird sich nun 
die Langener Mannschaft gegen diesen Geg- 
ner halten? Sie wird in .-rtärkster Aufstellung 
antreten. Dazu erwartet man ein kämpfe- 
risches, auf Gesamtaktionen eingestelltes 
Spiel. Damit wurden den führenden Mann- 
schaften schon inimsr gleichwertige Spiele 
geliefert und dabei auch Runkte erzielt. Wir 
halten den Spielausgang für offen, obwohl 
del Tabellenführer ab Favorit gilt. Die 
Langener zeigten am letzten Sonntag In Ur- 
berach eine erfreuliche Formverbesserung, 
das uns auch am Sonntag wieder hoffen läßt. 
Vorher spielen die Reservemannschaften. 

Egelsbach am „Grünen Hag" in Mörfelden 
Die Egelsbacher Sportgemeinschaft muß 

am zweiten Spieltag der Fußball-Verbands- 
spielrückrunde beim SKV Mörfelden antre- 
ten. Mit dieser Begegnung bdtommt es Egels- 
bach mit einer Elf zu tun. die entschlossen 
ist, ihre unangenehme Tabellenlage endgül- 
tig zu verbessern. Andererseits wdssen aber 
auch die Einheimischen, um was es für sie in 
Mörfelden geht. Obwohl die Egelsbacher im 
Vorspiel knapp mit 1:0 Sieger blieben, wird 
es für sie am Sonntag keine leichte Aufgabe 
sein, von den Platzherren, die es schon immer 
verstanden haben, ^rade gegen Egelsbach 
— dazu noch auf eigenem Gelände — ihre 
besten Spiele zu liefern, beide Punkte mit 
nach Hause zu nehmen. Dieses spannende 
Treffen sollte sich kein Egelsbacher Fußball- 
anhänger entgehen lassen- um den Schwarz- 
Weißen den nötigen Rückhalt zu geben. 
Spielbeginn 14 Uhr. 

Im Vorspiel um 12.15 Uhr treffen.die Re- 
serve-Mannschaften beider Vereine aufein- 
ander. — Die A-Jugend der SGE ist am Sonn- 
tag spielfrei. 

SSG JugendfuBball 
Am kommenden Sonntag fährt die SSG- 

A-Jugend zur SG Dietzenbach, während die 
B-Jugend bei der spielstarken B-l-Jugend 
der Spvgg. Neu-Isenburg zum Verbandsspiel 
antreten muß. Nach den jüngsten Erfolgen 
der SSG-Jugemd. darf man auf das Abschnei- 
den gespannt sein. Die Schülermannschaft Ist 
am Wochenende spielfrei. 

Tischtennis 
Kommenden Sonntag: Schwere Spiele 

nach Weihnachtsfeier 
Bereits heute Abend feiert der TTC seine 

traditionelle Weilinachtsfeier, bei der der 
Nikolaus für Jugendliche und Aktive man- 
cherlei Überraschungen bringen wird. Im 
übrigen sei auf den diesbezüglichen Hinweis 
Im Anzeigenteil dieser Ausgabe verwiesen. 
Am Sonntag stehen die Mannschaften des 
TTCL nach zwei Sonntagen Zwangsruhe wie- 
der In schweren Kämpfen. Die 1. Herren- 
mannschaft trifft In Eberstadt auf die dor- 
tige SKG, die gerade In den letzten Wochen 
wesentlich verstärkt antreten konnte. Nur, 
wenn Langens Mannschaft In alter Form 
aufspielt, wird ein Erfolg möglich sein. 

Die 1. Jugendmannschaft des TTCL trifft 
In Langen Im entscheidenden Gang um die 
Meisterschaft auf die Mannschaften des 
SV 98 Darmstadt, der das Vorspiel mit 9:7 
für sich entscheiden koimte. Gewinnen die 
Dannstädter, dann sind sie praktisch erneut 
vor der Langener Mannschaft Meister. Ein 
Besuch dieser technisch hochstehenden 

I der Kampf erwartet werden. Für al'e FViß- 
I ballfrcunde dürfte sich darum am Sonntag- 
I nachmittag, 14.15 Uhr, ein Gang zum Sport- 

! o FuOball auf eigenem Platz. Am kommen- j platz lohnen. Gleichzeitig können sie sich 
I den Sonntag wird sich unsere erste Mann- l dabei vom Fortgang des Baues der Schutz- 

  I Schaft mit der ersten Elf aus Reinheim auf • hütte überzeugen, der von Mitgliedern <Jer 
1 Kämpfe wird sich lohnen (Beginn; Realgym- messen. Da Reinhelm ebenfalls | Susgo in freiwilligem Einsatz vorgenommen o iii,_   zur Spitzengruppe Behört, darf em soannen- ' wira. nasium, 9 Uhr vorm.). 

JCandball 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen 4:6 

In einem unter schwierigsten Platzverhält- 
nissen und peitschendem Regen ausgetragenen 
Spiel konnten sich die SSGler' nach langer 
Pechsträhne die wichtigen Punkte sichern. 
Ein Spiel von Anfang bis Ende Kampf! Es 

i verlangte von beiden Mannschaften das 
Äußerste. In der ersten Hälfte mit dem Wind 

' spielend, war Langen überlegen, konnte aber 
seinen Pausenvorsprung nicht höher als 4:2 
schrauben. Allgemein nahm man an, daß dies 
nicht ausreichen würde, um das Spiel zu ge- 
winnen. Die ersten Minuten nach der Pause 
schienen dem recht zu geben. Denn mit dem 
Wind mächtig aufapielend, glichen die eifri- 
gen Dannstädter bald aus. Aber dann fand 
sich Langen zu einer kämpferischen Leistung, 
die man nicht erwartet hatte. Ständig mit 
zehn Mann verteidigend und auch wieder mit 
sieben oder acht stürmend, legten die SSGler 
noch zwei Tore vor, denen Darmstadt keines 
mehr entgegensetzen konnte. So gingen diese 
beiden wichtigen Punkte mit nach Langen. 

Auch von der Reserve ist ein ausgezeich- 
netes Spiel zu meMen, das den Gegnern aus 
Darmstadt nie eine Chance ließ. Mit 7:4 
Toren wurde ein verdienter Sieg errungen. — 
Ohne Sieg gingen die beiden Jugendmann- 
schaften aus, die gegen ihre Gegner aus 
Braunshard und vom SV Darmstadt 98 ver- 
loren. 

Am Sonntag Ober-Ramstadt in Langen 
Am kommenden Sonnt.ag stellt sich Ober- 

Ramstadt In Langen vor. Dort erreichte die 
SSG ein Unentschieden. Wie wird es in Lan- 
gen werden? Die Frage ist, ob die SSGler sich 
zu der gleichen Energieleistung aufraffen 
können wie am Vorsonntag, dann sollte ein 
Erfolg möglich sein. 

BHir alle Handballfreunde ist also ein 
Besuch auf dem Sportplatz im vorderen 
Linden am Sonntagnachmittag um 13.15 und 
14.30 Uhr nur ziu empfehlen. Die 1. Jgd. spielt 
In Langen um 10 Uhr gegen SV Darnastadt 98 

j und die 2. Jgd. fährt nacäi Arheilgen 
I 
j Sstzenhainer SpoH 
j g FuSball. Am 3. Advent, nachmittags um 

14.15 Uhr, hat die SG Götzenhain die Mann- 
I Schaft aus Lengfeld zu Gast. Die Elf vom 
I Fuße des Otzberges mußte am vergangenen 

Sonntag eine hohe Niederlage gegen Überau 
I hinnehnYen. Sie wird deshalb alles daran- 

setzen, in Götzenhain wenigstens einen Punkt 
I zu retten, um weiter'nin einen Platz in der 

Tabellenmitte einzunehmen, und darf von den 
Platzherren nlcäit unterschätzt werden. Aller- 
dings brauchen die Anhänger von Götzen- 
hain kaum um einen Sieg ihrer Elf Sorge 
zu haben, wenn sie sich ebenso wie in den 
letzten Spielen gegen Reinheim und Drei- 
eichenhain bewährt. 

g Handball. Die A-Mannschaft der SG Göt- 
zenhain Ist am konunenden Sonntag wiederum 
spielfrei, denn sie hat bis zum Beginn der 
Rückrunde Im Jsmuar nur noch ein Spiel aus- 
zutragen. — Die 2. Vertretung dagegen fährt 
auf den Bieberer Berg und tritt dort gegen 
Eiche Offenbach zu einem Nachtragsikampf 
an, nachdem die Begegnung dieser beiden 
Vereine im November wegen strömenden 
Regens beim Stande von 3:1 für Offenbach 
abgebrochen werden mußte. Obwohl dieses 
Ergebnis auf Grund der schlechten Platz- 
verhältnisse wenig über das Können beider 
Mannschaften aussagt, haben die Offenbacher 
schon damals durch ihren Einsatz erkennen 
lassen, daß sie auf alle Fälle In diesem 
Kampf beide Punkte gewinnen wollen. - 

i—Au« dT wit d»» Film«—I 
Die schwarze Natter (UT). E>er neue War- 

ner-Film „Die schwarze Natter " (Dark Pas- 
I sage) erzählt die spannungsgeladene Ge- 

schichte • eines ungerechterweise zu lebens- 
j länglichem Zuchthaus Verurteilten, der nach 

einem sensationellen Gefängnisausbruch — 
vor der Polizei durch eine Gesichtsoperation 
unerkannt — die gefahrvolle Verfolgung der 

. Frau aufnimmt ,die ihn böswillig ins Un- 
glück stürzte. Die Hauptrolle spielt Hum- 
phrey Bodart, an dessen Seite wir .seine Gat- 

i tin Lauren Bacall sehen. 
I Desperados (UT) Spätvorstellung. Wieder 
j einmal zeigt uns der „Wilde Westen" mit siji- 

nen harten Gesetzen einen spannungsgelade- 
r nen Au.sschnitt aus dem Alltag der Farmer. 
, Bürger und Gangster. Aber noch me war das 
• gezeigte Geschehen fai-biger und atemberau- 
I bender dargestellt als in dem Columbia-Farb- 
! film „Desperados". Überfälle und Gegenwehr, 
j Recht und Unrecht. Intrigen und Liebe wech- 
i Sehl einander ab und bieten dem KTnobesu- 
; eher sowohl an turbulenter Handlung, als 
i auch an künstlerischer Gestaltung dieses 

Themas ein nachhaltiges Erlebnis. 
Der große Sohn von Rin Tin Tin (Li-Li- 

Jugendvorstellung). Flucht aus dem Zucht- 
haus! Sirenen heulen, Wachen suchen mit 
Scheinwerfern und Maschinengewehren den 
Hof des Zuchthauses ab. Das Land wird 
gewarnt, daß zwei Sträflinge, Carl Pearson 
und Dulte Williams, sich zur Freiheit durch- 
gekämpft haben. Man bereitet sich vor, die 
Spur der beiden Männer zu verfolgen. — So 
atemberaubend beginnt dieser große Krimi- 
nalfilm, und bis zum Ende behält er dieses 
Tempo bei. 

Das Testament des Dr. Mabuse (Li Li). 
Selbst wer Kriminalgeschichten imd -filme 
nicht gerade liebt, muß zugeben, daß Fritz 
Lang mit Virtuosität alle Mittel dieser Gat- 
tung beherrscht imd Spannung erzeug, die 
einen nicht ruhig sitzen lassen. Die Unheim- 
lichkeit mancher Szenen tat ein Übriges. Es 
ist eine Fülle atmosphärisch eindringlicher, 
handwerklich so solider Arbeit geleistet wor- 

den. von der dem heutigen deutschen Film 
jede Spur fehlt. Nichts ist Schabion«, Jede 
Handbewegung gefeilt. Jeder Raum hat 
Atmosphäre . . . eine Schöpfung von film- 
historischem Rang. 

Sumte QJhkonlk 
Erholungsfreizeit lür alleinalehende Mtn- 

ner. Das Ev. Männeiwerk in Hessen und 
für alleinstehende (heimat- und familienlose) 
Nassau hält vom 24. Dezember bis 1. Januar 
evang. Männer eine Erholungsfreizeit auf 
Schloß Rcichenberg bei Reichelsheim Im 
Odenwald. Ganz besonders ist hierbei an 
solche Männer gedacht, deren Betriebe zwi- 
schen den Jahren nicht arbeiten. Den Be- 
suchern der Erholungsfreizeit, für die alle 
Voraussetzungen zu einer rechten Entspan- 
nung geschaffen sind, Ist auch die Möglich- 
keit zur freiwilligen Teilnahme an zwang- 
losen Gesprächen, Aussprachen und Besin- 
nungen. an gemeinsamen Spaziergängen und 
anderen Unterhaltungen gegeben. Zu den 
Kosten können Zuschüsse geleistet werden. 
Einige Arbeitslose, die Kriegsteiln^mer 

; waren, werden unentgeltlich aufgenommen. 
Vor der Einweihung des DannatSdter Glok- 

kenspiels. Das neue Darmstädter Glocken- 
spiel wird am Sonntag (dritter Advent) ein- 
geweiht. Die Feierstunde beginnt um 11.15 

I Uhr und soll so beendet sein, daß mit dem 
Glockenschlag 12 die neue Uhr zum ersten- 
mal aushebt und das Glockenspiel in Tätig- 
keit setzt. 

Starkes Auftreten der Feldmiase. Aus vie- 
len Gegenden des Rieds und des Odenwal- 
des wird von einem starken Auftretn der 
Feldmäuse berichtet. Die kleinen Nager haben 
bereits allerhand Schaden an der Winter- 
frucht, insbesondere an der Wintergerste, 
am Raps imd am Klee angerichtet. Umf&g- 
sende Bekätnpfun0imaBnahmen sind unbe- 
dingt vorzunehmen. Nicht zidetzt muB auf 
die Bekämpfung der Ratten hingewiesen 
werden, da ger^e Ratten oft als Verbreiter 
der Maul- tmd Klauenseuche in FYace 
kommen. 

m JjOMqm kanJft, kauft qjutl 

Eiireuen auch Sie mil einem Weihnachisgeschenk aus dem 

ZSlekt]:*ol&a,us IXTest 

WJX Aletm in XdcheH, AmuuM.: 

Elektio-GieTäle aller Art, Beleuch- 
hmgsköiper, Rundhinkoeiäte sovne 

Schallplotlen aller Fabrikale. 
Unverbindliche Vorführung 

und Besichtigung. 

Haus- und Küchragwät* 
feinen Poiselkm 

bandgemaile Keramik 
Glas imd Getchenk-Aitikel 

QüU McuaJUen Siel 

Elektrol&a.iis 1X7 esst 
Inh. A Lev, Ing., Karl-Marx-Straße 20, Tel. 833. Alleinige Elektrola-Verkaufutelle 

EINER VOM ^ . 
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(2. Fortsetzung) 
Adi — tausendmal hatte sich der Zwerg 

geschworen, er wolle die Nummer nidit mehr 
ansehen. Er wolle gehorchen und drBUl}en 
auf dem Gang bei der Sdiimpansin Lene 
bleiben, wie es die Direktion angeordnet hatte. 

Aber immer wieder bradi er seinen Sdiwur. 
Jeden Abend sdilidi er sidi an den roten 
Vorhang und verbarg sidi in den Falten des 
schweren Tudies. Mit seinen melandiolisdien 
blauen Augen starrte er zu Jetta hinauf, zu 
Jetta, mit der er nachmittags, wenn niemand 
im Wohnwagen derJunghoffs war, zur Oitar- 
renbegleitungSch'.ibertlieder sang. Sein großes, 
faltiges Zwergengesldit verzog sich schmerz- 
lich. Ach, wenn der Tridt Jettas nur für 
heute abend sdion vorbei wäre. „Idi schnitt 
es gern in alle Rinden ein . . ." summte der 
kleine .verunstaltete Willi mit der schönen, 
sanften Baritonstimme und seine schwachen, 
wfnzigen Beindien schwebten. Und wieder 
wurde er sidi des Unglücks seines Lebens 
bewußt, ein Zwerg zu sein. „Sing mir nodi 
einmal: der Tod und das Mädchen!" hatte 
Jetta gestern gebeten. Ja — der Tod und das 
Mädchen! 

Plötzlich durchzuckete es den Zwerg vom 
Kopf bis zu den Zehen, die in lächerlich 
großen Schuhen steckten. Beängstigende Ge- 
danken wirl)elten durch sein Hirn. Wie wird 
nur Lcn* heutf arbeiten? Wird sie wieder 
gehorchen oder wird sie den dummen Streich 
nicht vergessen haben, den sich gestern 
irgend jemand mit ihr erlaubt hat? Wenn sie 
nun für immer verdorben ist? Wenn sie nun 
bösartig wird? 

Der Zwerg wollte hinaus auf den Gang, 
auf dem er die Schimpansin Lene an ihrem 

langen Lederriemen festgebunden hatte, 
wollte ihr zureden, klug zu sein; niemand 
dürfe sidi mehr einen üblen Sdierz mit ihr 
leisten, der Direktor habe es streng verboten 
— da hob Dobrovan aus ClUi den Taktstock, 
und der Trommelwirbel setzte ein. Jetta stieß 
einen hellen, kindlichen Schrei aus und warf 
sich rücjiwSrts in die Luft. 

„Rattatta . . .!" schmetterte die Musik den 
Tusch. 

Das Publikum schauerte zusammen. Wie 
ein Stöhnen ging es durch den gewaltigen 
Raum. Doch da stand Jetta im Sand der Ma- 
nege, knixte und warf Kußhände nach allen 
Seiten. Der Beifall donnerte durch das Haus. 

Der Zwerg atmete erleichtert auf. Gelungen, 
wieder einmal gelungen, dadite er. Aber 
morgen ist wieder ein Tag, morgen sind zwei 
Vorstellungen, und zweimal muß Jetta den 
Salto machen. 

Er ließ seine Blidce über die dicht besetz- 
ten Bänke sdiweifen. Ob die Zuschauer wohl 
wußten, wie gefährlich der Salto war? Jetzt 
flirrten die Strahlen der Scheinwerfer über 
den Logenring. Willi stutzte. Die Loge sechs 
war leer. In dieser Loge saß doch sonst jeden 
Abend das schöne junge Mädchen, dessen 
Haar wie reife Kastanien glänzte, wetui die 
Lichter der Scheinwerfer darüber^itten. Und 
oft hatte sie der junge Mann begleitet, den 
man so häufig im Gang mit dem Todes- 
springer Orlando plaudern sah. 

Die Musik spielte einen schmissigen Wal- 
zer. Auf dem'grünen Brett standen jetzt die 
drei Schwestern nebeneinander, während 
„Allons-Allons" mit gewichtigem Kopfnicjcen 
aus der Manege trabte, umtost von dem lie- 
geisterten Applaus des Publikums. 

Der Walzer bradi ab. Tiele Bässe grollten. 
In ülierstür^ter Eile lief der Zwerg Willi 

auf seinen kurzen Beinen zurück zu Lene. Er 
löste die Sihlinge vom Haken und iocjcte den 
Affen. „Komm, komm schnell und sei lieb, 
Lene!" 

Die Schimpansin drUcjcte sich lest an die 
Wand. Sie fletschte das Maul und zeigte die 
großen Eckzähne. 

„Komm, Lene, unser Auftritt! Hörst du 
denn nicht die Musik? Ich bin doch bei dir, 
niemand tut dir was." Er zog die Schimpan- 
sin hinter sich her. 

Schon als er die Portiere beiseite schob, 
schrie er nach dem Stallmeister, der beim 
Ausgang B bereitstand, um, wie es die Szene 
vorschrieb, den vorlauten Zwerg aus der Ma- 
nege zu weisen. 

„Aber ich bitte Sie, Herr Stallmeister — 
meine Lene ist ein Wunderaffe", tritt der 
Zwerg laut dagegen an. „Sie kann radfahren 
und tanzen. Jawohl, Herr Stallmeister . . 

Vielleidit hatte das Licht die Schimpansin 
eingeschüchtert. Sie folgte gutwillig. Als ein 
Uniformierter ein Fahrrad brachte, riß sie ef^ 
an sich und begann auf der Piste entlang- 
zuradeln. 

Draußen im Stallgang, hinter dem großen 
Auftritt B, v/o sich die Nummern in der 
Reihe ihres Auftritts aufstellten und bereit- 
machen, lief der Stalln\eister Junghoff herum. 

Schon seit einer ganzen Weile suchte er den 
Kutsdier des Reiters Orlando. „Wo ist denn 
der Cestnick?" schrie er endlich nervös. 
»Wenn Lene wieder wie gestern Dummheiten 
macht, wird die Nummer zehn Minuten kür- 
zer, dann muß Orlando um so viel früher 
raus!" Die beiden herrlichen Pferde des To- 
desspringers Orlando, Fustanelle und Odin, 
waren schon an ihren Plätzen. Ilire (deinen, 
.rassigen Hufe scharrten den Bretterboden. 

Welter zurück wurden bereits die Käfige 
mit den Tigern für die letzte Schaunummer 
hereingefahren. Die großen Katren miauten. 

Der Stallbursche Orlandos striegelte den 
hellen Fuchs Fustanella. Er rief zu dem Stall- 
meister hinüber; „Der Kutscher war vorhin 
noch da. Ich glaube, er ist zu Valenci in den 
Wagen gelaufen, um Herrn Orlando zu holen." 

„Zu Valenci? Es ist doch unglaublich!" 
Der Stallbursche nidcte und kiknmerte sich 

nicht welter um die Erregtheit des Stallmei- 
ster Junghoff, der die Leitung der Abendvor- 
stcUimg hatte. Das kannte man schon. Diese 
Autregung war das tägliche Brot! Herr Or- 
lando würde schon pünktlich da sein. Jung- 

hoff rannte an den Ki(i<en vorbei. DI* 
langen FrackschöOe flogen. 

Gleich htnter dem Stallausgang stand dar 
Wohnwagen des dummen August Valenci, der 
am Schluß des Programms die große Nummer 
mit dem ewig vollen Wassereimer mimt«. 

Valenci zog sich in diesem Augenblick die 
GlatzenperUcke über das scfalohwelBe, didite 
Haar imd blickte kurzsichtig in den S|>lecel. 
der vor ihm auf dem Tisch stand. Dann nahm 
er eine Teintstange und verrieb Liter« K aaf 
Stirn und Perückenansatz. 

Der Kutscher Cestnick lehnte an der TDr 
des Wohnwagens, die halb offenstand. 

„Ich habe Orlando nicht gesehen, Cettnidtl* 
sagte Valenci mit seiner leisen, eindring- 
lichen Stimme, die immer von einer sonder- 
baren Spannung durdizlttert war, .bei mir 
ist dein Herr den ganzen Nachmittag sidit 
gewesen." 

Der Kutscher Cestnick hatte ein vieikan- 
tiges, tief gebräuntes Gesicht Unter den 
schweren Lidern funkelten zwei nachtschwarze 
Augensterne. Seine Brauen waren Ixischig 
und jetzt wie in Verzweiflung zusammenge- 
zogen. „Er ist vorhin (ortgegangen. .Ich 
komme gleich wieder*, bat er zu mir gesagt, 
und nun ist er noch nidit da! Mein Gott, sein 
Auftritt ist dranl* 

Irgend etwas fiel Valenci an der Stimme 
Cestnicks auf. Sie klang rauh und bebte, als 
unterdrücke er mit Gewalt einen Ausbruch 
seiner Nerven. .War es denn etwas so Be- 
sonderes, was deinen Herrn (orttriebT* fragte 
er zurUÄ. 

WiderwiUig schüttelte sidi der Kutscher in 
den Schultern. .Teufel, noch mal!" rief er 
und wischte sich dat>ei mit der linken Hand 
die Haare aus der Stirn. Die Hand war ver- 
stümmelt Zeige- und Mittelfinger derselben 
fehlten. Beim ZeltauftMu hatte sie ihm ein 
Hammer zerschmettert, den ein ungeübter 
Kollege niederfallen ließ. Seitdem spielte 
Cestnick nicht mehr die Sologeige im Orche- 
ster Dobrovan, aondem war Kutscher ge- 
worden, well er dodi den Zirkus nicht missen 
konnte. (Forts, folgt) 
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Schenkende Klndei soll man nidtl enttäuiKlienl 

cL 

Es liegt im Sinne des Schenkens, daß eine 
Gabe nicht nach ihrem Preis, sondern nach 
der guten Absicht, die dahintersteht, bewertet 
werden will Jedes echte Geschenk bedeutet 
einen Verzidit Immer rührt es die Erwach- 
senen ganz besonders an. wenn Kinder die 
Spargroschen von Wochen und Monaten 
opfern, um der Mutter oder dem Vater eine 
Ueberraschung zu tjereiten Schenken be- 
deutet für die Kleinen eine setir ursprüng- 
liche Freude und sie erwarten ganz selbst- 
verständlich, diese Freude auch bei den Be- 
schenkten zu finden. 

Da Kinder in einer anderen Vorsteliungs- 
weit leben und die Dinge für sie einen 
anderen Wert haben, spfelt es keine Rolle, 
daß sie mit ihren Geschenken häufig nicht 
den Geschmack der Großen treffen Für die 
freundliche Nachbariri bedeutet die Erla ibnis, 
aus einer iclebrigen Tüte einen noch kleb- 
rigeren Bonbon herausnehmen zu dürfen, 
kein erstrebenswertes Ziei — aber vergessen 
wir nicht, daß die kleinen Spender ihrem 
Herzen schon einen gehörigen Stoß geben 
müssen, um dieses Opfer zu bringen. Es liegt 
an den Erwachsenen, dei, Bonbon oder was 
es sonst sein mag, nicht abzulehnen, sondern 
die Anstrengungen zu würdigen und dem 
Kind die Freude am Schenken zu erhalten. 

Ja, gibt man sich denn nicht gerade jetzt 
zu Weihnachten alle Mühe, seinen Kindern 
die Freude am Schenken beizubringen? Sie 
wollen Jetzt, wo jeder in der Familie die 
Hände regt, nicht untätig zusehen müssen. 
Wenn ihre kleinen Finger jft auch noch recht 
ungeschickt sind — mit einem bißchen Ge- 
duld und liebevollem Verständnis findet sich 
auch für das Jüngste eine Möglichkeit, „zu 
arbeiten". 

Das Jüngste darf mit einem Locher aus 
Buntpapier kleine Blättchen ausstanzen, die 
es dann auf ein Spanschächtelchen, Servietten 
cxier eine Hülle für einen Notizblock kleben 
darf. Die etwas größeren können Dedichen 
aus Buntpapier flechten, Strohsterne für den 
Weihnachtsbaum aufziehen — dazu werden 
fertige Strohhalme aus der Drogerie naß ge- 
macht, glatt gebügelt und dann legt man 
zwei Kreuze aus den Strohhalmen überein- 
ander und überwebt sie mit farbigem Perl- 
garn. Sie können Kerzen mit Ornamenten 
aus Knetwachs bekleben, so daß sie besonders 
hübsch und festlich aussehen aus den Papp- 
ringen von Twist und Stopfwolle Servietten- 
ringe basteln, indem die Röllchen dicht mit 
Bast umwickelt werden, aus Draht, Flicken 
und Holz Puppen für ein Puppentheater an- 
fertigen oder aus einem alten Ledergürtel 
eine Hülle für Vaters Füller anfertigen. 
Sdiutzumschläge für das Telefonbuch, den 
Notizkalender und manches andere mehr 
machen. Die Kinder müssen während dei 
Arbeit, die ihnen an sich schon Freude 
machen soll, auch davon überzeugt sein, daß 
der Empfänger wirklich tieglückt ist Zwar 
sagt der Erwachsene, wobei er ein mitleidiges 
Lächeln unterdrückt; „Das hast du aber fein 
gemaditl Dafür danke ich dir sehr!" 

£)och was nützt es. Wenn das Kind dann 
nirgends das Deckchen — oder was es sonst 
war — wiedersieht? Die Betrübnis darütier 
vergeht wahrscheinlich schnell, aber es bleibt 
der stille Vorsatz: „Ich schenke nichts mehr!" 

Man muß dem Kind zeigen, daß seine An- 
strengungen einen Sinn hatten. Fin Papier- 
deckchen kann als Unterlage für eine Vase 
benutzt werden In einem geklebten Kästchen 
können Sie Knöpfe aufheben und ein Bild 
wird eben eine Welle auf den Nachttisch ge- 
stellt 

Den Kindern muß das Gefühl erhalten 
bleiben, daß sie jederzeit und mit geringen 
Mitteln anderen Menschen eine Freude 
machen können. Sie dürfen nicht durch eine 
gedankenlose Ablehnung enttäuscht werden. 
Der gute Wille, den sie mit jedem ihrer kleinen 
Geschenke beweisen, verdient es, mehr als 
manche^ andere aeonest zu werden. Können 

die Kiemen Menschen eine scnonere uaoe 
ins Erwachsenendasein mitnehmen als die 
Freude am Freudemachen? 

Der Weihnachtskakius blüht 
Er grüßt ans In roten und violetten Farben 
Um die Weihnachtszeit sehen wir neben 

Tannengrün gern auch blühende Pflanzen im 
Heim. Diesem Wunsch kommt der Weihnachts- 
kaktus entgegen, der jetzt seine Blüten zeigt 
Er stammt aus Brasilien, sein Wuchs ist 
wenig aufrecht mehr hängend, in den Trieben 
gabiig gegliedert Die Blüten hängen ebenfalls 
herunter und erinnern etwas an die der 
Fuchsie. Beliebt sind die Farben Rot und Vio- 
lett, es gibt aber auch lachs- und fleischfar- 
bene Töne. 

Die Blütezeit des Weihnachtskaktus ist 
November bis Januar, je nach der Tempera- 
tur. bei der die Pflanzen fiehalten werden. .Sie 

wollen möglichst viel Licnt, nicht zu trockene 
Luft und 14 bis 18 Grad Wärme. Sandige, 
nahrhafte Erde, die nidit zu trocken werden 
darf, bekommt dem Weihnachtskaktus am 
besten. Man kann ,den Kaktus als niedrig ver- 
zweigten Busch oder auf einer verwandten 
Gattung veredelt als kleines Hochstämmchen 
ziehen 

Treue um Treue 
<Alte Volksweisheit) 

Treue wird um Treu' exkaujt. 
« 

Treue ist ein seffen Wildpret. 
* 

Treue ist ein seltener Gast; holte fest, wo 
du ihn hastl 

Alle belasfenden Speisen sind zu vermeiden 
Nicht sdilank werden, sondern sdilank b I e I b e n 1 

„Sie sehen aber gut aus!" Das ist häufig 
eine höfliche Umschreibung der Tatsache, daß 
man dick geworden ist. Das hört keiner gern, 
und es gibt auch nur sehr wenige Leute, die 
sich mit einem gut gepolsterten Bäuchlein 
ausgesprochen wohlfühlen Das Herz hat eine 
größere Arbeit zu leisten, das Bücken fällt 
Schwei, man wird kurzatmig — kurz, die 
Dicken haben nicht leicht an ihrem Gewicht 
zu tragen „Wie weide Ich schlank?" ist darum 
eine sehr wichtige Frage, die zwar leicht zu 
beantworten, atier schwer zu befolgen ist. 
Zweifellos ist es einfacher, schlank zu 
bleiben. 

Nun fällt es zwar den meisten Frauen leich- 
ter, sich kurze Zeit einer strengen Kur zu 
unterziehen, wenige Wochen nach einem ge- 
nauen Diätplan zu leben, als sich ständig eine 
gewisse, wenn auch weniger strenge Enthalt- 
samkeit im Essen aufzuerlegen und regel- 
mäßig 15 Minuten für die Frühgymnastik zu 
erübrigen. Beides ist untiedingt notwendig, 
um die schlanke, jugendliche Figur bis ins 
hohe Alter hinein zu bewahren. 

Enthaltsamkeit im Essen heißt nidit hun- 
gern, sondern vernünftig und gesund leben. 
Alle Speisen, die Ut>ermäßig tielasten und den 
Fettansatz begünstigen, sollen gemieden wer- 
den. Salate und frisches Gemüse, Obst und 
Fruchtsäfte, Nüsse, mageres Fleisch, Fiscfa 
und Eier. Milch, Kiise und Vollkornbrot ent- 
halten alle Aufbaustoffe, die der Körper 
braucht, und sie machen nicht dick. Ein nach 
diesen Grundsätzen aufgebauter Speisezettel 
braucht durchaus nicht eIntOnIg zu sein. Er 
läßt sich mit geringer Mühe sehr abwechs- 
lungsreich gestalten, doch Ist es oft gerade für 
die „noch Schlanken* schwer, au.' SOBIgkelten 
und Schlagsahne, Gänsebraten und Schweine- 
koteletts zu verzichtea Solche lukullischen 
Seitensprünge werden dann leicht zur Ge- 
wohnheit 

Wenn man erst einmal damit begonnen hat, 
kann man es schleclit wieder aufgellen. Das 
Brgebnls sind dann t>ald die gefünhteten Fett- 
pölsterchen auf den Hüften. Dabei bereiten 
nur die ersten vier Wochen der Enthaltsamkeit 
wirklich Schwierigkeiten. Wenn man sich erst 
auf die veränderte Kost eingestellt hat, sehnt 
man sich gar nicht mehr nadi den verbotenen 
kulinarischen Genüssen. 

Auch die tägliche Gymnastik ist Gewohn- 
heitssache Meistens wird sie mit gutem Willen 
und viel Eifer begonnen ... und endet mit 
einem heftigen Muskelkater, da der Körper 
nicht auf die sportliche Betätigung eingestellt 
ist Deshalb beginnt man am besten mit drei 
Minuten und wählt für den Anfang leichte 
Uebungen, um die Muskeln langsam mit der 
ungewohnten Arbeit vertraut zu machen. Dann 
steigert man täglich um eine Minute und geht 
allmählich zu schwierigeren Uebungen über. 
Spaziergänge und regelmäßiges Schwimmen 
ergänzen den sportlichen Stundenplan und 
tragen viel zur Erhaltung der jugendlichen 
Figur bei. 

Die Hauptsache beim Schlankbleiben ist: 
das erste Pfund, das zuviel ist, muß man 
energisdi bekämpfen! Wenn man erst wartet, 
bis es 5 oder 10 Pfund geworden sind, dann ist 
es meistens schon zu spät. Deshalb ist es not- 
wendig, alle 14 Tage das Gewicht zu kontrol- 
lieren. Auf das Spiegelbild kann man sich 
nicht verlassen. Die Gewichtskontrolle sollte 
nach Möglichkeit nackt vorgenommen werden, 
denn durch die unterschiedliche Kleidung ent- 
stehen oft Ungenauigkeiten. Gewiß tiedeutet 
die Anschaffung einer Waage eine größere 
Ausgabe, doch sie lohnt sich. Eine Abmage- 
rungskur unter ärztlicher Aufsicht oder gar 
in einem Sanatorium ist viel teurer. 

Wie füllen wir die Weihnachfsgans? 
Sauerkraut absorbiert einen Teil des Fettes 

Eine knusperige Gans auf dem Festtagstisch 
erhöht gewiß die Weihnachtsfreude. Jede 
Hausfrau weiß die erprobte Füllung dieses 
Geflügels zu schätzen. Sie beeinflußt den Ge- 
schmack dieses beliebten Festtagsvogels in 
hervorragender Weise. Außerdem strecken 
wir dadurch den Braten. 

Ganze ungeschälte Aepfel als Füllung sind 
allgemein bekannt In manchen Gegenden gibt 
man noch Rosinen dazu, immer aber Beifuß, 
das Gänsekraut, mit seinem leicht bitterlichen 
Geschmack, das auch die Soße und das Gänse- 
fett geschmacklich so günstig beeinflußt. 

Im Rheinland bevorzugt man Maronen mit 
einigen Weinbeeren oder macht eine gemischte 

PlüfiUH fU tdfim... 
daß man blendend weiße Wäsdit erzielt, wenn 
man einen Leinenbetilel mit EiecscJiiilen im 
Waschwassei mititochl? 
daß man das Gefrieren der Wäidie verhindert, 
wenn man dem letzten Spälwasier eine Hand- 
voll Salz betsetzt, das gut aufgelöst werden 
muß? 
daß man ilch einen guten Ertatz für Eii her- 
itellen kann, wenn man In einen halben Liter 
Watter 100 Gramm Salmiaksdli aufldttf Die 
Flüsiigkelt kühlt sehr stark. 

Füllung aus Aepfeln und Maronen und gar- 
niert diese um den Braten Maronen, also 
eßbare Kastanien, sind wohlschmeckend und 
sättigend, man braucht 900 bis 750 Gramm zu 
einer Füllung, zieht die äußere Schale ab und 
läßt sie im kochenden Wasser ziehen, bis sich 
auch die innere Schale lösen läßt. 

In den verlorenen Ostgebieten Deutsch- 
lands schätzte man eine Sauerkrautfüllung, 
die für recht gut gemästete, fette Gänse an- 
gebracht Ist, da das Sauerkraut einen Teil 
des Fettes absorbiert. 

Am vorteilhaftesten als Verlängerung des 
Bratens und von großem Wohlgeschmack ist 
folgende Fleischfüllung. 

Man nimmt die Gänseleber und noch 125 
bis 250 Gramm Kalbsleber, 250 Gramm 
Schweinefleisch und 125 Gramm Spedc, treibt 
dieses mit zwei eingeweichten, ausgedrückten 
Semmeln durch den Wolf. Man würzt mit 
Salz, Pfeffer, Majoran, Beifuß, gibt ein Ei 
dazu und verrührt die Masse recht lange. 
Man kann sie mit einigen in Scheiben ge- 
schnittenen Champignons odi-. Ti'üffeln be- 
soilders festlich gestalten. 

Mit den landesüblichen Beigaben: Rot- 
kraut oder Grünkohl oder den in Saciisen 
und Thüringen früher so beliebten grünen 
Klößen wird die gutgebratene Gans allent- 
halben Anklang flnden. 
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mamt 

SBeiünadltsoefdieiire 

Sparbücher 
od«r 

Abholsparkarten 

Gritzner 
Schwingscbifi 
Zenlialspulen 

Zick-Zack 
sofort ab Lager 

SCHROTH 
Langen 

Darmstädter Str. 16 

Eaudecologne 
hochprozentig 
und preiswert 

große Flasche 1.50 
kleine Flasche - 50 

Fach-Drogerie 

ENSTE 
Langen, Lutherplatzi 
und Bahnstraße 113 

,31coton" altbew. geg 

Bettnässen 
Preis DM 2.65 i.a.Apoth. 

Steppdecken 
Tagesdecken 

Polstermöbel 

Matratzen 

Kleinmöbel 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 

Küchen 

Tische, Stühle 

Einzelmöbel 

JLn, AuAUMklt 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21/23 

Zahlungserleichterung 

ifon (LEX 

FARBEN((J))HaRLLE 

UN6ENER VOIKSBANK UNSEN 
e i n g e t ra ge ti e G e n o s se n t ch af t mit betchrünkter Haftpflicht 

FARBEN - TAPETEN - WERKZEUGE 

LANGEN 
IIUF192 August-Bebcl-StroBe 21 



Gardinen Tischdecken 

Spannstoffe Tisch-Linoleum 

Wachstuche Dekorat.-Stoffe 

Abwaschbare Kaffewärmer 

J. K. BACH 
Telefon 512 

Durchgehend geöiinel von 8-19 Uhr 

schwarz, verchromt 
mit Strahlen köpf 
abDM 12S.- 
bunt verchromt 
ab OM 140.- 
Victoria-,N3U-, 
Bauer-Pahrräder 
zu Listenpreisen 
Fabrradschläuche 
abDMi.sO 

Fahrraddecken 
ab DM 6.15 

Joh.Schneiderll. 
Annastraße 15 

OdLeJün,' 

Transporte 
bis 20 Zentner im 
Umkreis bis 50 km 
erledigt prompt u. 

billig 
F. Klinner 

Walter - Rietigstraße 
Telefon 260 

Schreibmaschine 
vorübergehend, leihw. 
gesucht. 
Ang. u. Nr. 1067 a. d. G. 

nTOHEKMlImR 
FRANKFURT A.M. 

Sehilltrttr. 2 - a d. Hauplw 
Telefon 93602 

Brennhoiz 
(Stockholx) 

pro Meter ab Wald 
DU 20— 

geschnitten pro Ztr. 
drei Haas) DM 3.78 
gehackt pro Ztr. 
(frei Haus)DM 4.SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Karl Feldmann,Egelsbach 
WolfsgartenstraOe 22 

Waller Zumpe 
Goldschmied 

Nouenfeiiig.. Reparslurtn in SAubsror fachm. Arbeit bo) bllligttor B«rcchnung 
Schmucksachen • LThren Armbandar • Ring« «ic. J. Art Traurit\0« In Jedar Praitlag« 

l«t)gafi • Bahnit. 1' 

Gebrochene Kpfel 
zu verkaufen. 

Schaafgasse 1 

Üljl 
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J F510 UP 298.- F S10 WH 378.- 1 
B| FS10WP 308.- P 

L A U P U N K T 

Die guten BLAUPUNKT 
APPARATE sind erhSItllch bei 

RADIO-EICHNER 
I IN DER lANGESTR. bH 

Tel. 153 

N3BCHMASCHINEN 
Der Wunsch jeder Hausfrau ist eine 
zuverlässige Nahmaschine. Erstklassig«: 
Nähtisch- u. SchranicmodeUe, auch mit 
Zick-Zack-Einrichtung, stehen preisw. 
z. Verk. im Näh-IVIasch.-SpezialKeschfift 
SCHKFER, Offenthat (Kr. Offenb.) o. Bahnhof 

Zahlungserl., Lieferung frei Haus. 

Herrenmontel 
Gr. 48-50 (HSnger), neu- 
wertig, f. 60 - abzugeb. 

Kaiser, Rhelnstr. 17 

Älug bcnfen - 

f(^enfen! 

FÜR DAS WEIHNACHTSFEST 
finden Sie bei mir eine reiche 
Auswahl in 

Polstersessel 

Couchs 

Matratzen 

Tagesdecken 

Klubtische 

Radiotische 

Wäsöhetruhen 

Blumenbänke 

W ohnzimmerschr änke 

Neu-Isenburg, Frankfuner i>traße S9 

(An den beiden Sonntagen vor Weihnachten ist geöffnet.) 

SCHONT DIE flUG.EN ! 

100000-DM 

PHILIPS 3UBIIAUMS- 

PREISAUSSCHREIBEN 
I. fralf: ) kompl. Wohnungialnrkhiurtg (Schlaf 
rzÜTunar, Wohnzimmar und K&cha) ,odar I OPEL- 
Kopitön 31 im Warfa von DM 10000.— und 1100 
waiiara wartvclia Gawinn«. — Balaüigan kann 

jadar mit Auinahma dar PHILIPS (al'iab»- 
ongahörigan und Ihrar Fomilianmitgliadar. 
Taiinehmab^dingjngtn, Vordrudta für dia Ifitwngan und dta voilitöndig aufgaführ- 
tanPraiia arltoltan Sia kotlanlo» bai dar DEUTSCHEN PHILIPS GmbH., Homburg I 
edar bai IhrMi Elaktro-Fochhändlar. 
PHILIPS lAMfiN . PHIIIPS tADIO ' fHillPS ffINSCKCCKATf • rHILIPS 
SCHAliriATTiN • PH 1 Ii PS i h F« Af H11 • PH 111 PS 1KOC Kf NI AS IC I f I 

IHI lllKTIO-rACHHXNDLEI OIST IHNiN JIDE AUSKUNHI 

Wegen PHILIPS-Licht und anderen PHILIPS-Geräten 
wenden Sie sich unverbindlich an das Fachgeschäft für 

Elektro-Radih-Technik 

PH. WERNER 
Langen, Rheinstraße 40 - Ruf 643 

QKaiken 

MOTORRÄDER 

und 

FAHRRÄDER 

Rabeneick, Bismark u. 

Bauer 
von DM ■ ab 

Das nenne ich Famüienglückl 
Man sieht es auf den ersten Blick, 
Sie alle fliegen leicht toie Fjedem 
Dahin auf ihren Bismark-Rädern! 

Günstige 
Teilza hlungs bedin gun gen 

Geringe Anzahlung 
Bitte beachten Sie mein stets 

reich sortiertes Lager! 

150.- 

Friedrich Schäfer IV. 

Alleinverkauf: 
Fahrrod- und Motorradhaus 

Langen, Bahnstraße 8 

Auch Herren 
können praktische Weihnachts- 
Geschenke anf den Gabentisch 
bringen, wie 

Damenkleider von 11.- bis 100.- DM, 
Damenmäntel von 69.- bis 300.- DM, 
Damenblusen von 5.60 bis 35.- DM, 
Röcke von 9.85 ab, Morgenröcke u. 

alle andere modische Kleinig- 
keiten, die einer Frau viel Freude 
machen wie 

Ansteckblumen und Schmucknadeln, 
Schals, Gürtel, Strümpfe usw. 

Kommen Sie vertrauensvoll zu 
uns, wir beraten Sie gerne und 

Glückscheine bekommen Sie auch im 

Modehaus CjftJc 
Langen, Wallstraße 22 

Sonntag von 14 bis 18 Uhr geöffnet 

Ab Montag 2 schwarze, 
tadellos erhaltene 

Herren-Mfintel 
zu verkaufen. 
Darmstädter Straße 41 

Guterh. Kinderwagen 
mit neuer Bereitung, 
abwaschbar u. vernick., 
zu verkaufen. 
Dr. Pietscb, Wormserw. 
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Oamen-Pullover 
Reine Wolle« rr^edi die und tportliche Foconi ATC V, ArmbS.- 34.- y,Arm2J.- 14.50 KfJ Wet ovai ^ol e Gr. 42—46    . . , 
Nicki-Pullover 
Impor wäre 36.- 29.^5 lanova 25.- d^zu passend» long« Hoia . ..... 
Damen-Westen 
in raiof-r Auiwjhl, oud) in großen Weiten 
Reine Wolle   . • 54.— 37. mteieisonte cWiener Modelle* in Pullover und Westen 
Jersey-Kleider 
Elegante Wi*ner und deutsche Modelle« auch für störkere Figuren, in yOnsUgen Proislogen 
Bodenräntel Indontnren 
Beste Frott6quait'dien für Domen und Herren 75.» 61. - < 
Damen^Strümpfa nur i.Wahi 
Tousdier Perlen 8.25 * Banger'Ptf'On, fein und hoHbor 8.25 
ELBtO-SirOmpfe Rein Perlon 
djs d 'ite vom Seiten 11 50 10 90 10.50 B-Perion lilo Punkt U.9J, giOn-Punki 10.90 rot Punkt  
Nappa-Handidiuhe 
mil vvQ|istricfcfult»r für Herren 33. - 25 — föi Domen 28.50 i 
Domen-Garniluren incn 
Rfine Wolle mil Pcnon« Hemd un^Sd'lö^fer | # Dv 

2250 

2200 

5500 

790 

990 

2100 

Hcrren-Unferwäiehe 
H«mdtiOM, long« Form . GrABe 4 16 A3 a OC Hol , <anf| m<t Gund . . Gröoe 4 10 85 X Umeriodce, Vs Arm . . Giöfle 4 W* 
GroRe Autwchl «on 
Jodcey-, SdiieBer, Schober-, 
Lanova-Trikotagen auch in Bauchw.ttsn 
Oberhemden 1050 
gute Popelire-Quai Iftten, einforbio^ oder^ o^^ IV mustert Ski'')porihemdf n, Floneil. 28. 74 50 16.50 13.76 
Schlafanzüge fOr Herren 
Popeline 38.M}, 24 - Flanell durdtgewsbt 24.50 
Herren-Pullover 
feine re ne Woll«. moderne Farben 39. • 33 50 

G^ 42-4d 
WollStricksdilöpfer 

.22.- 19.- 

Bieyle tnd KOoier'i' Hani.o, nd Farben vo'fAtig. 50 
in ollen Giöften 

Hengelia Siridit^iOpfer leineWolle mit Perlon 1 M Gr *2-52   
Damen-Nachthemden inOA Kevon Toil..io«l«La<al>l.,apan.V.torbeifunp, | / TV 
in fliofier AutwonI  25.50 iy75 I m 

2250 

1850 
Herren-WestM raictiholtigei Sortiment, ^050 
ouch in großen Weiten   . .SSSOVa 

Taschentuch er-Getchenkpackungen 
nesdtmadivotle Autmactiung mit 3 Djmen- ocl*r HerreritOchern in vertOiiedenen PreislageA 
Wollschals •Or Damen und Herren« 
in modernen und sportlidt^n Farben )1.25 8.75 
Frottier- HandtQcher Inaanihren 
in tctidnert Bouniwo ciuaiitäirn . . 6.25 4.50 Bode-iüdier und 'Voriogen in großer Auiwohi 
Tischdecken Indanthren 
rein Letten« bunt gewebte Karm und Honddrudi 
13oxl6jcm   • • . 18 75 15.» ■VAA 1M«13cm  14.75 11.50 #50 

270 

llOxIlOcm 
Sfeppdedcan 
mir Hu>»r WHIiOiiung 
Wo>i*SdiiaidedMn . 

f.- 

127.- «1.- 56.- 44.— 
5700 

Morgenrödce elegante Stepper 44."^ Flausdi und Flanell 29.75 22.50 

„JeinHouplswcAo/i... 

fTl 
(/» 

O 

ni 

2 
ä: 
Tf 
PO 

2: 
1» 
2« 
0-1 
rt 
X 
Tt 

r> 
a: 
te- 
er 
r» 
a? 

2 
o 
rt» 
0-1 
rt> 
i: 
v- 
!>. 
X 

in 
s 
o 

■o 

FfrTÄNKFURT AM MAIN* 
Sonntag, den 16. und 23. Dezember von 14OO bis le.OO Uhr geöffnet 

Volltrenchs mit Wollfutter 
Sonderpreis (bii 24. Dez. mi) 
ab Größe 40 jetzt nur DM m — 
Dazu: tS GLÜCKSLOSE ID." 

Nutzen Sie diese einmalige Gelegenheit I 

TextilliausMEISENBACH 
gegenüber der Lichtburg 

Auch Sonntag, den 16. u. 23. Dez. geöffnet. 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders erm B ßi gtem 
Preis von 80 Pf. 
FOTO-DERFELT 

FOTOGRAF 
BahnstraBe 73'/lo 
an der Lichtburg 
Sonntag geSffnet 

von H'-12 u. i4 1fl Uh? 

MietS für Ihre 

Nähmaschine 
Nadeln, Gel, Nähletich- 
ten,Riempn,Knoptloch- 
und Zickzackapparate, 

Ersatzteile etc. 
erhalten Sie im Näh- 
maschinen- Fachgesch. 

KOL.B 
Langen - Taunusstr. 10 

Telefon 884 

Für Wttihnadifttii 

Smpfehte: Herren-, Damen- und 
Kinder-Sclilmie in groOcr Auswahl 

Besonders; „Lady",den sich selbst öffnen- 
den Taschenschirm für die Dame. 
Alle Reparaturen, sowie Neubeziehen 
werden schnellstens ausgeführt. 
Einziger Fachmann am Platzet 

FR. LISKA, LANGEN, NECKARSIR. 31 

BAUSPA/fEM^ 

schafftBAUGELDX 

für Neubau, Haus- 
kauf, Umbau, Erb- 
Auseinandersetzg. 
und bringt eihebl. 
STEUERVORTEILE, 
die auch Sie für 
dieses 3ahr aus- 
nutzen sollten I 

ÖFFEtaTLICHE 
BAUSPARKASSE 

FÜR HESSEN 
«AHMST a"t> r 

TMULt/ftnArz 1 

Druckschriften und unverblndl. Beratung: 
BEZIRKSSPARKASSELAN6EN 

Pii. Heb. Neid 3., Langen, Heegweg 14 

Telefon 1I2 
Täglich 20.30, SamsUg 18,15, 20.30 

Sonntag 16, 18.15, 20.30 Uhr 
NACH LANGEM VERBOT 

ENDLICH ZU SEHEN! 
Der ."spannende Kriminalfilm 

Ein AoenieuKr im »Kutcn Tat" des 
Wilden Westen 

Fr. 20.30 - Sa. 18.15,20.30 - So 14.00,16 00, 
18.15, 20.30 - Jugendliche haben Zut'itt 
Späktvoratellung: 
Freitag, Samstag, Sonntag je 22.30 Uhr 

Die schwarze Natter 
Ein Kriminalreißer 

Der wagemutige Versuch eines irTtüm- 
Hch zu lebenslänglichem Zuchthaus Ver- 
urteilten, selnpm ungerechten Schicksal 

ZU pnfne 

Rudolf Klein - Rogge — Gustav Dlessl 
und Otto Wernlcke als Berliner Krimi- 

nalkommissar vom Alex. 
Theo LIngen als Brillantenklau 
Paul Henckels als Falschmünzer 

Theodor Loos und andere. 
Regie: Fritz Lang 

Ein Film, der die Weit begeistert, 
bezwingend, erregend! 

Samstag, 4 Uhr, Jugcndvorstellung 
Sonntag, 14.30 Uhr 

Der große Sohn von RIN TIN TIN 

Telefon 209 

Freitag — Montag 
Ein neues Meisterwerk 

unerhörter Realistik t 

D£R WEITERFOLG 

ISA POLA 
neben Sylvana Mangano und Anna 
Magnani eine der interessantesten Dar- 

stellerinnen Italiens! 
RossanoBrazzi erreichte bereits i.„Vul- 
kane" u. „Damals" größte Beachtung! 
Hemmungslose Leidenschaft! Drama- 
tische Konflikte! Starke und er- 
regende Szenen von einer erstaunlich 
ecliten u. maskenlosen Schauspielkunst. 
Ein Film, der den Rahmen des Her- 
kömmlichen sprengt! - Jugendverbot! 
Anfangszeiten: Wochentags 20,15 Uhr 

Samstag 18.00 und 20.15 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.00 und 20.15 Uhr 

Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr: 
SpStvorstellung! 

Sonntag, 14 tThr: 
Jugcndvorstellung 

GEHEIMNIS DER TOTEN STADT 
Großer-Wlld-West-Film! 

^jUSimuthneMclfu^twuiiCxiJnqen 
JUuk OienntnU, 
daß sich hier am Platze ein 

Altwaren-Händler befindet 
Angekault werden: Rohprodukte 
aller Art, Lumpen, Papier, Felle 
und Eisen, sowie alle Nicht-Eisen- 
Metalle von 

EDUARD SCHAFER, Leukertsw.60 
Größere Posten werden abgeholt 

Postkarte genügt 

Christian Werner iV. 
Inh.: Gg. A. Werner 

Langen, Frankfurter Straße 9 

Kleider, Blusen, Mantel, Röcke 

Pullover, Strickjacken 

Strümpfe und Wolle 

Sporthemden u. Skihemden in allen Größen U.Preislagen 

Unterwäsche 
aller Art für Damen,Herren,Kinder 

Tasciientücher 

Kaffeewärmer 

Kleider- und Winter- 

Dirndel-Stoffe 

in Wolle, Baumwolle und 
Zellwolle 

Dekorationsstoffe, Gardinen 

■cutd XMU md/eXA (^dnmk-AfitiJktl 

finden Sie schön, gut und preiswert bei 

Das Fachgeschäft der großen Auswahl.' 

Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße - Telefon 194 

Einladung 
Eintritt frell 

»PRESTO« 

das neue Kochwunder 

Der Wunschtraum jeder Haosfrao wird erfüllt 
Bis zn 80°/o Brennstoffersparnis 

Halbe Kochzeit 
Kein Dampf, kein Dunst mehr in der 
Küche. Kein Anbrennen,kein Üoerlaufen 
Kein Dampfkochtopfl Sie kochen und 

braten in den vorhandenen Töpfen. 
jjPreslo|Mvird_von_2mUichen*»tellen^ 
Kochschulen u. >liidl,WerJ<enjeni£lohleM 
Geringe Anschalfungskosten. 5 |ahre 
Garantie. „Preslo" ist die Sparkasse 

der klugen Hausfrau. 
Wir Inden Sie ein zu einem kostenfreien 

Probe-Essen 
Die Hausfrauen werden höflichst ge- 
beten, einen kleinen Teller und Löflei 
mitzubringen. Jugendliche unter 18 Jah- 

ren haben keinen Zutritt. 
Zeit und Ort des Vortrages: 

Samstag, den 15. Dezember 1951, 
abends 20 Uhr, Gaststätte Hermann 
Herrmann (am Bahnhof Langen) 
Montag, den 17. Dezember 1951, 
20 Uhr, Frankfurter Hof, Langen 

/ 

enihili in reimirr t-nmi dk rurüHKlien 
Wirktlofl« trupUchcr Pftantcn, 
brveMgt Ap|>ctiil<MiKk«ii und Verclj>ii>ns«<ii>nin(c*i. 
Iftrdcri it*i Koi>:rntratiomvcrmötien 
lind hräfiiKt /entralner/cn«)r«irm. 
wirkt lirampflö*«nd bei kolikarii«m7tHtandm. 
b««ond«ni Mieen-, Dann- und McnaiWkolik, 

»cKMclle Atonie u. fwbt mangelnde Potcat 

Zu haben in allen Apotheken 

LÜLjV, 

^5ftUcAt,3?<yfuiiH4^ 
ScAaffcMkraft- 

V^£jcitMia<. DffpfutAer»! 

DOPPELHERZ 

Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 
Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 

^ M'i« neugeboren 
iühlenSieiioh nech der iigl- Tees« RICHTERTEE.Ir hUit bei Oarmtrigheil ood 
FettenMti. ohne die Ceeund- hei! ta gelehrden. Aach ele 
DRIX DaACEES.9^;8.»DI4 0^^ in ApoÜMk«» Dfeg«rtMi 

Lfiwen-Draqerle Hochhelner 
B-ihnstraße 34 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdlenct-BerelUeliaft 

Ab SanuUg 20Uhr (15. bis 2^. 12.) 
Apotheke R. MOneh, DamutldteratrsBc 

Ärztlicher Sonnfagsdienat 
Samstag 14 Uhr bli Montag 8 Uhr 

16. Dez. / Dr. Sallwey, Tel 672 

.Svirc{>Iicl;c .)Tnrf>ric{)tcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 15. Dezember, 20 Uhr: Choral- 

andacht 1. Gemeindehaus (Dekan Hemmes) 
Sonntag, den 16. Dezember: 3. Advent 

9 Uhr: Gottesdienst Im Gemeindehana 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr Gottesdienst l.d. Kirche (Pfir. Lauber) 
Predigttext: Matthäus 3,1—11 
Lieder: 5, 9 und 6 
An der Orgel: Gisela Milnch aus Bruch- 

köbel bei Hanau a. M. 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst im Gem.-Ha. 
11.30 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
15 Uhr: Chorsingen im Gemeindehaus 
20 Uhr: Männerabend „Friede auf Erden" 

Montag, den 17. Dezember; Jugendsingkreis 
Donnerstag, den 20. Dezember: Abendmahls- 

feier der Bibelstunde, des Mütterkrelsea 
u. der konfirmierten Jgd. im Gemeindehaus 

Evangelische Stadt-Mlasion: 
Soimtag 9 Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 16.—Zt. 1& S1 
Sonntag, den 16. 12, 51: 3. Adventsonntac 

7.30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugeodgottesdlenst mit Predigt 
11.00 Uhr: SpStmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr; Rorateamt 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch 8.30 Uhr: Rorateamt 
Donerstag 7.30 Uhr: Rorateamt 
Freitag, 7.00 Uhr: Rorateamt 
Samstag 7.30 Uhr: Rorateamt 

Neuapoatoliscbe Kirche Langen, WleaenstraBe 
Sonntags vorm. S.30 tuid nachm. 18 Uh>, 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraSe 
Sonntags vorm. B.SO und nachm. 16 Oh», 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodlstengemelnde (evang. Freikirche) 
(Realgrmnaalom Saal 14) 
Freitag, 14. 12., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 16. 12., 10 Uhr: Predigtgoitesdienat 

Kirche Jesu ClirIsU d.Heiiigen d. Letzten Tage 
Bflrgerftiaße (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagsachule 
19.90 Uhr Predigt-QottMdlen«t 

Stadt-BUcherei, Heegweg 
BSeher-Aasgabe: 

Morgen, Samatag nachm. von 3—4 XJbx 



Voftsckor ■IMaikrani' 
1838 Loigiii 

Heut« Freitag 14. Dez. 
pünktlich 20 Uhr 

übnnisstnnde 
für I. Baß 

20.30 Uhr Gesamtchor. 
Alle aktiven und pas- 
siven Mitglieder wer- 
den gebeten, cHe Kin- 
der zur Teilnahnie an 
unserer Weihnachts- 
betchcning unigehend 
bei dem 1. Vors. 
Schäfer, Rheinstr. 30, 
anzumelden. 
 Der Vorstand 

CtsaigvcraliMFrolisiaa* 
1862 Longn 

Wer mOchte mitsingen? 
Stimmbegabte Knaben 
im Alter v. 10-14 Jahr., 
die sich an unserem 

InbilSumskonzert 
aktiv beteiligen wollen, 
werden gebeten, sieb 
Samatagnachmittags in 
den Proben von IS -16 
Uhr in unwem Ver- 
einslokal ..Zur Traube' 
einzufinden. 

Der Vorstand 

Spiele am Sonntag, den 
16. ISezember 1951 

I u II. IVIannschatt in 
tiangen gegen 

Germania Ober - Roden 
Beginn; 

I. Mannschaft 14 00 Uhr 
I I.Mannschaft 12.1SUhr 

Sport-md 
SSigefiMMhi- 
Kliaft1M5i.V. 

' Lngm 
Abt. FnBbaU: 
Freitag, 14. Dezember 

SpielerverummlaDg 
Beginn 30.15 Uhr. 
Morgen, Samstag,15.12. 

Nikolans-Abend 
mit Tanz im „Ltmm- 
chen". 

Verbandsspielje: 
A-Jugend in Dletzen- 
iMicb. Abfahrt 9.15 Uhr 
Heegweg. 
B-Jugend in Neu-Isen- 
burg. Abfalut 0.45 Uhr 
Heegweg. 
Abteiinng Tnmen 

(SpieSmannszng) 
Montag, 17. Dezember 
flndet unsere 

lalircsbesprechDng 
■tatt. Wir bitten um 
pünktliches und voU- 
zfihliges Erscbelnen. 
Beginn 20.30 Uhr. 

Sehfitnn- 
gisellschan 
langen 1863 
E.V. 

Morgen, Samstag, den 
15. Dezember, 20.30 Uhr 

Versamoilung. 
Da wichtige Beschlüsse 
des Hess. Schützenver- 
t>andes und des Deut- 
schen Schützenbundes 
t>ekanct gegeben wer- 
den, wird um vollzäbl 
Erscheinen gebeten. 
Vorher kurze 

V orstands-Sltznng. 

Statt Karten! 
Wir danken Allen recht herzlich, die 
uns anläßlich unserer Vermählung; in 
so reichem Maße mit Geschenken, 
Blunrien und Gratulationen bedachten. 
Wilhelm Battenhausen u. Frau Christel, 

geb Metzger 
Langen, Dezember 1&51 
Rheinstraße 6 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung danken 
wir herz-lichst. Besonderen Dank dem 
Landwirtschaftlichen Verein Langen, 
sowie den Jungbäuerinnen und Jung- 
bauem von Egelsbach für die über- 
reichten Geschenke 

Georg Sefarlng und Frau Marie, 
geb Leonhardt 

I^angen, Dezeml»er 1951 
Wassergasse 2 

Am Mittwoch, den 19. 12. 1951 
laili die Spr«chstund« au« 

^Ji. OUetaeh 
Kinderarzt 

Allen Gebern 
die uns in der RotoKreuz-Sammel- 
woche unterstützt haben, sagen wir 
herzlichsten Dank 

Rotes Kreuz, 
Ortsverein Langen 

Soiloldemokrotlsche Partei Langen 

Freitag, den 14. Dezember, 20.00 Uhr 
findet im äaalbau »Zum Lämmchen« eine 

Mitgliederversammlung 
statt, zu der alle Parteimitglieder hier- 
mit eingeladen werden. Erscheinen ist 
dringend erwünscht. Der Vorstand 

Wir danicen allen Spendern 
für die uns oesti/teten Preise. 

RilsetoiibtnzBcliterverelii Helakchr Langifl 

Sonntag, den 16. Dez. 
gemeinsamer Besuch 

der Kreisschau 
Götzenhain. Abmarsch 
13.00 Uhr. Treffpunkt 
Apotheke. 

Der Vorsitzer 

Hiesiger Betrieb sucht geeignete' 
Kaufm. Kroft (Herr oder Dame) 
für die selbständige Erledigung des 
leichteren Schriftwechsels auf der 
Schreibmaschine. Gründliche Beherr- 
schung V. Stenographie u. Schreibmasch, 
daher Voraussetzung. Bei zufrieden- 
stellenden Leistungen Aussicht auf Kol- 
lektiv-Vollmacht. Offerten mit Lebens- 
lauf unter Nr. 1069 a. d. Geschäftsstelle 

Praftifci?e 

Weilfnadfisge^dfenh 

die Jmmek- "Jxtudz modntr.l 

Industrie-Gewerkschaft Bou • Steine - Erden 
Zahlstelle Langen 

Am Sonntag, 16 Dez. 1951, 15.30 Uhr, 
findet im Lokal „Frankfurter Hof", eine 

Mitglieder-Versammlung 
statt, zu der wir hiermit einladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht vom Verbandstag in Fulda 

(Kollege Werner-Frankfurt) 
2. Die Lohnfrage im Baugewerbe und 

der Schiedsspruch von Limburg. 
Wir erwarten, daß alle Kollegen an 
dieser Versammlung teilnehmven. 
Die Auszahlung der Weihnachtsbeihilfe 
an die Invaliden findet von 13—15.30 
statt. Der Vorstand 

WeiBer Küchenherd 
gebrauchter 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Anfr.unt.Nr. 1065 a.d.Q. 

Puppenwagen 
zu verkaufen. 
Walt.-Rathenau-Str. 11 

Gute Werkzeuge 
1 il T. Handwerker und Bastler 

Lcmbsäge- und Werkzeug-Gkxmiiuren 
f!^in nur bester Qualität 

dazu die beliebten LAUBSAGEVORLAGEN 
bereits auf Holz aufgezeichnet, in reichh. Austoahl 

Feine Solinger Stahlwaren: 
TASCHENMESSER. SCHEREN usw. 

in allen Preislagen 
JAGDMESSER. FAHRTEN MESSER, STILETTS 

Luftgewehre Diana, Wolther, Falke usto. 

Schlittschuhe und Rollschuhe 
die führenden Marken „Polar" und „Hudora" 

Rodelschlitten und Christbaumständer 

■Set Uli "Jjodnqeiidn&Jtt iaimb Jmmekt 

HCK.PFANNEMULLER 
Eisen- und Stahlwaren, Werkzeuge 

Bau- und MöbelOeschläge 
Am Lutlierplatat - Telefon 115 

Puppen-Klinik 
Letzter Annahme-Tag 
f. Reparaturen morgen, 
Samstag, den 15.Dez. 

J.K. BACH 
durchgehend geöOnet 

von 8-19.00 Uhr. 

\^«^*efeinf,Poiiiei. 
Vv und Sciiitzliunde 

Langen 1912 
Sonntag, 16. Dez., um 
16 Uhr b. B. Kretsch- 
mann 

Klnderbescherung 
Ab 24 Uhr treffen sich 
alle Mitglieder bei B. 
Kretschmann. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 16. Dez 
14.30 Ubr Abfahrt per 
Auto abLutherplatz 
nach GdtMnhaiD, zum 

Bctncb der Rrcls- 
Gcfiageltchaa. 

Um ublrelche Beteili- 
guag bittet 
 Der Vorstand 

M, wer Inacriert 

TlsohtennUdub 195S 
Langen 

Heute Abend findet 
unsere traditionelle 
WcUinaclitafeler im 
Pfälzer Hof (Bahnstr.) 
statt, z. d. alle Club- 
Mitglieder her?! ein- 
geladen aind. Beginn: 
Für Juitend 1&.30 Uhr, 
für Erwachsene 20.15 
Uhr (pünktlich!). Ein- 
tritt frei! 

Se4tdianqm auf 

Gfinse, Enten, Hflhner, 

sowie Weihnachtskarpfen 

nimmt noch entgegen 

ClCf^U DATU Wassergasse 
riOvn'IIAIII Telefon 176 

Herren-Anzüge und 
Mflntel, Gr. 48/50 

sowie guterhaltene D.- 
Pnmps n. Sportschuhe, 
Or. »8, preisgünstig zu 
verkaufen. 

RheinstraOe 38, p. 
1elegantSeideni(ieid 

Größe 46 
1 Kinder-Wintermantel 

10-11 Jahre 
1 Samtlcleid,10-ll Jahre 
billig zu verlcaufen. 
Darmstadter Str. 48/1. 

SchQlergeige 
mit Noten u. Ständer 
zu verkaufen 

Leukertsweg 44 
Gute Vi Geige 

zu verkaiilen 
E.-Thälmann-Str. 37 

'/i Geige 
preiswert zu verkaufen 

Wiesenstraße 7 
Ziehiiarmoniica 

(Hohner, Uliput) f. 30.- 
zu verkaufen. 

RheinstraOe 88, p. 
Herrensctwhe, Gr. 42 
fast neu, billig zu ver- 
kaufen. 

Karl-Marx-Straße 8 
1 Paar schwarze 
D.-Langschaftenslief. 
1 Paar schwarze 
Di'eiSsenschutae 
2 P. D.-HalbschDhe 

braun, (alles Nr. 40) 
zu verkaufen. 

Gesucht f. 13jähiig£n 
Jungen 1 Paar SU 
Sofienstraße 11, p. 

Verband der IriegsbesctiBdigien, Kriegt- 
tiinterblielieaen n. Soz.-Rentiier Dentscblds. 

Ortsgruppe Langen 

SitUadunq, zur 

Weihnachts-Feier 

u. Abend-Unterhaltung 
Samstag, den 15. Dezember 
Im »FRANKFURTER HOF. 

Mitwirkende; 
Gesangverein .Frohsinn" 

JMandoIlnen Orchester Langen 
Namhafte bekannte Solisten u. Künstler 

HNSCHLIESSEND TANZ 
Da der Reinertrag bedürftigen Walsen, 
Witwen und Schwerbeschädigten zugute 
kommt, wird um zahlreichen Besuch 

gebeten. 
Saalöffnung ^9 Uhr Eintritt 1.- DM 

Anfang pünktlich 20 00 Uhr 
Sonntag, den 16 12.51 nachm 15 OO Uhr 

Kinder-Bescherung 
im groSen Saal des »Frankfurter Hof« 

2 möblierte ^ 

ZIMMER 
Stadtgrenzc Langen, 
(Bushaltestelle), Preis 
60,—, ab 1. 2. 52 gegen 
größ. Mietvorauszhlg. 
oder Baukostenzusch, 
zu verm. Off, u. 1061 
MSbliertes Zimmer an 
einzelnen Herrn zu 
verm. Fahrgasse 21 

Sport- a. SBnger-Gemeinschaft 1945 Langen e.V. 
Abt. Fußball 

Samstag, den 15. Dezember 1951 
im Saalbau »Zum Lämmchen« 

^flikoLau^-cAbend 
mit Tmhul 

Beginn 20 Uhr Saaiölfuung 19 Uhr 

Nachmittags 16 Uhr Kinderbescherung 
mit Weihnachtsmiirchen 

DER KEGELKLUB 

^Oieim-'GötefL^ 
veranstaltet am kommenden 
Sonntae, den 16..Dez. 1951 
im »PFÄLZER HOF« «inen 

Kegel-Wettstrelt 
für die Langener Kegelfretmde 

Von 9-13 Uhr finden die Mannschafts- 
kämpfe, ansclii.d. Einzelwettkümpfe statt 

Die Neuntoter 

TANISCHULE l. BECKER 
vorm. N. Schierf 

Am Sonntag, den 16. 12. 51 
findet im Saalbau 

»Zum Lümmchen» ein 

stait. 
Beginn: Abends 19.30 Uhr 

Eltern und Gäste sind 
höflichst eingeladen 
L. Becker, Tanzlehrer 

1 große eläctrische 
Eisenbahn mit allem 
Zubehör (20 Volt) 

1 Hohner 
Handharmonika 
(neu), zu verkaufen. 
Abends n. 18 Uhr. 
Doratheenstraße 7 

Schöner, neuwertiger 
Korb-Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Oft. unt.Nr.l066 a.d.G. 

Erhältlich zu DM 2,05 und DM 5,40 in der 
inteh-Drof. M.BNSTB, LatlicrpL n.Bahaatr.III 

Schauiceipferd 
zu verka\ifen 

Obergasse 10 

Den Stollen 

für den Weihnachtstisch aus dem 

CAFE KRONE 

nicht vergessen zu bestellen! 

Dresdener Stollen nach Original - Rezept, sotuie meine 
bekannten Mohnstollen nach altem Breslauer Rezept. Zur 
Verarbeitung gelangt nur beste deutsche Markenbutter. 

Außerdem empfehle ich mein erstklassiges Weihnachts- 
gebäck sowie Zimtsterne,Spekulatius,OffenbacherPf effer- 
nüsse, Neisser, Moppen, Butter - Gebäck, Frucht- und 
Mandelhappen, Liegnitzer Bomh&t und meine Marzipan- 
Spezialitäten, Frankfurter Brenten u. Bethmännchen usw. 
Bestellungen werden bestens und frei Haus ausgeführt 

Am 1. Feiertag TANZ im Caf6 Krone 
Eintritt DM 1.-. Bitte rechtzeitig Tische bestellen. 

M6bl. Zimmer 
für einzelnen Herrn 
gesucht. 
Angeb. an Realgymn., 

Langen 

lit es Zeit, daß wir 
die hungernden 
Vögel im Freien 

füttern. 
Slieuiulter- 
Meiseniinge 

bietet an 
SAMEN-JUNG 

Bahnstraße 17 

Suche 
50 Ztr. Dickwurz und 
50 Ztr. Stroh 

Franz LSsch, 
Neu-Isenburg, 
Gärtnerweg 

Erfahrener, bilanzaich. 
Stundenbuciiiiaiter 

übernimmt 
FOhmng der BOcher. 
OS.unt.Nr.lOe3a d Q. 

Sofort-EiniiommeR 
Redegew. Damen und 

Herren finden 
Daner-Extetens 

b. hoher Provis. durch 
Werbimg für beliebte, 
weitverbr. FamlUen- 
zieltschrlft mit u. ohne 
Vers. Bei Eägntuig u. 
Bewährung Garantie- 
Eink. u. Spesen. Ein- 
ait>eitung von Nldit- 
faclüeuten. 
Ang. u. Nr. 1062 a. d. G. 

Stricice, 
fiicite und stopfe 

für Berufstätige. 
OS unt Nr. 1064 a d.O. 
Noch etwas 

üpfei 
zu verkaufen 

P. M. Heitmann, 
Bindingsweg 

1 Pute 
zu veihatifen 
Sdiäfer, Steinberg 17 

Nüsse 
zu verkaufen. 

Steinberg 42 
Futteritartoffein 

zu kaufen gesucht. 
Neckarstraße 8 

H.- 0. Damenfalirrad 
sowie 1 Tischplatte 
(2,50/1,30), predsw. ab- 
zugeben 

K.-Marx-Str. 16, p. 
Fast neues 

Damenrad 
2 Paar neue 
Arbeitsschuh« (43 / 44) 
2JU veritaufen 

Thom.-Münzer-Str. B 
Herren-Fahrrad 
(Adler) 30 DM 

Holi&nder (Ruderrenn. 
Stelff>t.Kind b.llJahre 
fast neu, billig und 

Knab.-Wintermantel 
(10-12 Jahre) zu ver- 
kaufen. 
Frankfurter Straße 52 

Eielcir.Eisenbatin 
(Märklln), blll. zu ver- 

Gartenstr. 97, II. 
4-RSliren-Radio 

für 30 DM zu verk. 
Gartenstraße 91, p. 

2 schöne OlgemUde 
ohne Rahmen zu verk, 
 Neckarstr. 6, p. 
Guterhaltener 

Puppensportwagen 
zu verkaufen. 

Lutherplatz S 
Kinderwagen 

1 Krimfflermantei(42) 
zu verkaufen. 

Schaaf gaste 10 
SdiSne 

Christbäume 
in allen Größen 
zu verkaufen 

• •ulkmann 
IfOUatrafiel 
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Nr. 98 Dienstag, den 18 Dezember 1951 ]ahigung IS/bZ 

Einheit und Frieden 
Der Bundeskanzler Dr. Adenauer zeigte 

sich außerordentlich erfreut über das hohe 
Ja, das der Schumanplan im französischen 
Parlament fand, und beglückwünschte den 
französischen Ministerpräsidenten Pleven dazu 
in einem Telegramm auf das herzlichste. In 
ihm heißt es: „Ich sehe In der Ratifizierung 
des Vertrages zur Schaffung einer europä- 
ischen Montan-Union durch die französische 
Nationalversammlung einen großen Erfolg 
der europäischen Idee, und ich bin überzeugt, 
daß der vom französischen Volke gefaßte 
Beschluß die Völker Eui'opas um einen großen 
Schritt auf dem Wege zu der Einheit, die sie 
alle anstreben, und zu einem dauerhaften 
Frieden vorwärts gebracht hat" I 

Dr. Adenauer spricht mit dien Begriffen i 
Einheit und Frieden die zwei Worte aus, die I 
von den Völkern heute am liebsten gehört | 
werden. Mit der wirtschaftlichen Vereinigung 
der Stahl- und Kohlevorräte In den beiden | 
großen Ländern Europas müssen so große ' 
Vorteile verbunden sein, meinen viele Beur- | 
teiier dieses Vorganges, daß notwendiger- 
weise die beiden Völker ihren Nutzen daraus 
ziehen werden. Außerdem wird die gegensei- ' 
tige Verflechtung so eng werden, daß eine 

Kohle imd Eisen von Anlunft an in die Waag- 
schale wirft, wirklich zu dem ersehnten Ziele 
der Einheit Europas führt. 

Der wirtschaftliche Zusammenschluß kann 
gewiß dem Frieden dienen, aber, fragen 
andere, bedeutet die. Montan-Union nicht 
gerade eine Ballung des Kriegspotentials und 
damit das Gegenteil? Zweifellos ist auch dies 
möglich. Nach wie vor bleiben darum die 
emsthaften Bemühungen des politischen Aus- 
schusses der UN-Vollversammlung in Paris 
wichtig, die in den letzten Tagen auf ganz 
anderer Ebene um den F^-ieden gingen. Die 
Westmächte kamen der Sowjetunion ent- 
gegen. So änderten sie den Namen „Abrü- 
stungskommission" in „Kommission für Atom- 
energie und herkömmliche Waffen" und for- 

derten den 1. Bericht bis zum 1. Juni 1952. 
Im übrigen halten sie aber an einer schritt- 
weisen Verminderung aller Waffen fest und 
billigen nidit das von den Russen vorgeschla- 
gene sofortige Verbot der Atomwaffen und 
die Verminderung der herkömmlichen Waf- 
fen auf ein Drittel, weil dies nach Ihrer Mei- 
nung eine einseitige Schwächung des Westens 
bedeuten würde. 

Das Weihnaciitsfest rückt näher, und damit 
wird der Wunsch nach Frieden sstSrker als 
je. In manchen Gegenden der Welt lärmen 
die Waffen, fast überall lähmt die Furcht vor 
neuem Blutvergießen die Völker. Kein Wun- 
der, daß darum jede Entscheidung, die dem 
Frieden dienen könnte, hoffend aufgegriffen 
wird. 

Um die Franicfurter Schule 

Ein Problem vom Schulfaciimann aus geseiien — Schiulraum tut not 
In der letzten Sitzung des Langener Stadt- i Eine zweiklassige Berufsschule wäre aber 

rates brachten einige Herren das Thema „Be- . bestenfalls nur ein Ableger eüier größeren 
rufsschule für die männliche Jugend" in die I Berufsschule, eine Außensteile, weiche die 
Aussprache. Im Zusanunenhang mit dfir Ver- ■ Regiening mit Recht wegen ihrer mangeln- 
legung der B^nanzlehranstalt schlugen sie vor, den Leistungsfähigkeit vermeidet, wo sie 

„B- ^ uau l'lf ,^'<=hc in der freiwerdenden Frankfurter , kann. Wenn die Stadt keine Schule mit mehr 
polltische Befriedung fast zwangsläufig er- ■ nieder zu erstreben. ist ein .schönes i Raum präsentieren kann, so wird sie die 
scheint. Wenn damit die .mehr als tausend ' JR. foi'i^cMitl-Uchen Geistes und kultur- i Behörde schwerlich dazu bewegen können, 
Jahre alten Spannungen, die Deutschland i ""fß^schlossenheit, daß das Lan- , eine männliche Berufsschule in Langen zu ■ gener Stadtparlament — entgegen zuweilen errichten. Darum braucht die Frankfurter 

geäußerter Meinungen — stets ein warmes | Schule, sofern sie frei werden sollte, doch 
Herz für seine Schulen hatte. Das zeigen | nicht leer zu stehen. Es scheint dem Stadtrat 
nicht nur die gewaltigen jährlichen flnanzi- i und auch der Öffentlichkeit nicht bewußt zu 
eilen Aufwendungen für das Realgymnasium, ! sein, daß die Schulgruppe Wallschule noch 
das beweist nicht nur die außerordentlich '■ unter einem schmei'zlichen Raummangel lei- 
gute Lehrmittelausstattung der Wallschule, 1 det. Für vier Klassen fehlen z. Z. die Säle, so 
jeder sielit es auch an dem seiner Fertigste!- daß wir gezwungen sind, im Schichtunterricht 
lung entgegensehenden Erweitei-ungsbau der die Kinder einzuschulen. Welche Schwlerig- 

i keiten die.<^ für die Aulstellung der Wocnen- 
Ein lWißton in diesem harnionischen .\kkord | plane bedeutet, weiß die Schulleitung; wej- 

ist leider die verloren gegangene männliche ] eher Ärger damit verbunden ist, wissen die 
Berufsschule, welche vor 1933 eine .solche , Mütter, die oft drei verschiedene Essenzeiten 
Blüte erreicht hatte, daß uns der damalige ; einrichten müssen. Es ist auch Immer bedenk- 
Oberschulrat Diehl in Damistadt die nächste ! lieh, wenn die Kinder bis in die Dunkelheit 
freiwerdende Direktorenstelle an der Berufs- ' 

und Frankreich in unzähligen Krisgen und 
polltischen Fehden zerrieben, beseitigt wür- 
den, dann wäre der Schiunanplan wirklich 
das geschichtliche Ereignis, ais das es ein 
Konunentator dieser Tage bezeichnete. 

Plevsn ist dieser Meinung, denn er schrieb 
In seinem Antworttelegramm an den Bundes- 
kanzler: „Icli teile Ihre Auffassung, daß die- 
ser Tag einen Markstein in der Geschichte 
Kuropas darstellt." Neben Adenauer und Ple- 
ven, die auf den Kern des Planes hinweisen, 
Ist es interessant, andere Stimmen zu hören 
und zu beobachten, wie weit sie den Grund- 
begriffen Einheit und FYieden dabei gerecht 
werden. 

Die „Washington Post" stellt den Einheits- 
gedanken voran, wenn sie schreibt: „Als 
Robert Schuman den Plan am 9. Mal des ver- 
gangenen Jahres vorlegte, hielt er ihn für 
denjenigen Schritt zur Einigung Europas, der 
vielleicht am ehesten vom französischen Par- | 
lament angenommen werden wurde." In den ; 
weiteren Ausführungen weist die führende ! 
amerikanische Zeitung auf d:e zalüreichen j 
Hindernisse hin, die der Durchführimg de.s ! 
Planes entgegenstanden, und zählt unter den ! 
Förderern Hochkommissar Mc Cloy und Run- ; 
deskanzler Dr. Adenauer auf. 

Die „New York Times" stellt in einem Leit- I 
artikel auch zuerst die großen Ziele des ! 
Schumanplanes heraus und schreibt wörtlich: | 
„Außer dem Sciiumanplan gibt es in der Welt i 
von heute nur weruge Konzeptionen, die ihn i 
an Iidiei.*nreichtum und Optimismus übertref- ' 
fen. Jeder Schritt, der diesen Plan seiner i 
Verwirklichung näher bringt, berechtigt über- ' 
all im Westen zu tiefer Befriedigung." Die ' 
Zeitung beleuchtet aber zugleich auch all die 

, , ^ -   bei der Nachmittagsschicht im Schulhaus zu- schuie verspra^. Dritte Reich und die i bringen, damit die geforderte Wochenstunden- 
sträfliche Untätigkeit mancher Steilen, die : zahl untergebracht werden kann Mit den 
ich besser nicht nennen will, brachten den i vier Sälen der Frankfurter Schule, die immer 
Sturz aus stolzer Höhe. Fehler wurden indes- ' eine Vo'.ksschule war, wäre gerade der drin- 
sen schon vor 1930 gemacht, als man den ' ■ - - - - 
hochverehrten Herrn Bürgermeister Zimmer 
nicht mit gleichem Mut beistand, als er auf 
dem Gelände des heutigen Juxplatzes ein 
großes Zentralvolksschulhaus bauen wollte. 
Darüber heute sich noch die Köpfe heiß zu 
reden, ist müßig; aber der Anblick des Trüm- 
merfeldes auf dem Gebiete des Berufsschul- 
wesens schmerzt. Darum ist der Wunsch ver- 
ständlich, verloren gegangenes Gebiet wieder 
zurückzugewinnen, indem inan versucht, für 
die Wiedererrichtung der männlichen Bemfs- 
schule die Frankfurter Schule zu benutzen. 

So bestechend dieser Gedanke für den 
Laien ist, der Fachmann muß eine Reihe von 
Ue.serven anmelden. 

Die vier nackten Schulsiile der Frankfurter 
Schule 

gendste Raumbedarf gedeckt. Dann hätte 
wenigstens jede Klasse ihren Saal. Die Erk- 
s^ule wird an Ostern 1952 darüber hinaus 
nicht nur für jede Klasse einen Lehrsaal be- 
sitzen, sie verfügt auch, wie dies bei einer 
modernen Schule selbstverständlich ist, über 
einen Physik- und Handarbeitssaal. Wir nei- 
den das der Schulgruppe Erkschule nicht, 
aber wir bitten nunmehr die Herren des 
Stadtrates, auch die Schulgruppe Wallschule 
nicht zu verges.sen und ihr .die Schule wie- 
der zuzuweisen, die ihr einmal gehörte und 
nur durch eine falsche kommunale Maß- 
nahme entfremdet wurde. Gewiß ist die 
Franktui-ter Schule nicht modern, aber ihre 
großen und hellen Säle wären uns eine fühl- 
bare Entlastung, well v/ir nicht glauben, daß 
die Stadt Langen nach dem finanziellen Enga-    ^     sind für die Unterbringung einer -      

Schwierlgkeiten, die bis zur Verwirlclichung ! ">",d'-'''nen Berufsschule gänzlich ungeeignet, ' gement bei der Erkschule in naher Zukunft 
der geplanten europäischen Einheit noch I höch.stens zwei Fachklaasen unter- . für die Wallschulc noch ein Schulhaus bauen 
überwunden werden müssen. Die Gedanken, i e<^bracht werden können. Wenn wir z. B. an 1 kann. Der fehlende Schulhof ließe sich leicht 
die dabei über die Lage in Deutschland aus»- ! "Ißt^U'-r und Holzbearbeiter denken — um I dadurch beschaffen, daß von der evang. Kir- 
gesprochen werden, sind so klar formuliert, ■ Langen stark vertretene Berufe J chengt-meinde ein Stück dtes großen Pfarr- 
daß sie für sich sprechen mögen: „Noch hat i "ßrauszugieifen — so bedarf jede Fachklasse ' gartens erstanden werden könnte. 
der westdeutsche Bundestag die zweite und ; "®ben dem Lehr- auch noch eines Arbeits-  o-.. . , . • , 
entscheidende Lesung vor sich. Angesichts j Saales, von den Lehrmittelzimmern ganz ab- ! Bitte ist hiei^t öffentlich angen^l- 
der In Opposition zum Schumanplan stehen- | Sesehen. Eine moderne Berufsschule kann ' ^ Elternbeirat werden ihr 
den Sozialdemokraten Di'. Schumachc^o und denVerballismus vergangener Tage nicht Resonanz geben. 
der weit von einer kooperativen Haltung ent- [ f"<\hr leisten und ist noch mehr als jede i Der Stadtrat würde ein großes Verdienst 
feniten Ruhrindustriellen und Gewerkschaft- i andere Schule auf handwerkliche Betätigung haben, wenn er dafür nicht taub wäre. 
1er wird diese Debatte im Bundestag nicht i eingestellt. Man sehe sich bitte einmal eine o v, n •. j »ir ,, ^ , 
einfacli sein. Sollte Belgien das Abkommen • '""tiernp Berufsschule an! .Schulleitung der Wallschule: Mann, 
rasch ratifizieren, so wird das die Chancen 
für eine Zustimmung Westdeutschlands sehr 
stark vergrößern." 

Der Bundeskanzler ist sich dieser Schwie- 
rigkeiten bewußt, und nach letzten Äußerun- 
gen tröstet er sich über die In den beiden 
Sitzungen des Ältestenrates vorgenommene 
Verschiebung der zweiten Lesung im Bundes- 
tag bis auf den 9. Januar nur damit, daß er 
bis dahin durch die Stimmen der neugegrün- 
deten „Föderalistischen Union" einen Zu- 
wachs der bisher geringen Mehrheit erreichen 
kann. Er Heß zugleich aber die dritte Lesung 
auf den 10. Januar anberaumen; denn er 
möchte zur nächsten Pariser Konferenz, die 
ebenfalls im Januar stattfinden soll, nicht 
mit leeren Händen kommen. Er glaubt aber 

kunta 

Auf dem Wege zum Weihnachtsmann. Von 
Hechtshelm aus machten sich trotz des kalten 
winterlichen Wetters ein dreleinhalbjährigea 
Mädchen und ein fünfjähriger Junge zu Fuß 
auf den Weg, um In Mainz den Weihnachts- 
mann und die vielen Schaufenster zu betrach- 
ten. Die kleine Ursula hatte mehr Unter- 
nehmungsgeist als ihr älterer Freund, den sie 
ohne Zweifel bemutterte. Sie wischte dem 
Hänschen gerade die Tränen vom Gesicht, 
als einem Autofahrer auf offener Landstraße 
die beiden Kleinen der Aufmerksamkeit wert 

nüt dem Trumpf des ratifizierten Schuman- j schienen. Als er sie fragte — Hänschen hatte 
planes el\erdie Ablösung des Besatzungsstatuts ' seinen Teddybären bei sich, den er fest in 
und die Souveränität des Bundesstaates zu seinen Ann driickte — wo sie hin wollten, 
erlangen. Er ist sich dabei wohl im klaren. •   
daß sein eingeschlagener Weg ganz auf Ver- 
trauen zu den Westmächten aufgebaut ist. 
Wenn es vbn ihnen nicht enttäuscht wird, 
dürfte eine spätere größere Zustimmung des 
deutschen Volkes nicht ausbleiben. Niemand 
würde wohl beglückter darüber sein als 
weite Kreise der Oppoätion. wenn die Politik 
Adenauers, die unser wichtigstes Faustpfand 

erklärten sie. zum WeUinachtsmann nach 
Mainz. Der Autofahrer sorgte dafür, daß die 
Eltern der Kinder verstän<5gt wurden. 

Das erkannte Ballkleid. In Viernheim hatte 
vor Wochen ein junger Mann aus einem par- 
kenden Kraftwagen ein Ballkleid gestohlen, 
dessen Besitzerin auf der Rückfahrt von einer 
Hochzeitsfeier war. Er verkaufte das Kleid 
unter einem nichtigen Vorwand an eine 

Viemhelmerin. Als diese das Kleid bei einer 
Feier trug, an der auch die frühere Trägerin 
teilnahm, erkannte diese sofort das ihr ge- 
stohlene Kleid wieder. So wurde der Dieb 
ermittelt. 

Grabarbeiten als Strafe. Vor Wochen hat- 
ten zwei Jungen aus einem Gartengrundstück 
die Ernte eines Apfelbaumes geplündert. Der 
Jugendrichter in Darmstadt „verurteilte" sie 
nun dazu, dem Bestohlenen Im Frühjahr den 
Garten umzugraben. Außerdem muß der 
eine von ihnen an Weihnachten einem Wai- 
senkind ein Weihnachtspäckchen im Werte 
eines Wochenlohnes stiften. 

In der Waachlauxe ertrunken. Das andert- 
halbjährige Bübchen einer Familie in Buchen 
(Odenwald) fiel in einen am Boden stehenden 
Waschkübel mit Waschlauge. Das Kind 
konnte sich nicht mehr aufrichten und ertrank. 

Relats-Statlon an der BercstraOe. Von ame- 
rikanischer Seite ist geplant, auf dem MeU- 
bokus, der höchsten Erhebung der Bergstraße, 
eine Relais-Station zu errichten. Die Bau- 
arbeiten sind bereits ausgeschrieben. 

„Die Zeit für Entscheidungen ist da", sagte 
gestern McCloy in Stuttgart in einer An- 
sprache vor dem Landtag in Württemberg- 
Baden. Die kommenden sechs Monate seien 
von ausschlaggebender Bedeutung für die 
Zukunft Europas. Der Schumanplan und der 
Plevenplan für die Schaffung einer europä- 
ischen Armee seien nur der erste Schritt auf 
dem Weg zum vereinten Europa. Er forderte 
das deutsche Volk auf, die SchrittmacherroUe 
auf dem Weg zur Bildung einer europäischen 
Gemeinschaft zu übernehmen. 

Dr. Schumacher und Dr. Adenauer hatten 
nach etwa halbjähriger Pause gestern vor- 
mittag eine längere Zusammenkunft im 
Palais Schaumburg. Einzelheiten über die Be- 
sprechungen wurden nicht mitgeteilt Nach 
Ansicht informierter Kreise aus Bonn stan- 
den zur Debatte der Schumanplan, die Ruhr- 
behörde und das Alliierte Sicherheitsamt 
und der General vertrag. Die Initiative zu dem 
Treffen ging von Bundeskanzler Dr. Ade- 
nauer aus. 

Hochkommissar McCloy traf gestern zu 
einem offiziellen Besuch in Stuttgart ein. Er 
wird die Landesregierung, den Landtag und 
den Landeskommissar aufsuchen. 

Hundhammer fordert Mittel für Flücht- 
linge. Auf einer Arbeitstagung der Union der 
Ausgewiesenen erklärte Hundhammer, es 
müsse der Welt klar gemacht werden, daß sie 
ein Unrecht an den Flüchtlingen gutzumachen 
habe. Im weiteren Verlauf forderte er die Zu- 
teilung von Bundesmitteln für die Unterbrin- 
gung von Heimatvertriebenen in erster Linie 
an die Länder, die den größten Anteil auf- 
nahmen. Saycrn gäbe zur Zeit etwa ein Fünf- 
tel seiner Gesamtausgaben für Flüchtlinge 
aus. 

UN - Kontrolle für die Abhaltung gesamt- 
deutscher Wahlen forderte der Regierende 
Bürgermeister von Berlin, Professor Otto 
Reuter, erneut auf einer Pressekonferenz. Die 
Viermächte-Kontrolie sei auf jeden Fall ab- 
zulehnen, da in ihr ein russisches Veto alle 
Bemühungen der Westmächte zu Fall bringen 
könnten. Er gäbe sich der Hoffnung hin, daß 
die UN mit großer Mehrheit die Entsendung 
einer internationalen Kommission in beide 
Teile Deutschlands beschließen werde. Es 
bleibe abzuwarten, ob der Osten den Mut 
hätte, diesem internationalen Gremium die 
Einreise zu verweigern. — Ministerpräsident 
Grotewohi lehnte jede UN-Kontrolle erneut 
als völkerrechtswidrig ab. Eine Überwachung 
durch den Kontrollrat aber bejahte er. 

Churchill in Paris. Premlerminister Chur- 
chill in Begleitung von Außenminister Eden 
trafen gestern zu einem zweitägigen Besuch 
in Paris ein. Zu ihrem Empfang fanden sich 
der französische Regierungschef Pleven mit 
anderen führenden Mannern ein. Die eng- 
li^hen Staatsmännpr hattcm gestern vor- 
mittag eine Besprechung bei Staatspräsident 
Auriol. Am Nachmittag fand die erste Be- 
gegnung bei Pleven und Schuman statt Im 
Mittelpunkt des Regiei ungsaustauschs dürfte 
nach zuverlässigen Inforn(iationen die 
Deutschlandpolitik stehen; aber auch Fragen 
des vordei-en Orients sollen besprochen wer- 
den. Heute morgen suchten die englischen 
Gäste das Hauptquartier Eisenhovers auf. 

In Persien freie Wahlen. In Perslen gehen 
die Auseinandersetzungen jnvischen der Re- 
giei^ng Mossadeq und der Opposition ver- 
schärft weiter. Während der Regierur.gschef 
die ..erste freie Wahl" in Perslen ankündigt, 
erhebt die Opposition den Vorwurf, die letz- 
ten Regierungsmaßnahmen wollten alle freien 
Kräfte mundtot machen. 

rrumans Botschaft an die US-StreitkrUte 
zum Jahresende. Präsident Truman sprach in 
seiner hier am Freitag veröffentlichten Bot- 
schaft zum Jahresende an die US-Streitkräfte 
die Hoffnung aus, daß das kommende Jahr 
die Welt der Verwirklichung eines dauerhaf- 
ten und ehrenvollen Friedens näher bringen 
wird. Mögen die amerikanischen Soldaten, so 
erklärte der Präsident, in dem sicheren Wis- 
sen Genugtuung finden, daß ihr .selbstloser 
Einsatz ein An.sporn für alle frclheitslipben- 
den Völker der Erde Ist. 

In Korea führten auch die letzten Verhand- 
lungen der WaffenstiII.«;t<'indskommisslon zu 
keinen Ergebnissen. Die Kommuniste:! Lehn- 
ten wiederum ab, eine Liste der amerika- 
nischen Gefangenen zu veröffentlichen. 

56 Menschen bei einem Flugzeusabstiirz in 
den USA unw Leben cekommen. Als eine 
zweimotorige Verkehrsmaschine kurz nach 
dem Start vom Flugplatz in Newark plötz- 
lich abstürzte, kanven sämtliche Insasuen 
— 56 Personen — dabei ums Leben. Das 
Unglück wird ais eine der größten Kata- 
strophen in der amerikanischen Zivilluft- 
fahrt bezeichnet. 
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Der „Silberne"! 
Lebhafter Verkeiir herrschte am „silber- 

nen" Sonntag auf den Straßen Langens! In 
den Nachmittagsstunden wirkten die gelun- 
genen und beifällig aufgenommenen Platz- 
konzerte des Orchestervei-eins Langen auf 
den Plätzen des westlichen Stadtteils und im 
Zentrum magnetisch auf die vielen sonntäg- 
lichen Spaziergänger aus Langen und Um- 
gebung, die die Gelegenheit ednes Bummels 
durch Langen und zum Betrachten der Weih- 
nachtsauslagen benutzten, kleinere und grö- 
ßere Einkäufe zu nvachen. Auch die illu- 
minierte StadUcirche zog in den Abendstun- 
den viele Menschen an. 

Wie wir hörten, hatten die Geschäfte gute 
Umsätze. Manche hatten Hochbetrieb, ins- 
besondere die Textii- und Schuhgeschäfte. 
Aber auch die anderen Branchen sprachen 
sich sehr befriedigt aus. 

Daß man in Langen gut kauft, hat sich in- 
iwischen doch weithin herumgesprochen, und 
das ist auch tatsächlich so. 

Erfreulich war, daß auch die am Vormittag 
eröffnete Weihnachtsausstellung Langener 
Künstler sehr starken Besuch aufzuweisen 
hatte. Wie uns gesagt wurde, seien auch Ver- 
käufe getätigt worden, was wir den Künst- 
lern von Herzen gönnen. 

Noch sind es bis zum Heiligen Abend bei- 
nahe 7 Tage Langens Gewerbe aber 
wird allen Anforderungen gewachsen sein. 

Die öffentliche Auslosung der Glücks- 
scheine erfolgt bestimmt am Donnerstag, 
dem 27. Dezember 1951, im Rathaussaal durch 
den Herrn Bürgermeister der Stadt Langen 
und werden die glücklichen Gewinner noch 
im alten Jahr in den Besitz wertvoUer 
Gegenstände gelangen. 

* Wir gratulieren. Leider zu spät erfuhren 
wir,, daß am Sonntag Herr Joh. Schmidt, 
Lehrer i. R., Dieburger Straße 23, sein 
90 Lebensjahr vollendete. Gestern konnte 
Frau Joh. Jost Wwe., Leuicertsweg 35, ihren 
80. Geburtstag feiern. Am kommenden Frei- 
tag kann Herr Philipp Jäckel IH., Oberbahn- 
wärter 1. R., Keimstraße 10, seinen 75. Ge- 
burtstag begehen. Wir wünschen den Hoch- 
betagten weitere schöne gesunde Lebensjahre. 

* Ehrenvorsitzender und Vorsitzender des 
Turnvereins hatten Geburtstag. Am 11. De- 
zember wurde der 1. Vorsitzende Heinrich 
HeMmann 50 Jahre alt, und am 16. Dezember 
vollendete der Ehrenvorsitzende. Heinrich 
Karl Sehring sein 81. Lebensjahr. C^m hat 
der Turnverein seine herzlichsten Glückwün- 
sche zum Axisdruck gebracht. Beide haben 
über Jahrzehnte gehende Verdienste um Tur- 
nen und Sport und um die Jugend. Beide be- 
mi'üien sich in besonderem Maße um den 
Tumhallenbau. Nahezu täglich ist der 1. Vor- 
sitzende auf der Baustelle, und der Ehren- 
vorsitzende zählt zu den freiwilligen Helfern, 
die in hervorragendem Einsatz zum guten 
Gelingen des Gemeinschaftswerkes beitra- 
gen. Heinrich Karl Sehring erfreut sich troU 
seines hohen Alters noch einer sehr guten 
Rüstigkeit. Das läßt ihn nicht ruhen und 
rasten. Wind und Wetter scheut er nicht. Als 
vor zehn Tagen beim Tumhallenbau rund 70 
qm Decke zu betonieren waren, da hielt auch 
der zeitweise Regen den 81jährigen nicht ab 
zu helfen. Es war ein besonderer Einsatz 
nötig — und da war Hch. Karl Sehring da 
und half feste mit. Das ist guter Geist, das ist 
Vorbild. 

" Ebrangen beim Turnverein. Beim gut 
verlaufenen Familienabend am 8. Dezember 
wurden u. a. einige Mitglieder für langjährige 

Mitarbeit und Treue geehrt. Es erhielten 
aus Anlaß ihrer 50jährigen Mitgliedschaft 
die Goldene Ehrcnnadel des Vereins die Her- 
ren Jakob Heberer, Taunusstraße 6, Johan- 
nes Heith, Feldstraße 53, und Adolf Wilhelm, 
Karl-Marx-Straße. Aus Anlaß üirer 25jäh- 
rigen Mitgliedschaft wurden durch Überrei- 
chung der Silbemen Ehrennadel geehrt die 
Herren Wilhelm Metzger, Fabrikstraße, Jakob 
Becker, Lutherstraße, Fritz Werner, Taunus- 
straße, und Adam Murmann, August-Bebel- 
Straße. In Tumerkreisen sind sämtliche 
Genannten gut bekannt. Sie haben durchweg 
nicht nur selbst Leibesübungen in verschie- 
dener Form gepflegt, sondern sich auch durch 
ihre Tätigkeit für den Verein und die Jugend 
verdient gemacht, z. B. als Spielmannszug- 
führer, Kampfrichter, Fahnenträger, Beitrags- 
kassierer, Riegenführer usw. 

* Gelungene Weihnachtsfeier. Die Klasse 2b 
der Ludw.-Erk-Schule (Klassenlohrerin Fräu- 
lein Gehr) veranstaltete imSaal „ZurTraube" 
eine Klassenwe^nachtsfeier, zu der zahl- 
reiche Eltern und Verwandte der Kleinen er- 
schienen waren. Weihnachtsgedichte und 
Lieder wechselten miteinander ab, während 
ein anmutig dargebotener Tanz der Mädchen 
zu einem kleinen Krippenspiel überleitete, 
das mit viel Liebe ausgestaltet war. Große 
Freude brachte auch der Nikolaus, der nach 
seiner „Strafpredigt" in iustigen Versen eine 
prall gefüllte Tüte an die Schüler und 
Schülerinnen verteilte. — Die Weihnachts- 
feier der Ludwig-Erk-Schule wird heute 
Dienstag um 15.30 Uhr im Saale des Gast- 
hauses „Zum Lämmchen" wiederholt, (eo) 

■ Weihnachtsfeier der Sport- und Sänger« 
gemelnschaft 1945 e. V. Am kommenden 
Samstag findet um 20 Uhr die Weihnachts- 
feier der SSG statt. Die Gesangsabteilung 
wird der Feier, in deren Verlaut verdiente 
Mitglieder des Vereins die Ehrenmitglied- 
schatt erhalten, mit Weihnachtsliedern den 
Rahmen geben, ein Theaterstück wird aufge- 
führt und während des darauffolgenden 
Wcihnachtsballes, nüt großer Tombola zu 
Gunsten des Sportplatzbaues, werden junge 
Sanger lustige Couplets zum Vortrag brin- 
gen. Alle VereinsmiigUeder sind herzlich ein- 
geladen und darüber hinaus auch die Be- 
völkerung Langens. 

' Weihnachtsfeier mit Tanx und Tombola. 
Der 1. FC Langen veranstaltet am 1. Weih- 
nachtsfeiertag im „Frankfurter Hof" eine 
Weihnachtsteier mit Tanz und Tombola, 
worauf scnon jetzt hingewiesen wird. Mit- 
glieder und Freunde des Vereins sind an die- 
sem Tage besonders willkommen. 

* Ule erste Fahrt Ins Weiße. Am vergange- 
nen Sonntag starteten verschiedene ungeaul- 
dige Anhänger des Ski-Sports au ihrer e.-sien 
Fahrt in den Vogelsberg. Am Mittwoch, 
19. 12., treffen sich alle Skifreunde im Hotel 
„Weingold" zu einer Besprechung über wei- 
tere Vorhaben. Wir verweisen auch an die- 
ser Stelle auf das Inserat der SSG, Abt. Ski, 
in unserem heutigen Anzeigenteil. 

* Langener I^alensplelgruppe bittet. Eine 
Laienspielgruppe, die unter der Leitung von 
Friedneil Umoach sich schon verschiedentr 
lieh in den Dienst von Vereinsveranstaltun- 
gen stellte, möchte ihre Arbeit gern noch er- 
weitern. Sie bittet darum um tlberlassung 
von Noten und Gesangseinlagen. 

Erscheinungsweise der Langener Zeitung 
an Weihnachten und Neujahr 

I Die Welhnachtsaugahe erhalten unsere 
I Leser zur üblichen Zelt am nSchsten 

Freitag. Wir möchten diese Nummer be- 
sonders ausstatten. Deswegeti bitten wir 
um frühzeitige Zusendung aller Inserat« 
und sonstigen Texte. Infolge der Feiertage 
erscheint In der Woche zwischen den Jah- 
ren die Langener Zeltung nur einmal, und 
zwar statt am Freitag erst am Samstag- 
mlttag. Diese Ausgabe erscheint als Dop- 
pelnummer fttr Silvester und Neujahr. Wir 
bitten schon heute, die für diese Nummer 
vorgesehenen üblichen NeuJahrsglOckwUn- 
sche und Anzeigen wenn möglich schon 
vor Weihnachten In unserer GesehUts- 
stelle aufgeben zu wollen. Der Verlag. 

* Das belegte Brot Im Bach. Seit einigen 
Tagen liegen mehrere belegte Weißbrotstullen 
in der Sterzbach. Vermutlich wurden sie von 
Schulkindern hineingeworfen. Wie hat sich 
doch die Zeit verändert, wenn man 4 Jahre 
zurückdenkt! Aber auch heute noch ist das 
Brot eine Gabe Gottes, die es zu achten gilt. 

* Unbeleuchtete Fahrräder Im Wald. Es 
werden in letzter Zeit Klagen darüber ge- 
führt, daß verschiedentlich Radfahrer die 
Schneise hinterm Wolfsgarten entlang in der 
frühen Dunkelheit unbeleuchtet fahren und 
dabei Langener Waldarbeiter gefährden. 

* Eine Nacht der Einbrüche. Nachdem vor 
kurzer Zeit eine ganze Kette von Einbrüchen 
im westlichen Teil der Stadt verübt wurde, 
begann eine neue Serie in der Nacht zum 
Samstag. So wurden aus emem Hause in der 
Karl-Liebknecht-Straße 5 Hühner u. 1 Hahn 
gestohlen, und in einer Hofreite in der Südl. 
Ringstraße ein Einbruchsversuch unternom- 
men. Weitere Einbrüche wurden in 2 Häusern 
in der Odenwaldstraße verübt, wobei bis zur 
Stunde noch nicht ganz feststeht, was den 
Einbrechern in die Hände gefallen ist. 

* „Schwerer" Diebstahl. In der Zeit vom 
Samstag bis Montagmorgen wurde bei einer 
Baugruppe fKanalarbeiten) in der Mörfelder 
Landstraße eine ;ünf Zentner schwere hoch- 
wertige Rohrhebewinde gestohlen. Wer kann 
sachdienliche Angaben machen? Die Polizei 
behandelt diese selbstverständlich auch ver- 
traulich. 

* Herzanfall beim Bezahlen der Zeche. Ais 
ein Gast in einer hiesigen Wirtschaft am 
Samstagabend seine Zeche bezahlen soUte, 
erlitt er einen Herzanfall. Der benachrich- 
tigte Arzt bestätigte dieDiognose und ordnete 
die Überführung ins Kreiskrankenhaus an. 
Daselbst ermittelte man auf Grund der mit- 
geführten Papiere die Person eines 55jährigen 
Mannes aus Darmstadt, der allerdings auch 
nur eine Barschaft von 5 Pfenningen bei sich 
hatte. Er leidet tatsächlich an einer Herz 
kranicheit 

* Wieder ein herrenloser Hund zugelaufen. 
Ein herrenloser Himd, eine Kreuzung zwd- 

schen einem Schäferhund und Wolfshund, 

lief einer Frau dieser Tage zu. Das Tier 
wurde als Fund gemeldet und befindet sich 
Im Faselstall. Besitzansprüche können auf 
dem Fundbüro geltend gemacht werden. 

* Zusammenstoß. Am Samstagnachmittag 
gegen 16 Uhr ereignete sich in der Nähe des 
Wernerplatzes ein Zusammenstoß, an dem 
ein Lastkraftwagen und ein Dreiradliefer- 
wagen beteiligt waren 

■ Wildschwein lief Ins Auto. Ein nichtall- 
täg'Ucher Unfall ereignete sich am Sonntag 
gegen 18 Uhr auf der Mörfelder Landstraße 
unweit der Abzweigung nach Egelsbach. Als 
ein Personenauto aus Neu-Isenburg diese 
Stelle passierte, lief ihm ein über die Straße 
wechselndes Wildschwein in das Fahrzeug, 
wobei die linke Seile verbeult und zum Teil 
sogar aufgerissen wurde. Ein größerer Bün- 
del Schweineborsten blieb als Andenken und 
zum Beweise der „Schweinerei" zurück. Von 
dem Tier war nacli dem Unfall jedoch nichts 
mehr zu sehen. Lediglich deutliche Spuren 
auf der Straße wiesen auf einen Wildschwein- 
wechsel hin. Das Personenauto mußte abge- 
schleppt werden. 

* Schwerer Zusammenstoß. Ein gefähr- 
liches Eck scheint die Kreuzung Wilhelm- 
straße/Leukertsweg zu werden, wo jetzt 
schon wiederholt Zusanunenstöße vorgekom- 
men sind. So stießen am Montagvormittag 
gegen 10.30 Uhr ein Personenwagen aus 
Spi-endlingen und ein Lieferdreiradwagen 
aus Neu-Isenburg imit ziemlicher Wucht zu- 
sammen. Der lieferwagen wurde erheblich 
beschädigt, das Personenauto trug leichtere 
Beschädigungen davon. 

' Kennkartcnaktion vor dem AbschluB. In 
der Zeit vom 17.—22. Dezember werden die 
restlichen Antragstellungen der Buchstaben 
T—Z entgegengenommen. Damit ist die 
Kennkartenaktion für Langen abgeschlossen. 
Weitere Antragstellungstermine finden nicht 
mehr statt. 

* Beleuchtungskörper gestohlen. Die von 
der Herstellerfirma an der Kanalbaustelle im 
Linden angebrachte Wamlampe wurde in der 
Nacht zum Montag von Unbekannten gestoh- 
len. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die 
Polizei. 

60 Jugendtumer an der Bundesachiile In 
Frankfurt a. M. Am 17. und 18. Nov. fand 
sich in der Bundessportschule in Ffm. die 
Turnerjugend Südhessens zu einem Fortbil- 
dungslehrgang zusammen, der unter der Lei- 
tung des Landesjugendturnwarjes Julius Seitz 
und einiger bewährter Turnlehrer stand. 
Man lernte neue Übungsformen, beim 
Heimabend traf man sich im frohen Kreise, 
um bei Gesang und fröhlichem Spiel alte Be- 
kanntschaften aufzufrischen und neue anzu- 
knüpfen. Schnell waren die zwei Tage ver- 
gangen. Vom Turnverein 1862 Langen nah- 
men die Jungturner Gghz. Sehring, Ludwig 
Werner, Hch. Döring, Herbert Kirchner, Ger- 
hard Lev und Erich Sehring teil. — An einer 
am letzten Sonntag in Eberstadt vom Turn- 
kreis Darmstadt imter der Leitung von Ober- 
turnwart Plösser, Traisa und Männertum- 
wart Banyay, Arheilgen durchgeführten 
Kreisübungsstunde nahmen außer den Oben- 
genannten noch Herbert Anthes und Lothar 
Erdmann teil. Hier winden die Übungen für 
die Jugendbestenkämpfe, die am 16. März 
stattfinden, durchgeturnt. 

* Elly Ney-Konzert In Langen. Alle Helfer 
am Zustandekommen des Elly Ney-Konzertes 
in Langen legen Wert auf die ausführliche 
Feststellung, daß der Abend eine gemeinsame 
Veranstaltung der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde und der Kunst- u. Kulturgemeinde 
Langen gewesen ist. 

* FrelrellBiSse Gemeinde Langen. Die Lan- 
desregierung hat der Freireligiösen Landes- 
gemeinschaft Hessen die Rechtsstellung einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechts ver- 
liehen. Die Freireligiöse Gemeinde Langen 
(Vorsteher H. Bauer, Langen, Lutherstraße 6) 
nimmt als Glied der Freireligiösen Landes- 
gemeinschaft Hessen an dieser Rechtsstellung 
teil. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Wir sehen uns veranlaßt, hiermit nochmals 

öffentlich bekannt zu geben, daß nach Be- 
schluß unserer Dekanats-Synode und vorauf- 
gehender allgemeiner Anordnung der Klr- 
chenleitung der Evang. Kirche in Hessen imd 
Nassau striktes 

Photocraphlerverbot 
für Gottesdienste und kirchliche Handlungen 
aller Art (Taufe, Trauung u. ä.) besteht. 

Neu-Isenburg. 30. November 1951 
Evang. Dekanats-Synodalvomtand „Dreielch" 

Passionierte Angler gesucht! 
Einigen passionierten Anhängern des Angel- 

sportes ist Gelegenheit gegeben, sich an der 
Pachtung einiger in der Langener (Senjar- 
kung gelegener Fischteiche zu beteiligen. In- 
teressenten wollen ihre Adressen unter Hin- 
zufügung des Berufes und der Beschäftigung 
an die Redaktion der Langener Zeitung geben. 

Wer in Langen kauft - kauft gut! 

Eine erlesene Schau schöner Kunstwerke 
Zahlreiche Besucher waren bei der 

Weihnacbtsausstellung und dem Kunstmarkt 
Daß man auch mit einfachen Mitteln und 

bescheidenem Aufwand eine gesclimackvolle 
und ansprechende Ausstellung bringen l^nn, 
bewiesen die ausstellenden Langener Künst- 
ler in der Ludwig-Erk-Schule, wo z. Z. von 
der Volkshochschule lond der Kunst- und 
Kulturgemeinde eine Weihnachtsausstellung, 
verbunden mit einem Kunstmarkt, veranstal- 
tet wird. Schon die äußere Umgebung ist 
wohltuend und für die Veranstaltung wie 
geschaffen. 

Welt über die gehegten Erwartungen hin- 
aus wurden die Besucher von den ausgestell- 
ten Weriten berührt. Von den Ölbildern 
Friedrich Schneiders verraten die Gemälde 
„(Sehöft bei Langen" und „Herbstlicher Wald" 
ganz besondere Reife. Selbst Künstler von 
Ruf zollten diesen Werken größte Anerken- 
nung. Auch weitere landschaftliche Motive, 
vor allem aus der näheren Heimat, sind in 
Stil und Farbe gut gelöst und verraten solides 
Können. 

DiePasteUe und Aquarelle Marianne Helms 
machen den Beschauer ebenfalls mit den 
Fluren der Heimat vertraut. Ihr Pastell „Am 

Hainerwald" fand gleich einen begeisterten 
Käufer. 

Else Lucy Harti wartet mit einer ganzen 
Schau feinster und künstlerischer Keramiken 
und Kleinplastiken auf, denen man die Wie- 
ner Schule ansieht. Vom Kerzenhalter in den 
verschiedenen Ausführungen, (Dbstschalen, 
Aschenbecher, Tiermodellen bis zu den ver- 
schiedenartigsten Gefäßen fanden alle Gegen- 
stände allgemeine Bewunderung und — auch 
manchen Käufer. Auch die in ihren farb- 
lichen Mitteln so charakteristischen Aqua- 
relle zeugen von der vielseitigen Begabung 
der Künstlerin. 

Bürgermeister Umbach eröWnete am Sonn- 
tagvormittag die Ausstellung vor zahlreichem 
Publikum, das sich auch am Nachnuttag in 
beachtlicher Zahl einfand. Teilweise war der 
Besucli so groß, daß es zu räumlichen Schwie- 
rigkeiten kam. Was zur Schau gestellt ist, 
verdient aber auch wirklich betrachtet zu 
werden, zeugt es doch von einem künstleri- 
schen ^haffen innerhalb der Mauern unse- 
rer Stadt, von dem nur wenige wissen. Die 

i Aussteilung ist noch geöffnet bis einschließ- 
i lieh Sonntag, 23. Dezember. Die öffnungs- 
, Zeiten sind sonntags von 11 bis 13 und 14 bis 

18 Uhr, werktags von 17 bis 19.30 Uhr. Ein- 
I tritt wird nicht erhoben. 

I—Au» ümm 
Verlaß mich nicht! (UT). Dieser franzö- 

sische Film erhält seine Spannung durch 
spiritistische Szenen und greift das Thema 
einer großen Leidenschaft auf. Durch viele 
Verwirrungen hindurch wird der Zuschauer 
zu einem guten Ende geführt. Der große 
Roman „L'hontune qui revient de Loin" lie- 
ferte das Thema der interessanten Handlung. 

Unter den Brücken (Lichtburg). Dieser 
Film wurde gegen Ende des Krieges unter 
der Regie von Helmut Käutner gedreht. Nach 
beispiellosem Erfolg in Schweden und in der 
Schweiz wird „Unter den Brücken" mit 
Gustav Knutli, Hannelore Schroth und Carl 
Raddatz in den Hauptrollen, nun dem deut- 
schen Publikum gezeigt. In einer klaren 
Mondnacht konunt das Schicksal zu den bei- 
den Schiffersleuten Hendrik und Willy; es 
heißt Anna, ist ein junges, hübsches Ding, 
das lange in das schwarze glucksende Wasser 
starrt, aus dem das Nachtkonzert der Frösche 
erklingt... Ein Geldschein flattert ins Was- 
ser, und so beginnen die romantische Liebes- 
geschichte dreier Menschen und die unver- 
geßlichen Erinnerungen einer Reihe von 
Künstlern und Technikern, deren Arbeits- 
freude und Erlebniswelt in einem der sct^ön- 
sten Filme ihren Niederschlag fanden. 

Herr der Unterwelt (Ll-Ll). Als Eddie Rice 
nach seiner Entlassung aus dem Lazarett in 
San Franzisko seine Frau wiedersieht, be- 
gegnet er ihr wie einem fremden Menschen. 
Er kann sich weder auf ihren Namen besin- 
nen, noch weiß er, daß sie einmal zusammen- 
gehörten. Zunächst erscheint Nina, seiner 
Frau, das Verhalten von Eddie Rice grotesk 
und absurd. Doch als ihr Eddie erklärt, daß 
er durch eine Gehimverwundung sein Ge- 
dächtnis vollkommen verloren hat. packte sie 
Zweifel, ob sie ihm Glauben schenken solL 
Dieses fesselnde Thenm behandelt der Film: 
„Herr der Unterwelt", der alle Besucher In 
seinen Bann legen wird. 

Von der Volkshochschule 
„Arbelt und Leben". Die „Arbeit- u. Leben" 

— Kurse müssen jetzt mehrere Male aue 
räum technischen Gründen ins Realgymnasium 
verlegt werden. Demnach findet der Abend 
am Mittwoch, 19. 12., nicht in der Finanzlehr- 
anstalt statt. 

„Das Bild des Menseben in Philosophie und 
Wissenschalt unserer Zelt." Die Vortragsreihe 

i läuft jetzt wieder wie früher, mittwochs- 
1 abends. Im Realgymnasium weiter. Frau Dr. 
I .Hildegard Felck wird am kommenden Mitt- 
1 Woch, 19. 12., 20 Uhr, anwesend sein. 
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nie Spiele In der Gruppe 2 der II. rußball- 
Amateurllga 

In den Spielen der 2. Fußball-Amateurliga 
Darmstadt büßte am Sonntag der Spitzen- 
reiter Oberroden in Langen einen Punkt ein. 
Recht schußfreudig war die Dioburger Mann- 
schaft, die gegicn Sandbach 9:0 gewann. KSV 
Url>erach landete gegen Oberramstadt einen 
beachtlichen 5:0-Sieg. Das Odenwald-Derby 
Erbach gegen Michelstadt endete nach fairem 

, Kampf Unentschieden 2:2. Einen Achtungs- 
erfolg errang gleichfalls mit einem Unent^ 
schieden (1:1) Egelsbach In Mörfelden. Wix- 
hausen schlug Viktoria Urberach 4:2 und 
verwies damit Urberach auf den 5. Tabellen- 
platz. Niederroden schlug Münster auf eige- 
nem Platz 3:1. 

Der Tabellenstand vom letzten Sonntag 
(das abgebrochene Spiel Vikt. Urberach — 
Langen vom vorletzten Sonntag ist nicht ge- 
wertet, das Spiel wird nochmals ausgetragen): 
Ober-Roden 15 52:18 24:6 
KSV Urberach 16 38:19 24:8 
Dieburg 16 66:25 21:11 
Messel 15 41:28 20:10 
Vikt. Urberacli 15 33:22 19:11 
Wixhausen 14 36:19 18:10 
Nieder-Roden 16 51:35 18:14 
Egielsbach 16 31:36 14:18 
Erbach 16 30:36 14:18 
1. FC Langen 15 26:34 1 3:17 
Münster 16 23:31 12:20 
Mörfelden 16 29:38 12:20 
Michelstadt 16 33:46 12:20 
Ober-Bamstadt 16 36:59 12:20 
Sandbach 16 10:89 1:31 

Am kommenden Sonntag spielen; Ober- 
Roden — Wixhausen, Messel — KSV Urbe- 
rach, Ober-Ramstadt — Dieburg, San<Ibach 
gegen Mörfelden, Egelsbach — Nleder-Roden, 
Michelstadt — 1. I'X: Langen, SV Münster 
gegen Erbach. 

Ein harter Kampf um die Punkte 
1. FC langen — Ober-Roden 2:2 (0:2) 

Das Spiel gegen den Tabellenführer am 
letzten Sonntag war ohne Zweifel das här- 
teste Treffen in dieser Verbandsspielrunde. 
Und die größte Unsportlichkeit ließ sich der 
Torsteher Ober-Rodens zu Schulden kommen, 
als er — keineswegs im Kampf um den Ball 
— den Langener Stürmer Schneider niedertrat. 
Hier ist selbst ein Elfmeterball keine genü- 
gende Sühne, hier mußte Platzverweis aus- 
gesprochen werden. Wohl versuchte der 
Schiedsrichter, das harte Treffen einiger- 
maßen gut über alle KUppen zu bringen — er 
ließ jedoch zur Unterbindung von offensicht- 
lichen Unsportlichkeiten die nötige Energie 
vernüssen. 

Das Spiel selbst begann mit schnellen Vor- 
stößen der Langener und hier zeigte sich 
die hervorragende Abwehrarbeit der Ober- 
rodener Hintermannschaft. Langen kam trotz 
allen Anstrengungen zu keinem Erfolg. Lei- 
der mußte Nickel durch eine Verletzung bald 
ausscheiden, er konnte auch für die Folge 
nur noch als Statist mitwirken. Das gab den 
Oberrodener Auftrieb. Mit raumgreifendem, 
von der Läuferreihe präzis eingeleitetem 
Flügelspiel schaffte es immer wieder heikle 
Situationen vor dem Langener Tor. Als nach 
38 Minuten eine Linksflanke zu dem Rechts- 
außen Schermer kam, konnte dieser infolge 
eines Mißverständnisses leicht in die rechte 
Torecke zum 1:0 ein schießen. Dann unterlief 
dem Schriedsrichter eine krasse Fehlentschei- 
dung, Keck wurde regelwidrig im Strafraum 
gelegt, der fällige Elfmeter blieb aus. Dafür 
belegte er den Club in der 44. Minute mit 
einem solchen, als Presch in der Abwehr 
hart um den Ball kämpfte, so daß Gotta 
dabei zu Fall kam. Der Elfmeter wurde von 
Gotta selbst zum 2:0 für Oberroden ver- 

wandelt, Eckenvevhiiltnis 3:2 für Langen. 
In der zweiten Halbzeit war der Sieg der 

Gaste mclir und mehr gefährdet. Immer wie- 
der bcrannten die Langener das Gästetor, 
es wurde dabei auf beiden Seiion mit erlaub- 
ten und (leider) unerlaubten Mitteln ge- 
kämpft. Da sah man auf recht-s den lium- 
pelnden Nickel spurten und auf links, sowie 
in der Mitte waren auch die anderen Spieler 
voll bei der Sache. In der 64. Minute setzte 
sich Kiefl ohne Rücksicht auf seinen Körper 
erstaunenswert ein. Gegen seinen raffinierten 
Kopfball war derTorhüter machtlos. 1:2, dafür 
war Kicfl füi- 10 Min. außer Gefecht gesetzt. 
Das Spiel war in der letzten Viertelstunde 
nur mehr Kampf von Mann zu Mann. Ein 
Foul gegen Schneider (wie anfangs berichtet), 
ahnte der Schiedsrichter nur mit einem Elf- 
meter, ohne Platzverweis. Die Wogen der 
Erregung gingen um diese Zeit sehr hoch. 
Dietz war der Vollstrecker des Elfmeters, 
der, da sich die Oberrodener nicht an die 
Regel hielten, wiederholt wurde. So war 
der 2:2-Endstand hergestellt. Oberroden war 
die etwas bessere IVIannschaft, jedoch hat 
Langen das Unentschieden gegen den Herbst- 
meister verdient. — Reserven 3:0 für Langen. 

Mörfelden — Egelsbach 1:1 (0:0) 
Die SG Egelsbach konnte am Sonntag im 

Rückrundenspiel bei dem SKV Mörfelden 
ihr Vorjahresergebnis wiederholen und er- 
zielte abermals ein recht beachtliches 1:1 un- 
entschieden. Der Gastgeber stellte seinem 
Gegner EgelsbacJi eine schlagkräftige Mann- 
schaft gegenüber, die mit letztem Einsatz von 
der ersten bis zur letzten Splelminuite 
kämpfte und den Hiesigen alles abverlangte. 
Dagegen mußten in der Egelsbacher Mann- 
schaft wiederum Umstellungen vorgenom- 
men werden. Man mußte auf den erkrankten 
Anthes Ph. und den dienstlich verhinderten 
Bernhardt verzichten und somit setzte man 
den bisher verletzten Barth als Rechtsaußen 
ein, der allerdings auf diesem ungewohnten 
Posten nicht ganz überzeugen konnte, wäh- 
rend Knöß als rechter Läufer seinen Neben- 
spielern in keiner Weise nachstand. Der erst- 
mals als Halbrechter eingesetzte Jugendspie- 
ler Rühl lieferte ein gut^s Spiel und berech- 
tigt zur großen Hoffnung. Das Spiel selbst 
wurde von beiden Mannschaften in einer fair 
ritterlichen Weise durchgeführt. 

Die Mörfelder begannen den Kampf mit 
stürmischen Angriffen, so daß die Egels- 
bacher Hintermannschaft sofort ganze Arbeit 
zu verrichten hatte, während ihre Sturmreihe 
nur langsam in Fluß kam. Gefahrvolle 
Situationen wechseln in der Folgezelt beider- 
seits im Strafraum, wo die Egelsbacher die 
weitaus deutlicheren Torchancen heraus- 
spielten, doch allzugroßes Schußpech verhin- 
derte den Erfolg. Harte Schüsse von links- 
außen Krämer und Jungermann verfehlen 
knapp ihr Ziel und den Führungstreffer ver- 
paßt während dieser Drangperiode Barth, der 
auf Flanke von links knapp über das Tor 
köpft. Laufende Gegenangriffe der Platzher- 
ren scheitern immer wieder an der aufmerk- 
samen Abwehrarbeit des Egelsbacher Schluß- 
dreiecks, wo vor allem wieder Anthes Gg. I 
als Stopper und rechter Verteidiger Gauß- 
mann durch ihre befreienden Abschläge sich 
Luft verschafften und dem Mörfelder Sturm 
das Toreschießen recht schwer machten. So- 
mit wurden torlos die Seiten gewechselt. 
In der zweiten Halbzeit sah man dasselbe 
Bild, doch war der Gastgebersturm der 
Glücklichere und konnte eine inkonsequente 
Deckung ausnutzen und durch einen Pi-acht- 
schuß ihres Mittelstürmers für Heese un- 
haltbar das Führungstor herausschießen. 
Mittelstürmer Haller setzt seine Nebenspieler 
in^mer wieder gut ein und schöne Kombi- 

nationen schließen mit turbulenten Szenen 
vor dem Mörfelder Tor ab. 15 Minuten vor 
Schluß ist es auch Haller, der auf Zuspiel 
von Rühl den Ausgleichstreffer erzielt. Bcdde 
Mannschaften versuchen mit stürmischen An- 
griffen nochmals zum Erfolg zu kommen, 
aber einwandfreie Abwehrarbeit beider Hin- 
termannschaften unterbindet die bestgemein- 
ten Aktionen. 

Die Reserve-Mannschaften trennten .sich 
nach ausgeglichenem Spiel eljenfalls mit 
einem 2:2 unentschieden. 

Gützcnhalnor Sport vom SonntaK 
Fußball; Anscheinend hat sich Götzenhain 

in letzter Zeit auf unentschiedene Spiele spe- 
zialisiert. Nachdem es am Vor.stjnntag in 
Dreieiclienhain nur zu einem 1:1 gereicht 
hatte, konnte die Mannschaft der SG Götzen- 
hain auch am dritten Advent auf eigenem 
Platze das Spiel gegen Lengfeld nicht wie 
erwartet für sich entscheiden, sondern mußte 
sich die Punkte mit ihrem Gast teilen. Nach 
der I. Halbzeit stand es sogar 1:0 für Leng- 
feld. Dann spielte zwar Götzenhain etwas 
glücklicher, und Philipp Schäfer konnte den 
gegnerischen Toi-wart zweimal überwinden, 
aber zu einem Sieg reichte es doch nicht, 
denn auch Lengfeld traf noch einmal ins 
Netz. So endete das Spiel 2:2. 

Handball; Die Reserve der Handballabted- 
lung Götzenhain trat in Offenbach gegen 
Eiche zu einem Nachtragss.piel an. Gleich zu 
Spielbeginn kam Götzenhain gut ins Spiel 
und lag nach zwanzig IVIinuten Spielzeit 4:0 
in Führung, Es schien, als sollten die Gäste 
den Kampf ganz klar für sich entscheiden. 
Docli so leicht wurde ihnen ilir Sieg nicht 
gemacht. Vor der Pause schon warf Offen- 
bach den Anschlußtreffer und kam kurz nach 
Wiedeit)eginn aus 4:3 heran. In den letzten 
Minuten lieferten sich beide Mannschaften 
ein ausgeglichenes Spiel und warfen noch je 
ein Tor, so daß Götzenhain knapp mit 5:4 
die Punkte gewann. 

Offenthal In Form 
Offcnthal 1 — Relnhelm 1 3:2 

Nachdem Reinheim das erste Tor erreicht 
hatte, zog Offenthal schart an. Als in der 
10. Minute der Ball schon dra gegnerischen 
Torwart passieit hatte und"'ihn ein Reln- 
heimer Spieler mit der Hand aus dem Tor her- 
ausschlug, gab der Elfmeter den Ausgleich. 
In der 17. Minute waren wiederum die Gäste 
erfolgreich, so daß es mit 1:2 in die Pause 
ging. — Mit umgestellter Mannschaft trat 
darauf die einheimische Elf zu erfolgreichem 
Angriff an und konnte zwei weitere Tore für 
sich verbuchen. Die spielerische Überlegen- 
heit über die Gäste aus dem Odenwald kam 
in dem hohen Eckball-Verhältnis von 15:1 
noch sichtbarer zum Ausdruck. 

Gruppe Dieburg: 
Offenthal — Reinhelm 3:2 
Mosbach — Dreieichenhain 5:1 
Götzenhain — Lengfeld 2:2 
Überau — Groß-Bieberau 3:1 
Klein-Zimmern — TG Ober-Roden 6:0 
Eppertshausen — Schaafheim 6:1 
Kleestadt — Groß-Umstadt 0:2 

Jgd. Offenthal — Tumgem. Neu-IscnburK 4:0 
Ein sehr schönes Spiel lieferten sich die 

beiden Mannschaften am Sonntagvormittag. 
Als bis zur 25. Minute noch immer kein Tor 
erzielt war, sah es nicht nach einem hohen 
Sieg aus. Doch in der 26. Minute wurde der 
Bann gebrochen. Durch einen schön herein- 
gegebenen Strafstoß von Fr. Gaubatz konnte 
der Mittelstürmer Stapp durch einen Saft- 
schuß das erste Tor verbuchen. Nach der 
Halbzeit gehörte das Feld der einheimischen 
Elf. Gaubatz griff an, zunächst erfolglos, aber 
Adolf Reitz sandte durch einen Schuß aus 
dem Hinterhalt sicher das Leder zum zweiten 
Male ein. In der 7. und 15. Minute fielen wei- 
tere Tore durch Keim und W. Reitz. — Neu- 
Isenburg stellte eine flinke, faire Mannschait, 
die aber an der aufmerksamen Läuferreihe 

und der Verteidigung nicht vorfeeikam. Elinige 
Angriffe wurden von Haller im Tor gut ge- 
meLstert. 

JCandball 
A-Klassc (Kreis Darmstadl) 
Ergebnisse vom Sonntag: 

SV 98 Reserve — Seeheim 3:6 
SSG Langen — Ober-Ramstadt 7;3 
Hahn — Schneppenhausen 6:9 

Durch seinen 6:3-Sieg im Hochschulstadion 
gegen die Reserve des SV 98 überflügelte die 
Seeheimer Mannschaft den bisherigen Tabel- 
lenzweiten Egelsbach. SSG Langen gewann 
auf eigenem Platz gegen Ober-Ramstadt 7:3 
und ist durch diesen Sieg der Mittelgruppe 
weiter näher gerückt. Dagegen ist Hahn 
durch eine 6:9-Niederlage auf eigenem Platz 
7.U den beiden Darm.städter Vereinen in die 
Abstiegszone geraten. 

Der Tabe'.lenstand vom letzten Sonntag: 
TV Langen 
TV Seeheim 
Egelsbach 
SV 98 Reserve 
Schneppenhausen 
Ober-Ramstadt 
SSG Langen 
Hahn 
TG 75 Dannstadt 
TG Bessuogen 

10 
11 

9 
12 
10 
10 
12 
11 
9 

10 

85.50 
87:71 
89:52 
79:89 
69:69 
70:71 
69:95 
90:99 
66:84 
61:96 

17:3 
15:7 
13:5 
12:12 
11:9 
10:10 
8:16 
7:15 
5:13 
5:15 

Am nächsten Sonntag spielen: 
SSG Langen — Hahn; Tgs. 75 Darmstadt — 

Tgm. Bessungen; Schneppenhausen — SV 98 
Reserve. 

Olympia 1952 
Nur noch sieben Monate trennen uns 

von der Feier der Olympischen Spiele in 
Helsinki und nur wenige von den Olym- 
pischen Winterspielen in Oslo. 

Bei keiner anderen, die Welt umspannen- 
den Veranstaltung, kommt der WiJle der 
Völker zum friedlichen Nebeneinanderleben 
mit gleicher Eindringlichkeit und Überzeu- 
gungskraft zum Ausdruck. Von über 50 Na- 
tionen werden die Besten der Besten, Männer 
und Frauen, in den verschiedensten Sport- 
arten und Spielen ihre Kräfte messen. Der 
olympische Sieg wird zum gröüten und wert- 
vollsten Erfolg, den ein Wettkämpfer, Marm 
oder Frau, erringen kann. Niu: eine kleine 
deutsche Zuschauergemeinde kann das sport- 
liche Weltfest persönlich miterleben . und 
unseren Wettkämpfern in schwerster olynn- 
pischer Stundfe einen starken Rüdchalt g«i)cn. 
Das Nationale Olympische Komitee bemüht 
sich, alle Wege für Teilnehmer und Besucher 
zu ebnen. Denn fest steht, daß der Besuch 
der Spiele in Helsinki infolge des hohen 
Preisstandards in Finnland imtt der Verrech- 
nung auf Dollar-Basis eine sehr teure Ange- 
legenheit für deutsche Begriffe und Veriiält- 
nisse sein wird. 

Um nun unsere deutschen Wettkämpfer 
selbst gründlichst auf die Spiele vorzubereiten, 
müssen ansehnliche Geldmittel aufgebracht 
werden. Tag für Tag laufen irgendwo in 
Deutschland die DLV-Dokumentarfilme. Sie 
wurden bdsher überall mit großer Begeiste- 
rung aufgenommen und haben mit wenigen 
Ausnahmen aus den in ihrem Ranmen durch- 
geführten Olympia - Spendensainmlungen er- 
freulich hohe Beträge für die Vorbereitungs- 
arbeit gebracht. Am 26. Januar 1952 werden 
durch den TV 1862 in Langen zwei Dokumen- 
tarfilme vorgeführt. Einmal wird der 
Film von den „Olympischen Spielen 1936 in 
Berlin" Erinnerungen in una wachmfen, 
zum anderen wird uns der Film von den 
diesjährigen „Leichtathletikmeisterschaften In 
Düsseldorf" mit unseren deutschen Olympia- 
kandidaten für Helsinki bekanntmachen. Der 
eine oder andere wird wohl auch 1952 in 
Helsinki mit dabei sein. 

ROMAN If'O/V H/tRALD BflUMOfiRTeN 
Copyright by Carl Ouncker, Berlin, durch Verlag v Graberg tt Gttrg, Wiesbader 

(3. Fortsetzung) 
Das weißgescliminkte Gesicht des dummen 

August mit der lächerlich großen Nase und 
dem rot geschminkten Mund wandte sich 
Cestnick zu. „Nun spridi endlich. v;as ist mit 
Orlando?" 

Ehe der Kutsdier antworten konnte, stürmte 
der Stallmeister Junghoff in den Wagen. So- 
gleich fuhr er auf Cestnick los. „Wo steckt 
ihr denn? Die Nummer ist dran! Orlando 
fehlt." 

Der Kutsdier sdiluckte nur, er wurde blaß 
unter der Brfiune seiner Haut. Voller Ver- 
zweiflung hob er die Arme. „Idi weiß von 
nichts!" odirie er, wandte siÄ einfach um 
und rannte mit großen Sätzen zum Stallein- 
gang zu den Pferden zurüdc. Als er bei 
Fustanella und Odin ankam, die immer un- 
geduldiger wurden und nun sdion zu tänzeln 
begannen, h "'ten sich seine Züge auf. 

Der Rei Orlando zog eben Fustanellas 
Sattelgurt tuster. Sein stets versdiiossenes, 
hartes, ausdrucksvolles Männergesiebt war 
ruhig wie Immer. Nur Cestnick bemerkte, 
daß die Nasenflügel vibrierten. Und die Fal- 
ten um den Mund sdtlenen tiefer als sonst 
eingemeißelt zu sein. 

Die blauen Augen Orlandos, blank wie 
»dwrf geschliffener Stahl, hafteten auf dem 
Geficht seines Kutschers, aber er sagte nichts. 
Er Kfaob den Unken Fuß in den Steigbügel, 
und Cestnick sprang hinzu, den Sattel zu 
halten, damit sein Herr aufsitzen konnte. 

Mit einem Schwung war Orlando im Sattel. 
Der Pferdekörper unter Ihm bebte. „Reit- 
itodi!" befahl er leise und UeB die Zügel 
durch die Finger gleiten. Er trug einen roten 

Frack, wie ihn die Jäger anhat>en. Die weiß. 
Hose saß prall an den langen sdilanken 
Beinen. Die Spitzen der hohen Lackstiefel 
wippten in den Bügeln. Der Kutscher starrtc- 
zu ihm hinauf, als habe er nicht riditig ver- 
standen, in seinen naditsdiwarzen Augen 
flackerte eine wilde Angst. „Reitstock ist 
fort!" erwiderte er dumpf und ließ den Kopf 
sinken. 

Aus der Manege drangen die silberhellen 
Stöße der Fanfare. Das Signal, daß Orlando 
anreiten solle. Im Ring war die erste hohe 
Hürde aufgebaut, über die Fustanella wie 
eine Katze setzte. 

„Richtig — ja" — nickte Orlando — „Dei 
Reitstock . . ." 

Und dann gab er Fustanella den Kopf frei 
die sich sofort in einen kurzen Galopp setzte 
und um die Rundung des Zirkusganges fegte 
— zum großen Auftritt hin. 

Wie benommen starrte der Kutsdier ihr 
nach. Rudcartig riß er sich zusammen' und 
riet dem Stallbursdien zu, er solle Odin fer- 
tig madien. Im gleichen Atemzug rannte er 
los. Er hielt nidit inne, bis er in den Stall 
kam, in dem es jetzt still und tieinahe leer 
war, denn sdton waren die sedtzehn Liplz- 
zaner Hengste hinausgeführt, die Direktor 
Straßbedc persönlidi dressiert hatte. 

Cestnicji beugte sich über eine Futterkiste 
und wühlte erregt Im Hädcsel. Sdieu sah er 
sidi nadi allen Selten um, verbarg etwas 
unter seinem Rodt und liet wie ein Mensdi 
auf der Fludit, in seinen Wagen, den er mit 
drei Stallbursdien teilte. Er knallte die Tür 
hinter sidi zu und schob den Riegel vor. Kurz 
darauf erloschen die Lichter, und Cestnick 
eilte wieder in das Chapiteau. 

IIL 
Im Salonwagen des Direktors Vitus Straß- 

t>eck warf die seidenbesdiirmte Lampe mit 
dem Meißner Porzellanfuß, der zwei Hengste 
im Kampf darstellte, ein sanftes Lidit auf 
den Mahagonisdireibtisch. Vitus Straßbedc, 
im Frack, an dem die Ordenskette hing, Utter- 
las racch einsn Stapel Redinungen, die der 

GesdiäftsfUhrer vor ihn hingelegt hatte. 
„Sonst noch was, Langner? Mein Auftritt 
kommt gleidi. Es wird eine kleine Feier heute 
geben. Freibier für das Stailpersonal. Die 
Artisten lade ich persönlich ein. Sie kommen 
dodi auch, Langner? Wir gehen in die „Gol- 
dene Kugel". Bringen Sie Ihre kleine Frau 
mit, Langner!" 

Der Gesdiäftsführer madite eine Verbeu- 
gung. „Vielen Dank, Herr Direktor." Er trat 
ungesdiickt einen Sduritt zurück und verwik- 
kelie sidi dabei in die Schnur der Lampe. Sie 
fiel um, aber geistesgegenwärtig sprang 
Straßbedc hodi und fing sie auf. Nur eine 
Birne zersdiellte. Verlegen stammelte der 
Gesdiäftsführer eine Entsdiuldigung. Vitus 
Straßbedc lächelte, als sei der kleine Unfall 
nicht eines Wortes wert; er hob den Tele- 
phonhörer ab, nachdem er einen Knopf auf 
dem Schaltbrett eingedrüdct hatte. 

Der Elektromonteur Fritz Rapp hörte das 
Klingeln in seiner Zentrale und meldete sich. 
„Jawohl, Herr Diektor, eine sechzigkerzige 
Birne, Idi bringe sie sofort. Ja, idi kann so- 
lange fortbleiben. Sdmeusel ist da. Nein, ich 
komme selber, Idi habe ja die Sdüüssel zum 
Lampenschrank." 

Rapp hing ab. Die Motoren liefen Immer 
ncxh auf Höchsttouren. .Idi geh mal nun 
zum Alten, Schneusel. Er hat ne Birne kaputt- 
gehauen. Wie spät haben wir denn? Zehn 
nadi zehn? Na, dann wird bald Schluß sein. 
Heute abend zieht der Alte sidier nodi was 
auf. Hat dodi Jubiläum." 

Der Elektromonteur verließ die Zentrale 
und ging in den Wagen nebenan. Sorgfältig 
schloß er auf, machte Licht und holte aus 
einem großen Schrank eine Bime, prüfte sie 
und packte sie wieder in ihren Pappkarton. 
Dann pfiff er die Meißle mit, die ganz deut- 
lich a'js dem Zeit herausklang. Rapp lief 
rasch und gewandt um das mächtige Zelt 
herum. 

Geschickt sprang Rapp über die Seile, die 
das Zelt hielten. 

• Es war ziemlidi dunkel; der Nebel hatte 
sich wie eine schwere Haut« Uber ganz Him- 

burg gestülpt. Die Bogenlampen hingen wie 
blasse Monde in einem Meer von Dunst und 
Feuchtigkeit. 

Plötzlich stolperte Rapp. Er wäre fast ge- 
stürzt. Ersdirodcen sprang er beiseite, holte 
seinj Taschenlampe heraus und ließ den 
v/eißen Strahl aufbienden. 

Für mehrere Sekunden erstarrte er und 
fühlte seinen eigenen Herzsdilag, der rasend 
zu hämmern begann. Kalter Schweiß trat 
auf seine Stirn. Er beugte sich noch etwas 
weiter herunter, ohne zu wissen, daß sein 
frisches Gesicht Jetzt fahl wie ein Zelttudi 
war. Er wußte nidit, wie lange er so da stand 
und stierte. Dann ging ein Zucken durch seine 
Gestalt Wie von einer Riesenfaust vorwärts- 
gestoßen begann er zu laufen. 

Vier Minuten später stammelte er, an der 
Tür des Salonwagens gelehnt, dem Ge- 
schäftsführer Langner entgegen; „Bei Aus- 
gang C liegt ein Mann. Tot — erschlagen.** 
Dann preßte er entsetzt, als sähe er das Bild 
nodi immer vor sich, die Hände vor die Augen. 
„Mord!" flüsterte er Immer wieder — 
„Mord — — Mord . . ." 

Während im Publikum nach der komischen 
Nummer des Clowns Willi mit seinem Affen 
Lene eine lebhafte Bewegung der Erwartung 
eintrat, die ab und zu noch von einem unter- 
drückten Lachen Ubertönt wurde, war durch 
den Haupteingang ein Junges Mädchen ge- 
kommen, das sich seinen Weg mit der Sicher- 
heit einer häufigen Besudierin bahnte. 

Viktoria Faik trug ein dunkelblaues Ko. 
itüm, üt>er das sie eir.en Regenmantel ge- 
zogen hatte, der offenstand. Den kleinen 
Filzhut trug sie in der Hand. Das gewellte 
kastanienbraune Haar leuchtete In einem 
kupfernen Schimmer. Sie war groß, schlank 
und von einer lässigen Anmut In den Be- 
wegungen. Die zart geschwungene Linie des 
Nasenrückens, der kühn geschnittene, etwas 
herbe Mund, die entschlossene Rundung des 
Kinns standen In einem reizvollen Gegensatz 
zu dem verträumten Blick der rehbraunen 
Augen. 
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„Wer verzichtet auf seinen Brataptel?" 
Eine VoTweihnachUeTzählung — Von Hedweg Böhm 

Licscl und Hans kamen von draußen her- 
ein. Die Backen wuren feuerrot von der Kälte 
und einer eben sieRieidi geschlagenen 
Sdinecballsiäilacht In der Tür sdion fragten 
sie: „Mutter, gibt es heuf Bratapfel?" 
„Sdinuppert mal ein blßdien", erwiderte la- 
diend die IVIutter und eilte aus dem Zimmer. 

Die Kinder hielten ihre Nasen in die Luft, 
genau wie Putzl, der Zwergspitz es machte, 
wenn ihm ein lieblicher Duft entgegenwehte. 
Sdinell wurden die Uebcrsdiuhe abgestreift, 
damit es keine Tapsen auf dem sdiöngeboh- 
nerten Fußboden gebe und dann gingen die 
Gesdiwister Hand in Hand zum alten, run- 
den Kadielofen, der im Winter fast so etwas 
Liebes war wie der Weihnachtsbaum, natür- 
lich war er alltäglicher uni nldit umstrahlt 
von Glanz und Geheimnis! -- Das kleine 
Mädchen, das älter als der Bruder war, hob 
sich auf die Zehen, öffnete die blanke Mes- 
singtür der Röhre und madite: „Hml!" 

„Ist viel Zudter drauf?" fragte der Bruder. 
„Ganz glasiert!" erwiderte Liesel und ihre 
kleine Himmelfahrtsnase bewagte sich or- 
dentlidi vor Lust. 

Als die Dämmerstunde hereinbrach, kam 
die Mutter zu den Kindern, die bei ihren 
Sdiularbeiten am Tisch saßen: „So. nun ma- 
chen wir alle eine kleine Arbeitspause". Und 
wie allabendlich in der Winterzeit, setzte sie 
sldi in den großen Sessel am Fenster und er- 
zählte den Kindern etwas. Der Vater kam 
selten einmal hinzu; er war Arzt und hatte 
viele Kranke zu betreuen. Und um die Weih- 
nachtszeit gab es dummerweise meist nodi 
mehr Patienten als sonst im Jahr, denn da 
haben viele Leute Husten und Schnupfen und 
leider aud> mandie Menschen einen verdor- 
benen Magen! Wenn der Vater aber einen 
Augenblidc in der Dämmerstunde Zelt hatte, 
so kam er heran und das war dann für alle 
eine besondere Freude. 

Die Kinder holten sidi ihre Fußbänkdien 
untcm Sofa hervor und setzten sich der Mut- 
ter zu Füßen. Putzi mußte mit dabei sein; 
am liebsten lag er auf der Mutter Schoß, 
doch erlaubte sie es nidit gern. Zu Hans 
wollte er nicht, denn der war ihm zu zappelig 
und hatte an mandien Tagen allerhand Unfug 
im Sinn. So war denn am häufigsten sein 
Platz auf Liesels Knien, wo er sidi ein paar- 
mal erst um sidi selbst drehte bis er die 
riditige Kuhle gefunden hatte, dann seufzte 
er sdiwer auf, worauf ihn Hans mal eben am 
Schwanz oder Oehrchen zupfte, Putzi 
knurrte, Liesel sagte: „Laß doch", und dann 
iing die Mutter an zu erzählen. 

Sje erzählte vom Christkind und Weih- 
nachtsmann, aus ihrer eigenen Kindheit und 
mandies von des Vaters Patienten. — Heut 
war es nun ein rediter Jammer, daß Hans 
und Liesel die Bratäpfel zu sehr in der Nase 
steckten! Sie hörten nidit so aufmerksam zu 
wie sonst, der Sdinee hatte sie wohl hu.i^riger 
gemedit. So hatten sie für die rührende Ge- 
schldite, die die Mutter von einem armen 
Kinde erzählte, leider wenig Sinn Die Mutter 
merkte das, kürzte die Erzählung ab und 
sa£te lächelnd: ..Nun holt nur die Aepfel. ich 

seh es euch ja an, dais ihr es nicht mehr ab- 
warten könnt!" 

Liesel setzte Putzi auf den Boden und ging 
mit ihrer Fußbank zum Ofen, nahm zwei 
bunte Topflappen vom Rechen an der Wand, 
die sie selbst zum letzten Weihnachts- 
fest der Mutter gestrickt hatte, stellte sidi auf 
das Bänkdien und hob behutsam die heiße 
Porze'lanschüssel aus der Röhre, auf der 
fünf schöne, große Aepfel leise in ihrem 
Zuckersaft bruzeltcn Vorslditlg stieg jie vom 
Bänkchen herab, wobei Hans ihr zu Hilfe 
kam, nidit so sehr aus Ritteriiclikeit als aus 
Angst, von dem süßen Saft könne etwas ver- 
schüttet werden. 

Als Liesel dann die Schüssel niedersetzte 
und die herrliche Schmauserei beginnen 
sollte, zu der auch Anna aus der Küche auf- 
geregt herbeigerufen wurde, trat der Vater 
in das Zimmer und wurde jubelnd begrüßt. 
„Grad gibt es die Aepfel!" schrie Hans ihm 
entgegen und Anna lief noch einen Teller 
und Löffel zu holen. 

Aber da sagte der Vater: „Wer verzichtet 
auf seinen Bratapfel? Drüben Frltzdien 
Müller hat Fieber und seine Mutter ist zu 
arm, um ihm heut Abend was anderes zu 
geben als trocken Brot." 

Es entstand eine kleine Stille. Die Mutter 
sah die Kinder an und sagte dann leise: 
„Idi natürlldi." „Idi auch", sagte der Vater, 
„und ich" fügte die gute Anna hinzu. Sie 
räumte gleich drei Teiler und Löffel weg 
und ging damit hinaus. — Liesel blid<te die 
Mutter an, dann sdiob sie zögernd ihren 
Apfel auf die Schüssel zurück. Der Vater 
stridi über ihr Haar: „Nun larfst du sie audi 
hinüberbringen." 

Hans war stumm. Er sah voll Sehnsucht 
auf seinen Teller nieder und stocherte mit 
dem Löffel in dem Saft, der den herrlich 
braunen und roten Apfel wie ein Zuckersee 
umlloB. — Liesel war schon draußen; eben 
klappte die Haustür. Die Mutter kehrte zu 
ihrem Sessel zurüdt und der Vater erzählte 
von dem kranken Jungen und bat sie, bis 
Fritz wieder gesund sei für ihn und seine 
Mutter mitzukochen. Dann sprachen sie von 
etwas anderem. 

Plötzlich fiel hinter ihnen ein Löffel zu 
Boden und im nädisten Augenblidc war 
Hans bei der Mutter, legte seinen Kopf in 
ihren Schoß und begann zu schluchzen, daß 
sein ganzer kleiner Körper bebte. 

Die Mutter streichelte seinen blonden 
Schopf und sah mit feuchten Augen den 
Vater an. Der gab nach einer kleinen Weile 
dem Kerlchen einen lustigen Klaps: „Weißt 
du was? Jetzt laufen wir beide zu Fritz 
hinüber und bringen ihm deinen Apfel und 
sagen, das sei der allersdiönste, den sollte 
er audi nodi haben." 

Da wischte Hänsdien mit seinem Aermel 
übers Gesicht, — sein Taschentuch hatte er 
natürlich wieder einmal verloren. — nahm 
seinen Teller und faßte strahlend des Vaters 
Hand. 

meinschaft-sszenen der Zwerge. — Die bei- 
den Oberklajsen fanden schließlich In dem 
besinnlichen Spiel „Wie die Lebkuchenherzen 
entstanden" von Karl Haug ihre vo'.le Betäti- 
gung. Gut d,iszlplinierle Sprechchöre des 
„Wilden Heeres", wie schöne, ansprechende 

Reigen der Elfen und Sterne betonten hier- 

bei die gemeinsame Leistung und hoben das 
Einzelspiel. 

Im Namen der vielen, vielen Besucher 
dankte am Schluß des Abends Bürgermeister 
Zimmer der Lehrerschaft, die in bester Zu- 
sammenarbeit diese so wohl gelimgene ad- 
ventliche Feier ermöglichte. 

In Offenthal: 
Ueber 100 Kinder äuj der Bühne 

Jedes Jahr in der Vorweihnachtszeit tritt die 
hiesige Vo'Jtsschule in einem großen Eltern- 
abend vor die Öffentlichkeit. Am vergange- 
nen Sonntagabend führte sie dabei den größ- 
ten Teil ihrer Schulkinder auf die Bühne. 
Nicht nach Talenten wurden dabei die Spie- 
ler ausgesucht, wie Schulleiter Moltrecht in 
seiner Begrüßung anführte, sondern das 
Kinderspiel hat eine hohe erzieherische Auf- 
gabe. Es ist geeignet, gerade den oft mutlosen 
und abseits stehenden Kindern zum Selbst- 
vertrauen und freudigen Aufgehen in der 
Gemeinschaft zu verhelfen. 

Der Abend wurde eingeleitet durch Ge- dichts vorträge^^ößererl^adchenunddurch 

einige Violinsoli von dem 12jährigen Horst 
Zimmer, der in Herrn Sommerlad einen 
sicheren Begleiter am Klavier fand. Als dar- 
auf das erste und zweite Schuljahr in selbst- 
vergessener Spielhaltung ein „Gespräch vor 
Weihnachten" in der ganz kindgemäßen vor- 
züglichen Sprache von Bockenmühl boten, 
leuchteten aller Augen im Saale, und reines 
Glück legte sich auf die Herzen der Eltern. 

Eine wundervolle Bearbeitung des Mär- 
chens von den Haulemännchen von Franz 
Bauer gab dem 3. und 4. Schuljahr, verstärkt 
durch einige Kinder der Oberklasse, Gelegen- 
heit, ihre gestaltenden Kräfte ru entwickeln 
und gefiel besonders durch die vielen Ge- 

f/ {^eslficLen^e ofClei^ei* aus mie 
Immer neue modtsdie Abwandlungen 

Viele unserer Leserinnen betrachten die prafetischen, scfimteflsamen. WcWsamcn Stricfearbedm 
als eine angenehme Abwedislunp ihrer hdusliiiien und vetbinden bei dieser Arbeit 
oft eine Plauderstunde mit einem nützlichen Ztoeck. 

Die hiet gezeigten Modelle mit gestrickten Teilen slnä ganz 
leicht selbst zu arbeiten, da sie nur einen Fledermausärmel und 
einen engen, bezw leidtt glockigen Rock auftoelsen. Jeder sln- 
fadie Grundsdrnitt kann dafür verwendet werden. 

Alle genusterten Wollstoffe, wie Schotten, Pepita oder 
Streifen eignen sich ganz besonders für diese einfachen Kleider« 
Zweierlei Material läßt dabei hübsdie Farbfeomblnfltlonen zu. 
Wer ledoch einen einfarbigen Stoff vorzieht, kann eine aparte 
Zusammenstellung durch /arblich abweichende Stricfcfeile er- 
reichen. Wie wäre es z. ß. mit einem hellgrauen Wollstoff und 
roter Strickerei? Flaschengrün mit tümatenrot, dunfeelWau mlf 
honiggelb, schwarz mit tosi oder mokkabraun mit dunkelbraun 
ergeben u^eitere re/zpolle Kombinationen. 

Also überlegen Sie nicht lange und beginnen Sie mit den 
Strickteilen/ Ohne viel Mühe kommen Sie zu einem Kleid, das 

ihnen im Haus und im Büro gleich 
viele Freude bereiten wird. Vor 
allem ist es herrlich loarm und ver- 
leiht der Trägerin einen ganz be- 
sonderen fraulichen Reiz. 

Nachstehende Beschreibung unse- 
rer drei Modelle wird fhnen die Wahl 
nicht nur erleichtern, sondern Piel- 
leicht auch manchen Hintoels für 
eigene gute Ideen geben. 

Das iinhe Modell ist aus einem 
diagonal gestreiften Wollstoff ge- 
arbeitet. wobei die Stric^teile die 
Farbe der Streifen aufweisen, z. 3.{ 
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Hellgrau mit dunkelblauen 
oder Schicarz mit grünen 
Streifen usw. Wieder zeigt 
das Modell einen Fledermaus- 
arm, außerdem einen geraden 
Rocfc mit vorderer Falte. Die 
Strickteile bestehen aus zwei 
geraden Streifen, die man 
zu Schläuchen zusammennäht 
oder auf Rundnadel strickt. 

Alle Stricbteile werden mit 
der Hand unter die abge- 
steppten Kanten der Kleidteile 
genäht und weisen Strick- 
muster auf wie: zwei rechts — zwei links, zwei rechts — 
eins Imfes. Es müssen immer Muster sein, die sich zu- 
sammenziehen. 

Die mittlere Abbildung zeigt ein Pepitakleid mit roter 
Strtchgarnitur, das besonders modisch und schiefe wirkt. 
Der Krageneinsatz besteht aus einem longen. gerade ge- 
strickten Schalterl. der rings um den großen Ausschnitt ge- 
näht wird wobei man ihn zu einem schmalen Schalkragen 
umlegt. Der Aermelvorsto0 witJ gleichfalls umgeschlagen, 
und aus den angeschnittenen Taschen schauen ebenfalls 
Strickteile hervor. Hier finden wir abermals den Fleder- 
mausärmel. der nach unten Weite hat und einen '/«-langen 
Puffarm ergibt. Der gerade Rock kann mit und ohne 
Tascheneingrtffe gearbeitet werden und hat in der hinteren 
Rockbahn eine tief eingelegte Gehfolte. 

Oer dritte Vorschlag zeigt einen bunten Wollschotten. der mit roter oder grüner Wolle, auf die 
Grundfarbe des Materials abgestimmt, kombiniert wird. Das Kleid hat einen angeschnittenen 
Fledermausarm und einen kleinen Glockenrock. Der gestrickte Einsatz weist einen kleinen um' 
gelegten Kragen auf, der im Rücken geschlossen wird, wehrend ans dem dr<Uuieriellangen Arm 
ein schlichtes Strickbund hervorschaut. Erika 
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(4. Fortsetzung) 
Mit kurzen, halblaut geflüsterten Entschul- 

digungen drängte sie sich an den Parkett- 
besuchern vorbei und gewann endlldi mit 
einem Aufatmen die Loge 6, die dem Zwerg 
wegen Ihrer Leere aufgefallen war. 

Ein Erschrecken lief über ihre Züge. Ihr 
lebhaftes Gesidit. das jede Innere und Süßere 
Erregung sogleich wie ein Spiegel reflektierte, 
verbarg schledit die Bestürzung, die sie beim 
Anblick der leeren Loge überkam. Sie sdiien 
unentschlossen, ob sie sich nun setzen oder 
den pelnvollen Weg durch den überfüllten 
Zirkus zurückgehen sollte. Die sdimetternde 
Fanfare, die den ersten Ritt Orlandos ankün- 
digte, verjagte jeden Zweifel. Ihte schmale 
Hand griff nach der überpolsterten Stuhl- 
lehne und rückte den Sitz ganz dicht an die 
Balustrade. Die Ellenbogen auf die mit rotem 
Samt ütierz^gene Brüstung stützend, ließ sie 
Ihr Kinn In den offenen Händen ruhen. 

Nun winkle der Stallmeister, der das Auf- 
stellen der ersten Hürde ütierwacht hatte, mit 
einer kleinen Fahne nach dem Auftritt zu, 
und sofort hörte man das Dröhnen von 
Fustanellas Hufen auf dem Holzboden. 

Als Orlando auf dem Fuchs in die Manege 
ritt — weit vorget>eugt und mit einem leldi- 
ten Lächeln auf den ernsten Zügen — ließ 
Viktoria die Hflnde sinken und umklammerte 
die sdimale Logenbrüstung. Unwillkürlich 
sdiloB sie die Augen Sie spürte den Rudt, der 
durch die Menge ging, jedesmal genau In dem 
Augenblick, da der Fuchs zum Sprung an- 
setzte, und erlebte mit bebendem Herzen jene 
wunderbare Sekunde, da dieser schöne Mensch, 
wie verwachsen mit der herrlichen Stute, über 
d«r HOrde «cbwebtt. Dann ktm dat welche 

Klappen, mit dem Fustanella aufsetzte, und 
sofort — der Orkan des Beifalls. 

Ihre Lider mit den langen, dunklen Wim- 
pern zuckten. Leidensdiaftlidie Zärtlichkeit 
lag in dem Blick, als sie jetzt zu dem Reiter 
hinsah. 

Ein neues Gefühl war in Ihr aufgewadit, 
das sie nie verlassen konnte — eine tiefe, ein- 
malige Liebe. Sie empfand wieder dieses er- 
drückende Glüdt. das sie immer in Orlandos 
Nähe berauschte. 

Um ihr Gleidigewidit zu gewinnen, ver- 
sudite sie, sich das Bild ihres Verlobten, des 
Kaufmannes Thomas Holten vorzustellen, aber 
es war unmöglich, weil der düstere Ernst von 
Orlandos Mienen, der beherrschende Blick 
seiner blauen Augen, die Willenskraft, die von 
ihm ausströmte, das Bild von Thomas Holten 
zu einom wesenlosen Schemen verwisdite. 

Als nun in der Manege die zweite, höhere 
Hürde für den Rappen Odin aufgestellt wurde, 
fpähte sie über den Logenrand nach dem Ein- 
gang. V/o blieb denn Thomas heute abendT 
Spätestens bei Orlandos Ritt hatte er dooi 
hier sein wollen. , . 

Große Angst erfüllte Viktoria plötzllA. 
Zum erstenmal begriff sie ganz, daß sie sich 
von Thomas trennen mußte. .... 

Welch unheilvolle Fäden spannen sich jeUl 
zwischen Thomas^ und Orlando, wählend 
äußerlich ihre Freundsdiaft noch wie elM 
feste Brücke stand, deren Zusammenbruch 
durdi nichU herbeigeführt werden konnte. 

Es hatte einmal eine Zelt gegeben. In der 
sie glaubte, sie würde mit Thomas Holten 
glücklich werden. Aber damals war sie ein 
anderer Mensdi gewesen Sie hatte die Grund- 
sätze als rlditlg angesehen, in denen sie er- 
zogen worden war. Aber diese Viktoria ge- 
hörte nun der Vergangenheit an Was konnte 
sie für das Schicksal, das sie mit Peter Breeft 
zusammengeführt hatte? 

Selbst heute nadimlttag. als sie den Brief 
an Peter Breest schrieb hatte sie nicht ge- 
ahnt, daß sie sich so verlieren würde. Sie 
hatte Thomas helfen wollen, welter nichts. 

Regungslos saß Viktur'a da und vergegen- 
wKrtlgt« ilct) den heutigen Nachmittag Per 

Zirkus versdiwamm vor ihren Augen, Sie sah 
sidi wieder im Musiksalon stehen, kurz nach- 
dem ihr Vater fortgegangen war Sie meinte 
wieder die freche Stimme dieses Weinreisen- 
den Thiele zu hören, der sidi bei ihr unter 
einem Vorwand hatte melden lassen. 

Mit weldi unversdiämten Blicken hatte er 
die Einrichtung des Zimmers gemustert, als 
wolle er sie absdiätzen. 

Wenn der Mensch nur klarer gesprodien 
hätte! Aber aile seine Reden waren nur ver- 
steckte Drohungen gegen Thomas gewesen. 

Mußte sie den Brief an Orlando nidit sdirel- 
ben, nachdem dieser Thiele endlich gegangen 
war. War Peter nicht Thomas" bester Freund? 
Ach — nun war alles aus . . . 

Die Fanfaren gellten zum zweitenmal. Die 
Innere Unruhe jagte Viktoria hoch. Es war ihr 
unmöglich, stillzusitzen: der Gedanke an Tho- 
mas trieb sie aus dem Zirkus. 

Grell schlug der Marsch der kurzen Zwi- 
sdienpause an ihre Ohren, als sie mit fliegen- 
den Pulsen den Haupteingang veriieß, 

Sie mäßigte erst Ihre Sdirltte. als der rosa- 
farbene Glanz der Bogenlampen vor dem 
Zirkus sich verlor und sie auf die leere Straße 
kam. 

Die kühle Nässe des Nebels beruhigte Vik- 
toria. Sie blieb stehen und lehnte sich an einen 
Baum. Trostsuchend legte sie Ihre Wange an 
seine zerklüftete Rinde. Was kann ich dafür, 
daß ich Peter liebe! — dachte sie. Hatie ich 
nicht immer gegen das Verlangen angekämpft, 
ihn wiederzusehen? 

Tränen füllten Ihre Augen. 
So geht es nicht weiter, klagte sie. Ich muß 

midi entsdielden! Für oder gegen Peter — für 
oder gegen Thomas! 

Noch fürchtete sie sich vor den ererbten 
Vorurteilen, die Ihr Vater niemals überwinden 
würde. Was würde er sagen, wenn er erfuhr, 
daß sie die Verlobung mit Thomas lösen 
wollte, well sie sich in einen Zirkusreiter ver- 
liebt hatte. Aber schon wehrten sich der Trotz 
und der Wille, sich in der Frage Ihres L^bens- 

•glücks nidit beeinflussen zu lassen. Als habe 
dieser Gedanke idion ganz Besitz von Ihr 

ergriffen, als wolle sie die Entsdieidung nun 
keine Stunde mehr hinauszögern, begann sie 
rasdi vorwärtszugehen. 

Als Viktoria die Flurtür aufschloß, kam Ihr 
die Hausdame entgegen. Neugierig fragte sie: 
„Ist Herr Doktor Holten nldit mehr mit- 
gekommen? Sie wollten doch nodi zusammen 
ausgehen. Ihr Herr Vater ist nicht zu Hause." 

Mlt bebenden Fingern nahm Viktoria Hut 
und Mantel ab. Ihre Lippen waren spröde. 
Sie war zu bedrückt, um Irgend eine Aus- 
rede zu erfinden. Ja. wenn sie eine Mutter 
gehabt hätte! Aber sie war aufgewachsen 
ohne zärtlldie Güte, ohne die alles begrei- 
fende Liebe einer Mutter. Sie hatte von ihrem 
vierten Lebensjahr an gelernt, sich zu beugen 
und vor allem zu schwelgen. 

So sdiwieg sie auch jetzt und ging an der 
verwundert blickenden Hausdame vorbei In 
das Musikzimmer. Sie atmete auf, als Fräu- 
lein Berger ihr nicht folgte. 

IV. 
„Ja, gewiß." — Die Hand Doktor Falcks 

fuhr beschwichtigend durch die Luft, um den 
Redestrom zu hemmen, mit dem Fräulein 
Berger die Anrufe, die zwischen sieben und 
zehn Uhr gekommen waren, von einem Notiz- 
block ablas, nicht ohne längere Erläuterungen 
zu jedem einzelnen zu geben. 

Verstimmt sah die Hausdame über den 
Rand Ihrer goldenen Brille den Arzt an. „Sie 
sind abgespannt, Herr Doktor. Seit heute früh 
um sieben Uhr haben Sie sich keine Ruhe 
gegönnt Sie müßten . . " 

„Schon gut, schon gut, Fräulein Berger. 
Er strich sich mit einem kleinen Seufzer über 
die Stirn und das kurze, graue Stoppelhaar. 
.Seit wann ist Viktoria zu Hause?" ' 

„Das Fräulein ist vor etwa einer halben 
Stunde gekommen." 

„So, vor einer halben Stunde. Danke sehr. 
Sie brauchen nichts mehr zu richten. Ich habe 
unterwegs gegessen. Oder ja. bringen Sie njlr 
einen Tee Ins Musikzimmer. Viktoria wird 
mir wohl Gesellsebatt leisten dabei." 
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Zum Jahresabschluß: 
SteuererspsrnlsmSgllchkeitcn ausnutzen! 
Zum Ende des Jahres stehen verschiedent- 

lich die Einkommensteuerpflichtigen, aber 
auch die Lohnsteuerpflichtigen vor der Frage, 
ob sie durch Ausnützung steuerlicher Mög-_ 
lichkeiten nicht noch eine Minderung der" 
auf das Jahr 1951 entfallenden Steuerbela- 
stung herbeiführen können. Es ist zu beden- 
ken, daß bei den Einkommensteuerpflichtigen 
durch den Wegfall der Vergünstigung des 
nicht entnommenen Gewinns, der erhöhten 
AbschreiBungsmöglichkeit für Ersatzbeschaf- 
fungen, der Bewertungsfreiheit für Fabrik- 
gebäude, Lagerhäuser und landwirtschaft- 
liche Gebäude und schließlich durch die 
Außerkraftsetzung des § 32a des EStG erheb- 
liche Möglichkeiten zur Steuereinsparung ver- 
loren gegangen sind. 

* Steuerrortelle durch Bausparen! Alle 
EUnkommen- und Lohnsteuerpflichtigen, also 
Gewerbetreibende, Geschäftsleute und freie 
Berufe, Arbeiter und Angestellte, können 
bestimmte Aufwendungen und Ausgaben an 
ihrem steuerpflichtigen Einkommen absetzen, 
wenn diese nachgewiesen werden. Sie glle- 
deni sich in Werbungskosten und Sonderaus- 
gaben. Auf diese Weise kann ein nicht un- 
beträchtlicher Teil der Einkommensteuer 
erspart werden. Gerade deshalb dürfte der 
Abschluß eines Bausparvertrages empfehlens- 
wert sein. Die Öffentliche Bausparkasse für 
Hessen (Abteilung der Hessischen Landes- 
bank — Girozentrale —) Darmstadt, Paulus- 
platz 1, ist gern bereit, jeden Interessenten 
eingehend über die Steuervorteile zu unter- 
richten. Die genaimte Kasse hat seit der 
Währungsreform rund 12 Millionen DM Bau- 
geld zur Verfüigipg gestellt. Ein Erfolg, der 
zweifellos für sich spricht 

(Bö^cnbain 
g KrelsgeflügelausstellunK: Nach vielem 

hin und her konnte der Geflügelzuchtverein 
Götzenhain am Samstag und Sonntag, trotz- 
dem im Ort die Maul- und Klauenseuche aus- 
gebrochen war, doch eine große Kreisgetlü- 
gelschau durchftihren. Von dieser Veranstal- 
tung, die am Samstag um 14 Uhr imter An- 
wesenheit prominenter Gäste eröffnet wurde 
und am Sonntagabend ihren Abschluß fand, 
werden wir am Freitag auslUhrlidi berichten' 

^fPcntbal 
o Wir gratulieren auls herzlichste Frau 

Elisabeth Zimmer, geb. Groh, Bahnhofstr. 10, 
ru ihrem 71. Geburtstag, den sie gestern iif- 
körperlicher und geistiger Frische begehen 
konnte. 

e Erster Abschnitt Im Rathausumbau be- j 
endet. Nachdem die von der Gemeindevertre- 
tung beschlO!.;°ne Unterkellerung zum Teil 
vollzogen ist, konnten der im Rathaussaai 
untergebrachte Bürgermeister und die An- j 
gestellten wieder in ihre Diensträume ein- | 
ziehen. Bei den Umbauarbeiten wurde das ' 
Bürgermeister - Zimmer verkleinert und da- | 
durch ein besonderes Trauzimmer gewonnen. | 
Die gleichzeitig eingebaute Heizung konnte 
in drei Zimmern ebenfalls in Betrieb genom- 
men werden. Gemeindekasse und Standesamt 
müssen sich bis zum nächsten Jahr mit Ofen- 
heizung begnügen. 

e Einbrecher suchten die Ostendstraße heim. 
In der Nacht vom Sonntag auf Montag bra- 
chen Einbrecher in die Hofreiten Ostend- 
straße 9 und 37 ein. Den Dieben fielen drei 
Fahrräder und einige Hühner in die Hiinde. 
Auch in einem Nachbarhaus des vor 14 Ta- 
gen von Einbrechern heimgesuchten Grund- 
stücks in der Schulstraße machten die Diebe 
einen erfolglosen Einbruchsversuch. Bei den 
von der Gendarmerie sofort angestellten Er- 
mittlungen konnte das eine der Fahrräder, 
das die Diebe auf dem Felde hinter der Ost- 
endstraße liegen gelassen hatten, wieder 
sichergestellt werden. 

e Noch einmal Geflügelschau. Der Bericht- 
erstatter über die vom Geflügelzuchtverein 
1929 veranstaltete Geflügelschau erwähnte 
nur die von den einzelnen Züchtern errun- 
genen Ehrenpreise und Zuschlagspreise. Es 
hieße die anderen Züchter, die mit ihren 
fieren die Schau bereicherten, hintansetzen, 
wenn nicht auch iimen Lob und Anerken- 
nung gezollt würde. Als man den Ausstel- 
lungssaal betrat und zum Gang entlang an 
den Käfigreihen ansetzte, wurde man sofort 
von einem Stanun feiner Blausperber gefes- 
selt. Ein Huhn, das sich viele Freunde in 
Deutschland erworben hat und dem man 
allerlei Nutzeigenschaften nachrühmt. Neben 
der Frühreife zäiilt eine überdurchschnitt- 
liche Legeleistung und die Lieferung eines 
feinen Bratens zu den Vorziiigen des statt- 
lichen Huhns. Als weitere Vertreter der 
mittelschweren Rassen präsentierten sich vier 
Plymouth Rocks. Leider waren die beiden 
Hähne unberingt, so daß sie nicht bewertet 
werden konnten. Australoops, helle Sussex, 
Rhodeländer, Bamevelder und Lachshühner 
bereicherten das prächtige Bild. In feiner 
Qualität waren von den leichten Rassei' die 
rebhuhnfarbigen Italiener, die silbertarbigen 
Italiener, die wildfarbenen Italiener, die mi- 
norka, die Rheinländer und die Leghorn ver- 

Hadjridjtcn 

treten. Aber auch vor den Käfigen der klei- 
nen Lieblinge — den Zwergen — hatten sich 
viele Bewunderi'r eingefunden. Eine Fallen- | 
nesterbatterie, voi. Frau Laubenheimer zur ; 
Verfügung gestellt, v/ar, auch Angelpunkt für I 
viele Besucher. Alles' in Allem: Eine Aus- j 
Stellung, die nicht nur die Besucher, sondern , 
auch die keine Arbeit und Mühe scheuenden | 
Züchter zufriedengestellt haben dürfte. Die j 
Gewinne der Freiverlosung von der Geflügel- i 
schau müssen bis zum 20. Dezember abgeholt j 
sein. 1 

ShJikoJLUen 
ez Öffentliche Einwohnerversammlung. Als 

Bürgermeister Lötz zur Eröffnung der öffent- 
lichen Einwohnerversammlung die Erschie- 
nenen begrüßte, war der Saal zur Linde nicht 
.«o stark besetzt, wie es im Interesse der ge- 
meinsamen Probleme wünschenswert gewesen 
wäre. Als Gast des Abends weilte Landrat 
Wink hier, der im Verlaufe des Abends über 
kommunalpoUtische Fragen sprach. Zu Be- ; 
ginn sah man zum ersten Male im Kreis den | 
Kulturfilm „Der Weg ins Licht", der die Ar- i 
beit im Kreisgebiet zum Thema hatte. Bür- 
germeister Lötz berichtete dann über Fragen, I 
die die Gemeindeglieder angehen. Besonders | 
interessierte, daß die Einnahmen aus dem Ge- 
meindewald durch die Ausgaben dafür er- 
reicht werden, galt es doch keine Kahlflächen 
entstehen zu lassen und aufzuforsten. Durch 
die Herstellung der Wasserleitung in den 
neuen Straßen wurden in den letzten Jahren 
20 000 DM investiert. Die Straßen wurden in 
einen guten Zustand gebracht, besondere 
Ausgaben für die Bahnstraße gemacht. Auch 
der Friedhof mußte vergrößert werden, was 
im Zuge der Feldbereinigung ohne Schwierig- 
keit durchzuführen war. Der Umbau der 
Leichenhalle mußte auf einen späteren Zelt- 
punkt verschoben werden. Zum Neubau des 
Rathauses bemerkte der Bürgermeister, daß, 
als das Dach baufällig war, die Gemsinde- 
verwaltung die Initiative ergriff, an einen 
Neubau heranzutreten. 
Nun ist das Werk gelungen und auch die 
Finanzierung wird durchgefütirt, wie veran- 
schlagt war. Zu den wichtigsten Aufgaben 
aller Gemeinden gehört das Wohnungspro- 
blem. Hier war erfreulich festzustellen, daß 
sich die Wohnverhältnisse von 1946 bis heute 
gebessert haben. Trotzdem ist noch viel auf 
diesem Gebiete zu tun, und so richtete der 
Bürgermeister den dringenden Appell an die | 
Hausbesitzer, im Interesse der Menschlich- 1 
keit mit der Gemeindeverwaltimg zu gehen, 

um unliebsame Dinge zu vermeiden. Die 
Brennholzfrage stellt für unsere Gemeinde 
ebenfalls eine schwierige Frage dar, da bei 
1100 Haushaltungen nur 41 rm Holz aus dem 
Gemeindewald geschlagen werden konnten. 
Doch haben die Forstämter Kranichstein und 
Mörfelden noch 800 m Holz zugesagt. Die 
Spar- u. Leihkasse hat 1 Waggon ofenfertiges 
Holz zum Verkauf bereitgestellt. Herr Land- 
rat Wink-Darmstadt sprach dann über soziale 
Probleme, die über den Rahmen der Ge- 
meinde hinausgehen und für die ungeheuere 
Summen zur Verfügung gestellt werden müs- 
sen. In der Diskussion sprach Lehrer Rühl 
über die Schülerbücherei, Bürgermeister 
Lorenz über Probleme der Feldbereinigung. 
Er bat die Anwesenden, im eigenen Interesse 
Einsicht in den neuen Plan zu nehmen. Nach- 
dem Herr Klink den Plan zur Errichtung 
eines Obstbaumwingerts in der Gemeinde be- 
kanntgegeben hatte, schloß Bürgermeister 
Lötz die öffentliche Einwohnerversammlung. 

Glückliche Toto-Gevrinner 
Nach Ober-Roden kam gestern der Hessen- 

Toto als verfrühtes Christkind. Ein 70jähriger 
Opa hatte richtig getippt, und nun dürfen 
die glücklichen Gewinner die runde Summe 
von genau 122 271,70 DM kassieren. Wie 
getippt wurde. Der alte Herr diktierte ein- 
fach die Zahlen ohne sachverLtändiges Wis- 
sen um die Mannschaften und es klappte, 
Intere.ssant ist es übrigens, daß er noch nie 
ein Fußballspiel besuchte. An dem Gewinn 
sind beteiligt ein 43jähriger Ph. M., auf des- 
sen Namen der Wettschein ausgestellt war, 
sein Schwiegervater (der den richtigen Tip 
hatte) und zwei weitere Verwandte. 

Uer Zugverkehr zu Weihnachten und Neu- 
jahr soll durch 256 Entlastungszüge, zu den 
Fernzügen verstärkt werden. Wie im Vorjahr 
werden wieder besondere Festrückfahrkar- 
ten ausgegeben. Sie gelten zu Weihnachten 
für Hin- und Rückfahrt, vom 22, Dezember, 
12 Uhr. bis 26. Dezmber, 24 Uhr, zur Rück- 
fahrt außerdem auch am 27. Dezember bis 
24 Uhr, Zu Neujahr gelten sie für Hin- und 
Rückfahrt vom 29. Dezember, 12 Uhr, bis 
1. Januai, 24 Uhr, zur Rückfahrt außertem 
noch am 2, Januar 1952 bis 24 Uhr, 
Guterhalt,, neuberelfte 

Fahrräder 
Herrenrad 40.- und 60 - 

(wenig gefahren) 
Damenrad 55 DM 

zu verkaufen, 
Klot?, Egelsbach 

Darmstädier Landstr. 

Mafi-Kürschnerel 

ERNST MÜLLER 

Peize-KDte-MOtzeii 
EGELSBftCH 
Westendstr. 8 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die LungenberatimKüstunde findet am Frei- 
tag, 21. 12., vormittags 10 Uhr, im Kreiskran- 
kenhaus Langen statt. Die Nachmittags- 
sprechstunde fällt aus. 

1 Bund SchlOssel 
am Samstagabend In 
der Gartenstraße ver- 
loien. Gegen Belohn, 
abzugeb. Gartenstr. 30 

wMi iiei&mdent HjOefitl 

Steppdecken 
Tagesdecken 

Polstermöbel 
Matratzen 
Kleinmöbel 

Schlafzimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 
Tische, Stühle 

Einzelmöbel 

hn, AuaumMI 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21/23 

Zahlungserleichl»rung 

^ladhtüjeCtUj, 

an den Jahresabschluß denken! 

Den VORTEIL wahren durch 

STEUERFREIES SPAREN 

bei der 
Nähere Atmkunft erhalten Sie 
an unseren Schaltern. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Gritzner 
Schwingschiü 
Zentialspulen 

Zick-Zack 
sofort ab Lager 

SCHROTH 
Langen 

DarmstSdter Str. 16 

PuppenkOche 
mit Inhalt und elektr. 
Herd zu verkaufen. 

Obergasse 171. 

PRAKTjSCHE WEIHNACHTSGESCHENKE 
 BEBEITtM fREUDE  

Stolle IQr Winterkleider, WInlerdIrndl. Damenpallover, 
Strickwesten, Molle IQr Ncblalanzdge und Ndchlbemden 
lOr Herrn und Damen, DamenstrOmple, Herreosocken, 
Damen-u. HerrenschaU.H^irrenbep den. rrSgerscbarzen, 
KlcIdericbOrzen, Slrlckwollc und vieles andere In 

reicher AuswabI gut und preiswert bei 

CAROLA MÖNCH | 

Auaust-Bsbel-Strab* 
Und Ihre letzten WeihnacbtrwOnsche können Sie sich auch 

durcti einen Tellzahlungavertrag erfüllen. 

Turnverein 18c2 Langen e.V. 

V'»'iy Die Kindei-Tumslunden 
(Knaut-n und Madi her) 

fallen ab sofort aus. Die Wiederaufnahme 
des Kindertumbetriebes wird an dieser Steile 
bekanntgegeben. All unseren Kindern und 
deren Eltern ein frohes, gesundes Fest! 
Morgen abend: Arbeitseinsatz für Handballer, 
auch Jugend, auf der Baustelle. Erscheinen 
unbedingt erfoderlich. 

Ein schönes Weihnachtsgeschenk 
ist ein 
llllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllll!!lllllllllllllllllllll 

Herren-Sporthemd 
in rrin Mocco-Popeline 4TS0 
für nur  10 
kUllilllllUlflllllWIIIMIIIiWIIIIIIII«IHIiO 
zu haben bei 

WALLENFELS 
dem Fachgetehäit der großen AuiwaM 
Bahn-, Ecke Karl-Marx-Straße, Tel. IM 

Beinschfideiii^ 
Fwrviik*t WMd oll« 

Apolh«li*n •rhttlllld). ßto$p. «rotlt 4. 
CH0m. lob Schnoldor. Wlotbodo«! IM 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Btehar-Avaiak«! 

Morgen Bilittwocfanachm. 2.30—4J0 Uta 



Sport- Md 
SAngirgtmtlB- 
uhoft 1945 «.V. 

'lang«! 
Schachabtellani; 
Kommend. Donnerstg. 
aO.OO 1. „Schützenhof" 
EintellniiK unsere« 

Weihnacbtstnrnlen 
Alle Mitgl. erscheinen 
Achtung! Freitag, den 
21. Dez. 1951 wichtige 
erweitvrle Hanplvor- 

standssUznng 
im Vereinslokal „Zum 
LBrnmehen". Beginn 
20.15 Uhr. 
Äbt Turnen 
Alle Schülerinnen und 
Schüler der Turnabteil 
linden sich am kom- 
menden Donnerstng 
in der Turnhalle der 
Wallschule zur Weih- 
nachtflbesche'-ung ein 
Auch die Eltern alnd 
herzlichst eingeladen. 
Handballabteilung 
AlleSp'elerd. 1. Mann- 
schaft finden sich am 
Donnerstag um 20 Uhr 
bei Kretschmann ein. 
Die Kindert>escherung 
findet nm kommenden 
Sonntag um 18.00 Uhr 
bei Kretschmann statt. 
Freitas, wie immer um 
21 Ot» Uhr 

Sptelerversammlnng 
Abletluni; Ski 
Mittwoi-h, 19. Dezemb. 
um '20.30 Uhr'wichtige 

Zosammenkunlt 
im .Weingold". 

Das Training findet am 
Dlenstagnt>end 19 Uhr 
In der Turnhalle des 
Gymnasiums statt. 
Tomtralagegenstände 
mitbringen. 

Dienstap-Donnerslog 
täulich 20.30 Uhr 

Die geheimnisvolle Geschichte einer 
großen Leidenscha/t nach dem fesseln- 

den Roman Gaston Leroitx 

QO£äiitac{itdlkeudA 
mit einem 

Volltrench 

nur 75.- DM Dazu: 15 Glückslose 

TexUlhaus MEISENBACH 

Telefon 112 
Dienstag - Donner sta'g 

20.30 Uhr 
Ein« Jramatische Kriminal-Reportatie 
Von der ersten bis zur letzJtn Minute 

spannetid iitid s^nsalionpll! 

Gejagt von einem Mörder! Verfolgt vom 
Gesetz! Gehaßt von einer Frau! 

Telefon 209 
Dienstau ■ Donnerstag 20.15 Uhr 

umR 

DEHBRUCKEH 

Die tragikomische Geschichte zweier 
Freunde und einem Mädel 

Gustav Knuth, Hsnneiore Schroth, Carl 
Raddalz, Regie Helmut Kautner 

EaudeCologne 
hochprozentig 
und preiswert 

große Flasche 1.50 
kleine Flasche - 50 

Fach-Drogerie 

ENSTE 
L.angen, Lutherplatz 
und BahnstraOe 113 

Gut mSbl. Zimmer 
an anständig, berufs- 
tätig. Herrn per 1. 1. 
52 z. verm. Off. 107i 

von Groß und Klein erfüllt das 

SPORTHAUS 
Ski, SkistOcke u ZubehOr, Skihosen 
Anoraks, Ski-Handschuhe, Rodel- 
schlitten, Schiit'schube, verstellbar, 
Windblusen, Baskenmützen, fockey- 
mfltzen, gestrickt, Ski-Hemden 

Bitte überzeugen Sie sich selbst im 

SPORTHAUS WiEDERHOlD 
Langen, Wilhelm«traße 2 

Am Mittwoch, den 19. 12. 1951 
imit die Sprachstunde aus 

'Slt. Ü>ieUch 
Kinderarzt 

1 Paar Ski 
zu kaufen gesucht. 
Ott unt. Nr 1077 a d G. 

Ski 
für ISjBbrIgen Jungen 
Besucht. Ott U.Nr. 11)75 
Guterhaltenes 

Herrenfalirrad 
zu kaufen gesucht. 

I Preisoff. u. 1072 a.d.G. 

Meinen werten Kunden von Langen 
und Umgebung zur Kenntnis, daß am 

Sonntag, den 23.12.1951 

Montag, den 24,12.1951 

mein Geschäft geöffnet ist 

Willst Du gut und billig schmausen, 
mußt Du in der Vierhäusergasse kaufen 

Q,. 'JßtlMehqefL 
PfetdemetzgeTei - VierhäusergtissB 13 

Alle 
Puppen-Reparaturen 
werden noch laufend 
angenommen. 

Taunusstraße 15 
"NOsse 

Pfund 8'i Pfennig 
schSne TafeiBpfel 

und guterh. Bettstelle 
zu verkaufen. 

Schaafgasse 10 

2w.ei$.Bettsteiien 
m. Sprungrahmen, neu- 
wertig, dazu Matratzen 
u. Keilkissen, billig zu 
verkaufen. Anzusehen 
ab 18.00 Uhr. 

Busch, Ahornstr. B 

SeinjfitirigeHaiiner 
2 ZwrrghDhner und 
1 Zwergnahn 

rebhuhntarb, umstän- 
dehalber billig zu ver- 
kaufen. 
Friedrich-Ebert-Str. 55 

Suche 
junges Mfidchen 

für Hausarbeit vom 
7 - 19.00 Uhr mit Ver- 
pflegung und guter Be- 
zahlung. Thiel, 

MühlstraBe 41 

WeiBbinder- 

Lehrlinge 
gesucht. 

Baudrkorntion 
Sehring, Lutherstr. Ift 

Ciloiselongue 
oder Kastenmatratze 
zu kaufen gebucht. 
Ott.unt. Nr. 1070 a d G. 

Acker 
am Egelsbacher Weg. 
geeign. a. Baugelände, 
z. verk. Off. unt^ 1071 

Herren-Wintermantel 
Herren-Anzug 

preiswert zu verkauf. 
, GartenstralSe 691 

7^ 

Joli. Schneider II 
Annastraße 16 

Verein lür deutsche 
Scbttterhunde (>V) J 
Ortsgruppe Langvn 

Am 19. 12. 51, 20.30: 
Versammlung 

im Gasth. zur Traube 
Der Vorstand 

ab DM125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

Joh. SCHNEIDER II. 
Annastraße 15 

Guterhaltenes 
Schiofzimmer 

mit Matratzen, Stahl- 
rahmen und &honer- 
decken z. vk. Näheres 

Möbelhaus Ostend 
Gg. W. Köhler 

Aepfel 
zu verkaufen. 

U. uchgasse 4 

ifit tie StRiflSC: 

WEISSWEIN % Ltr. o. GL ROTWEIN 

1950a ^noffdininitcrt pfaiz 1.29 
.1950(r S^temmerBoiiclians t.35 
1950e( ftferfteincc ^omtdl 1.35 
1949et2lf(Citcinct:roiiilQl ... 

tlntÜT <2.13 
1950(c£(eftfrauennifld).. 1.45 
1950er 

noiur  
1950e( Kilver Ilatflacfdi. 2.45 
1950ec3enec6iliioar$e^a^2.45 

195OecSn(idli.3(0tiodii . 1.35 
1950et ^ec(uela ;9eu(iil|er 1.95 
aigiw-aolrocin  3.''0 
21llrc S0liv((n .... 4.5o 
1947er 2Baipeitsfi.1$f äffen»., .. 

SpätOurgunder J.JfJ 
SBertnut  S.SO bis 1.45 
Femer pnipfehlen UJir Südweine. Wein- 
brand, Weinbrand Verschnitt und alte 
Sorten Likör vom ötlligjten bU zum 
teuersten. 

@dior0la(e. ißtalfnen mh Sebrudien in idiilnet defilienl'3$ailune 

Lebensmittel-ü-Feinkosthaus Frank 

Langen, Wallstrabe 28 - Telefon 669 

Für sämtliche genannten Waren erhalten Sie von S DM an einen Glilcfcschein. 

lO 

Gleichzeitig «Wimrc^en lutr unseren Kunden, Itfor^ba™ utid Bei'nnnteri 
ein itoljcs !Sei(inail^isfefi unt ein oliiiriidieg «cueg gaüc! 

Wethaeljahre ? 
VoF Schwindalgelühl, Kr«j«- laulitörg.,n6rvocer Unruhe, 
Schlnllosigkeit tchütxt eine Goidtropfen-Kttr m.d.echten HERZGEIST. Begei&lorte Anerkennungen, reckung   _ t65 und 2.95 DM nur belt 

LSwen-Droqtrie Hochheimer 
B<ihnstraße 34 

kaufen Sie ihre 

Satfieii 

Satfeu-Sopeten? 
Gehen Sie zum Fachmann, 
hier werden Sie gut und bllUg bedient I 

Satben« u.Savcienlious 
21ui)ttfi'!8ebel'6itofte 21 

(Nähe Lutherplatz) 

1 Pelzbesetzter 
D.-Wintermontel (46) 
2H.-ArmbQndnliren 
ä ">■DM (gut gehend) 
1 Domenjoclce, dank. 
1 Rock und Binse 
alles 46, zu verkaufen. 

BlumenstraDe S 

Konzert-Zitlier 
zu kauten gesucht. 
Enzmann,Leukert8weO 

Zieiiharmonika 
für lljähiigen Junge> 
zu kauiei gi-sucbt. 
Ang unt.Nr. li>76 a.d G. 

1 komb. Gosherd 
mit Gasbackofen, in 
sehr gutem Zustande 
billigst zu verkaufen. 
Anzusehen: abends n. 
18 Uhr. Gartenstf. 5811 
Fast neue 

Küchenwaage 
zu verkaufen. Anfrg. 
unter Nr. 1073 a.d.G. 

Diebstahl! 
Aus ims^ Textilgesck. 
wurde am Sonntag, d. 
18. 12. 51, 15 Uhr, etai 
Damenpullover entw. 
Die Frau ist dch. Zeu- 
gen erk. Sofern die 
Rückgabe nicht b. z. 
24. 12. 5i erfolgt, stel- 
len wir Strafanzeige. 
Vor Ank. d. Pullovers 
(türkis mit schwarzer 
Bestickung wird gie- 
wamt. 
Textilhaus Meisenbaoh 

IIS (EINES STÄRKCPRODUXT 

In den Wechseljaliren 
i „Als Frau in den berüchtigten Wechseljahren wed» 

% ich Klostertrau Melissengeist besonders zu schätzen. 
^ Bei allen auftretenden Beschwei-den, wie: Flie- 

gende Hitze, Scüwindelanfälle, Blutandrang «u» 
Kopf usw. nehme ich etwas Melissengeist und fi^e 
mich gleich wohler. Auch bei Erkältung hat er mir 
stets geholfen. Ich kann dieses vorzügliche^ Haus- 
mittel iedem nur wärmstcns empfehlen! Die« 

—— schreibt Frau WUma Pahnke, Bremen, Lessing- 
Ei Ist schon so: wer In dlt Wechseljahre kommt, der hat 

reicnucn Gelegenheit, die vietaeitige HiUe von Klosterfrw 
Melissengeist selbst zu erproben. Aber »"«h «fB«» sonstige Gesund- 
heitsstSrungen de« AUtMS — vor »llem ErkUtungskrMtoelten, ner- 
vfise Her», und Magenbeschwerden — sollte er stet« grllfberelt 
Klosterfrau MellssengeUt, in der blauen Packung mit 3 Nonnen, ist 
in aUen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder!    

I Straße 41. 
reichlich 

Phoiokatalog kostenlos 
• Teilzahlung gestanet - 

MONDAMIN macht ihr Festgebäck locker und 
fein. Neue Backrezepte auf Wunsch gratis vom 
Monidamin-Beratungsdienst-HamburgPostf.lOOO 

Danksagung 
Für die Teilnahme, die uns anläßlich des Hinscheidens 

unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Schäfer 
geb. BBsler 

entgegengebracht wurde, sowie die zaiilreichen K.ranz- 
und Blumenspenden sagen wir lilermit allen Vewandten, 
Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren heraiicl^ 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer ^uber für 
die trostreichen Worte am Grabe, dem Baycmveredn Alp^- 
rose und den Alterskolleginnen und Kollegen^ für die 
Niederlegung der Kränze. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Josef Schäfer 

Langen, den 17. Dezember 1961 
Bahnstraße 45 

iänrfmcrZatun 

HElAATaCTBLÄTT^ FV/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCAV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und fMtags. 
Becugspreis; Monatlich 1.40 DM zuzügL 0.19 DM Tragerlohn. 
Einzelpreis: DLlS,Fr.20Pfg.—Druck u.Verlag: Buchdruckerei 
Ktthn, Langen b. Flm., Darmstfidter Straße 26. — Femruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisvatkündlaungsblatl d«T Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Plstzanordnung unverbindlich 
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Man kann nicht gerade behaupten, daß in 
diesen weihnachtlichen Tagen aucli in der 
weltpolitischen Entwicklung weihnachtlich- 
friedliche Stlnunimg einkehrt; detm zu viele 
Uelnimgsverschled^üieiten, zu viele Drohun- 
gen, zu viele G«v/alttaten beherrschen Inuner 
noch die Bühne der Weltpolitik. Und so 
freudig auch jeder Hoffnungsschimmer von 
den friedensselinsüchtigen Menschen begrüßt 
wird, so bang vermischt sdch aber damit 
«QglEdch wieder die Frage nach der aufrich- 
tigen Verwirklichung. Doch so lange die 
Menschen wenigstens noch zu hoffen \^'agGn, 
so lange ist auch der Weltfrieden noch nicht 
endgültig verloren. 

Kein Wunder, daß wir in cUexem Sinne be- 
sonders in diesen entscheidenden Tagen zu- 
erst nach Korea blicken, wo nun endlich 
nach langem Hin und Her der tote Punkt 
überwunden zu sein scheinL Bis zum 27. De- 
zember muß Ewigkeit Uber die Waffenstill- 
«tandsbedingungen erzielt sein, wenn der 
Friede folgen soll. Wie ein Aufatmen geht es 
seit Dienstag durch die Völker: Die Kommu- 
nisten veröffentlichten ihre Gefangenenlisten. 
11599 Namen von alliierten Soldaten führen 
de darin auf. 11599 mal geht äne Welle der 
lYeude darüber über <Ue Herzen der näch- 
sten Angehörigen, die somit erfahren, daß Ihre 
Lieben noch am lieben sind. In diesen Klang 
mischt sich aber zugleich das bange Fragen 
um die weiteren etwa 8 000 UN-Soldaten, die 
darüber hinaus vermißt sind. Sind sie gefal- 
len oder in der Gelaneenschaft gestorben? 
Und bedeutet der Fortschritt in den Ver- 
handlungen wirklich Frieden? Die Front- 
berichte sprechen eine andere .Sprache, denn 
sie melden erneute sdiwere KAmp^ So 
dürfte wohl das eine feststehen, daß auch 
über das Fest der Idebe imd d^ Friedens 
hinweg das Morden unter den Menschen 
veitergehen wird. 

Wenden wir uns dem zweiten „Kriegs- 
schauplätze" Ägypten zu, so sehen dort 
zwar noch keinen klaren Frontenkrieg, aber 
doch von Tag zu Tag verschärftere Gegen- 
sätze. Der britische Außennünister Ed«i ver- 
suchte anläßlich seines Aufenthailtes in Paris 
allerdings die Friedenshand auszustrecken. 
Er traf sich mit dem ägyptischen Außenndnl- 
ster Salah el Din am Dienstag vor sedner Ab- 
reise nach liondcHi zu einem „Informellen 
Tee'. Über die etwa einstündige Unterredung 
der beiden Außenminister verlautete bisher 
wenig, doch das Echo aus Kairo besagt, daß 
für eine Befriedtin« nur geringe Hoffnung 
vorhanden ist. 

Ermutigend klingt dagegen das Schluß- 
konununlqu6 über den Besuch des britischen 
Prenoiermlnlsters Churchill t>ei seinem fran- 
Böslschen Kollegen Ren6 Pleven und die Be- 
sprechungen ihrer beiden Außenminister. Es 
weiß zu berichten von einer „völligen Eini- 
gung" über die Probleme des Nahen Ostens. 
Außer Ägypten ist Persien dort immer noch 
das Sorgenkind der Briten, und Frankreich 
▼erfolgt besonders all die Schwierigkeiten in 
Marokko und Tunesien. Weiter diente der 
Austausch der beiden Westmächte vor allem 
aber der Klärung der europäischen und damit 
der deutschen Probleme. Die Franzosen be- 
hielten, trotz des Vertrauens zu Dc^utschland, 
das de mit der Annahme des Schumanplanes 
ausdrückten, doch große Sorge vor einem 
Wiedererstarken «eines ösUichen Nachbars. 
Die Briten wußten sie dadurch zu beruhigen, 
daß aie sich fest und klar an Ihre Seite ste- 
ten. Damit verstärict «ich mgMrh west- 
Ucbe Zusammenschluß. 

Die* Wort aussprechen, heißt den Kem- 
gedanken des letzten Jahres berühren. Eine 
neue grundlegende Umformung Ist in unserer 
alten, brüchig gewordenen europäischen Welt 
im Werden: Der Zusanunenschluß von Staa- 
ten auf freiwilliger Grundlage. Durch den 
Schumanplan wollen die westlichen Völker 
des zerstüdcelten Europa Ihre K(^len und ihr 
Elsen gemeinsam bewirtschaften und damit 
Ihre sozialen Verhältnisse festigen und beben. 
Italiener, Belgier, Holländer, Luxoi^urger, 
Franzosen und Deutsche wollen miteinander 
dem Frieden dienen. Dies ist wahrhaft ein 
weihnachtlicher Gedanke. Seine Verwirk- 
lldiung bedeutet jedoch einen derarU^n 
Umbruch im Denken der Völker, daß die 
Geburtswehen schmerzhaft genug und der 
Geburtsvorgang nur sehr langsam von stat- 
ten gehen. Die Nationen sollen ihre Eigen- 
staatlichkeit einer größeren Idee opfern. 
Wann taten dies Völker sonst? Doch meist 
nur, wenn sie ein starker Wille, der oft auf 
Eroberung ausging, zusammenzwang oder 
eine große gemeinsame Not gegen einen 
Feind Seite an Seite stellte. Jetzt soll die 
Idee das einende Band werden. 

Daß uns Deutschen der Zusammenschluß 
der westlichen Mächte zugleich Ha» Tor öff- 
ne« soll zu einer freien, gldchgeordneten 

Rückkehr in die Völkerfamilio, ist uns ein 
freudvoller Gedanke. Es bedeutet ohne Zwei- 
fel, wenn wir an unsere völlige Ohnmacht 
von 1945 denken, einen Fortschritt. Viele Fra- 
gen wollen aber in unserem jungen Staats- 
wesen, das ja nur einen Teil unseres Volkes 
umschließt, gelöst sein, ehe eine breite SVont 
In die europäische Einheitslinie mit hinein- 
sehwenken wird. Vor dem großen Sprung 
über den „Schuman-Graben" gab sich der 
Bundestag noch einmal eine Atempause — 
hoffentlich eine weihnachtlich - versöhnende, 
um dann mit neuer Kraft im neuen Jahr sich 
den neuen Gedanken zu widmen. Daß dabei 
gemeinsame Wahlen und da.s einheitliche 
Deutschland erreicht werden, gilt es zu hofien. 

Inzwischen versuchte der Bundeskanzler 
durch seine Besprechungen mit dem Führer 
der SPD Dr. Kurt Schumacher, die Basis 
seiner angestrebten Politik zu verbreitern. Dr. 
Adenauer kam von London mit der Erfah- 
rung zurück, daß die Regierung den Willen 
der Opposition in Rechnung stellen muß und 

daU die Entscheidungen, die das leben des 
Volkes bedeuten, nicht die Mehrheit einer 
Stimme genügt. Wenn es auch in grundlegen- 
den Fragen selten eine Einigimg gibt, so wird 
aber eine aus der Achtung der anderen Mei- 
nung mögliche Annäherung die Stärke der 
Regierung und damit des Bundesstaates nach 
außen wesentlich erhöhen. — 

So mögen uns auch in diesem Jahre wieder 
die manigfaltigsten Gedanken bewegen, wenn 
die alte Engelsbotschaft erschallt: „Friede 
auf Erden!" — Vergessen wir aber bk dejn 
Blick nach draußen und auf den Menschen 
nicht die Versenkung nach innen, die uns den 
tieferen Sinn der frohen Botschaft öffnet. Es 
gibt einen Frieden, den wir Menschen nicht 
schaffen können. Trotz alles Waffenlärms 

I und trotz alles Unfriedens unter den Völkern 
und in der eigenen Brust, wurde der Frieden 
auf Erden den Menschen geschenkt und kann 
er jedem von uns immer wieder aufs neue 
werden von oben her, indem der Friedebrin- 
ger Christus in unsere Herzen einzieht. 
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'IVeiffnacf^itMiimmung 
Verschneit der Wald, verschneit die Stadt! 
Ganz leise fallen die Flocken. 
Durch weihnachtlichen Glockenklaog 
Erschallt der Kinder Frohlocken. 
Aus jedem Fenster strahlet mild 
Des Christbaums heller Kerzenschein, 
Von fern ertönt Klaviermusik, 
Und Kinderstimmen fallen ein: 

..Stille Nacht, heilige Nacht!" 

Wer beut den Glanz durch Tränen si^t 
In UebevoUem Gedenken, 
Darf nidit den Toten nur allein 
In Liebe «ein Herz verschenken. 
Den Lebenden gehört die Welt! 
Drum nehmt die Kinder an die Hand, 
Und singt mit ihnen andachtsvoll. 
Den Blick zum Weihnachtsbaum gewandt: 

„Stille Nacht, heilige Nacht!" 
Henry Lang* 

Der Heilige Abend im Rundfunlc 
Die welhnadiUichen Sendungen setzen 

bereits vormittags ein. Radio Frankfurt sen- 
det (um 9.40 Uhr) weihnachtliche Hausmusik. 
Das Konzert am frühen Mittag (13 Uhr) han- 
delt von Kobolden, Hexen und Zwergen. Im 
Schulfunk hört man „Hansel und Gretel". 
Im Anschluß daran wird eine Weihnachts- 
geschichte für Kinder „Der Schlitten fährt 
im weliSen Wald" gesendet. Der Zeitfunk 
bringt ab 15.15 Ausschnitte aus dem Leben 
und Treiben in der Großstadt. „Es ist ein 
Ros entsprungen" heißt die Weihnachtskan- 
tate von Kurt Strom, die nach alten Volks- 
weisen und Dichtungen von Matthias Clau- 
dius ab 15.45 Uhr die Hörer anspricht. Auf 
eine feierliche Kammermusik folgt um 16.45 
Uhr mit dem Chor des Hessischen Rundfunks 
das ..Heiligenhafener Sternalngersple!". Zur 

Bescherzeit wird (ab 17.30 Uhr) eine Weih- 
nachtsliederfo',^ „Ihr Kinderlein kommet" 
zu hören sein. Zwischen 19.00 und 20.00 Uhr 
rufen die Glocken deutscher Dome und Kir- 
chen zum Fest, „Christabend Im Hessenland". 
Gerade diese Sendung ist eine der belieb- 
testen am Helligen Abend. Chor tmd Sinfonie- 
Orc>-ester bringen anschließend ein festliches 
Weihnachtsprogramm. Dazwischen wird die 
Weihnachtsgenichichte nach den Evangelien 
verlesen. „Tochter Zion freue dich" lautet der 
Titel des Konzertes um 21.45 Uhr. Welh- 
nachtsgedichte und Weümachisgeschlchten 
stehen von 22.45 Uhr auf dem Programm. 
Weihnachtspräiudlen und Weihnachtslieder 
hört man in einer Orgelmusikstunde ab 22.30 
Uhr. Um 24 Uhr f<dgt zum Abschluß die 
Übertragung der CSiristmette, diesmal aus 
der St. Antoniuskirche in Frankfurt. 

B7 Kriegsgefangene aus Jogoslswien wur- 
den dieser Tage entlassen und sollen noch 
vor Weihnachten in der Heimat eintreffen. 
Unter ihnen befinden sich 15, die zum Tode 
verurteilt waren. Den anderen waren Ge^ 
fängnlsstrafen von 15 bis 20 Jahren zuge- 
messen. 

Eine Untersachungskommission zur Über- 
prüfung der Voraussetzungen für gesamt- 
deutsche Wahlen wurde am Mittwoch vom 
Zweiten Politischen Ausschuß der Vollver- 
.sanunlimg der Vereinten Nationen gegen 
6 Stimmen des Ostblocks und Israels und l)ei 
8 Stunmenthaltungen gebilligt. — Dr. Bren> 
tano, der den Beratungen des Ausschusses 
beiwohnte, äußerte sich außerordentlich be- 
friedigt ül^ das Ergebnis, weil es das große 
Interesse vieler Völker für dde Regelung der 
deutschen Frage bekunde. 

Der West-Abiüstangspian gebllUrt Der 
von den drei großen Westmächten einge- 
brachte Abrüstungsplan, der eine schritt- 
weise Abrüstung uiid internationale Kon- 
trolle vorsieht, wurde am Mittwoch ohne die 
sowjetischen Zusatzanträge gegen die fünf 
Stinunen des Ostblocks vom Politischen Aius- 
schuß der UN-VoUversammJung angenom- 
men. Die zehn Stimmenthaltungen wurden 
vorAviegend von den arabisciien und asia- 
tischen Staaten abgegeben. — Wys<^n^ 
erklärte sich bereit, auch auf dieser Grund- 
lage weiter mitzuarbeiten. 

Soziale Sichemng. Der Vorstand der SPIX 
FVaktion in Bonn beschloß, eine Kommission 
zur sozialen Sicherung der Bevölkerung vor- 
zuschlagen. Neben zureichenden Renten und 
umfangreicher Mütterhilfe soll vor allem eine 
für alle Bevölkerungsteile gleichmäßige Kin- 
derbeihilfe angestrebt werden. Die Mittel für 
das große soziale Programm sollen von allen 
entsprechend ihrem Ankommen aufgebracht 
werden. 

Der Westberliner Verkehr wurde gestern 
morgen planmäßig aufgenommen, nachdem 
in letzter Stunde der von der Gewerkschaft 
geplante Streik durch Vereinbarung der 
Partner abgesagt worden war. Die gefor- 
derte Ausgleichszulage wird noch vor dem 
Fest ausgezahlt werden. Die OstberUner 
Presse begrüßte vorgestern einen Streik, ob- 
gleich in der Ostzone jeder Streik verboten ist 

Welbnachtspostverhehr nach der Oitsone 
gesichert. Die Bundespostverwaltung teilt 
mit, daß mit einer geordneten Zustellung der 
Weihnachtspost nach der Ostzone gerechnet 
werden kann, weil in den letzten Tagen die 
Zulassung von Sonderzügen gestattet wurde. 

Um einen reibungslosen Welhnachtsve^ 
hehr abwickeln zu können, weist die Bimdes- 
ba.hnverwaltung auf die Möf^chkeit hin, 
Fahrkarten drei Tage vor dem Reiseentiltt ru 
lösen und bittet die Bevölkerung, recht rähl- 
redch davon (Sebrauch zu matten. 

Die Freigabe aller Krlegsgefsncenen for- 
derte der Hessische Landtag in seiner am 
Mittwoch stattgefundenen letzten Plenarsit- 
zung dieses Jahres. Er richtete einen drin- 
genden Appell an die Völker der Welt im 
Angesicht de« Weihnachtsfestes endlich allen 
Kriegsgefangenen, schuldlos Inhaftierten, 
Verschleppten und Zwangserbeitem die Frei- 
heit zu geben. — Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die erste Lesung der Land- 
kreisordnung vwgenonunen. In der Begrün- 
dung hierzu wies Innenminister Zinnkann 
auf die Notwendigkeit hin, den Landrat zum 
Kommunalbeamten zu machen. Dw Sin> 
Sprecher kündigte Abändenmgsvorschllge 
an, die CHDU lehnte eine Stelhmgnahnie ab 
und die FDP imd der BHE stimmten grund- 
sätzlich dem Gesetzentwurf zu. 

Die Politische Unabhlngigkelt Lybiena und 
damit die Errichtung des neuen Königreich 
unter Mohammed Idris el Senussi wird zu 
Weihnachten verkündet werden. Dte ägyp- 
tische Regierung erkannte den neuen Staat 
a.i. Die lybische Regierung kündigte für doi 
2'i. Dezember die Unterzeichnung von Ver- 
trügen an, durch welche den USA, GroObii- 
tannien und Frankreich Ihre bisherigen Stütz- 
punkte belassen werden. 

Zu einer erregten Debatte kam es in der 
gestrigen Verhandlung der Waffenstillstands- 
kommissionen in Korea, als die Kommunisten 
forderten, daß auch während des Waften- 
sUllstands der Bau von Flugplätzen weiter 
gehen solle. Die UN-Abordnung wandte «ich 
scharf gegen dieses Vorhaben, da bisher In 
Nordkorea kaum Flugplätze vorhanden seien. 
Der Austausch der Gefangenen soll erst nach 
Überprüfung der kommunistischen Gefange- 
nenliste durch die UN-Heeresleitung begin- 
nen. Inzwischen l>ereitet die amerikanisch« 
Luftwaffe Ijereits alles vor. um die freige- 
gebenen Gefangenen sofort nach Japan über- 
führen zu können. 
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Langen, den 21. Dezember 1951 

2)ie gan3C 

Durch den liohen Buchenwald der Drei- 
eich, an krummen Kiefern und kahlen Apfel- 
bäumen vorüber bin ich zum Städtchen ge- 
schritten. Aus nebelversponnener Höhe klingt 
das wxindervolle Geläut der Glocken, imd 
ich halte inne, bis der Fuß nach den be- 
leuchteten Erkern weiterstrebt. Ein Kinder- 
ruf ein helles staunendes Jauchzen, er- 
schallt am Fenster. Ein kleines Madel steht 
davor und drückt sich dicht an die Scheibe. 
O was schaut es? Ein Vorhang war über die 
ganze Breite gespannt, aber soeben hatte die 
Hand einer Frau ihn ein wenig geteilt. Nur 
ein Spalt öffnete sich; aber weit genug, Pup- 
pen "Wagen, schillernde Ketten und Kugeln 
und sogar ein Bäumlein mit brennenden Ker- 
zen zu zeigen — eine ganze Herrlichkeit! 

Ein Kind steht davor und schaut unfl 
staunt. Sein Glücksgefühl überströmt auch 
mein Herz. Nüchtern oft, arm an äußeren 
Mitteln nahte ich der Weihnacht, nun fühle 
ich mich reich. Alle Schätze, alle Hen-lich- 
keiten von Kindheitstagen an, die mein Ge- 
müt füllen, tragen mich zur Freude 
Der grüne Lichterbaum weckt Lebenshott- 
nung und den Willen zu beseligender Liebes- 
tat. Seine Kerzen erwärmen und beglücken 

Ein Spalt nur tat sich auf. War es nicht 
auch in der gottseligen Heiligen 
pbenso? Der Himmel öffnete sich ujjer ^th- 
lehem, die Engel sangen — und sichtbar 
wurde die Herrll<;hkeit Gottes im Kind m der 

.singen die gläubiger; Christen 
.1a^ tOv Janr aufs peue voll innerer Freude: 

Das ewi^f Licht geht da herein, 
gibt.der Welt ein' neuen Schein; ^ 
es leucht' wohl mitten in der Nacht 
und uns des Lichtes Kln-dor macht. * — 

• Goldene Hochzeit. Am Heiligen Abend, 
werden die Eheleute Jakob Weidenhausen 
und Frau EUse, geb. Mändler, B^nstraße M, 
das seltene Fest der goldenen Hochzeit be- 
gehen. Wir wünschen dem lieben Jubelpaar 
recht weihnachtlich-frohe ^""^Se i 
weitereHr gesunden gemeinsamen Lebensweg.. 

Höhepunkt der Weihnachlswerbeveranstaltung 
des Verkehrs- und Verschönerunoi-Veretn» 

Nur noch drei Tage dauert die Weihnachls- 
werbeveranstaltung 1951. Am Montag 1j Un^r 
(die Geschäfte sind an diesem Tage durcti- 
gehend bis zu dieser Zeit geöffnet) wird eine 
Großveranstaltung des Langencr Gewerbes 
abgeschlossen, die, das kann man jetzt schon 
sagen, durchaus erfolgreich war. Drei Zwecke 
wurden angestrebt: 
1, Das Langener Gewerbe wollte unter Be- 

weis stellen, daß man in Langen gut und 
preiswert kauft, 

2 das Gewerbe wollte durch wertvolle Tom- 
bolaspenden seinen Freunden eine beson- 
dere Weihnachtsfreude bereiten, 

3. halte man auch an die wirtschaftlich 
Schwachen unserer Stadt gedacht, die m 
Form von Geldgulscheinen zu Weihnach- 
ten beschenkt werden sollen. 

Wie gesagt, das erstrebte Ziel ist erreicht 
worden. Das weihnacht.'ikautende Publikum 
ist durchaus zufrieden. Es konnte sioh wirk- 
lich überzeugen, daß man in Langen gut 
kauft und die Geschäfte erzielten bisher 
recht gute Umsätze. Der Goldene Sonntag 
bringt erfahrungsgemäß auch noch ein gutes 
Geschäft. Dann werden alle die noch erwar- 
tet, die alles ..auf den letzten Drücker ao- I 

' Kursus des Roten Kreuzes. Das Rote | 
Kreuz, Orlsverein Langen, beginnt wie all- 
jährUch am 3. Januar 1951 m der Wa.lschule 
unter der Leitung ^es Herrn Dr. 
Glock einen Kursus „Erste Hilfe bei Un 
glücksfällen". Alle Tnteressenten b^onders 
die Betriebe werden gebeten, ihre Kursus- 
teilnehmer rechtzeitig bei unserem Kamera- 
den Herrn Ph. Heim, Wallschule, zu melden. 

Weihnachts- und Neujahrsdienst 
beim Postamt Langen 

Am 23. 12.: Brief- und PaketzusteUung. 
Paketschalter geöffnet von 8 bis 12 ""d l 
bis 18 Uhr. Letzte Kastenleerung von 17 öis 
18 Uhr. 1. • o Kie 19 

Am 24 12.: Schalterdienst von 8 dis 
und 14 bis 16 Uhi-. Wertzeichenverkauf An- 
nahme von Telegrammen und Vermitttog 
von Femgesprächen Schalter III bis 19 Unr. 
Eine Brief-, Geld-, 
Letzte Kastehleerung von 17 b^ 18 Uhr 
' Am 25 12.; Briefzustellung, PaketzusteUung 
nur an private Empfänger. Schalterdienst 
wie an Sonntagen von 9 bis 10 Uhr 

Am 28.12.: Rentenzahlung von 8 bis 12 unr. 
Am 31 12.; Schalterdienst von 8 bis 12 una 

14 bis 16 Uhr. Eine Brief-, Geld- und Paket- lustellungv Kastenleerang öfters. 
Am <1. 1.: Schalterdienst wie-, an Sonntagen. 

Eine Briefzustellung. ■ •  

stellen, denen es im letzten Augenblick nwh 
einfüllt, daß sie ihren Lieben noch eine 
Weihnachtsfreude schuldig sind. 

Das Langener Gewerbe hai sich bei dieser 
Werbeveranstallung sehr fortschrittlich ge- 
zeigt. Durch freiwillige Spenden und Gaben 
wurde eine reichhaltige Tombola praktischer 
und schöner Gegenstände zusammengetragen, 
die dem Gewerbe alle Ehre machen. Der Ver- 
anstalter hat sich diesmal von dem Gedan- 
ken leiten lassen, daß sehr viel mehr Frei^ 
erreicht werden kann, wenn eine mogüMj 
hohe Zahl von Gewinnen bereitgestellt wirO, 
im Gegensatz zu früheren Jahren. Damals 
beschränkte man sich im wesentlichen auf 
einige hohe Sachwerte. 

Die Auslosung findet am Donnerstag, 
27. Dezember, vormittags 9 Uhr, öffcnUich im 
Rathaussaal statt. Um diese Zeil wird mit 
dem Einschütten der Lose in die Trommc^ 
begonnen. Die Ziehung selbst erfolgt ab 
10 Uhr. Die Veröffentlichung der Gewinner 
erfolgt dann in der nächsten Ausgabe der 
Langener Zeitung, die Gewinnausbgabe am 
Samstag von 14 bis 19 Uhr, Sonnlag von 9 bis 
12 Uhr, Montag, 31. 12., von 9 bis 14 Uhr, 
in den Ausstellungsräumen. Bahnstraße 7. 
also noch im alten Jahr. 

4Fr(»l|f0 ffß 

Die Langener Zeitung wünscht 'h^en 
Lesern, Mitarbeitern und Geschäfts- 
freunden ein gesegnetes Weihnachts- 
fest. Sie fügt hinzu auf Wiedersehen, 
aber nicht am Dienstag, sondern dieses 
Mal am nächsten Samstagmittag. Als 
Weihnachtsgabe legen wir der heuti^n 
Ausgabe einen Wandkalender bei, da- 
mit wir durch ihn auch für das kom- 
mende Jahr mit unseren Lesern und 
Geschäftsfreunden in stetiger Verbin- 
dung bleiben. Wir haben weiter unsere 
heutige Ausgabe um 6 Seiten erhöht. 
Ebenso können wir unseren Lesern, 
damit sie nicht zu kurz 
unsere nächste Nummer, die am Sams- 
tagmittag, 29. Dezember, als Sllveste^ 
und Neujahrsausgabe erscheint, auch 
einen größeren Umfang ankündigen. 

Verlag und Schrlftleltung 
der „Langener Zeitung" 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, alle Aazeiche, außer 

em Wetter, deute dadruffhie, daß in e paar 
Dag es Chrislkinnche kimmt. Also, mer kann 
ja aach werklich froh sei, daß es soweit is. 
weniger weil mer da ebbes geschenkt kriehe 
soll, als vielmehr, weil endUch des Geld- 
ausgewwe Widder uffheern dut. Mir Eiwoh- 
ner von Lange, mir hawwe doch in de letzte 
Zeit alles gedaa, um die Geschäftsleut zu 
unnerstitze. Un die, des muß mer ^ge, 
hawwe aach ebb'es for uns gedaa. Wunneibare 
Reklame iwwerall. die ev. Kerch werd von 
ScheuwerCer aagestrahlt, trotzdem hat mer 
net immer devo ebbes geseh, vor 'a^r 
Newwel De Orcheslerverein hat Weihnacnts- 
musik Ulf de Gaß gespielt, mit donnernde 
Kanoneschleg als Begleitung und aus OT 
Lautsprecher ertöne aadauernd Weihnachts- 
lieder, Manchmal zwar es bißje laut, awwer 
daderfor is des ja aach schließlich en Laut- 

''^Chrislbeem slehn an alle Ecke und die 
Leut schlaafe aach schon welche haam. Mein 
Freund Jean hat sich aan im Wald geholt, 
die Rechnung kriehl er später vom Forster 
zugeschickt. Iwwerhaupt wem jetzt » viel 
Pakete un Päckchen verschickt, daß die Post 
aach werklich net zu beneide is. 

Zu beneide sin aascheinend aach net die 
Fußgänger in de Bahnslraß. Anstatt schee in 
de Pil'sche uff em Trotloir (an de Aaalag) zu 
marschiern, gehn die doch immer iJf d^ 
wesentlich trocknere Radweg und setze sich 
damit aaner Gefahr aus. Jetz is aac^ 
die Zeit der Inventur komme. Die aanzifi 
Möglichkeit im ganze Jahr, emal festzu- 
slelie, was alles nel mehr da is. Nach meine 
neueste Informatiohe soll in Lange die Ger- 
mania Widder uffersteh, in Form von em 
Fußballklub. Also ich maan, wenn unser 
Stadt schon drei Kinos hat, so is des noM 
lang kaan Grund, daß mer aach drei Fuß- 
ballvereine hat. Awwer mer wolle emal 
wart© 

Seil 14 Dag gibls in Sprenlirvge aach en 
Ableger von mir, d. h. kenne du ich en zw^r 
net awwer er schreibt aach in de Z^w^g. 
unner der Rubrik; ROND OM DE KERSCH. 
Warum des bei dem nun aach grad 
um" haase muß, waas ich net, awwer mtf 
sin ja gewehnt, daß uns Sprenlinge in viel| 
Dinge Konkuirenz mache will. Wenn e 
Allbdrjefahrt mache, so mache die e MnM 
Fahrt, wo se hupe derfe . . . 

I Heimatfest . . ■. so mache die e Tempeliest ... 
S mir e Ferngasleitung, 

! aach a, un hawwe mir endlich emal eii 

Wer in Langen kauft kauft gut 

't' 

s 

V 

» Wir gratulieren. Wer zu Weihna^ten 
Geburtsta® hat, kommt oft ""t d®m ^chenk 
zu kurz; unsere herzlichen Wü^he sollen 
aber einige liebe Alte erreichen, die auf viele 
erfüllte Jahre zurückblicken können. 
23. Dezember feiert Frau Seel, Mi^Utraße M, 
ihren 84 und am gleichen Tage Herr Lehrer i. R ^r7KolbaAer. Annastraße 10. semen 
BO^urUteg und Herr W;ilh Tro^h. 
Obergasse 28. wird 78 Jaiiire alt. Im Keraen 
schein des Heiilgen Abends wird 
Ww., Sterbachatraße 6, auf 76 voUmd 
Jahre zurückbUcken. und Georg Jtonert, 
Schuhmachermeister, 
wird seinen, 84. GeburtsUg 
Ajn ersten Feiertag 
wcv Ww Bahnstraße 15, die 81 und 
Mwearete Hippler. Ww.. Friedhofstralte 40, 
wird das achte Lebensjahrzehi^ 
wShrend Herr Konrad ■ Schroth, Frankfurter 
Straße 13, seinen 78. Geburtstag begehen 
kann. 

• Silberne Hochielten. Drei Silberpaare 
können unter dem 
jubiläum begehen. Es su*d dira Herr Gwrg 
Schäfer und seine Ehefrau Mar^rete, ge^ 
Bärenz, Außerhalb 27 am Steinberg, 
weiteren Herr Franz Schulmeyer und Frau 
Paula, geb. Kertsch, HügelstraOe 4. und Herr 
Georg Groh m Offenthal und Frau Elisabe^, 
Bd). Wambold, früher Langen, TurmÄaaw 14. 
Wir gratulieren den Blieieuten auts 
Uchste und wünschen ihnen, daß sie audi in 
den nächsten 25 Jahren recht viel gemein- 
same Freude erleben. 

• NIkoUus bei den Uin«ener Motoc»port- 
lern. Zweimal mußte Nikotau» zur B«che 
runff in den „Haferkasten" kommen, als am 
leteten Samstog der MCL »ei« Weihnachto- 
feier abhielt. Während bereits um 18 
Sin Kindern der Clubmitglieder beschert 
^e Sn 2 21 Uhr die Mot^rtler 
ai ihrem Recht. InVerUetun« 
beiden Vorsitzenden, begriißte der 1. Schnft 
führer des MSC Langen die erschienene 
Gäste Nikolaus, angelockt durdi weinarf^ 
U^M^k. brachte eine Unmen^ von Ga- 

griß und klein. Und währe^die 
Kleinen schon von der Bescherung träumten. 

beschlossen die MotorsporU^ diesen «eli^ 
genen Abend mit einem buntbewegten T^ 

• Abschluß-BäUe. Wie immer so fandm | 
auch dieses Jahr die Abschlüsse der Herbrt- j 
icurse der Tanzschule Becker (Schleri) nut 
S ^ statt. Moderne ^wie altere 
Gesellschaftstänze wurden von den 
tadeUös beherrscht. Sch°"® 
boten einen wunderbaren AnbUck. und f^- 

Menschen bewegten ach in fest- 
licher Stimmunfi. Diese Balle haben 
ein besonderes Gepräge, sie zeugen von ein^ 
fachlichen Können des Tanzlehrers. Bswurte 
schon zur Tradition, daß Eltern 
in diese Tanzschule sohlten, 
heutigen Jugend besjichten bere.te 
Insütut, dem wir weiter recht «Ute Erfolge 
wünschen. 

Ein Hinweis an unsere Inserenten 
Wer nach «Iter und praktischer Sitte (einen 
FreundcD, Bekninten und Kunden die Glüct 
wünsche durch die Zeitung »»«en wUl — und 
dabei darf er gewiß »ein, daß er Alle er- 
reicht —, wird gebeten, »eine Anielge » 
besten noch vor Weihnachten, »pitesten» aber 
bis zum n»ch»ten Donner»tag aufm- 
■eben, damit »le «orgfUtlg geset« 
k.nn und einen gnten Plat* erhilt. Die 
stc Au»gabe der Langener Zeitung ertirii^ 
wegen der Feiertage er»t am 
WeJmachtoi aU 8ll»e«ter- und Neujahr»- 

Verlag und SchrifUeltung 
der .Langener Zeltung" 

• Wohlgelnngene Wrihnarhtafflw. Dct Ver- 
band der Krieg»be«:hädi«ten, 
bliebenen und Sozialrentner I^ngOT ver- 
anstaltete eine wohlgelungrae W^adi^ 
feier. Der greße Saal ^s 
konnte kaum die 
fassen. Die Darbietungen aLer Mitwirken^ 
waren erstklassig. Jedem gebührt herzUcher 

Dank. Man fühlte sich wie in einer I^m^e. , 
— Keiner wird aber auch die f^ohm G^i^- , 
ter unserer Kinder verges-sen, als der We^ 

! nachtsmann, begleitet von zwei Engl^, am 
1 sonntagnachmdttag seine Ai^prache hi^t^ 

die Bösen und an die Guten. An üb« ^ 
Kinder konnten Weihnachtsgeschenke verteilt j 
werden. 

• Kinderchor der 88G sang vor Kindern 
der SchwerbeschS^gten. 
Sor,ntag sang der Kmderchw dCT SSG^ter 
der bewährten ^^^®^wer- 
Warl Dieter vor den Kindem oer ijcnwer 
beschädigten und cUe 
Laneen. Durch ihre Lwder h^fen 
Weihnachtebescherung der Kinder ver^o 
nem und zum Schluß wurden sie auch nicht 
von dem Weihnachtsmann vergessen. 

• Weihnachtsfeier der SSO lin L«mm^em 
Am Samstag findet im vtV- 
iähriee Weihnachtsfeier der SSG statt, ve 
^te Mitglieder sollen geehrt «erden^d 

^'^^^nbreäer Im Hoff Ein Langener Ge- 
c^höfismann in dessen Hofreite vor einiger 
Zeit ein Einbruchsversuch unternommen wuide.^nachrichtigte in der Nacht ^m 
r>iensta2 kurz nach 2 Uhr die Polizei, da 

in Minem Hofe Personen aufhalten wur- 
det We iÄerhalb der Stadt befinÄ^ 
Polizeistreife wurde durch em techn. 
mittel auf dem kürzesten Wege z\im Tatort 
beordert, konnte jedoch keine Wahrnehmun- 
gen mehr machen. Der Hauseigentum« 
sdiließt auf die Anwesenheit einM ®tonnM 
und einer Frau, die angeblich in eine Seiten- 

hles Geschäftsmann wurden in den legten 
^ Sten etwa 100 ^Ite. gutes^n^^n 
unbekannten Tätern 
bittet die Bevölkenmg. bei der Ermit^n« 
des Diebes behilfUch zu sein. Wo wurdra In 
letzter Zeit größere Mengen 
boten? Die Angaben werden auf Wunsch ver 

I traulich behandelt.    

Schorsch vom Vierrohrnbrunne, so m^he^e 
e Hoschebaa draus. Mer wolle ^.al «eh, was 
es da In.Zukunft noch aUes r-bt. 

Kaum is mer im Linne debei, 
zu leje, schon is Widder so en Rotohew^ 
Apparat verschwunne. Genau so verschwumje 
wie die Hase un Kinkel bei letoe 
Eidjrich. AUerdings wern die 
Widder in irgendam Dippe 
Alles weje de Feierdag. Es is aazunemme, 
daß ihr Euer Weihnachtsgeschenke «U 
L^^langsam balsamnie iiabt. Wenn |te v^- 
heirat seid, dänn «»achts so wie ich, ka^t 
em Fraache e Paar Neostrimb.^odder wle^e 
Wnger haase. Die sin net so deu« ^ 

Ksr 
seckelte Weihnachtsgratifikation de Fi^ net 
belcannt Is. For die Kinner ^bte Spielzeug 
genug un ich persenUch winsoh mein^we 
Leser ein recht frohes, friedliches un besinpr 
Uches Weihnachtsfest. ^ v, „„u 

Zum Abschluß avmer wiU ich. 
en besonnere Wunsch von mir 

Laßt Euch beschem im reich beschenke 
un dut an Weihnachte draa de^e. 
daß mancher Mensoh. In m^^er Stadt 
es net so gut wie , 
Seid aanlg Euch, grad je^ uffs 
so mißt sich Deutschland aanlg wi 
des winscht In welhnachülc^ de Schorsch vom Vierrbhrbrunne. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 

mittags, nicht um 5 Uhr wie im verS^en^ 
Jahr Um der Erwachsenengemeinde 
Ächtelt ® geben, auch da» 
miterleben, wird es am gleichen Ta« 
abends um 8 Uhr wiederiiolt. 

Gottesdienste am RrtU««» diesem 
vergangenen Jahr, so finden auch 
Jahr 2 Weihnachtsandachten in der Klixaie 
s^t, die musikalisch ausgestaltet wer-den. 

rßrmnen J n 
K n F F E E 
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Weihnachten vor 50 Jahren 
Wie die Welhnachtsfelertage Im Jahre 1901 

In Langen verliefen 
Vor 50 Jahren, im Jahre 1901. hatten wir 

weiße Weihnachten. Am 23. Dezember hatte 
es stark geschneit. Die Höhen des Odenwal- 
des waren hoch mit Sdinee bedeckt. 

Die Weihnachtsfeiertage verliefen in Lan- 
gen und Umgebung verhältnismäßig ruhig. 
Die Gottesdienste erfreuten sich eines guten 
Besuches. Im Vormittagsgottesdienst des er- 
sten Weihnachtefeiertages trug der Gesang- 
verein „Frohsinn" und am Abend der Klr- 
chengceangverein zur Ausigcstaltung bei. Bei 
dieser Gelegenheit kann auch eingeschaltet 
werden, daß im Jahre 1901 in der evgl. Kirche 
zu Langen 204 Kinder getauft und 63 Paare 
kopuliert wurden. 102 Beerdigungen fanden 
statt 

Die unterhaltenden Veranstaltungen der 
Langener Vereine waren während der Weih- 
nachtsfeiertage gut besucht. Der Turnverein 
hielt am ersten Feiertag einen Famiiienat>end 
ab, während der Gesangverein „Frohsinn" 
eineChristbaumverlosuiigdurchführte. Chrlst- 
baumverlosungen waren damals große Mode. 
Auch Tumgemeinde und Tumgesellschaft 
hielten große Baumverlosungen ab. Der jimge 
Gesangverein „Eintracht" hatte mit seiner 
Neuerung, nachmittags ein Konzert abzuiial- 
ten, nicht schlecht e^gesohnitten. Zahlreiche 
Lieder kamen zu Gehör. 

* Wildschwein lief ins Auto. Am Dienstag 
berichteten wii- davon, daß am Sonntag In 
den frühen Abendstunden auf der Mörfelder 
Landstraße ein über die Chaussee wechseln- 
des Wildschwein in ein Personenauto aus 
Neu-Isenburg gelaufen sei, wodurch das Auto 
so stark beschädigt wurde, daß es abge- 
schleppt werden mußte. Der Fahrer des 
Wagens konnte von dem Tier nitihts mehr 
sehen. Nun stellte es sich alaer heraus, daß 
das Wildschwein ganz in der Nähe aufge- 
funden wurde, da es 3 Läufe gebrochen hatte 
und sl<di nicht mehr fortbewegen konnte. Der 
in der Nähe wohnende Revierförster nahm 
sich des Tieres waidgerecht an. 

* Laufend herrenlose Hunde. Es mehren 
si<Si in letzter Zeit sehr die Fälle, in denen 
herrenlose Hunde bei Bewohnern unserer 
Stadt zulaufen. Ite sie keine Marke tragen, 
ist anzunehmen, daß sie ihre Besitzer aus- 
setzen. Ob sie vielleicht ihren Weihnachts- 
braten nicht mit dem treuen Struppi teilen 
wollen? EUn Schnauzer ist jetzt als Pund im 
Faselatall abgegeben worden. Wenn das so 
weiterg^t, braucht Langen bald ein Hunde- 
asyl. 

* Auto abenchlug sich. Am Donnerstag 
gegen 8 Uiir erei^ete sich auf der Bunctes- 
straße 3 zw^chen Langen und Egelsbach ein 
Verkehrsunfall, bei dem der Fahrer glimpf- 
lich davonkam; Ein Pers<»ienauto aus Ar- 
heilgen kam infolge des dichten Nebels ins 
Rutschen, fuhr in den Straßengraben imd 
überschlug sich dabei. Während das Fahr- 
zeug erhebliche Beschädigungen davontrug, 
erlitt der Fahrer lediglich einige unwesent- 
liche Schnittwunden am Kopf. Er hatte wirk- 
lich Glück im Unglück. 

Amtliche Bekanntmachuns:«! 

Die zur Zelt für das Jahr 19S1 gUltlgien 
Wandergewerbescheine und Legitimation»* 
karten verlieren am 31. 12. 1951 Ihre Gültig- 
keit. Anträge auf Neuausstellung werden auf 
dem Rathaus — Zimmer 2 — entgegenge- 
nommen. 

Das Wohnnngsamt der Stadt Langen ist 
vom 24. 12. 1951 bis 2. 1. 1952 einschl. ge- 
schlossen. 

Der nächste Wochenmarkt ist am 22. 12. 
und 24. 12. 1951 auf dem Luttierplatz. 

I,angen, den 20. Dezember 1951. 
Der B&rgermelster: Umbach. 

Betr.: MOllabfuhr. 
Wegen der Weihnachtafeiertage wird die 

Müllabfuhr 
in den am Dienstag (1. Feiertag) abzufah- 
renden Straßen bereite am Montag, den 
24. Dezember, 
und in den am Mittwoch (2. Feiertag) abzu- 
fahrenden Straßen am Donnerstag, den 
27, Dezember, 

zusätzlich zu den turnusmäßig vorgesehenen 
StraCenzügen durchgeführt. 

Langen, den 20. Dezember 1951 
 Stadtwerke Langen (Hessen) 

AOR-RmnM-AHszoMMig LongeihEg«hbadi 
Am kommenden Freitag, den 28. Dez. 1951. 
fündet die Auszahlung der Invaliden-, Ange- 
stellten- und KB-Rente im Gasthaus „Zum 
L&nnichen", Schafgasse 29, statt. 
KB - Renten nm- vormittags von 9—12 Uhr 
Invallden-Angcstellten-Rente 

von 9—12 und 14—18 Uhr 
In Egelsbach ebenfalls am Freitag, den 28. 
Dezember 1951 von 14—18.30 Uhr In der alten 
Schule, Schulstraße. 

Austtnarzt Dr. Frank« 
Karl-Marx-Straße 8 
27., 28. u. 29 Dezember 

lc«ln« Spraehstund* 
Unfälle: Telefon S70 

Sclireibtischie 
In verachledenen Ausfflbrjngen 

L Schaidt. MMtlhaadlMg. Sdioofgaste 7 

ULSOESEB ZErrUNQ 
Dniek und Verlas; Bucbdruekeret Ktlhn, Lan(*n 
DanntUdtar Str. M, Rul MI. Varantwortl. tat dan 
Inhalt: Friedrich BchldUcb. Langen. Intaraten-An- 
naluna; AiuachUadUcta Langen, DamuUdtar Str. M 

e Silberne Hochzeiten. Zwei Silberpaare 
können in diesen Weihnachtstagen ihr Jubel- 
fest feiern. Herr Christian Bormeth und seine 
Ehefrau Marie, geb. Werkmann, Arheilger 
Straße, begehen am 22. Dezember das schöne 
Fest. Herrn Karl Klein und Frau Wilhelmine, 
geb. Kappus, Bahnstraße 20, ist es einen Tag 
später vergönnt. Wir gratulieren den Jubila- 
ren herzlich und wünschen ihnen viel Glück 
für die näcttsten 25. 

e Renteuzahlung. Die Renten für Januar 
1952 werden am 28. Dezember in der alten 
Schule ausgezahlt. 

e Zum Andenken an Bürgermeister Feurer. 
Vor sechs Jahrzehnten starb zwischen den 
Jahren der Egolsbacher Bürgermeister Johann 
Feurer. Er wurde unter großer Beteihgung 
der Bevölkerung am 28. Dezemlier 1891 zu 
Graije getragen. Namens dos Kreisamtes 
widmete ihm Kreisrat Haas, Offenbach, einen 
ehrenden Nachruf. Pfarrer Fuchs, Arheilgen, 
hielt die Grabrede. Ortsvorstand und Orts- 
vereine gaben dem verstorbenen Ortsober- 
haupt geschlossen das letzte Geleit. 

e Warum unbeleuchtete Weihnachtsbäume. 
Das Aufstellen von Weihnachtebäumen an 
zentralen Punkten hat sich allerorts ein- 
gebürgert. Schön beleuchtete Weihnachts- 
bäume sah man hier um die Weihnachtezelt 
am Kirchplatz und an der Kreuzung Bahn- 
Erzhäuser Straße. Bis das Weihnachtsfest 
herankam, war die Beleuchtung in jedem 
Jahr aber nur noch Stückwerk, weil Rowdles 
immer einen Teil der Kerzen vernichtet hat- 
ten. Der Bürgermeister sah deshalb dieses 
Jahr von einer Beleuchtung der an beiden 
genannten Plätzen aufgestellten Weihnachts- 
bäume ab. Dafür soll atier am Rathlaus ein 
beleuchteter Weihnachtsbaum angebracht 
werden, der durch erhöhte Aufstellung dem 
Zugriff der Vernichtungswütigen entzogen 
werden soll. Es ist bedauerlich, daß die Ge- 
meindeverwaltung zu .solchen Maßnahmen 
gezwungen ist, sie sind aber unter soldien 
Umständen unvermeidlich. 

e Eine gelungene Weihnachtsbcschemng. 
Am vergangenen Sonntag, den 16. 12. 51, 
hielt das Rote Kreuz. Orteverein Egelsbach, 
im Saale „Hensel" seine Welhnachtebesche- 
rung ab, die von Kajnerad Werkmann eröff- 
net wurde. Von den Kindern des Jugend- 
Rot-Kreuzes Egelsbach wurden unter der 
Leitung, von Herrn Lehrer Sauerwein weih- 
nachtliche Darbietungen mit musikalischer 
Umrahmung geboten, die großen Beifall fan- 
den. Dem Ortsverein Egelsbach war durch 
die Spenden von Frau Prinzessin Margaret 

Had]c(d]ten 

von Hessen und Famihe Kühner die Möglich- 
keit gegeben, ütier 130 Kinder duroh den 
Nikolaus zu bescheren. Kamerad Weritmann 
dankte zum Schluß allen Erschienenen, be- 
sonders den Spendern, sowie Herrn Lehrer 
Sauerwein und der Kapelle für die Mithilfe. 
Strahlende Gesichter der Kinder drückten 
die Freude über die Geschenke und die gut 
gelungene Feier aus. 

e Was ist zu Weihnachten In Egelsbach los. 
Die Fußballer treffen sich am 1. Feiertag im 

I Eigenheimsaalbau zu einer Weihnachtefeier 
mit anschließendem Ball. Am 2. Feiertag ver- 
sammelt sich die große Sängerfamilie eijen- 
falls im Eigenheimsaalbau. Der Verein der 
Hundefreunde hält seine traditionelle Weih- 
nachtsfeier im „Hessischen Hof" ab, während 
der evangelische Kirchenchor zu einem Weih- 
nachtekonzert in die evangelische Kirche ein- 
geladen hat. Auch die Turner und Handballer 
haben zu einer Weihnachtefeier eingeladen. 

e Erfolgreiche Egelsbacher GeflflgelzUchter. 
In der ersten Gemeinschaftsschau des Kreis- 
verbandes der Rassegeflügelzüchter und der 
Rassekaninchenzüchter, die am 15. und 16. 
Dezember auf dem Frankfurter Messegelände 
stattfand, stellte auch ein Egelsbacher Züch- 
terfreund aus. Die Ausstellung war, wie er- 
wartet, mit gutem Material beschickt. Jeder 
Besucher und Aussteller konnte festeteilen, 
daß die Tierliebhaber beider Gattungen in 
diesem Jahre wieder ein Maß an Arijelt imd 
Züchterfleiß geleistet haben. Ausgestellt 
waren an Geflügel und Tauben 685 Num- 
mern. An Kaninchen sowie Produkten und 
Erzeugnissen derselben 974 Nummern. Der 
Zuchtfreund Ludwig Clement vom Kanin- 
chen- und Geflügelzuchtverein 03, Mitglied 
des Hessischen Scheckenzüchter-Klubs Main- 
Kinzigtal, war mit 5 Tieren (Deuteche Rie- 
senschecken) auf dieser Schau vertreten. In 
Klasse 4.1,0 Deuteche Riesen-Schecken ert 
rang er einen Ehrenpreis sowie einen ersten 
Preis auf O.I. Außerdem errang er noch zwei 
dritte Preise. Wir wünschen viel Glück und 
weiter guten Erfolg für das kommende 
Zuchtjahr. 

ez Silberhochzeit. Wir gratulieren aufs 
herzlichste Herrn Fritz Luley tmd seiner Ehe- 
frau Elisabeth, geb. Wannemacher, kaupt- 
straße 68, zu ihrer am 1. Feiertag stattfinden- 
den silbernen Hodizeit und wünschen ihnen 
alles Gute für viele gemeinsame Jahre. 

Ab Verlobte grüßen 

Ehrentrud Tokisch 

Emst Deusser 

Weihnacht«n 1951 

Sgettboeh 
Uaimtraße 16 

Erzhausen 
BahnstmjS« C9 

gfliS' mit Mieii-aitgmiN 

ANTON SCHLAPP 
Egelsbach, Bahnstraße 78 

empfiehlt als 

vtffenk 2IMItui4H6id4air( 
schöne Glas- und Porzellanwaren, 
Küchenmaichinen und Geräte in 
großer Auswahl, femer Marken- 
fahrräder Wanderer, Viktoria und 
Doppelrad, Oefen, Herde, Wasch- 
und Futterkeasel 

Alle Rundfunk-Geräte 
stets auf Lager! 

Sie bekommen bei mir nichts 

aber ich helfe Ihnen beim Kauf Ihres CSerätes durch 
meine jahrelangen Erfahrungen und günstigen Zahlungs- 
Bedingungen 

Rufen Sie Langen 281 
ich komme zu Ihnen ins Haus! 

RADIO-HECK Emst-Ludwig-Str. 57 

Bnfiobts 
Wtlhmciitsttst 
Md ihi glicklicliis 
llH«s Jofer 
wünschen wir un- 
■erer werten Kund- 
schaft, sowie allen 
Freunden und Be- 
kannten 
FmWi Uns MW 

Textilwaren 
Emst-Ludwig-Str. 

Mafl-KUrtchnerei 
flUIST MOun 

NIzt-IIQti'MOtZM 
EGELSBACH 
We«tsndstr.8 

ez Klrchenkonsert. Am kommenden Sonn- 
tag, den vierten Advent, findet abends 20 
Uhr in der evangelischen Kirche ein Kirchen- 
konzert statt. Gespannt darf man' auf das 
Erscheinen der als Lieder- imd Oratorien- 
Sängerin wohlijekannten Erna StoU, Bad 
Vilbel sein, die Arien von J. S. Bach, Händel 
und Reger singen wird. Als weitere Solisten 
des Abends seien Hans Jost, Heinrich Tor- 
noff, Georg Heller und Elrich Schamschula, 
alle Erzhausen, genannt. Der evangelische 
Kirchenchor unter Leitung von Ludwig Wan- 
nemacher bringt Chöre und Frauenchöre. 
Den Orgelpart übernimmt Frau Demmei- 
Heinz, die auch die Solostücke begleitet. 

ez Die Klrcbe an Weihnachten. Sonntag. 
23. 12.; 10.00 Gottesdienst, 11.15 Kindergottes- 
dienst, 16.00 Weiimachtefeler des Kindergai^ 
tens, 20.00 Kirchenkonzert. Montag, 24. 12.: 
18.00 Christvesper unter Mitwirkung des 
Klrchenchors und des Posaunenchors. Diens- 
tag, 25. 12.: 10.15 Festgottesdienst unter Mit- 
wirkung des Kirchenchors. Mittwoch, 26. 12.: 
10.15 Gottesdienst unter Mitwirkung des Kin- 
derchors, 17.00 Kindergottesdienst, Weih- 
nachtsfeier mit dem Krippenspiel der evang. 
männlichen und weiblichen Jugend „Sie hat- 
ten keinen Raum in der Herberge". 

ez Weihnachtsfeiern. Am Sonntag, den 23. 
Dezember, findet die Weihnachtefeier des 
„Roten Kreuzes", Orteverein Erzhausen, im 
„Erzhäuser Hof" statt. — Am 1. Weihnadite- 
feiertag Weihnachtefeier aller Abteilungen 
der Sportvereinigung im „Erzhäuser Hof". — 
Am 1. Weiimachtsfeiertag Weihnachtefeier 
des Sängerbundes-Sängerlust in der „Lud- 
wigshalle". 

ez Generalversammlung der Fußballer. In 
der „Ludwigshalle" hielt die Fußballabtei- 
lung der Sportvereinigung ihre Generalver- 
Mmmlung ab. Der Spielleiter Hans Lötz gab 
in seinem Rechenschaftsbericht Zeugnis von 
der in der Abteilung geleisteten Arbelt, über 
Spiele Trainingsbetrieb usw. Über die Lei- 
stungen der Spieler und den bis jetzt in der 
A-Klasse erreichten Tabellenplatz kann man 
wohl zufrieden sein. Der Leiter der Jugend- 
abteUung erwähnte in seinem Bericht die 
Leistungen und das sportUch gut diszipli- 
nierte Benehmen der Schülermannschaften. 
Nach einer lebhaften Didcusaion wurde der 
Vorstand neu gewählt. Vorsitzender: Hans 
Lötz; Spielleiter: Heinrich Wurm; Schrift- 
führer: Heinrl<di Arzberger; Kassierer: Hans 
Heinz und Georg Leiser; Beisitzer; Jakob 
Kühn, Heinrich Ertel; Jugendleiter: Helmut 
Halama. dazu Kurt Kühler und die beiden 
Beisitzer als Jugendausschuß. 

ez Weihnachtsfeier der Schlesler. Vergan- 
genen Sonntag hatte sich die Landsmann- 
schaft der Schlesler zu einer schönen Weih- 
nachtefeier In der „Krane" zusanmiengefun- 
den. Neben Musik und Gesang kam auch der 
Nikolaus zu Wort, der für die Kleinen &iel- 
zeug und Bücher brachte. 

Evoifclsciitr nrdiMciier EgtbbKk 
Leitung: Georg V. Breldert 

Sonntag, 13. Dezember 19S1 (4. Advent) 

Weihnachtskonzert 
in der evangelicchen Kirch« 

I. Ifax Bruch: Weihnachtabymne 
II.Erwin Degen: WeUinachtsoratorium 

Beginn 20.00 Uhr. Eintritt DM I.- 

Karten bei den Mitgliedern und an der 
Abendkaaae 

Evang. Kirche Egelsbaoh — Kirchenzettel 
Sonntag, den 23. Dezember 1951 (4. Advent): 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
20 Uhr in der Kirche: Kirchenkonzert des 

ev. Kirchenchores E^gelsbach unter Mit- 
wirkung des Posaunenchors Da.-Ariieil- 
gen und mäuerer Solisten 

Montag, den 24. Dez. 1961, nachm. 17 Uhr: 
Krippenspiel: J)as heilig Ucht leucfat 
uns herfür" von Karl Tilgge, ausgeführt 
durch die ev. Jugend Balsbach; 
danach Anq>rache ttber; 1. Joh. 3, v. l 
und Bescherung der Besucher des Kin- 
dergottesdienstes 

Dienstag, den 25. Dezember (1. Weihnachts- 
feiertag) vorm. IG Uhr: Gottesdienst (mit 
Kirchenchor) 

Mittwoch, den 26. Dezember 1951 (2. Weih- 
nachtsfeiertag): vorm. 10 Uhr: Gottesd. 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise henlidier Anteilnahme in 
Wort tmd Schrift und Kranzspenden beim Heimgang medner 
lieben Frau, unserer geUebten Mutter und Großmutter, 

Flau 

Eva Christine Jos! 
geb. Jakobi 

sagen wir hiermit allen unseren verbindlichsten Donk. Beson- 
derer Trost waren uns die Worte von Herrn Pfarrer Göbel 
am Grabe. Der Evangelischen Frauenhilfe danken wird für 
des ehrende Geleit und die Kranzniederlegung. 

Erzhausen, im Advent 1991 

Im Namen der trauernden Hlat^bliebenen: 

Daniel Jost 
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Mlchclstadt — I. FC Langen 
Der Club startet am kommenden Sonntag 

rur Fahrt in den Odenwald und trägt In dem 
Mlchelstädtcr Stadion sedn Rückspiel aus. 
Die PlaLzbesitzer, die im Vorspiel in L^angen 
mit überragenden Leistungen überzeugten 
und nur knapp geschlagen werden konnten, 
werden am Sonntag alles daransetzen, um 
durch einen Sieg ihren Tabellenplatz zu ver- 
bessern. Leuten Endes geht es aber bei Lan- 
gen um das gleiche Ziel, denn bei einer N»e- 
derlage des 1. FC Langen dürfte, falls Mör- 
felden in Sandbach gewlrmt und aiuch Mün- 
ster, das auf eigenem Gelände kämpft, einen 
Sieg heriiussplelt, die Clubmannschaft auf 
dem zweitletzten Tabellenplatz landen. Die 
hiesige Mannschaft muß daher den Kamp^ 
geist aufbringen, um wenigstens einen Punkt 
aus dem Odenwald zu entführen, damit das 
Abstieggespenst nicht zu drohend wird. Fahr- 
gelegenheiten mit Omnibus 10.45 Uhr ab 
Lutherplatz. 

Egelsbach erwartet NIeder-Roden 
Auf den Egelsbacher Brühlwiesen empfängt 

am Sonntag Im zweiten Heim-spiel (Ue M 
EgelsbDcli die spielstarke Mannschaft der 
SO Nieder-Roden. Die Gästeelf, die sich a.s 
Neuling der Fußball-Amateuerliga gut einge- 
führt hat, gelten als starker Gegner. So 
haben sie in den letzten Wochen mit ihren 
Siegesergebnissen bewiesen, daß auch sie 
gegen spielstarke Gegner wie Dieburg und 
Münster auf deren Plätze erfolgreich b^ 
stehen kötmen und somit werden es die 
E/gelsbacher bei dieser Auseinandersetzung 
doppelt schwer haben, gegen die NiedCT- 
Rodener, die im Vorspiel mit 3:1 Toren Sie- 
ger blieben, diese Niederlage wettzunfiachen. 
Nach den guten Leistungen in den letzten 
Spielen müßte es ihnen jedoch zu Hause ge- 
lingen, auch mit Nieder-Roden fertig zu wer- 
den, doch dies erfordert während der 90 WU- 
nuten ein unerhörter SiegeswUlen, Kampf- 
kraft und vor allem EinsaU eines Jeden ein- 
zelnen Spielers bis zum Letzten. Ein Besum 
nach den Brühlwiesen ist daher Jedem Fuß- 
ballfreimd nur zu empfehlen. Spielbeginn 
14 Uhr. Um 12.15 Uhr treffen im Vorspiel 
die Reserve-Mannschaften beider Veröde 
aufeinander. 

SpTg. Neu-Isenburg — S8G Langen 
Am kommenden Sonntag trägt die SSG an 

ihrem letzten spielfreien Sonntag vor der 
Rückrunde das fällige Rückspiel bei der 
Spvg. Neu-Isenburg aus. Die Spvg. Neu-Isen- 
burg, die in der 2. Amateurliga Ffm. zu den 
führenden Vereinen zählt, konnte das V^ 
spiel in Langen mit 2:0 Toren gewinnen. Ob 
es der SSG gelingen wird, in Neu-Isenburg 
ein achtbares Ergebnis zu erzielen, bleibt 
abzuwarten. Auf alle Fälle dürfte mit einön 
fairen Spiel zu rechnen sein, welches 
stimmt einige Langener Schlachtenbummler 
nach Neu-Isenburg locken wird.   

Jugend-Fußball 
Nach zweiwöchiger Pause seUl die spiel- 

starke Egelsbacher A-.Iugend am Sonntag ihr 
Verbandsrückspielprogramm wieder fort und 
erwartet am Sonntagvormittag um 10 Uhr 
auf den Brühlwiesen die spielstarke A-Jugend 
aus Weiterstadt. Obwohl die Gästejugend in- 
folge Altersüberschreitimg in der diesjähri- 
gen Saison außer Konkurrenz spielt, be- 
sitzt sie doch den Ehrgeiz gegen ihren Geg- 
ner recht ehrenvoll abzuschneiden; doch 
sollte sich spielerisch gesehen, wieder ein 
knapper Sieg unserer .Tugend aucli auf eige- 
nem Gelände wiederholen. Ein Besuch ist 
schon hier allen .lugendfußballfre'.mdim zu 
empfehlen. 

Sportvorschau für Göticnhaln 
Handball; In der Handball-B-Klasse dm | 

Kreises Offenbach nähert sich die Vorrunde , 
ihrem Ende. Die beiden Mannschaften der | 
SG Götzenhain sind am kommenden Sonntag . 
in Klein-Krotzenburg zu Gast, wo Götzen- , 
hain A im Vorspiel seinen letzten Punktc- 
kampf der Vorrunde gegen Klein-Krotzen- 
burg B austrägt und sich anschließend Krot- 
zenburg A und Götzenhain B gegenüber- 
stehen In beiden Fällen müßten die A-Mann- 
schaften das Spiel für sich entscheiden kön- 
nen. Allerdings darf man die 2. Vertretung 
von Götzenhain nach ihrem 8;6-Erfolg über 
Bieber nicht unterschätzen. Es kann sogar 
möglich sein, daß sie mit letztem Einsatz 
selbst in Klein-Krotzenburg einen Punkt ge- 
winnt und so ihrer A-Mannschaft einen wert- 
vollen Schrittmacherdienst leistet. 

Götzenhains Fußballer sind am vierten 
Advent spielfrei. 

JCandball 
SSG Langen — Ober-Ramstadt 7:3 

Am Sonntag gelang gegen Ober-Ramstadt 
endlich den SSGlern der erste Heimsieg. Es 
wurde gelaufen, gespielt tmd was die Haupt- 
sache ist, auch geschossen. Damit werden die 
Spiele gewonnen. Die SSGler waren am ^nn- 
tag Jederzeit ihren Gegnern voraus. Und ehe 
die Gäste, die eine sympathische Mannschaft 
stellten einen Treffer erzielen konnten, lagen 
die Langener mit 3;0 Toren in Führung. Diese 
Trefferspanne wurde nie aufgegeben, ja, zum 
Schluß konnte sie auf 4 Tore ausgeweitet 
werden. Jedenfalls merkte man dem Spiel an, 
daß die Langener sich keinesfalls, wenn die 
Serie beendet sein wird am Schluß der Ta- 
belle aufhalten wollen. Mit zügigem Spiel, 
besonders in der 2. Halbzeit, wurden <üe 
Gäste unter Druck gesetzt, und es ^rde 
herzhaft geschossen, was auch zu den Toren 
führte. Umgekehrt verstand es die L^gener 
Hintermannschaft invmer wieder, die Angriffe 
Ober-Ramstadts zu bremsen. Spie.t die 
Mannschaft so weiter, dann ist eine ^se- 
rung des Tabellenstandes unausbleiblich. 

Erfreulich, daß auch wieder die Reserve- 
mannschaft einen Sieg ntelden kann und 

■ damit in den 3 Spielen der Rückrunde unge- 
j schlagen ist Mit 7:1 Toren fiel der Sieg ."^ogar 

recht deutlich aus. WcnnJTi^an bedenkt, daU 
dabei noch Werkmann und Mockor durch 

I Verletzung fehlten, dann kann man mit dem 
I Spiel der Reserve sehr zufrieden sein. 
I Vorschau 

Am Sonntag stellt sich nun in Langen der 
TV Hahn vor. Dort mußten die SSGler ihre 
seither höchste Niederlage einslecken, aller- 
dings muß berücksichtigt werden, daß danwls 
fünf Mann der Ersten fehlten. Es ändert aber 
nichts an der Tatsache, daß Hahn einen sehr 
schnellen und schußstarken Sturm hat. Die 
SSGler müssen schon ein gleich gutes oder 
besseres Spiel zeigen wie an den vergangenen 
beiden Sonntagen, wenn sie zu Punkten kom- 
men wollen. Jedenfalls dürfen schöne Spiele 
zu erwarten sein, die dem Handballfreund 
gefallen werden. Anwurfzeiten: Reserve 13.15, 
1. Mannschaft 14.30 Uhr. Vorderes Linden. 

Tischtennis 
SKG Eberstadt II. — TTC Langen 8:8 

Jgd.: TTC Langen I. — SV 98 Darmstadt 1. 
9:5 (1) 

Nach der großaitig verlaufenen Weih- 
nachtsfeier des TTOL, in der vor allm ^e 
erfolgreiche Jugend des Clubs reichlich b*?- 
schert wurde und auch sonst Jeder vom Niko- 
laus seinen „etwas" bekam, begannen am 
Sonntag die Rüclirundenspiele. In Eberstadt 
zeigte Langens Herrenmannschaft zu^gmn 
wieder die schwache Form der letzten Wwhen 
und lag nach dem ersten Durchgang mit 2:7 
fast hoffnungslos im Rückstand. Für die zwei 
Punkte halten lediglich Schäfer an den mitt- 
leren und Albert an den ersten Brettern soij 
gen können. Dann aber besannen sich auch 
die übrigen Langener unerwartet auf ihr 
Können .gewannen ihr seit Wochen fehlen- 
des Selbstvertrauen und holten Punkt für 
Punkt auf, um tatsächlich noch das Unent- 
schieden zu retten. In nie gezeigter Form j 
schlug Albert Eberstadts Spitzenspieler O. 
Relly, der in diesem Jahr noch kein Spiel 
verloren und zuvor auch Langens Stadt- 
meister Meyer glatt geschlagen hatte, im 
dritten Satz 21:9 ([). 

Nach den schönen Erfolgen der TTCL- 
Jugend bei den Einzelmeisterschaften nah- 
men die in großer Form auftretenden I^n- 
äener nun auch dem Darmstädter Oberliga- 
nachwuchs den seit Jahren bestehenden Nim- 
bus der Unbesiegbarkeit innerhalb des Krei- 
ses Darmstadt Im Maxmschaftskampf. Der 
Sieg der Langener Jugend war auch in diper 
Höhe durchaus verdient. Nach diesem Siege 
führt Langens Jugend zusammen mit der dM 
SV 98 Darmstadt (je 2 Verlustpunkte) die 
Tabelle weit vor dem Felde an. 

Der kommende Sonntag sieht an allen Plat- 
ten die Lokalrivalen Egelsbach und Langen 
im Kampf. Während Langens Jugend auch 
in Egeliach Favorit ist, ist der Kampf der 
ersten Herrenmannschaften beider Vereine 
In Langen als offen zu bezeichnen (Beginn 
9 Uhr Turnhalle Realgymnasium). Bei den 
Herren hat die verlierende Mannschaft keine 
Chance mehr auf einen der begehrten beiden 
ersten Plätze.    

• Erfolgreicher Kegelwettstreit. Die Neu»- 
töter veranstalteten am vergangenen Sonntaf 
einen Kegclwettstrcil für die I^mgener 
Kegel freunde, der .sich eines sehr regen Zu- 
spruchs erfreute. Am Mannschaftskampf be- 
teiligten sich bedauerlicherweise nicht alle 
Langener Kegelclubs, so daß es nur zu einem 
Wettstreit zwischen der Kegelgesellschaft 
NPD, der „Fröhlichen Spitzclique", den 
„Neuntötern" und der „Fidelen Zehn" kam. 
Nach einem schönen und fairen Kampf er- 
rangen dann im Endspurt sehr überraschend 
die „Fidelen Zehn", die erst seit 14 Tagen als 
Club bestehen, den 1. Preis. Die „Neuntöter 
plazierten sich an die 2. und „Die fröhliche 
Spitzclique" an die 3. Stelle. Bei dem an- 
schließenden Einzelwettkampf, der den gan- 
zen Nachmittag über dauerte, erreichten acht 
Kegelbrüder mehr als 100 Holz bei 20 Würfen. 
Den ersten Preis der Einzelkämpfer erhielt 
Hans Lutz von der „Fidelen Zehn" mit lU 
Holz, den zweiten Preis Willi Christ von der 
„Fröhlichen Spitzclique" mit 112 Holz und 
den dritten Preis Hans Bold von den „Neun- 
tötern" mtt 103 Holz. Auf den vierten Platz 
kam Walter Gerlach von der Kegelgesell- 
schaft NPD mit 103 Holz und Felix Ulig Ton 
der „Fröhlichen Spitzclique" belegte iMt 
ebenfalls 103 Holz den fünften Platz. An die 
sechste und siebente Stelle plazierten sich 
Sepp Späth und Paul Oger von den „Neun- 
tötern". an achter Stelle Sutter von dw 
„Fidelen Zehn".Wir wünschen allen Kegel- 
brüdern weiterhin „Gut Holz"! 

Inbetriebnahme der Offenbacher Staustufe 
Die Offenbacher Staustufe, die technisch 

manchen Staub aufwirbelte, ist betriebsfertig. 
Das neue Staubecken besteht aus zwei großen 
Walzen und einer kleineren Fischbauchklappe. 
Sie ruhen in vier großen Betonpfeilern, In 
denen sie zur Regelung des Wasserstandes 
nach Belieben gesenkt und hochgezogen wer- 
den können. Im neuen Jahre sollen die Ap" 
beiten an der neuen Schleuse beginnen. Si« 
wird aus zwei großen Becken bestehen, so 
daß in Zukunft zu gleicher Zeit zu Berg und 
zu Tal fahrende Schiffe geschleust werden 
körinen. . , . 

Das alte Nadelwehr, mit dem bisher der 
Main bei Offenbaoh gestaut werden konnte 
und das längst ausgedient hatte, Ist abgebro- 
chen worden. 

Neues Bachbett. Die Gersprenz hat auf 
ihrem Lauf durch den Rodgau zwischen 

1 Münster und Harpertshausen ein neues BaA- 
! bett bekommen. Das neue Bett des Bache« 

wurde durch einen schweren Bagger ausge- 
graben. Vor allem wurden die vielen Krüm- 
mungen beseitigt, die früher an zahlrrichen 
Überschwemmungen schuld waren, die im 
Frühjahr bei der Schneeschmelze im Oden- 
wald eintraten. Damit ist ein wesentUcher 
Teil der schon lange erforderlich gewesenen 
Gersprenz-ReguUerung abgeschlossen worden. 

Yortragstagung der LandwirtschaftskajO" 
mer. Wie alljährlich, veranstaltet auch In» 
nächsten Jahre die Landwirtschaftskamimer 
Hessen-Nassau im Januar eine Vortragstagung. 
Sie findet vrieder in Frankfurt statt. Zur Dis- 
kussion stehen Probleme der Mechanisierung 

1 im Bauemhof, der Bodenfruchtbarkeit, Fütte- 
rungsfragen und Probleme des ObstabwtMi. 

Steppdecken 

Tagesdecken 

Polstermöbel 

Matratzen 

Kleinmöbel 

Schlafzimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 

Tische, Stühle 
Einzelmöbel 

In >iiuduwhi( 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21/23 

Zahlungt«rlelcht«rung 

„Ich kann nicht onders: 
ich muß Ihnen meinen Dank auasprechen ^ 
Klosterfrau AkUv-Pnder! Wissen Sie, was e» heiß^ 
ein SchweiDelczem am FuB zu haben, das 
stark juckt, daß man nicht schlafen kann. Wia^ 
Sie was es heißt, wenn am Tage die Schuhe nioit 
pasien,weU man die Füße eingesalbt undverbun^n 
hat? Dabei bin ich den ganzen Tag auf meine Fülle 
angewiesen! Seitdem ich nun Aktiv-Pnder benutze, 
bin Ich wieder ein glBckUcher und «ufrlrtener 

Mensch! Die Entzündung ist verschwun^n, ich kan^chts 
Iinri am TaÄe meine Füße f.eißig gebraudien!" So »diredbt Herr Ew^d 

Les^straße 41. Jeder, der noter feuchten oder 
Ä^n Füften telde», wUte den verblOffend «ngtihlgen. geruchbl» 

ab 'sTfg.'ta^alten Apollieken und Drogerien.' 
;^Ä»Jerfr.u.^ für Kopf. He<rz, Ma«en. 
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Hoitiieilige Nndit 
Mit den Hirten an der Krippe 

„Und sl« gebar ihren erstgeborenen Sohn und 
wickelt« itui In W'.ndeln und legte Ihn in eine 
Kripp . denn lir hatteii sonst keinen Raum in 
der Herberge." Aus diesen schlichten Worten 
der Weihnachtrgesdilchte sind seit ihrer Vor- 
kündung viele wundersnm ' Bildnisse erblüht 
Jedweder Stoff wurde dazu verwemlet, um 
jenes Geschehen im Abbild sichtbar und greif- 
bar zu .Tiachen. Maler haben das Antlitz der 
Madonna erdadit, die vom hin mlischen Licht 
umflossen ist, Zeichner haben liebevoll den 
3rlffel geführt, um jene Herberge und alles, 
was in ihr ist, aufzuzeichnen, und Bildhauer 
und Sdinitzer stellten leibhaft dar, was sidi 
im Stall zu Bethlehem begeben hat. Damit alle, 
die der Verheißung Glauben schenken, und 
jene die zweifeln, das Wunder der Christ- 
Geburt mit eigenen Augen sdiauen sollten! 

Seht die Zärtlichkeit der IVlutter, die sich 
über das Kindlein neigt, und Josephs bedacht- 
same Hut übel die Odisen, Esel und Kühe, die 
verwundert erblid^en, was in ihre Krippe ge- 
legt wurde. Ein Kindlein ist's, das lächelt schon 
am ersten Tage, weil über ihm Im hohen Him- 
mel ein strahlender Stern steht' Und da 
kommen die Hirten zur Anbetung, die draußen 
auf dem Feld den Stern gesehen haben, und zu 
ihnen gesellen sidi die Weisen aus dem Mor- 
genland. Leibhaftig stehen sie hier, Kaspar, 
Melchior und Balthasar, der Mnhr, sie bringen 
in zierlichen Gefäßen dem Kindlein in der 
Krippe ihre Gaben dar, Weihrauch. Myrrhen 
und Gold. Wer mit uns bereit ist, das Wunder 
zu sehen, das in der Heiligen Nacht gesdiah 
und wer in Anbetung niederknien will, soll 
mit gläubigen Kinderaugen all die frommen 
Grestalten hier erblldcen. 

Sind diese kostbaren alten Krippen, die uns 
überliefert und mit Sorgfalt bewahrt wurden, 
nicht selber eine Huldigung? Ihre Sdiöpfer 
trugen berühmte Namen oder lebten als un- 
bekannte Bildsdhnltzer hoch oben in den 
Tirolei Bergen oder als kunstreidie Puppen- 
spieler in Neapel. Als die kleinen Gestalten 

Weihnachtsgeschichite gesdinitzt oder ge- 
klebt wurden, mit einem Antlitz, wie wir 
selbst es tragen, und gekleidet in das Gewand 
der Hirten und Könige, adi, wie viel MUhe er- 
forderten siel Wieviel Geduld bedurfte es, bis 
die himmlischen Heersdiaren und das streit- 
bare Irdlsdie Gefolge vollendet und vor der 
In Licht getauditen Krippe aufgestellt waren! 
Ond wieviel Liebe mußte man im Herzen 
tragen, um das Lächeln auf dem Antlitz der 
Madonna hervorzulocken und die Freude der 
Hirten und die Demut der Weisen so sinnfällig 
zu machen. Bin Glaube voll Einfalt und Größe 
spricht aus diesen alten Weihnachtskrippen 

Der Glaube ist es, der uns an keinem Fest 
des Kirchenjahres so sic^tlidi entgegentritt, 
wie am Christfest Niciit von ungefähr kommt 
es, daß in dieser heiligen Nacht sidi auch jene 
Menschen zu den Kirchen, zu den Krippen 
drängen, die sonst vielleicht kaum einmal den 
Weg zum Gotteshaus fanden Vor der Krippe, 
die uns den Heiland in seiner ganzen rühren- 
den Menschlidikeit, aber audi in seiner ganzen 
göttlidien Erbarmung zu uns Pilgern auf 
dieser Erde zeigt, beugen sich die Knie der 
Großen und Kleinen Und wer heute nicht wird 
wie ein Kind, für den ist das Christkindlein 
umsonst auf diese Welt gekommen. 

So bauen, wenn Christnacht gefeiert wird, 
fromme Hände audi heute noch unter dem 
licfatergiänzenden Tannenbaum eine Krippe 
mit all den heiligen Gestalten auf, von denen 
uns In-der Weihnaditsgeschidite erzählt wird, 
daß wir uns still und frohen Herzens zu ihnen 
gesellen, und daß unser Sinn sidi mit ihnen 
anbetend nel^e. 

Cinname Welhnadit < Von Wllm von Elbwart 

Mitternacht war es, und fern im Tale hinter 
den verschneiten Wäldern läu'etet sie die 
Christmette ein Die blaue Stille war um mich 
ausgebreitet wie ein tiefer See. nur der Wald 
atmete ruhevoll über mich hin Lautlos stri- 
dian meine Scäiler über den dunklen Samt de.' 
Schnees. 

Kein Lidit weit und breit Ich war den Men- 
schen. war der Erde und ihrer Schwere ent- 
rückt, zog dahin wie ein verwunschenes Wesen 
Brudet dem Baum und dem Winde, hinge- 
geben den heiligen Wundern der stillen Nacht 

Diese Stille und Ausgewogenheit war mir 
bis ins Herz gedrungen mit ihrer Kühle und 
hatte alle Sehnsucht und jeden Iputen Wunsch 
zum Schweigen gebracht, daß nur noch einzig 
die Erwartung darin blühte, als geheimnisvolle 
Blume jenseits aller menschlichen Bedrängnis 
Meine Weihnacht vollte ich feiern, und ich 
hatte mir dazu ein Bäumchen ausgesucht, das 
sdiiank und zierlich inmitten einer Lichtung 
im Kranz seiner ernsten, hohen Brüder stanci 
Nicht abgeschlagen sollte es werden, um in 
dumpfer Stube zu dorren — lebend sollte ef 
meine Liditer tragen, und. wenn es als Wesen 
unter Wesen Empfinden hatte, dann sollte 
teilhaben an meinem Gebet. 

Von der Höhe des Gebirgszuges, auf den. 
entlang sich der Weg zuletzt fast eben hin- 
streckte, schien sich der Blick über die Wipfe! 
niederer Fichten in die Weite verlieren zu 
können, in der ferne Lichterreihen und ein- 
zelne Punkte, niedergesunkenen Gestirnen 
gleich, verstreut lagen; aber nur der frischere 
Windhauch antwortete ihm und die Sterne 
Sterne überall; über mir und ringsum, und in 
der Tiefe rötlich schimmernd von fernen Hüt- 
ten, Dörfern und Straßen her. 

Erst als ic^ seitwärts wieder lenkte in einc.- 
dunkle Wesscihlucbt hinein — o. jeden Schritt 

Weges Kannte ich In meinen neimiscnen ue- 
birgen! — als heller singend der Fahrtwind 
mir entgegenstob und rasch und ra.scher die 
Schier durch den Schnee glitten, da ward ich 
mir meiner gespannten KraÜ bewußt und 
froh, ein Mensch zu sein, dem die Sinne gege- 
ben sind, um aufzunehmen, und das Gedächt- 
nis. dar Aufgenommene zu bewahren. 

Einem Vogel gleich, der in jäher Wendung 
niederwärts stellt, biege ich abermals vom 
Wege ab in die zur Seite sich öffnende Lich- 
tung und halte hoch aufatmend. Tief geduckt 
unter dem Schnee stehen hier kleine Tannen- 
männlein wie ein Hofstaat sdilafender Wald- 
wichte. In ihrer Mitte steht, erstarrt wie sie 
das Prinzeßchen, das ich wedten will in die- 
ser tiefsten, stillsten Nac^t 

Behutsam, daß ich nichts von der knst 
baren Pracht zerstöre, stecke ich die bunten 
Lichte, die ich mit mir trug, in den Schnee der 
Zweige; aus meinen Sdiiern wird eine Bank 
und den Rucksack stoße Ich als weiciie Lehm 
in den Schnee. Noch immer zögere ich den 
Augenblick hinaus, da Ich das Liditwundei 
hier mitten im nächtlichen Wald unter der. 
Sternen wecken will; aber sdilleßlidi — eine 
frohe und zugleich bange Erwartung heißl 
mich immer noch und immer wieder zögern - 
flammen die Lichter auf, eins nach dem an- 
dern, und meine geblencleten Augen müssei 
sich für einige Herzschläge schließen. 

Sieh, der Hofstaat ist erwadit, in huschen- 
den Schatten bewegen sidi die blaugoldenen 
Gestalten lautlos, und ihre Festgewänder er- 
strahlen im Geschmeide funkelnder Demanten 
Und Edelgestein aller Farben ist au2ge.streu1 
Bm mich her In verschwenderisdier Fülle, so- 
gar auf meinem dunklen WoUgewande blitzen 
einige Splitter, damit idi nicht allzu ärmlich 
dastehe in dem verwun.<irhenen Zauberkreise. 

.ein toclft eu<$ sured^t: 
3m ^ripplein unb in^inbelh 

2)a finbet i^r baS Äinbeleln, 
®cboren »on TO<»rt«en rein." 

1er slcJi naher heranzudrängen uncJ immer 
lichter zu schließen scheint. 

Zum seligen Geistwesen bin ich geworden, 
fremd ist mir Sprache und menschlich-plum- 
pes Denken. Ein heimliches Ohr hat sidi mir 
3ufgetan für den überirdifchen Gesang der 
jenseits lebenden Dinge, die eine Harmonie 
5ind: Gott. Ich «chwinge mit im Chor sprü- 
henden Uchtes. Stern unter .Sternen. Zeuge 

und Teil der ewigen Unendlichkeit Vertraut 
und bekannt ist mir das sachte Pic-^-eln des 
Saftes in den Zweigen, das leise Atmen der 
schlafenden Insekten, des Fuchses und Hasen 
in seinem Bau unter dem Schnee, der behut- 
same Tritt des Rehs und der lautlose Flügel- 
.sdilag der Eule — bekannt und vertraut 
ebenso das Kreisen der Planeten und fernsten 
Sterne. Und die hellste Melodie in dem ge- 
waltigen Schöpfungsgesang, die haben meine 
Kerzen, die gefalteten Händen gleich still und 
ruhig brennen zu Ehren des Kindlelns in der 
Krippe in dieser hochseligen Weihnacht. 

Christbescherung 
Letztes, /eldrstilles Watten. 
Glodtengru^ aus fernem Ounfcel. 
fierzen zudten, Auqen veit 
nach dem Wunder, hold bereit, 
das mit blühendem Gefunkel 
(odtr loie Paradleses^arfen. 
Nun ein silberhelles Klingen, 
und die Tür ist aufgcian. 
Schimmernd steht die Tanne wieder, 
spielt die alten Weihnachtslieder, 
kreisend kerienhelle Bahn, 
als ob Engeisstimmen singen. 
Unterm Baum der Gaben Kram, 
Heip erglühen Kindcrwangen. 
Hände schon m Schätzen loühlen, 
seligen Besitz zu fühlen, 
und Dom Zauber eingefangen, 
fülti die Stube Himmelsglanz, 

GEORG HOFMANN 

„fioßtH $ie tiA 
Anekdote um Vetter Arnimi Vene 

Der romantische Dichter Achim von Arnim 
besaß einen älteren Vetter, der am preußischen 
Hofe Geheimrat war und für nichts Sinn 
hatte als für seine Amtsgeschäfte. 

Da sich seine ganze Lektüre auf das Lesen 
einiger politischer Zeitungen beschränkte, 
konnte er dem Gedankenfl'ige seines Vetters 
nicht» abgewirmen, war aber sehr besorgt, 
daß dessen dichterisches Talent ihm selM 
vielleicht nachteilig werden könnte. 

Als er einmal im Gespräch mit seinem Vor- 
gesetzten auf Achim von Arnim kam, sagte 
«r; 

„Stoßen Sie sich nicht daran, daß mein 
Vetter Arnim Verse macht; wir sind alles 
ehrlidie Leute in unserer Familie; nur er ict 
etwas aus der Art gesdilagen!" 

&Lrislmefh 

Ich stand in der Fensternisdie. als der Zug 
cter Mönche den langen Gang heraufkam. Sie 
gingen zu zweit, nur der Abt an der Spitze 
war allein, und sie gingen fast lautlos, man 
hörte kaum die Schritte, die Bohlen knarrten 
ein wenig. Die Kapuzen hatten sie über den 
Kopf gezogen und die Hände in die weiten 
Aermel ihrer Mäntel vergraben. So war in der 
schmalen Gangtieleuchtung das Gesicht das 
einzige Helle an ihnen, auf der Brust des Abtes 
blinkte das goldene Kreuz Die Mönche kamen 
aus der Kirche, wo sie die Mitternachtsmesse 
gefeiert hatten Als sie vor der Prälatur an- 
langten, machten sie halt und wünschten ihrem 
Abt in einem schlichten, doch feierlichen Zere- 
moniell ein frohes Weihnachtsfest In der 
Kirche spielte immer noch die Orgel. Das 
ganze Haus, mit allen seinen Gängen, Treppen 
und Räumen war angefüllt mit einer rauschen- 
den Musik. Es war Weihnacht Nach vielen 
Jahren weilte ich als Gast wieder im Kloster. 
Idi wollte alte Freunde und Schulkameraden 
besuchen. Ich wollte hier auch das Weihnacfats- 
fttst verbringen. 

Wenig später, als ich wieder auf meinem 
Zimmer war, öffnete sich die TUr, und herein 
kam Pater Wilfried Er trug einen Tannen- 
zweig, auf dem eine Kerze brannte, und 
brachte so die Weihnacht auch zu mir. Wil- 
fried war mein Klassenkamerad gewesen und 
hatte die beiden letzten Jahre vor dem Abitur 
neben mir gesessen; er hatte mich die lateinl- 
sdien und grlediischen Schularbeiten ab- 
schreiben lassen. Später war er Mönch gewor- 
den; Ober der schwarzen Kutte stand immer 
noch das frische und lachende Gesicht „Diese 
Nacht wirst du dir wohl um die Ohren schla- 
gen müuen. mein Lieber," meinte er, „das 
beißt, wenn du es dir mcht anders überlegt 
hast Es bleibt dabei; Ich werde bei den 
Scfawaigbauem die Messe lesea Natürlich 
wtlrde ich mich freuen, wenn du mitkämst." 
Das war längst so abgeredet. 

iristmeite int einsamen i/^ei*qt^auei*m 
Näcfatlidiei Weg zu den Hirten ' Eine Erzählung von Bernd Boehle 

^ei*qLauei*n k4 

„Ich komme mit, das ist doch klar," sagte ich. 
„Dann mach dich fertig, in spätestens einer 

Viertelstunde fahren wir los, die Messe ist 
auf einhalb sechs Uhr angesetzt, und wir brau- 
chen mindestens zwei Stunden. Ich habe um 
den Schlitten gebeten, erstens weil's schöner 
und stimmungsvoller ist, zum anderen hätten 
wir mit dem Auto bei dem Schnee unsere 
Last Zieh dich warm an. es ist klirrend kalt" 

Kurz hinter dem Dorf lenkte Wendelin die 
Pferde in einen kaum befahrenen Weg, der 
in ein Seitental führte. Der SAlitten glitt wie 
über Watte. Hier wurde die Welt still und 
groß und feierlich. Der Schnee lag so hoch, 
als hätte die Erde sich mit dicken Federbetten 
zugedecjct. Unter dem mondlosen Himmel 
hatte er eine blaue Farbe in allen Schattie- 
rungen, nach hundert oder zweihundert Me- 
tern lösten sich die Konturen auf, die Dinge 
verschwammen zu undeutlichen Schemen und 
zergingen in dies<;m seltsamen Licht; aber da- 
hinter ahnte man immer nur Schnee rnd wie- 
der Schnee. Hier war das Schweigen vollkom- 
men, es gab keinen Laut, selbst das Bimmeln 
der Sdülttenglodccn ertrank und wurde un- 
wesentlich. Der Wald war zugedeckt und 
schwer; bisweilen, wenn wir unter den Tannen 
hinfuhren, rieselte lautlos Schnee auf uns nie- 
der und hüllte uns ein wie eine Federwolke. 

Wir waren wohl schon an die zwei Stunden 
gefahren, da sahen wir, als wir aus dem 
Walde herauskamen, vor uns auf dem Hang 
das erste Licht, seit wir das Dorf hinter uns 
gelassen hatten. Wir waren am ZieL Das war 
die Kapelle, die ringsum von hohen Tannen 
bewacht wurde. Der Förster erwartete uns, er 
nahm die Pferde und führte den Schlitten nadi 
seinem Haus, das seitwärts hinter den Bäumen 
verborgen lag. Es war das letzte Forsthaus bis 
zur Grenze. 

Wir traten in die Kapelle Sie war, wie tau- 
send Kapellen am Weg, arm und dürftig; doch 

das Licht vieler Kerzen erfüllte den Raum mit 
einem Goldglanz, und Tannengrün gab ihm 
den weihnachtlichen Duft Neben dem Altar 
war eine Krippe aufgebaut aus derben Holz- 
flguren, wie Bauernhände sie geschnitzt haben 
mochten. Hell leuchtete der Stern von Bethle- 
hem. 

„So, mein Junge, jetzt sei der Engel", lachte 
Wilfried. „Du wirst die Glocke läuten und ins 
Bergland hinausrufen: Ich verkünde euch 
große Freude, denn heut ist euch der He.'land 
geboren.. 

Ich hängte mich ans Glockenseil, während 
Wendelin dem Freund beim Anlegen der prie- 
sterlichen Gewänder half. Ich läutete und läu- 
tete. Die Glocke bimmelte silbern über den 
Schnee, der Ton flog Uber die Halden, durch 
den Wald, brach sich an Hängen und Wänden. 
Ich rief die Bauern, die einsam ImTal wohnten, 
zur Krippe. 

Es dauerte auch nicht lang, da tauchten da 
und dort Lichter auf, sie bewegten sich durch 
den tiefen Schnee und kamen auf die Kapelle 
zu. Dk Bauern hatten Laternen bei sich und 
beleuchteten ihren Weg. Dann drängten sich 
In dem kleinen Raum, dicht bei dicht, an die 
drei Dutzend Menschen Sie waren wie die 
Figuren aus der Krippe, mit Gesichtern, die 
auch aus Holz geschnitten schienen Die Männer 
hatten Bärte, die Frauen Tücher um die Köpfe 
gewidcelt Aber sie alle hatten helle, strahlende 
Augen, neugierige und fromme Augen, in 
denen sich die Lichter der Kerzen spiegelten. 

Das waren die Hirten. Waren es nicht die- 
selben Hirten wie vor zweitausend Jahren? 
Sie hatten ihre schwere Arbeit und ihre Sorgen 
und Nöte, sie hatten Krankheiten, auch Geburt 
und Tod, sie lebten am Ende der Welt, weit fort 
von anderen Mensdien. sie kannten die Ge- 
zeiten des Jahres und eile Stille des sommer- 
lichen Mittags, wenn die Wiesen schlafen, und 
die Lautlosigkeit des Wintertags, werm der 
Sdinee sie vergräbt in Ihren Häusern; aber in 

ihren Herzen war eine tiefe Gläubigkeit und 
war der Friede, in ihren Herzen lebte noch das 
weihnachtliche Wunder. Sie hatten auch heute 
wieder den Ruf verstanden und waren zur 
Krippe gekommen; „Ich will euch eine große 
Freude verkünden..." Ich hätte sie beneiden 
können, diese stillen Menschen. 

Und sie sangen, als sollte gleich die Kapelle 
brechen, dunkel ciie Stimmen der Männer wie 
das Orgein de» Sturms in den Bäumen, heller 
die Stimmen der Frauen, wie der Föhn, wenn 
er von den B«>rgen springt, und Jubelnd die 
Kinder; „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede 
den Menschen." Da hatte sich die Kapelle In 

«den Stall von Bethlehem verwandelt 
Und als nach der Messe die Menschen nach 

der Krippe drängten, war's nicht die Wieder- 
kehr der Anbetung der Hirten? Sie sahen si« 
jedes Jahr, ihre Krippe, doch jedes Jahr war 
sie ein neues Erlebnis. Sie mußten das Kind 
sehen, sonst war's keine Weihnacht für sie Da 
standen sie mit krummen Rücicen und hatten 
die schweren Hände gefaltet, die Lippen be- 
wegten sich schnell, sie sprachen ein lautloses 
Gebet, und das Erstaunen war in ihren Mienen, 
das Unfaßbare, das Unbegreifliche, der starka 
Glaube. So haben die Maler in Jahrhunderten 
He Hirten an der Krippe gesehen. 

Und auch die Tier» kamen an die Krippe AH, 
wir die Kapelle verließen, hing die Dämme- 
rung im Tal, die Sterne waren verlöscht, aber 
unter den Bäumen stand ein Rudel Rehe. Der 
Schnee und der Hunger hatten sie zu deit 
Menschen getrieben, vielleicht auch hatte sla 
der Gesang gelockt oder das Licht der Kapellen« 
fenster oder sonst etwas Bruder Wendelir 
hclte aus dem Forsthaiis ein mächtigfs Bündel 
Heu, er hielt es mit beiden Armen. Die Tier« 
umringten Ihn sofort und zupften an alle« 
Seiten. Wendelin stand mitten unter Ibnei^ 
er lachte, sein Mund leuchtete rot aus deo* 
schwarzen Bart 

Die Kinder der Schwaigbauern sind zurflc% 
auf die Höfe gegangen und haben erzählt. ^ 
hätten das Kind in der Krippe gesehen, und 
hernach seien die Tiere selbst beschenkt wor- 
den. 
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Eine Erzählung / Von Hermann Ulbrich-Honnibol 
Seit Friedridi Wilhelm IV.. der Romantiker 
auf dem preußischen Königsthron, in den 
RevolutionstaRen erlebt hatte, wie wankel- 
mütlR die Gunst des Volkes ist. war er den 
ihm nahestehenden Menschen, die es an 
Beweisen ihrer Treue nicht fehlen ließen, 
besonders zugetan und nahm jede Gelegen- 
heit wahr, um ihnen zu zeigen, daß er ihre 
AnhSnglidikeit dankbar zu .schätzen wußte. 

Das Weihnachtsfest, an dem die Menschen 
nach altem Braudi ihie Gefühle füreinander 
durch gegenseitige Geschenk kundtun, er- 
sdiien auch ihm hierfür am besten geeignet. 

Ein so umpßndsanier Herrscher wie 
Friedrich Wilhelm TV aber wollte niemand 
enttäusdien. Als er fiuf einem Bogen die 
Namen der Personen verzeichnete, denen er 
zu Weihnachten seinen Dank beweisen wollte, 
und hinter den Namen gleich die Geschenke 
vermerkte, die er für angebracht oder ge- 
eignet hielt, kam ihm plötzlich Alexander 
von Humboldt in den Sinn, an den er lange 
nidit gedacht hatte. 

Womit aber konnte man einem bald 
achtzig Jahre alten Manne wie Alexander 
von Humboldt nodi eine Freude madien? 
Diese Frage war selbst in dem Falle schwer 
zu beantworten, wo das Gesdienk aus der 
königlidien Sdiatulle bezahlt wurde, in der 
man nidit nit dem Pfennig zu rechnen 
braudite. 

So lange aer Kenig auch überlegte, er 
wußte nicht, was er dem genügsamen Greis, 
der ganz in seinen Forsdiungen und wissen- 
schaftlichen ■ Untersudiungen aufging, schen- 
ken sollte. Er beauftiagte deshalb den Ge- 
heimen Kämmerer Schöning, sich unter der 
Hand zu erkundigen, womit er Humboldt 
eine Weihnachtsfreude madien könne. 

Wer hütte dem Kämmerer des Königs dar- 
über besser Auskunft geben können als 
Humboldts Kammerdiener Seifert, der seit 
mehr als einem Mensdienalter in den 
Diensten des namhaften Naturforschers 
stand! 

Allerdings war in Berlin bekannt, daß 
Seifert nodi unzugänglidier war als 
Humboldt selber. Und seit eine seiner 

HERZEN UND STEBNE . . . 
(Anfn. Dr. Wolff u. Trltschler) 

Töchter mit dem vielgelesenen Reisesdirift- 
steller Balduin Möllhausen verheiratet war, 
der ebenso bekannt zu werden versprach 
wie Humboldt, schien er noch ablehnender 
zu s""' .. Kürzlidi hatte er sogar einem von 
Hu-.iooldt eingeladenen Prinzen die Besudis- 
karte adiselzuckend mit dem . Bemerken 
zurüdcgegeben, daß es schwer sei, ihn bei 
dem alten Herrn anzumelden. 

Als ausgezeichneter Kenner der Berliner 
Verhältnisse wußte Schöning jedodi, daß 
niemand bei Humboldt vorgelassen wurde, 
der nicht mit seinem Kammerdiener auf 
gutem Fuße stand und diesem drei Taler in 
die Hand drückte. Wenn die Unterhaltung 
mit seinem Herrn selbst einem Goethe ein 
Erleben gewesen war, wie es ihm nur selten 
zuteil geworden, so nahm Seifert an. würde 
sie jedem anderen weniger berühmten 
Manne wohl wenigstens drei Taler wert sein. 

Nadi der Zahlung der üblidien Gebühr 
wurde der Kamnrerdiener dem königlichen 
Kämmerer gegenüber so redselig, wie er 
vorher verschlossen gewesen war. Eine Bett- 
stelle. gab er Schöning auf seine Antrage hin 
im Laufe der Unterhaltung zu verstehen, 
würde dem alten Herrn dringend nottun. 

Eine Bettstelle! 
Ob dieser Nachridit war Friedridi Wil- 

helm IV. ganz erschüttert. Daß Alexander 
von Humboldt in uneigennütziger Weise sein 
ganzes Vermögen für seine Forsdiungsreisen 
nach Amerika und Asien geopfert hatte, war 
in aller Welt bekannt, und daß er seit 
einigen Jahren in Sdiulden lebte, hatte sidi 
in Berlin auch herumgesprochen. Wer aber 
hätte ahnen können, daß es dem berühmtesten 
Gelehrten auf der ganzen Erde im Alter so 
sdilecht ging, daß er nidit einmal ein gutes 
Bett besaß, auf dem er sein Haupt zur Ruhe 
legen konnte! 

Wenn es Humboldt die ausgezeichnete Ge- 
sundheit auch erlaubte, fast die ganzen 
Nädite durdi zu arbeiten und mit so auf- 
fallend wenig Sdilaf auszukommen, daß es 
allgemein bestaunt wurde, sollte er für die 
paar Stunden, die er sich täglidi Ruhe 
gönnte, dodi ein besonders gutes Bett haben. 
Der König beauftragte den Kämmerer, eine 
bequeme „raffiniert konstruierte Bettstelle 
mit Sprungfedern" zu besdiaffen und am 
Heiligen Abend als ein Weihnaditsgesdienk 
des Königs bei Humlioldt abgeben zu lassen. 

Als das Weihnachtsfest vorüber war, 
empfand der König richtig eine seelische 
Erleichterung, daß der greise Gelehrte, der 
dazu nodi einer seiner Getreuesten war, nun 
in einer bequemen Bettstelle schlafen konnte. 
Und als das nädiste Weihnachtsfest nahte, 
ließ er durch den Geheimen Kämmerer Sdiö- 
ning wieder unter der Hand anfragen, womit 
er Alexander von Humboldt jetzt eine Weih- 
nachtsfreude madien könne. 

Als Seifert wieder die üblichen drei Taler 
erhalten hatte, sagte er. daß sein Herr nodi 
eine solche Bettstelle gebraudien könnte, wie 
er zum letzten Weihnaditsfest erhalten liatte. 

Noch eine Bettstelle! 
Wie den Kämmerer setzte dieser eigenartige 

Wunsch auch den König in Erstaunen. Wozu 
benotigte Alexander von Humtjoldt. der nicht 
verheiratet war noch ein zweites BettV Da 
stimmte Irgend etwas nicht Friedrich Wil- 
helm IV beauftragte Schöning, die Angele- 
genheit dodi einmal näher zu untersuchen. 

Dabei stellte sidi heraus, daß Humboldts 
Kammerdiener die Bettstelle, mit weldier der 
preußisdie König dem ijerühmten Gelehrten 
eine Weihnaditsfreude hatte bereiten wollen, 
für sich in Empfang genommen hatte und 
daß Alexander von Humboldt weiter in sei- 
nem alten Bett sollet. Und die zweite Bett- 

stelle, die der Kammerdiener nun als Weih- 
nachtsgeschenk für seinen Herrn erbeten hatte, 
wollte er für seine Frau haben, damit aud» 
sie ein so gutes Nachtlager wie er haben sollte. 

Da das Seifertsche Ehepaar sehr kinderreldi 
war und einige Töchter auszustatten hatte, 
war es Immer um Bettstellen verlegen gewe- 
sen. Und da Alexander von Humboldt sdion 
glücklich war. wenn er ungestört seinen wls- 
ssnsdiaftlldien Arbeiten nachgehen konnte, 
hatte sein Kammerdiener gedacht, er könne 
ihm das Weihnachtsgeschenk des Königs vor- 
enthalten und es für sich selber verwenden. 

Alexander von Humboldt hat seinem 
Kammerdiener dieses Verhalten jedoch nidit 
nachgetragen. Schon lange vor seinem Able- 
ben sorgte er dafür, daß Seifert nach seinem 
Tode eine geeignete Anstellung in prauJi- 
sdien Staatsdiensten erhielt und rühmte in 
dem Zeugnis für ihn auch seinen „so überaus 
rechtsdiaffenen und ehrenwerten Charakter". 

Wie gut, dadite Humboldt nur, daß er sidi 
zeitlebens nidit mit Frauen eingelassen hatte. 
Sorgen waren auch ihm in seinem langen, 
sdiaffensreidien Leben nicht erspart geblie- 
ben, aber um Bettstellen für Kinder und Kin- 
deskinder hatte er sich als Junggeselle nidit 
zu sorgen braudien. 

RAOSCHGOLDENGEL UND TANNENGRON 
(Anfn. Dr. Wo!» u. Trltschler) 

Eine Kiadergesdiictate 
Heiligabend war es geworden. Die Weih- 
naditsglodten hatten wieder mit ihrem lieben 
Klang zur Christvesper gerufen. Das durch 
viele Kerzen erieuditete Gotteshaus war mit 
feierlich gestimmten Besuchern gefüllt. Sie 
alle wollten sich beschenken lassen von der 
Gnade und Liebe, die das Christkind in der 
heiligen Nacht in die Welt gebracht hat. Nach 
dem Gottesdienst würde dann wieder das 
Christkindwiegen sein, das Posaunenblasen, 
Chorsingen und Laternenschwingen hodi oben 
auf dem Rundgang des Kirchturms Seit viel- 
hundert Jahren wurde dieser sdiöne Braudi 
sdion Im Städtchen geübt, wie nodi hier und 
da in den deutsdien Landen. 

In den letzten Tagen hatten die Jungen 
viele Stunden damit verbradit, die Laternen 
so blitzblank zu madien, wie sie es jetzt wa- 
ren. Immer wieder hatten sie die Laternen 
hervorgeholt und dann leuchtete ihnen die 

■'Freude über das bevorstehende große Erleb- 
nis aus den Augen. Mit weldier Sehnsudit 
hatten sie in den vergangenen Jahren nim 
Turm emporgesdiaut, wo die Kameraden wie 
wiegend die brennenden Laternen sdiwangen 
und mit ihren hellen Stimmen die Posaunen- 
choräle begleiteten Dann hatten sie sidi Immer 
gewünscht: „Könnten wir dodi auch einmal 
da oben stehen beim Christkindwiegen!* Nun 
sollten sie dabei sein! 

Es war so weit. Das SdiluBlied war ver- 
klungen, da setzten nach altem Brauch, als 
Auftakt zum Christkindwiegen, die Weih- 
nachtsglodcen v/ieder mit vollem Geläut ein 
und riefen die frohe Botschaft der Christ- 
geburt ins Land. Auf der Empore gab's ein 
Drängen und ein freudig-erregtes Schnattern 
der Jungens. Der alte, weißhaarige Rektor, 
der. wie immer, die Kinder zu führen hatte, 
besdiwiditigte leise. Da, die hinter der Orgel 
gelegene, knarrende Tür wurde mit dem gro- 
ßen, rostigen Schlüssel geöffneti Die Männer 
mit den Posaunen gingen schon auf den TurmI 

Ehe der Aufstieg begann, zündete jeder der 
Jungen seine Laterne an. Einer war dem an- 
deren dabei behilflidi. Ach seht, Heiners La- 
terne wollte nicht recht brennen! Schnell 
putzte-or den Dodit, dann strahlte auch fie lo 

' Von Oslcar Berglen 
hell wie die anderen. Den Turm aufwSrtii 
ging es, der Rektor voran. Oben im Turm- 
stübdien saßen sdion die Männer und prob- 
ten verhalten mit ihren Posaunen. 

Ein wenig später, die Glocken sandten nodi 
immer mit volltönender Stimme ihren Ruf in 
die Nacht hinaus, standen alle mit freudig- 
klopfenden Herzen auf dem Rundgang. Aus 
der Höhe strahlten die tausend und abertau- 
send Sternlein der Heiligen Nadit hernieder 

Dann, die Glocken hatten ausgeklungen, er- 
sdiallten die Posaunen. Der Gottlieb, der Hei- 
ner. der Martin und alle die anderen Jungen 
schwangen wiegend ihre leuchtenden Laternen 
über der Brüstung und jubelten mit ihren 
frischen Stimmen: 

Dies ist der Tag, den Gott gemacht, 
sein wird in aller Welt gedacht, 
ihn preise, was durch Jesum Christ 
im Himmel und auf Erden ist. 

Als sie nachher den Turm wieder herunter- 
stiegen, da dadite der Gottlieb an den Freund, 
der im Kreise der Christkindwieger gefehlt 
hatte, an den Hansel. Der war plötzlich krank 
geworden und hatte nidit mittun können 

„Jetzt gehen wir noch zum Hansel und 
singen ihm ein Weihnaditslied!" rief GottUeb. 
als alle unten waren. Und so wurde es ge- 
maditl 

Wie die richtigen Weihnachtsmänner zogen 
sie mit ihren brennenden Laternen la das 
stille Gäßchen, wo Hansel wohnte. Vor dem 
kleinen Häuschen von Hansell Eltern wurde 
das Lied: „Vom Himmel hodi. da komm ich 
her" angestimmt. 

Ein Fenster ging eu(, Hansels Mutter er- 
sdiien. Fröhlidi, wie aus einem Munde, riefen 
die Jungens; „Wir sind die Weihnachtsminner 
heut, wir machen dem Hanse! eine Freud!" 
Hansels Mutter lud alle ein. hereinzukommen. 
Der Hansel kletterte gar aus dem Bett und 
weinte fast vor Freude, daß die Kameraden 
so sÄön an ihn gedacht hatten. 

Jeder bekam von Hansels Mutter ein paar 
Plätzdien und einen dicken, roten Apfel Dann 
ging es im Trab nach Hause, wo Eltern und 
Geschwister schon auf die Bescherung war- 
teten. 

EINER VOM 
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(5. Fortsetzung) 
Die Hausdame rückte mit Mittelfinger und 

Daumen der rechten Hand an ihrer Brille. 
„Rosa wird den Tee bringen. Gute Nacht, 
Herr Doktor Ich stelle das Telefon in mein 
Zimmer um. Hoffentlich kommt kein Nadit- 
anruf" 

Faick schwieg. Er sah Fräulein Berger in 
ihr Zimmer verschwinden, nadidem sie dem 
Mädchen eine kurze Anweisung in die Küche 
gerufen hatte Gewohnheitsgcmäß knipste er 
das Licht auf der Diele aus Er blieb im Dun- 
keln stehen und lauschte. Die schmerzvollen 
Phantasien, die Viktoria auf dem Flügel 
spielte, erinnerten ihn so stark an eine Stunde 
die stets wach wie ein iiösartig schimmerndes 
Lidit in seiner Seele flackerte, daß seine brei- 
ten Schultern nach vorn sanken. Hatte nicht 
seine Frau ebenso gespielt, acht Tage bevor 
sie ihn verließ? Hatte nicht die gleiche wilde 
Sehnsucht, die gieidie Zügeliosigkeit der 
Empfindungen das gleiche ungehemmte Ver- 
langen ihre Rhythmen geformt und durch- 
pulst? 

iLi Faldc stlM eine nicht zu bekämpfende 
Müdigkeit auf Deutlirher als je wußte er, daß 
dieie* Warten auf der dunklen Diele vor 
fünfzehn Jahren den Abschied von Marianne 
tiedeutet hatte, nicht die erregten Aussprachen, 
die In den nächsten Tagen darauf folgten, 
nicht die peinvollen Briefe, die sich die Ehe- 
gatten fchrietien, obwohl ile nodi unter dem 
gleühen Dache wohnten. 

Langsam hob der hünenhafte Mann die 
Hand und bedeckte die Augen. Ich will Vik- 
toria nicht ebenso verlieren, wie Ich ihre 
Mutter verloren hatie. dachte er. Damals bin 
ich unterlegen. Ich hatte keine Watte gegen 

ihren Lebenstrieb. Aber gegen Viktoria hal^ 
idi die Autorität des Vaters, habe ich die 
Grundsätze, die ich ihr anerzogen habe. Er 
rudcte in den Sdiultern und ging mit schweren 
Schritten auf die Tür des Musikzimmers zu. 

„Weshalb machst du kein Lidit, Kind?" 
fragte er mit seiner tiefen Stimme in das 
Dunkel hinein. Das wilde Spiel erlosdi wie 
eine Kerze, die man ausbläst. 

Das leichte Scharren eines Stuhles, flüchtige, 
kaum hörbare Schritte auf dem Teppich. Dann 
flamm*.e die Stehlampe hinter dem kleinen 
Tisdi auf, der in der Ecke des Zimmers stand. 

„Guten Abend, Viktoria." Faldt bemühte 
slÄ, seiner Stimme Gieidimütlgkoit, ja Hei- 
terkeit zu geben. „Ich habe euch vom Zirkus 
abholen wollen, aijer der Pförtner sagte mir, 
du seiest sdion fortgegangen. Wo hast du 
Thomas gelassen?" 

Viktoria legte den Kopf ein wenig in den 
Nacken. Ihr Kinn zitterte leidit, als unter- 
drüdte sie den Anfall eines Weinens. Aller 
ihre Stimme war klar und fast ohne Erre- 
gung, als sie antwortete: „Ich habe Thomas 
den ganzen Abend nicht gesehen, Pa. Hast 
du Zeit für mich?" Die Frage erschütterte Ihn. 
Hatte nicht seine Frau oft die gleiche Frage 
gestellt, immer mit dem Unterton eines Vor- 
wurfes, daß er Ja doch verneinen würde. „Idi 
habe immer Zeit für dich. Kind, wenn du mit 
mir sprechen willst. Ist es etwas Wichtiges?" 

Das Mädchen brachte den Tee und stellte 
das Tablett auf den niederen Tisch unter der 
Stehlampe. 

Dr. FaIck steckte die Hände In die Hosen- 
tasdien und versuchte es mit einem jovialen 
Ton. „Streit mit Thomas gehabt. Viktoria?" 

Unbeweglich blieb sie stehen, bl) er sieb 
gesetzt hatte, in einer nadilässigen Art die 
Beine von sich streckend, fast wie ein alter 
Junggeselle. 

„Ich will meine Verlobung mit Thoma* 
Ifiaen, Pa." Sie sprach fest, und ihre Stimma 
hatte einen heUeren Klang als sonst. Ihr fei- 

ner Kopf drehte sich ihm zu, ihre Augen 
glänzten wie zwei dunkle Sterne. 

Umständlidi griff Faldc in seine Tasdie und 
brachte das dickbauchige Zigarrenetui zum 
Vorsdiein. Er nahm eine Zigarre heraus, 
steckte sie wieder zurück und wählte eine 
andere. Ohne Viktoria anzusehen, schnitt er 
die Zigarre langsam ab und entzündete ein 
Streidiholz. „Sieh mal an; dein Wunsch 
kommt mir nidit ganz unerwartet." In dem 
Versudi, die reifere Einsicht des Alters gegen 
das jähe Aufbäumen der Jugend auszuspielen, 
zwang er sich sogar zu einem leichten Ladien. 
„Mit neunzehn Jahren läuft man mit seinen 
Gefühlen wie In einem Irrgarten herum. Idi- 
will hotten, daß du aus diesem Labyrinth, in 
das du didi verirrt hast, wieder herausfindest. 
Wir wollen ohne alle Sdieu miteinander re- 
den, Viktoria." 

Er überging Ihr knappes „Ja", das sie mit 
einer Heftigkeit ausstieß, als sei sie zu allem 
entsdilossen. Während er sich eine Tasse Tee 
einschenkte, fuhr er fort: „Du hast didi mit 
Thomas verlobt, und Zuneigung, gesellsdiaft- 
lidie Gleidistellung, gemeinsame Interessen 
und Le^nsauffassung sdilenen ein harmo- 
nisches Zusammenpassen zu garantieren. Aijer 
da trat etwas Neues in deinen Lebenskreis. 
Bei deinem Bräutigam meldete sich ein alter 
Freund, ein Freund aus der Studienzeit, die 
Ja für Thomas so gegen fünf Jahre zurück- 
liegt, und dieser frühere Freund war Artist 
geworden." Er sprach mit der Ruhe eines 
Mannes, der keinen Wldersprudi gewohnt ist. 

Als Viktoria ihren Platz verließ und mit 
schellen Sdiritten im Zimmer auf und ab 
ging, sah er sie mißbilligend von der Seite 
her an. „Die nüchterne Autzählung von Tat- 
sachen sollte dir nicht peinlicher sein als nolr 
dein Jäher Entsdiluß, didi zu entloben." 

Viktoria blieb stehen, durdi die ganze Zim- 
merlinge von ihm getrennt Sie stand fast im 
Dunkeln. Die Hände vorstreckend, stemmelte 
sl« leidensdiattUdi: .Ich wiU dich nidit aus- 
reden lasaen, Pa, ich will das nldit in Worte 
gefaßt hören, was in mir selbst nodi unsicher 

und zwiespältig ist. Spridi nicht weiter, idi 
bitte dldi. Wenn einer es sagen soll, dann 
will idi es sein. Idi lernte Peter Breest kennen. 
Idi traf mit ihm zusammen — immer nur In 
Thomas" Gesellschatt . . ." 

Sie stockte. Es war. als habe ein Schnitt 
ihr das nächste Wort vom Munde abgetrennt, 
so daß es nun wesenlos für sich allein durch 
den Raum lauten mußte. Ihre Gedanken 
Jagten einander. Blltzhatt erlebte sie jene 
kleine Viertelstunde wieder, da sie sich mit 
Peter im Dunkeln vor dem Zirkus getroffen 
hatte. Sie sah den Brief vor sich, den sie an 
ihn geschrieben und den die Angst um Tho- 
mas ihr diktiert hatte. Als dann Peter aus 
dem Zelt trat, hatte sie alles vergessen, so 
daß sie kein Wort von dem wirklichen Grund 
ihres Briefes gesprochen, sondern nur Peter 
angesehen hatte. Was für Worte waren nur 
zwisdien Peter und ihr gewediselt worden? 
Wie unendlich gleichgültig! 

Ja, es war ein Versinken von Zeit und Raum 
gewesen. „Ich tue es nicht", sagte sie laut in 
das Zimmer hinein, als wäre sie ganz allein 
und rechne ab mit sich „Idi heirate Thomas 
nidit. Idi kann es nicht, und mehr will i* 
nidit sagen. Kein Wort mehr." 

Faldc legte die Zigarre auf den Asdien- 
bedier und erhob sldi sdiwerfällig. Die klei- 
nen Aederdien in seinen Wangen schimmerten 
noch röter als sonst. „Willst es nidit sagen, 
Kind. Sehr bequem. Aber du hast recht, es 
braudit auch gar nidit ausgesprodien zu 
werden. Es liegt Ja so klar auf der Hand. Nur 
eines ist mir unklar. Wie Thomas sich dazu 
■teilen wird. Siehst du Ich rede Jetzt gar nidit 
von mir, idi rede nur von einem klare» und 
unmißverständlichen Begriff — Freundschafti" 

Plötzlidi begann er pathetisch zu werden, 
dozierte und warf mit allen möglicfaen Ge- 
melnpUtzen um sldi. Aber im Tiefsten spttrte 
er do<^ daß er dabei genau ao hilfloa war 
wie damals, als er seine Frau mit alfcn asög- 
Uchen Begriffen von einer Trennung abhalten 
wollte. _ 
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^raupen i'ieseite 
Erinnerung an ein WeilinacfaisBplei 

Ile <z3ctt nee 
/ 

B'^IM KRIPPENSPIEL 
(Foto; Wolff und Trltschler) 

Kurz vor Weihnaditen Geburtstag zu ha- 
ben, das hat seine Schattenseiten. Besonders 
in dem Alter, in dem Geschenke das Widi- 
tigste an beiden Festen sind. Wenn man eben 
erst zum Geburtstag beschenkt worden ist, 
kann man sidi nicht mehr so sehr auf Weih- 
naditen treuen wie die Klassenkameraden, 
die die ungeteilte Bescherung noch vor sidi 
haben. Aber kurz vor Peters zwölftem Ge- 
burtstag war es sehr erwünscht, daß sdion 
vor Weihnachten der Geburtstag kam. 

Die Klasse bereitete, wie jedes Jahr, eine 
Weihnaditsaufführung vor. In dem StüÄ war 
eine besonders begehrte Rolle. Ein edler 
Förster wendet alle.s zum Guten, indem er, 
vom Bellen seines Hundes angekündigt, in 
stolzer Haltung am Sdilusse des Stückes auf 
die Bühne tritt, mit ernsten Worten vom 
Ende des bösen Wilderers berichtet und den 
guten, erst zu Unrecht verdächtigten armen 
Leuten einen eben erlegten Hasen in die 
Weihnachtsstube bringt. 

Ein altes Spielgewehr für den Wilderer 
war wohl vorhanden. Den Förster aber 
wollte Peter spielen. Nodi vor der Festvor- 
stellung hatte er Geburtstag, und er hoffte, 
ja, er wußte: dann tiekam er das ersehnte 
neue blitzblanke Luftgewehr. Das sollte ihn, 

Ö)as ^i*leLnis ^es Q^unß( 
F.tn Weihnachtsbrief aus der Ferne 

efs 

Lieber Bruder, 
wenn es so wird, daß wir an diesem 
Weihnachtsabend nldit zusammen sein können, 
dann sollst Du wenigstens diesen Brief von 
mir haben. Ich weiß, daß Deine Gedanken micdi 
suchen werden, wo Du audi bist. Denn so wie 
wir beide zusammen Weihnaditen feierten, 
das vergißt man nidit. Du warst ja nodi ganz 
klein, und dodi glaube idi, daß Du noäi alles 
weißt, wie es damals war, als wir zum ersten 
Mal uns selbst überlassen waren, als Vati und 
Mutti plötzlidi verreisen mußten und wir uns 
vorgenommen hatten, alles so zu haben, wie 
es sonst, wenn die Eltern zugegen waren, nicht 
üblich war. 

Wie wir zusammen an den Brunnen gingen, 
mitten in der Weihnaditsnadit, und einen Krug 
an einer langen Stange befestigten, und wie 
wir damit „Wasser-Wein" sdiöpften. Idi hatte 
Dir aus einem Gesdiiditenbudi vorgelesen, 
daß in der Weihnaditsnadit das Wasser in 
allen Brunnen sich für einen einzigen Augen- 
blick in Wein verwandle. Aber niemand weiß 
zu sagen, um welche Zeit sidi dies Wunder 
vollzieht O, war das spannend, den Krug 
hinunterzulassen und wieder heraufzuziehen 
und dann daraus zu trinkenl Und wir fanden 
beide, daß es wie richtiger „Herrgottswein" 
schmeckte und zogen dann erfrischt und froh 
welter, hinein In den verschneiten Wald. 

Und weißt Du nodi, wie wir dann den Bäu- 
men den Sdinee von den Zweigen schüttelten? 
Denn das wußten wir aucäi, daß in der Heiilgen 
Nadit die ältesten und Jüngsten Bäume alle 
miteinander Knospen liekommen. Wir wollten 
so gern die^ Wunder mit eigenen Augen er- 
leben. Aber es gelang uns nicht „Weil wir 
nidit den rediten Augenblidc erwisdit hatten," 
sagten wir. 

Und dann suditen wir uns ein ganz junges 
Bäumchen aus, und steckten unsere Kerzen 
daran, weiße und wachsgelbe. Und sie woll- 
ten nidit redit brennen, alier schließlidi gelang 
es uns doch, und dann war es so feierlich und 
still um uns her, und die kleinen Vögel kamen 
ganz zutraulich und nah an uns heran, und 
idi erzählte Dir von einem alten Eremiten, der 
gesagt htman müsse auch die Vögeldien um 
Verzeihung bitten, wenn man etwas Schle^tes 
getan hat. denn unter einer einzigen bösen 
Tat leide die ganze Schöpfung. 

Mein geliebter Bruder, wenn die Weih- 
nacIitsglDcIcen läuten werden, dann wird für 

einen einzigen .Augenblick alle Ferne, die 
zwisdien uns liegt, aufgehoben sein, und wir 
werden uns wie damals eins fühlen mit aller 
Kreatur; Menschen, Tiere, Fische, Bäume und 
Blumen, Steine und Sterne. Und wir wollen uns 
dann in Gedanken darüber einig sein, daß wir 
nie authören wollen, an Wunder zu glauben. 
Denn wer an Wunder glaubt, der erlebt sie 
auch, wieder und immer wieder. Wer ihnen 
mitten im Leben begegnet, wird nodi mehr 

HEILIGABEND 
Letae rieselnd Flocfcenfall, 
troumtirniichtec Glodiensdiall. 
Ftülies Dümmem, winterkalt, 
adineevechangen schläft der Wold. 
Dunklee Abend — strahlend hell 
Ihm entströmt des Wunders Quell, 
aus der Trübe ewiges Licht, 
Glaube, Liebe, Zuversicht. 
An das Hetz, im Wandern bang, 
rührt beseelter Glockenklang 
wie aus klndheltfemer Zelt — 
Weihnachtfrohe Seligkeit. 

JOACHIM HALFEN 

Von Woiigang Zenlcer 
mehr noch als Hut und Jadce 'ind angeklebter 
Bart, zum edlen Forstmann machen, und tel 
der Rollenbesetzung gab die Aussicht auf die- 
ses Luftgewehr den Aussdilag. 

Peters bester Freund, der Heinz, begehrte 
"Ohl am leldenschaftlidisten die Rolle. Er 
nnte von daheim das karge Leben, Ja die 
t. Wie waren ihm die letzten Worte des 

jrsters aus der Seele gesprochen: 
„Zwar lange ward der Schuft geschont — 
Zum Sdiluß wird doch das Recht belohnt 
Ihr wäret redlich, treu und schlicht — 
Nun leucht' eudi hell das Weihnaditsllchtl" 
Doch Heinz ließ sieh seine geheime Sehn- 

sudit nicht anmerken; geduldig hörte er sei- 
nem Freunde Peter die Rolle ab, die er selbst 
schon auswendig wußte, und an der eignen 
Sehnsucht ermaß er, wie groß des Freunde.« 
Freude sein mußte. Nachts freilich lag er 
manchmal wadi und kämpfte mit Tränen und 
betete: „Lieber Gott, laß mich nktfSlMdisdi 
werden, ich will ein treuer Freui^^Si!" 

Der Unterricht wurde fast zur Nebensache 
In der letzten Stunde war täglich Probe. Ein 
Spazierstock ersetzte einstwellen das erhoffte 
Gewehr. Peters Vater, der mit Besorgnis 
seinen Jungen nur noch vom Theaterspiel 
erfüllt sah, sagte ernst: das mit dem Gewehr 
sei nodi gar nicht so sidierl Nur wenn nicht 
der geringste Tadel ihm zu Ohren komme... 

„Heinz!" sagte Peter am nädisten Tag zu 
seinem Freund, „halt mir bloß den Daumen 
daß idi nldit noch um das Gewehr komme' 
Vater ist so streng." 

Nun paßten beide auf, als gelte es das Le 
ben. 

Der Lehrer fragte ab. Draußen lag Schnee, 
und immer noch fielen lautlos dichte Flok- 
ken Gegen Ende der zweiten Stunde braÄ 
die Sonne durdi, und es hörte auf zu schneien. 
In der großen Pause war Sdineeballsdiladit. 
Peter war der Wildeste von allen, teils aus 
Freude, daß alles gut gegangen war bis jetzt, 
teils um sich für die große Anspannung der 
letzten Stunde schadlos zu halten. Der Klas- 
senordner rief etwas aus dem Fenster auf 
den Hof Sdion flog aus Peters Hand ein 
Schneeball nadi seinem Kopf. Dodi er ging 
fehl. Glas splitterte. Die obere Fensterscheibe 
war zertrümmert. 

Stumm stand die Klasse, als die bekannten 
Sdiritte im Gang hörbar wurden. Die Splitter 

und Schneespuren waren zwar beseitigt. Dodi 
ein kalter Wind fuhr dem Klassenlehrer ent- 
gegen, als er hereinkam. 

Heinz preßte Peters Arm. „Setzen! — Wer 
hat die Scheibe zerschlagen?" Der gefragt« 
Ordner zuckt stumm die Achseln Die Klassa 
hält zusammen. „Wenn sidi der Betreffende 
nidit meldet, bestrafe ich die ganz« Klasse 
— ihr wißt, womit!" 

Sie hielten zusammen. Keiner blickte auf 
Peter hin. Der kämpfte mit sich und wuOta 
schon: Jetzt werde ich gleich autstehen — 
selbstverständlich, das mußte sein — und 
dann ist es aus, mit der tlolie, mit dem Ge- 
wehr, mit allem ... Er ballte die Fäuste und 
riß sich zusammen. 

Da stand plötzlidi Heinz, hochroten Kopfes, 
und sah dem Lehrer gerade ins Gesicht: „Ich 
war's Herr Doktor!" Im nächsten Augenblick 
stand auch Peter; „Nein, ichl" Der Lehrer 
wandte sidi ab, sah eine Weile zum **enster 
hinaus, dessen obere Sdieibe zerbrochen war, 
und hatte die Hände auf dem Rücken. Dl« 
•fungens konnten sein Gesicht nicht sehen. In 
der Klasse war lautlose Stille. Dann drehte 
er sich um; „Jungens, ich wUl euch was 
sagen: ich werde die Sdieibe bezahlen! Da« 
ist mein Weihnachtsgeschenk für die Klasse". 
Da brüllte die Bande auf; „Hurra! Hodii 
Hoch!" — bis eine strenge Handbewegung 
den Lärm beschwichtigte. Der Unterridit be- 
gann. Der Lehrer tat, als sähe er es nicht, 
daß sidi, sooft es ging, Heinz und Peter unter 
der Bank die Hände hielten. 

Drei Tage später, am Geburtstagsmorgen, 
hatte Peter eine große, wunderliche Bitte an 
seine Eltern. In der Sdiule dann erinnerte 
er Heinz mehrmals, er solle do^ am NaÄ- 
mlttag reditzeltig zu ihm kommen „Warum 
denn?" fragte Heinz. „GeheimnisI" war Pe- 
ters Antwort 

Ehe die anderen Freunde zu Kuchen und 
Schokolade erschienen, hatte Peter dem 
Heinz sein neues Gewehr gesdienkt und dazu 
ein schmales Heft; Die Rol!e des Försters im 
Welhnaditsstück. Peters Eltern hatten Ihrem 
Jungen geholfen, Heinz klarzumachen, daß er 
beides annehmen dürfe. 

„Aber Peter, dann kannst du Ja gar nicht 
mitspielen!" war Heinzens letzter Einwand. 
„Dodi," lachte Peter, „hier ist meine Rolle," 
und er zeigte auf eine Stelle kurz vor dem 
Auftritt des Försters: „Ein Hund beUt hinter 
der Szene". „Ich kann das schon sehr w±6n, 
ich habe das schon geübt, Helnzl" Das ist die 
Vorgesdilchte einer wohlgelungenen Weih- 
nachtsaufführung und einer dauerhaften 
Freundschaft 

Die drei von der Landsfraße 
HelligabendKesciildite von Wilhelm Gerd Kunde 

davon überwältigt, als wenn er in den alten 
Geschichtenbüdiern darüber nachliest Aber die 
alten Beridite über wunderbare Geschehnisse 
sind aus einer Vorstellungswelt herausgewach- 
sen, die unserem Unterbewußtsein nah ver- 
bunden ist und gellen uns Fingerzeige, sie rings 
um uns her zu sudien. Wer aber tief in seinem 
Herzen einmal ein Wunder erlebt hat, der wird 
nicht nur an Wunder glauben, nein, er wird 
audi den festen Glauben gewinnen, daß es im 
Bereidi der Möglichkeit liegt, Wunder zu 
tun. 

In diesem Sinne sdiidce ich Dir meinen 
Weihnaditsgruß! 

Deine Sdiwester Erika 

Dies ist die Gesdiichte von den drei Land- 
streichern, die am Welhnaditsabend sich In 
einer Waidschneise zusammenfanden, dort ein 
wachsendes Tannenbäumdien mit einigen 
Kerzen, die der eine besorgt hatte, zu einem 
feierlichen Liditerbaum maditen und Weih- 
naditen feierten. 

Aber zum Feiern war eben nicht viel da, 
wenngleidi sie das Letzte auskramten und 
miteinander teilten. 

Sie kannten sich gar nicht, hatten sich so 
zufällig getroffen. Der eine kam von Osten, 
der andere von Westen und der dritte von 
Süden — genau wie früher einmal die Heiligen 
drei Könige. Aber daran daditen diese gar 
nicht. Der von Süden — er nannte sich Köbes 
und hatte keine Papiere, — brachte den Ge- 
danken auf, sie könnten doch Heilig Al>end 
feiern. Er hätte das immer getan, meistens 
ganz allein, aber das sei traurig. So machten 
die beiden andern mit 

Und nun hockten sie da und es war ihnen 
wunderlich, wie sie In den brennenden Tannen- 
baum sahen und Jeder für sich dachte; 
„Früher . . Aber keiner erzählte davon. 

Der Förster hatte von der Sadie doch Wind 
bekommen. Er kam von seinem Gabentisch mit 

seinem Knotenstock; denn er hatte Sorge um' 
seinen Wald. 

Aber als er kam. wurde er doch anderen 
Sinnes. Er stand hinter einem Busdi und sah 
sich das an. Köbes hatte kohlschwarzes Haar 
und in seinen braunen Augen spiegelte sich 
das Kerzenlicht und machte sein Gesicht 
fromm. Die beiden andern waren alt und 
weise. Sie sahen mehr in sich hinein, als auf 
das Bäumchen Und der eine von ihnen begann 
dann mit verrosteter Kehle zu singen; „StUle 
Nacht . . ." 

„Halt's Maul! Gröhlst die Leute zusammenl* 
stieß der andere ihn an Der hörte sofort auf. 

„Kannst ja leise singen, daß es niemand 
hört", sagte Köbes, "kannst ja singen: Freue 
dich!" 

„Für uns ist das nichts! Christ geboren? Ach 
du lieber ... für uns?" 

Da hielt es den Förster nidit länger Er hätte 
am liebsten gesagt; „Friede sei mit euch!" 
Aber er sagte in die erschrockenen Gesichter: 
„Kommt nur mit. ihr drei — zu mir nach 
Hause — ihr drei Heiligen! Meine Frau wird 
sidi Ja wundern; aber ich mache es ihr schon 
Idar, daß die Könige aus dem Morgenland an 
unsere Krippe gekommen sind." 

- STRASSBECK 
ROMAN VON HARALD BAUMOAJiTtN 
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Falck hielt inne und senkte den Kopf. „Ach, 
Viktoria", sagte er plötzlich ganz einfach, „was 
für Dummheiten! Gefühle, Leidenschaften, 
Inneres Muß... Jugend! Unverbrauchte Kraft, 
die sich Schmerzen schafft, nur um sie zu 
empfinden. Wie anders doch das Leben ist. 
Was für Tragödien schafft es von selbst, 
o^hne daß ihr es so krampfhaft mit euren Ge- 
fühlen zu bemühen braucht Hast du den 
Auflauf noch nicht bemerkt, der sich ganz 
am Schluß der Zirkusvorstellung auf dem 
Heiligengeistfeld bildete? Nein? — Sei froh! 
lA kam gerade vorbei, als der Wagen der 
A^rdkommission eintraf. Ein Gaffer der 
schon länger am Platz war. konnte mir' Aus- 
kunft geben. Ein Mann war erschlagen wor- 
den. Dann sah Ich den Toten seHjt daliegen. 
Und nun kommt das Seltsame. Diesem Mann 
bin Ich heute nachmittag, als ich fortging In 
unserem Hausflur begegnet. Zu meinem Er- 
steunen grüßte er mich freundlich, obwohl 
1® Ihn nicht kannte Ja. und nun lag dieser 
Mensch da vor dem Zirkuszelt — tot In sei- 
nem hellgelben, halblangen Sommermantel 
lag er da auf dem Rücken, die Spitzen seiner 
braunen Schuhe wiesen in den Himmel." Er- 
schrocken bildete er auf. als Viktoria einen 
leisen Schrei ausstieß. Als er sie in seine 
Arne nahm, bebte sie am ganzen Körper. 
„Was hast du denn, Kind?" 

HefUg schüttelte sie den Kopf, entwand sich 
Ihni und lief bis an die Tür Hier erst ver- 
moAte sie die Erregung ein klein wenig zu 
meistern. Ein paarmal schluckte sie, dann 
gehorchte Ihr die Stimme. „Vergiß, Pa, was 
ich vorhin zu dir sagte, ich bitte dich darum. 
Es Ist ja alles Unsinn, du hast recht, meine 
Merven ... ich werde mit Thomas reden, Idi 

werde..." Sie konnte nidit weiter. Ihre Kraft 
war zu Ende. Ohne .'idi zu verabschieden, 
verließ sie den Musiksaion und ging in ihr 
Zimmer. 

Aufs höchste verwundert, folgte ihr Faldc. 
Er hörte, wie sie den Riegel der Tür vor- 
schob. Einige Minuten lang blieb er vor der 
versdilossenen Tür stehen und sterrte auf 
das braune Holz. Dann drehte er sich sdiwer- 
fällig um und ging in sein Arbeitszimmer. 
Zu seiner Beruhigung fand er einige tröstende 
Fadiausdrüdce, mit deren Hilfe er sidi den 
uberreizten Zustand Viktorias erklären konnte. 
Sie müßte eine kleine Kur machen. Am besten, 
sie fuhr ein wenig ins Bad. Er öffnete das 
Fenster und bildete auf die Straße hinunter. 

• 
Im Artistenlokal „Zur goldenen Kugel" 

standen die kleinen Tisdie so eng, daß es ein 
Kimststüdc war, sldi zwischen den besetzten 
Stühlen hindurchzuwinden. Im hintersten 
Raum lief ein breites Bord an den Wänden 
entlang. Darauf standen In Fülle Kuriositäten 
aller Art. Bilder von Zirkuskünstlern, An- 
denken an gefährlidie Stunden. 

Der obere Raum, der aus nicht mehr be- 
kannten Gründen die Veranda genannt wurde, 
war ohne besondere Merkmale eingerichtet 
Hier lagen weißblaue Decken auf den Tischen 
und wiesen darauf hin, daß hier das Essen 
eingenommen wurde. Die Veranda «rurde 
von den Artisten bevorzugt, während unten 
das Stalipersonal und der ganze Troß des 
Zirkus sich zusammenfand. 

Musdii, die Zirkusmutter, thronte auf ihrem 
Stammplatz in der Veranda. Mit lauter 
Stimme bestellte sie das Abendessen für ^e 
drei Geschwister Junghoff und den Herrn 
Stallmeister, der gleich kommen wollte. Ihr 
rosiges, rundes, grübchenverziertes Gesldit 
mit den funkelnden, stets lachenden Augen 
zwang sich mühsam in ernste Falten, während 
sie, unermüdlich In Ihrem unverfälsditen 
Frankfurter Dialekt babbelnd, alle Ihre Ein- 
drücke und Meinungen zu dem schrecklichen 
und dabei überaus sensationellen Vorfall zum 
besten gab, der sich am Schluß der Vorstel- 
lung ereignet hatte. 

„Mei Mann ist noc.h im Wohnwache beim 
Direktor, Karl!" sagte sie zum Kellner, der 
eben die bestellten Portionen über die Kopie? 
der Besucher hinwegbalancierte. „Habbe Sie 
schon gehört — es soll aner ermordet worde 
sain! Karl, stelle sie das Esse für mei Mann 
warm Er wird grad vernomme, der Krimi- 
nalrat Is im Salonwache; wer weiß, wann der 
Herr Stallmeister esse kann. Jessas — des is e 
Gsdildit — grad heut zum Jubiläum!" 

Die lauten, heftigen Gespräche, die sich 
alle um den Mord drehten, verstummten 
jäh, als die Tür aufging und Fräulein 
Stemmler, die Kassiererin, hereinkam. Sie 
war eine entfernte Verwandte des Direktors, 
näherte sich den Sechzigern imd führte das 
Kassenwesen des Zirkus. 

Ihr grüner Mantel, dessen Knöpfe immer 
an losen Fäden hingen, weil sie ihn so knapp 
wie möglich um ihre füllige Hüfte trug, 
stend offen. Das graue Filzhütdien saß schief 
auf den gefärbten braunen Haaren. Sie 
winkte mit der rundlichen Hand, an der 
große Steine blitzten, dem Wirt zu und sdiob 
sich zwischen den Stühlen durch. In Jeder 
Bewegung die Erregung zeigend, die sie 
durchbebte. „Ich bin schon vernommen 
worden", keuchte sie atemlos. „Bis soll nie- 
mand fortgehen. Jeder soll überlegen, ob er 
nicht was bemerkt hat, läßt der Herr 
Direktor sagen. Wer meint, was aussagen 
zu können, soll sofort zum Salonwagen 
kommen." 

„Wer soll denn was gesehen haben?" fragte 
ein Tigerwärter. „Wir waren doch alle im 
Chaplteau, und der Mann ist doch draußen 
erschlagen worden." 

Triumphierend streckte Fräulein Stemmler 
den Zeigefinger In die Luft Es war so über- 
aus großartig. Näheres zu wissen imd diesei 
Wissen bekanntgeben zu können. „Eben 
nidit!" schmetterte sie, „eben nicht, wie sich 
herausgestellt hat Der Krimlnalrat hat ge- 
meint, der Mord ist nicht draußen passiert, 
sondern im Rundgang." 

Musdii, die Mutter der drei Junghofft, 
stand schon auf der Treppe, dl« in den 
unteren Raum hinunterführte. „Renata, nu 

komm bloß her, was sdiwätzt du da? Im 
Zirl5i;s? D.is i^t doch ganz ausgeschlossen, 
das yibt's ja gar net" 

Fräulein Stemmler hatte die erste Stufe 
der Treppe erreicht. ..Wie ich sage, so ist es. 
Wart nur, idi will erst 'nen ,Schnaps lie- 
stellen, ich bin noch ganz durcheinander." 
Ohne ein weiteres Wort nahm sie ein GIu 
mit Weinbrand vom Tablett, das ein Kellner 
eben an den Tlsdi des Illusionisten TrüBto 
bringen wollte, und leerte es auf einen Zug. 
„So, Kinder, jetzt ist mir besser. Also, 
Muschi . . ." Sie stieg die Treppen hinauf 
und schob einen Stuhl dicht neben Frau 
Muschi Junghoff. 

„Also", sagte sie, „ich wurde in den Salon- 
wagen geholt Da war der Krimlnalrat 
Großer Mensch, sieht gut aus, nur sehr ernst. 
Er fragte mich geradezu, ob noch nadi Beginn 
der Vorstellung Jemand einen Platz habe 
kaufen wollen. Idj überlege erst und dann 
sage ich; Ja, Herr Krimlnalrat Da hält er 
mir doch ein Billett vor die Nase, dritter 
Rang, unnumeriert Ich zuckte mit den 
Achseln. Der dritte Rang ist immer zuerst 
xort, sage Idh. Das BlUett muß Jm Vorverkauf 
genommen »ein. Ich sehe mir die KontroU- 
nummer an, und richtig, es stammt aus dem 
Z'garettengeschäft Hübner. So, sagte der 
Kriminalrat dies BiUett hat nämlich der Tote 
bei sich gehabt Ich denke, ich kann nun 
gehen. Es war mir geradezu unheimlich. 
Direktor Straßbeck saß vor seinem Schreib- 
tisch und war grau wie Packpapier im Ge- 
sicht Also. Fräulein Stemmler. fängt da der 
Krimlnalrat wieder an und wirft einen BIkk 
auf den Beamten, der an dem Klapptisch saB 
unc alles aufschrieb; nach Be^no der Vor- 
stellung hat da noch Jemand einen Platz ge- 
kauft oder kaufen wollen. Ja, antwortete idi 
sofort Da war ein Mann, der hat sogar an 
mein Kassenfenster geklopft obwohl es schon 
geschlossen war, und als ich e* in die HOhe 
hob, hat er ganz aufgeregt einen Platz ver- 
tat Ganz gleich, welchen. Er wollte in die 
Vorstellung. Alles ausverkauft, gebe Ich 
kurz zurüdc und ziehe das Fenster wieder 
herunter." (ForU. fol«t> 
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gut aDgesl 
Jedes Zuviel stSH den GcsamtelDdruck 

W <a Mimte die Eleganz einet gut angelogenen Frau 
bettet unierttreichen oln ein modischet Schuh und eine 
dazu passende Handtasche? Diese beiden Attribute sollten 
pon uns Ftauen (inmei mit besonderet Liebe und Sorgfolt 
gewählt werden. Das Geheimnis des wirklich „Gut' 
anQetoQemeins'* liefjt in dei Harmonie. Stil, Farbe und 
Material müssen au/einonder abgestimmt sein. Das 
kleinste unpdssende Detd^l odet ein Zuviel konnefi die 
Wirfcunp des Gesamfeindrudts zerstören. 

Nldif ledet Frau ist dos Fetnge/ühl für die kleinen 
Wiehtiqfeeiten angeboren, aber iede sollte rersuchen, Ihren 
Gesdimadt in dieser Hin^idit zu veruollfcommnen. Der 
berühmte Schid» der Pariserin wird nidit oon den feosl- 
ipieligen Modellen der großen Modehäuser bestimmt, 

sondern von der Gabe, 
audi der elnfodi- 
sten Kleidung durdi 
geschmackuo11 —^ — 
abgestimmte 0efaH(@8^ 
eine unnadiahmlrdte 
und re»poile, dezent 
betonte Wirkung abzugewinnen Versudien Sie es mall 

Bei der Fülle des Gebotenen mag es man(hmal sdiwer 
sein, das Richtige zu wählen. Aber wer n»At gerade 
auf dem lande wohnt, meine lieben Leserinnen, hat 
Gelegenheit, an den lieben Mltsdiwestcrn seine Studien 
zu machen. . j. 

Bctraditen Sie diskret gut angezogene Frauen und auch 
soldie» denen man zwar Eleganz, aber dodi kein wlrklrdies 
„Cutangezogensein" zusprechen kann. Da wird Ihnen 
diese und lene Kleinigkeit auffallen, die den Gesamt- 
eindrudi sfört. Wenn Sie sich dann Mühe geben, solche 

und flhnlidie Fehler zu permelden. werden Sie audi zu den Frauen gehören, die ihres 
Erfolges immer sidtet sind. 

Und Erfolo im Leben ist für uns Frauen ebenso wichtig wie für die Männer — sei es 
im Beruf,, sei es im pripaten, rein fraulldien Dasein. Nidits ist in Fragen des GcsAmaAs 
uRwidttig, darum, meine lieben Leserinnen, bringe Idi Ihnen heule ein paar Vorschläge fun 
die Befeleldung l_l.re._ so emp/tadlidien Füße und das wlMgsU^ "vvffler. m" 

einer didcen Sohle und 
elegantem, hohem Absatz. 
Durdi die didte Sohle ^ 
wird eine besondere Hohe 
vorgetäuscht, zugleich aber 
angenehmes Gehen 
ermöglicht. Zu diesem 
Schuh wählen wir eine 
kleine zierliche Tasche mit 
Lackbügeln. 

Und für die kalten 
und nassen Tage, liebe 
Leserin, brauchen wir einen 
molligen, pelzgefütterten 
Stiefei der Sie als Ihr 
besonderer Freund bei 
Regen und Sdinee begleiten 
wird. Er wird sie Dor 
allen Erkdltungskrankhei« 
ten sdiützen und selbst 
die härtesten Wintertage 
Iddtelnd ertragen lassen. 
Hier begleitet uns wieder 

einr iösiiie "äräSeren Formate«, die eine kleinere — zum Kleide passende — ""'"'ffl'- 
So aujgeslüllel. liebe Leserin. Verden Sie den Wintei bestimmt gut uberstehen. Sie sind 

für die Straße gerüstet uml audt für festlidie Gelegenheiten. ci,„„„ 
Abet eines nicht vergessen: Harmonie soll unser erstes Gebot sein. Zum sportliAen Slipper 

pa^t niemals eine AbenJtasAel ß '' * " 

^^^Seilinacltien im tu ei*nliaus 

Erlnnetungen, die uns durch daa Laben baglellen I Von LIesbetb Sdineld« 

Frau — die Handtasdie. 
Jetzt hat wieder die 

Jahreszeit begonnen, die 
unbedingt etwas festeres, 
wärmeres Schuhwerk 
verlangt. An trodtenen 
Tagen Ist für StraSe und 
Büro der modische flache 
Slipper mit didter oder 
Kreppsohle beliebt. Et ist 
äuSerst bequem und hütet 
uns por Ermüdung bei 
unseren vielen Gängen. 
Unser Modell ist aus 
d u n Ii I e m Wildleder, 
abgesteppt mit Reißoer- 
sdiluß in der oberen 
IHitle. Hierzu (ragen isir 
eine große sportliche 
Tasdie mit dem gleichen 
Leder kombiniert. 

Für den Nachmittag und 
Abend wählen wir einen 
eleganten Pumps 

Wer könnte sie je vergessen! Waren es 
doch gerade die Welhnaditsfesle, die das lie- 
bevolle Verhältnis zwischen den Eltern und 
uns Kindern nodi fester knüpften! 

Wir waren fünf Nestllnge, zwei Bülten und 
drei Mädels. Wochenlang vor dem Fest war 
schon ein geheimnisvolles Treiben zu spüren. 
Jeder wollte nach seiner Eigenart den Eltern 
eine besonders schöne Gabe auf den Welh- 
naditstlsch legen und hütete sein Geheimnis 
vor den anderen. 

Die älteste Schwester hatte es am leich- 
testen. Sie verdiente bereits Geld und hatte 
eine abschließbare Kommode für sich, In der 
sie die mit Liebe und Verständnis gekauften 
Welhnaditsgeschenke verwahren konnte. 

Nodi sicherei vor neugierigen Augen waren 
die Welhnaditsüberrasdiungen des um zwei 
Jahre Jüngeren Bruders. Als Sdiüler der Ge- 
werbesdiulc lernte er hübsche sdimiede- 
eiserne Leuditer. Bilderrahmen, kleine Wand- 
arme u. a. mehr zu verfertigen, und es war für 
ihn und für seine Eltern eine besondere 
Ft^ude, wenn Proben seiner GeschldUldikeit 
auf dem Gabentiscii lagen. 

Der zweite, wiederum zwei Jahre jüngere 
Bruder wollte natürlich nldit zurüdistehen. 
Er, der besonders lebhaft war. saß in den 
Weihnachtswochen stundenlang beim Vater 
in der Werkstatt und sägte Wie mühselig sind 
doch LaubsägearbeitenI Bewundernd durfte 
idi zusehen und das Sägemehl wegpusten. 
Handsdiuhkasten, Taschentuchkasten. Kra- 
wattenkasten, einmal sogar ein Wandsdirank- 
chen mit vielen Fädiern für Nlppessadien 
enUtanden unter den gesdiidsten Fingern 
meines Bruders. 

lA selbst war wiederum fünf Jahre jünger 
und Vaters Liebling. Er madite es mir immer 
leldJt. Einige Zeit vor Welhnaditen sagte m 
so beiläufig am Mittagstlsdi: „Mutter, ich 
könnte mal wieder einen neuen Waschlappen 
gebrauchen. Aber einen gestridcten, andere 
mag idi nicht!" 

„Ist recht", sagte Mutter, „idi werde mal 
wieder einen stricken" — und dabei sah sie 
midi augenzwlnkemd an. Vergaß er es aber 
einmal, dann fragte idi mit möglidist un- 
sdiuldlger Miene: „Vater, ist dein Wasch- 

lappen elgentlldi noch gut?" „Ich könnt' mal 
wieder einen neuen gebraudien", sagte ec 
dann. Glücäillch machte idi midi an dl« 
Arbeit . _ 

Für die Mutter fielen aus der gekauften 
Baumwolle noÄ ein paar Topflappen ab. AU 
ich größer wurde, ging Idi natürlldi zu kunst- 
volleren Handarbelten über — aber der 
Wasdilappen aus ungebleichter Baumwoll« 
durfte bis zu Vaters Tode nie auf dem Weih- 
nachtstisch fehlen 

Meine sieben Jahre jüngere Sdiwester, dai 
Nesthäkchen, erlernte allerhand klndlldie 
Kunstfertigkeiten im Kindergarten und 
brauchte auf diese Weise hinter den großen 
Gesdiwistern mit ihren Weihnachtsüberra- 
schungen nicht zurückzustehen. 

Alle Gaben wurden liebevoll verpacärt dem 
Christkind übergeben, um sldi dann auf dem 
Gabentisch unter dem Weihnachtsbaum wie- 
der einzufinden. 

Erwartung und Ungeduld ließen uns um 
Heiligabend nicht zur Ruhe kommen. End- 
lidi hörten wir das Weihnachtsglödcdien, die 
Mutter kam uns holen: „Eben war das 
Christkind da, nun wollen wir Welhnaditen 
feiern!" Und mit freudigem Herzklopfen 
drängten wir In's Nebenzimmer, wo uns der 
Weihnachtsbaum in hellem Liciiterglanz ent- 
gegenstrahlte. Der sdiöne, große, geschmückte 
Baum, darunter die kleine Krippe: Maria 
und Josef mit dem Jesuskindleln, die heili- 
gen drei Könige und die Hirten mit ihren 
Tieren. . , „ ^ 

„Nun wollen wir singen", sagte der Vater 
und ein Weihnachtslied nadi dem anderen 
klang hinaus in die Welhnaditsnadit. 

Und dann kam das Besdienken. Was j^b 
es alles zu bewundern! Wie viele heimln^ 
Wünsdie wurden erfüllt! Wie groß war die 
I'reude, nicht nur über die eigenen Ge- 
schenke — man freute sich aucäi mit den Ge- 
schwistern und Eltern, woran das Chrüt- 
klnddien alles gedadit hatte! Und dann kam 
der Dank, nldit nur für die Gaben, sondm 
auch für das gütige Geschick, das uns solche 
Stunden bescherte. 

Weihnachten im Elternhaus! Unvergessene, 
selige Stunden längstvergangener Tage . . . 

,So guf hat es noch nie geschmeckt...! 
Unser Spelsexettei IBr Welbnacfatcn 

In den Tagen vor Weihnachten hat die 
Hausfrau neben vielen anderen Vorbereitun- 
gen an den Festtisdi und die Magenfreuden zu 
denken. Schönster Lohn für die Hausfrau ist, 
wenn die Familie hinterher einstimmig fest- 
stellt: „So gut wie In dlerem Jahre hat es nodi 
nie gesdimedct!" Kein Wunder, denn diesmal 
gibt ei>; 

Waldorfsalat in Aepfeln. (250 g 
mürbe, säuerlldie Aepfel, 250 g gekociite Sel- 
lerie, 125 g Walnußkerne, 125 g Mayonnaise, 
e rotwangige Aepfel) —Von den roten Aepfeln 
wird ein Deckel abgeschnitten und das Innere 
ausgehöhlt, so daß ein etwa '/«cm breiter Rand 
stehen bleibt Aepfel und SeUerle werden In 
kleine, feine Würfel geschnitten. Die Nüsse 
(die sich wie Mandeln überbrühen und at^ 
ziehen lassen) zerbröckelt man, mischt sie mit 

FESTTAGS KARPFEN - BESONDERS DELIKAT 

Unter den Darbietungen der Festtagstafel 
steht von altersher obenan der Karpfen. Ur- 
alte Vorstellungen verbinden ihn und nament- 
lich seine Schuppen mit dem Begriff von 
Glüdc und Wohlstand im neuen Jahr. Gleich- 
viel in welcher Gestalt man ihn zu verspeisen 
liebt, ob „blau" oder „polnisch" wohlschmek- 
Itend ist der Karpfen auf jeden Fall, beson- 
ders, wenn es ein echter Spiegelkarpfen aus 
klaren, nicht sumpfigen Gewässern ist, von 
mittlerer Größe. Bei der „blauen" Zuberei- 
tung mit Butter und Meerrettlcäi bleibt der 
reine Karpfengeschmack das vorherrschende, 
aber aucii der „polnische" mit seiner aus 
Karpfenblut, Bier und Pfefferkuchen bereite- 
ten sSuerlich-süßen Soße, den Korinthen, ge- 
rösteten Mandeln und allem sonstigen Drum 
und Dran ist ein delikates Gericht, wenn aucii 
dabei, wie manche meinen, der Karpfen „an 
sich" zu weit in den Hintergrund rückt. 
Rbelulicber Karpfen: 

Der Karpfen wird ausgenommen, geschuppt, 
gewagten, in Stücke zerteilt und gesalzen. 

Eilüge Bezepte fUi veiwöhnte Gkiumen 
Eine feuerfeste Form wird gut eingefettet, 
dann legt man Fischstücke hinein, gibt dar- 
über etwas gewlegte Zwiebel, gehackte Pe- 
tersilie und einige Champignons. Nun streut 
man Reibbrot darüber, gießt einen AcAtelilter 
saure Sahne hinzu und legt noch einige But- 
terOöckchen auf die Oberflädie. Man läßt das 
Geridit im Ofen gar werden und reicht dazu 
grtinen Salat. 
Gfüllter Karpfen: 

Den gesäuberten Fisch reibt man innen und 
außen mit Salz ein und läßt ihn einige Zeit 
liegen. Dann füllt man ihn mit folgender 
Mischung: ^^ , 

Ein gutgewässertes Heringsfilet wird fein- 
gewiegt und mit 200 Gramm gewiegter Leber. 
50 g Reibbrot, einem kleinen Löffel gewieg- 
ter Zwiebel, einem Bündchen gehackter Kräu- 
ter und etwas Salz vermischt. Den gefüllten 
Fisch näht man zu, beträufelt ihn mit Zitro- 
nensaft, legt Ihn in eine Pfanne mit heißem 
Fett und bestreldit Ihn nodi mit etwas Butter. 
Man läßt den Fiscäi in etwa einer halben 

Bunt ist die Welt des Kinderspielzeugs 
Ein kielner Ratgeber lu Welhnaditen 

Gerade in diesen Tagen vor Weihnachten 
Überlegt so manciie Mutter, was ile ihrem 
BUeiiuten, das vielleicht zum ersten Male in 
diesem Jahr Weihnachten erlebt, für ein 
Spielzeug unter den strahlenden Lichterbaum 
legen soll. 

Wenn unser Kind in dem Alter ist, wo ea 
anfängt mit großen Augen alles zu verfolgen, 
was In die Nähe des Bettchens kommt, wenn 
die kleinen Hände zu greifen beginnen und 
dl« zierliche fechte mit ihrem Ebenbild, der 
Unken, spielt, dann dürfen wir das erste 
Spielzeug In d«a Wagen hängen: die kleltie 
Klapper, die bei jeder Bewegung lustig rasselt, 
oder ein GiOdkcbwi cxler ein Bällchen aus un- 
zerbredilUbHk.-.>taterial. Die kleinen Hände 
werdrä dMpbstige, bunte Ding bald greifen 
und bin-uaoberbewegen. vielleicht auch schon 
festhalten und — in den Mund stecken. 

Diesen Weg gebt nun zunächst jedes Spiel- 
zeug und muß daher entsprechend farbedit. 
waschbar und welch sein. Gummitiere sind 
sehr beliebt, besonders, wenn sie nldit die un- 
nötige Metalleinrlditung zum Quietschen 
haben, da unsere Kleinen sldi meistens davor 
tnfstigen. 

Ist aber die erste Periode des Lutschens 
überwunden, dann mar^diiert in Gestalt von 
Tieren aus Holz, Fell und Wachstuch ein herr- 
liches Spislzeug ladi dem andern auf. Wahre 
kleine Kunstwerke begegnen uns da: vom 
einfachen Teddy, dem Hundchen und Kätzchen, 
bis zum mächtigen Elefanten. Kamel, Giraffe 
und Affen. Je besser die Quall*at dieser Stoff- 
tiere ist, desto '.änger hat das Kind Freude an 
einem solchen Spielzeug, an dem es bald cnlt 
ganzem Herzen hängt. 

Die ersten Spaziergange machen dann die 
Spielkameraden auf Bädern, buntbemalte 
Holztiere, nüt Und bald kommen die ersten 
Puppen (unzerbrechlich müssen sie noch sein) 
und bleiben oft die Begleiter Ihrer kleinen 
Mütter durch die ganze Kinderzelt. Bauklötze, 
bunt, an den Edcen abgerundet, und die erste 
Eisenbahn aus Holz interessieren die Zwei- 
jährigen schon sehr, bis mit dem erst- n, fast 
unzerreißbaren und abwaschbaren Bilderbucfa 
die Bekanntsciiaft mit der weiten Welt ein- 
setzt 

Bunt die Welt des ersten KiudarapRt- 
zeuges, bunt und lustlgl 

Stunde im Ofen gar werden und reicht dazu 
Butter- cider Senfsoße. 
Karpfen mit Rotwein: 

Der gesäuberte, ausgenommene Karpfen 
wird in größere Stücke geteilt, eingesalzen 
und bleibt so etwa 2 Stunden liegen. In einem 
Topf läßt man reichlidi Gemüse (Sellerie, 
Möhren. Zwiebel, Petersillenwurzel In Schei- 
ben) in Fett weididünsten, gießt einen halben 
Liter Rotwein und etwas Essig hinzu, gibt 
noch etwas Butter, ein Stückciien Brotrinde 
und einen Teelöffel Zucker in die Soße, legt 
die Fischstücke hinein und läßt alles gar- 
kochea Dann riditet man die Flsdistücke 
hübsch in einer Schüssel an, gießt die Soße 
durdi ein Sieb, gibt etwas Soße auf den Flscäi, 
den man noch mit Petersiliensträußcäien 
ganiiert 

Das Kind unterm Christbaum 
Die letxte GiSubigkeit auf Erden 

Gewaltiger als alle Glocken der KU'chen und 
Dome, beseligender als alle Choräle von der 
Höhe der Türme herab und herzerschütternder 
Ist das leise Bimmeln eines kleinen Glöckdiens, 
der zitternd helle Klang hinter der verbotenen 
Weibnachtstür. Auf dieses kleine Geläut hin 
geht sie auf, feierlich, das heilige Wunder M 
hinter ihr. Dem gläubigen Kind öffnet sich 
der Himmel: der sinnbildliche Baum — und 
doch kein Sinnbild nur —, duftend, atinendes 
Waldgewächs, lebende Tanne. Licht trägt sie, 
südliche und nordische Früchte. Sdilaraffen- 
landemte, Geschenke; ein gnädiger Himmel 
bat erfüllt, was ein Kinderherz träumte. 

Ein Engel ging vorülier und steckte Kerzen 
auf die Zweige, ein heiliges Kind hob gefüllte 
Hände und hängte lächelnd den herrlichen 
Tand in das Zweigdunkel, es häufle um den 
Stamm eine ganze Welt jener Dinge, die keinen 
Puls haben, aber überwirklich lebendig werden 
unter Blick und Hand des spielenden Kindes, 
jene ahnungslose, glücklidie Welt, in der Illu- 
sionen Bestand haben, ewige Ordnung 
herrscht, da ist Armut niAt einmal ein Wort; 
aller wird genährt, wie die Lilien auf dem 
Felde. ^ 

Das Kind unterm Weihnachtsbaum! Die 
letzte Gläubigkeit auf Erden. Alles, was der 
Mensch glaubt, wird ihm zerstört vom Men- 
schen; was er auf Erden erhofft, ihm getäuscht 
Nur der Glaube über das Irdische hinauf 
bleibt unangetastet. Die Erde versagt, aber der 
Himmel hält Wort. Unentwegt kehrt die Liebe 
wieder und beschert den Frommen. 

den übrigen Zutaten und der suß-säueriich 
abgeschmeckten Mayonnaise und füllt den 
Salat In die Apfeitöpfchen ein. Sie weMen 
auf Salatblättern angerichtet und als Vor- 
gerldit serviert. 

Gebratene Rehkeule (für etwa sechs 
Personen). — (Eine Rehkeule von 1 bis l*/f kg. 
1 Eßl Salz, 2 Messerspitzen Pfeffer. 60 g Speck, 
40 g Butter, '/4 1 Wlldbrühe, 1 Tasse Rotwein, 
•/. 1 saure Sahne, 1 Teelöffel Zitronensaft, 
1 Eßl. Mehl.) — Von der Keule werden Schluß- 
knochon und das Bein bU zur Hälfte entfernt 
Man häutet das Fleisch und kocht Knocheii und 
Häute zur Wiidbrühe aus. Das Fleisch wird mit 
Salz und Pfeffer eingerieben, mit Speckscäiel- 
ben belegt und mit kochend heißer Butter 
Übergossen Die Keule soll in der Bratenpfanne 
bei mittlerer Hitze e' va eine Stunde braten. 
In Abständen von je 20 Minuten fügt man 
Wildbrühe, zuletzt den Rotwein hinzu. Zwi- 
.schendurch wird die Keule mit flüssiger Butter 
bestridien und zum SdiluQ mit verquirlter 
saurer Sahne übergössen. Den Braten st^t 
man warm, kodit den Brs-lensatz von «ir 
Pfanne los, verdünnt mit Wildbrühe, bindet 
mit angerührtem Mehl und schmeckt mit Salz, 
etwas Zitronensaft und nach Bel.sben mit 
einem T-«!löffel Johannisbeergelee ab. 

Sultancreme. (V4 1 Milch, Vs Stange 
Vanille, 1 Prise Salz, 3 Eier, 100 g Zudter, 1 
kleines Glas Weißwein oder Rum, 20 g fön- 
gewürfelte Sukkade, 20 g Sultaninen, 20 g Ko- 
rinthen, 7 Blatt weiße Gelatine, 'U l 
sahne). — Die Milcäi wird mit einer Prise Sala 
und der ausgesdiabten Vanille aufgekcxht und 
abgekühlt Zucker und Eigelb rührt man 10 
Minuten schaumig, fügt die kalte Milch und 
die im leicdit erwärmten Wein eingeweihte, 
aufgelöste Gelatine hinzu. Sultaninen und Ko- 
rinthen werden gewaschen und in etwas Was- 
ser ausgequollen. Man läßt sie gut abtropfen 
und fügt sie mit der Sukkade zum Elei-c^e. 
Wenn er halbsteif ist, zieht man den Elsdinee 
und den steifgeschlagenen Sdilagrahtn drun- 
ter. Die Speise wird in Weingläsern oder Glas- 
sdiälchen angerlditet und mit Sahne und Ma- 
krönc^en verziert. 

DIE LETZTEN BESOBGUNGBN 
(Aufn. Dr. Wolff and TriUcUer) 
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Ludwig-Erk-Schule / Musikalische Feierstunde 
Wir sind einer Einladung der Ludwig-Erk- 

Schulc zu einer weihnacnilich-musikaiischen 
Feierstunde gefolgt, die von Lehrern und 
Schülern der Anstalt ganz allein bestritten 
wuroe. Der Hauptwert aer Vorlührungen Lag 
in dem Beginnen, einer breiten Ofienilich- 
keit, die an <ler Wirksamkeit der Scaiule 
inleressiert ist, weil sie ihre Kinder hincin- 
scluckt, das musische Schalten und die 
künstlerische Erziehung zu zeigten, die heute 
nacQ modernen UedanJCen und pädagogischen 
Gnmdsatzen den Kindern vermitieit wird 
und wie diese die gewonnenen Anregungen 
mit Eiler und Freuae aulgreilen und unter 
sachlcunoiger Führung verwirKliclien. Die 
Art, Wie hier Kunst beirieben wird aul Grund 
der (jegebenheiten der kmaiichen Seele und 
wie diese entwic:keit und angeregt wird zu 
eigenem mimisciiem und musucauschem Ge- 
8tail«n, ja sogar seibstanciigem Schalten, das 
muu ai^t die Seeie der lunder veredelnd 
wirken, ein Erfolg, der ein dringendes Oebot 
unserer üeit ist. Solche BestreOungen smd 
dem an der Ijudwig-Krk-Schule ottenoar ganz 
allgemein herrscnenaen Ueiste zu aanKen. 
B'reuicn bedeutet auch die Tatsache, daß cüe 
Anstalt sich „Ludwig-Krk-Scnule" nennt, 
eme Verpfuchtung gegenüber dem fleißigen 
und tatltratugen i>aniiiuer wertvoller Vojts- 
lieder, der in hiesiger Gegend viele Jaiire 
lang gewirkt hat. Im besonderen aljer wird 
die Arbeit der Schule aul diesen Gebieten 
ertolgreich get'öraert diiirch eine Lehrerin, 
.deren Icünsuerisch - pädagogische Begabung 
am vergangenen Abend in nelies Licnt trat. 
Irmgard Werner, selbst offenbar erlüllt von 
künstlerischen Ideen, versteht es suggestiv, 
diese aen Kmdern zum i;igenlum zu macnen. 

Weihnachtsfeier der Autbauklasse6 
von Frl. Helgl, Wallschiile 

Der vergangene Sonntagnachmittag ver- 
einte Eltern und Kinder der A-6 bei Kaffee 
und Kucdien zu einer Weihnachtsfeier im 
Saale des Gasthauses „Zur Tranibe". Die 
Kiassemehrerm Frl. Heigl hatte alles aufs 
Beste vorbereitet. An latigen, gedeckten 
und mit Kerzen gesc:hmückten Tischen 
eaßen Kinder und Erwac:lisene in cjueck- 
ailbriger l<ebendigkeit. ScherenscJinittar- 
beiten der Schüler, mit Transparentpapier 
hinterklebt, umstanden die Leuchter, dampf- 
ten das Licht in farbiger Buntheit und schu- 
fen im Verein mit dem Duft der Tannen- 
nadeln jenen Zauber, der seit unserer Kind- 
heit noch immerfort wirkt Den Auftakt der 
Feier bildete ein Krippenspiel, daa in sehr 
nachdenklicher Weise Menschen unserer 
Zeit mit Ihrem Tim und Denken in die 
uralte Weihnachtslegende hineinwebt. Chöre 
und Einzelstimmen der Kinder, unterstützt 
durch das Spiel zweier Geigen (der Schüler 
Wodiczka und FrL Heigl), gaben die musika- 
lische Abwechslung und Untermalung. 

Auf die Kafleepause folgte der so sehnlichst, 
aber doch mit einigem Herzklopfen erwar- 
tete Knec^ht Rupprecht, der sehr ecjit aussah 
und nvit zwei Helfern körfoeweise die Ge- 
schenkpakete heranschleppte. Nach einer all- 
g^neinen Ermahnung in Versen wurde jedes 
Kind einzeln vorgerufen. Mit rotem Kopf, 
verhaltenem Atem, zuweilen auch mit Trä- 
nen, mußte es vor Augen und Ohren der 
Öffentlichkeit vom Nikolaus je nach Ver- 
dienst Lob oder Tadel hinneh-men. Zum 
Schluß wurden auch noch die als Helfer bei 
den verschiedenen Klassenausflügen so treu 
tätigen Väter und Mütter hervorgerufen. Sie 
erhielten genau so ihren Stammbuchvers 
wie der anwesende Rektor, von welchem der 
Nikolaus rügte, daß er zu strenge Physik- 
noten gebe. 

Um 18 Uhr verließen die heimischen und 
aiuswäiUgien Eltern mit ihren Kindern den 
Saal im Bewußtsein einer harmonisch ver- 
laufenen Feier. 

was aus den ausgezeichnoten Leistungen der 
Kinder in Gesang und vor allem in den stil- 
vollen Tänzen deutlich sichtbar wurde, die 
sich nach CMÜcn musikalischen Rhythnven 
volbwjgen. 

Die gute Aussprac^'ie sowohl im (3esang als 
aucli im dichterischen Rezitieren tfiel an- 
genehm auf. Überhaupt wirkte das natürliche 
Auftreten und das unbefangene Sichbewegen 
namentlich der größeren Kinder wohltuend. 
Auch die Handhabung der Blasinstrumente 
zeigte sogar bei kleineren Kindern beacht- 
lich Fortgeschrittenes. Die Vortragsfolge war 
vielseitig und schloß sich zu einer scliönen 
Einheit. Der Lehrerchor unter der Leitung 
von A. KollbacJier sang ist ein Ros' ent- 
spi-ungen" in dem fcrfnen alten Satze von 
M. Prätorius. Unter den zum Erklingen ge- 
brachten Tondichtern fanden sich außerdem 
Meister wie J. Chr. Pez, G. F. Händel, Chr. 
W. V. Gluck, H. Purcell imd J. Brahms. 
I. Werner erklärte in aufschlußreichem Vor- 
trage die musikgeschichtlichen Zusammen- 
hange zwischen französischen, spanischen 
und deutschen Weihnachtsgesängen, die von 
den Kindern zu Gehör gebracht und zu Tän- 
zen erweitert wurden. Ein Sing- und Tanz- 
spiel von Irmgard Werner gelangte daucl zur 
Darbietung. Unter ihrer Leitung standen 
aucdi die Sing-, Flöten- und Tanzgruppen. 
Hertha Kühnel verfügt über einen hellen 
und hohen, leicht ansprechenden Sopran und 
schuf den Sologesängen hervortretende Gel- 
tung. Violinen spielten A. Kollbacher, E. Ihrig 
und Frieder Schenk, Viola Hiltraut Freuden- 
berg, Tenorflöte I. Werner, Sopranflöten 
Kinder einiger Klassen, Altflöten G. Bretsch, 
L. Karsten, I. Rang. An Meistern der Dich- 
timg gelangten M. Luther, S. Lagerlöf und 
R. Reinick zu Worte. Sprecher waren G. 
Bretsch, E. Keim, E. Lehr, W. Heberer, E. 
Leiser. Das Bühnenbild schuf P. Meinel. Die 
stilvollen Kostüme wurden von der Rrma 
Ludwig Werner freundlicherweise angefer- 
tigt Der bis zum letzten Platz besetzte Saal 
spendete lebhaften Beifall. 

Dr. Sciillllng-Trygophorus 

Au« dTWIt timm —t 
Piraten Im Karlbisrhen Meer (Lichtburg). 

Die Fischer Floridas ziehen zum Kampf gegen 
die Seeräuber au.s. die immer dreister und , 
frecher werden. Loxl (Paulette Goddard), däs | 
tapfere Mädchen, und eine Handvoll tüch- j 
tlger Männer, allen voran Steffen Tolliver ' 
(Ray Mllland) und Capt. Stuart (John Wayne) I 
begeben sich hinaus ins offene stürmende 
Meer. Sie stellen die gefährlichen Sceratten 
zum Kampf. Der Höhepunkt ihrer Aben- 
teuer auf hoher See ist jene unvergeßliche 
Wasserschlacht, die Ray Mllland und John 
Wayne am Meeresgrund gegen einen Riesen- 
tintenfisch ausfechten. Aber neben Meeres- 
stürmen, Seeräubergefechten und wilden 
Abenteuern sieht man die paradiesischen 
Märchengärten von Südkarolina! 

Das Kätzchen mit den Stricknadeln (Licht- 
burg, Märchenvorstellung). Ein srtrickendes 
Kätzchen steht im Mittelpunkt eines reizen- 
den Kinderijrogramms. Im Beiprogramm lau- 
fen neben einem fröhlichen Rundfunkfilm 
auch zwei bei alt und jung beliebte Kasper- 
filme der Hohnsteiner Puppenspieler. 

Der alte Sünder (Lichtburg, Weihnachts- 
programm). Das Wien der Damensalons und 
der Mcxlekönlge, des ausgedehnten Nacht- 
lebens und der ungezwungenen Heurigen- 
Fröhlichkeit wird in dem Paul-Hörbiger-Film 
„Der alte Sünder" auf die Leinwand gezau- 
bert. Hörblger kehrt in dor Titelrolle in sein 
altes Genre zurück — mit ihm entsteht für 
den Zuschauer nocJi einmal der Charme und 
der Glanz der alten Metropole an der Donau. 
Maria Andergast und Paul Hörbiger sangen 
sich mit den Liedern „Der alte Sünder" und 
„Ja, da kann man nichts machen" bereits In 
die Herzen vieler Rundfunk- und Schallplat- 
tenfreunde. 

Die eiserne Fanst (Lichtburg, Jugend- und 
Spätvorstellung). In ä)bby und Billy Mauch 
wurde die Ideale Besetzung für die beiden 
Jungens gefunden, die in dem nach Mark 
Twains bekannter Geschichte vom Prinzen 
und Betteljungen gedrehten Film „Mit elser- 
ner Faust" im Mittelpunkt spannender Aben- 
teuer stehen. 

Maria Antoinette (Li-Li). Dieser große ge- 
scdiichtliche Film, der das Leben der Tociiter 

Gesunde Augen unserer Kinder 
die Leistungskraft von morgen! 

Die Gesundheit unserer Jugend ist die 
Leistungsfähigkeit der Generation von nwr- 
gen. Je besser wir sie pflegen, desto größer 
wird der zukünftige Arbeltserfolg sein. Volle 
körperliche Gesundheit Ist aber auch der 
beste Schutz vor Unfällen! 

Bin gutes Sehvermögen ist dabei 
ausschlaggebend. Jedes schlecht 
sehende Kind ist Im Lernen behindert und 
Unfällen verstärkt ausgesetzt. 

Die aktuelle Größe dieser Gefahr zeigte 
eine erst in diesen Tagen in Norddeutsdi- 
land durchgeführte augenärztliche Schul- 
untersuchung. Bei 169 Kindern einer normal 
zusammengesetzten 500-köpfigen Schulge- 
meinschaft zeigten sich Sehbehinderungen, 
d. h. bei jedem 3. Schulkind. 

Von diesen 169 schlecht sehenden Kindern 
waren aber n u r 23 bereits in augenärztlicher 
Betreuung. 

Es Ist eine Erfahrungstatsache, daß gerade 
Sehstörungen, die in der Jugend nur in ge- 
ringem Außmaße auftreten, zumeist völlig 
beseitigt, zumindest aber an einer Auswei- 
tung gehindert werden können, wenn sie 
frühzeitig erkannt und fachärztUch behan- 
delt werden. Das Ergebnis der erwähnten 
Untersuchung bestätigt diese Erfahrung. Von 
den 169 nicht voll sehfähigen Kindern hatten 
126 einen zunächst nur geringen Augenfeh- 
ler, Bei den restlichen 43 Kindern war die 
.Sehstörung allerdings so akut, daß von einem 
ausreichenden Sehvermögen keine Rede sein 
konnte. Es Ist bedenklich, daß selbst von 
diesen 43 Kindern nur 10 bereits in der Be- 

handlung eines Augenarztes standen. Nach- 
weislich war bei allen übrigen nicht soziales 
Unvermögen der Grund, sondern allein Un- 
kenntnis des Kindes und mangelnde 
Aufsicht der Eltern. 

Aber auch die leichteren Fälle dürfen 
nicht unterschätzt werden. Schon bei einer 
Sehminderung um nur 1 Dioptrie kann ein 
Kind Schriftzeichen an der Tafel nur mit 
einer gefährlichen Überbeanspruchung der 
Augen erkennen. Bei allen diesen 169 Kin- 
dern war diese Überbeanspruchung also 
sc:hon gegeben. Sie führt zwangsläufig zu 
einer Verschlechterung des Sehvermögens, 
der später kaum noch abgeholfen werden 
kann. 

Es ist verständlich, daß Kinder aus fal- 
schem Ehrgeiz solche Behinderung gern ver- 
tuschen. Sie können nicht wissen, daß sie 
dadurch das Übel nur vergrößern. Eltern 
und Lehrer aber wissen es. Regelmäßige 
augenärztUche Schuluntersuchungen, die in 
anderen Ländern zur Selbstverständlichkeit 
Im SchuUeben geworden sind, scheinen uns 
daher das. beste Mittel, um die dringend not- 
wendige Betreuung zu gewährleisten. 

Wollen wir unsere lünder bei voller Ge- 
sundheit und guter Leistimgsfähigkeit er- 
halten, müssen wir mit der Überwachung 
ihres Sehvermögens frühzeitig beginnen. 

Gesunde Augen imserer Kinder 
die Leistungskraft von morgen! 

Alfred Oeder, Obermeister der Augenoptiker 
Regierungsbezirk Darmstadt 

Maria Theresias am französischen Hofe schil- 
dert, bedurfte langer Vorbereitungen, ehe er 
In seiner ganzen Fülle und Schönheit vollen- 
det war. 98 verschiedene Szenendekorationen, 
1200 Arbeiter und Techniker, vier Jahre in- 
tensivster Sammlung, Planung und Vorberei- 
tung gingen den eigentlichen Dreharbelten 
voraus. 12 257 Fotografien und Zeichnungen 
legten bis ins kleinste Detail die stilechten 
Dekorationen zu dem großen hLstorischen 
Film fest, Norma Shearer gab der Titelrolle 
alle Züge echter Weiblichkeit. 

Hans Im Glück (Li-Li Jugendvorstellung). 
Das entzückende Märchen der Gebrüder 
Grimm wird restlos die Herzen der Kinder 
begeistern. 

Valentine. Liebling der Frauen (U-Li). 
Das Feiertagsprogramm bringt einen Lieb- 
ling aller Frauen auf die I,einwand, der als 
feuriger Uebhabcr, Don Juan und Romeo 
der Held ihrer Träum«? wird. Für die Titel- 
rolle wurde ein Mann gefunden, der nicht 
nur eine frappierende äußere Ähnlichkeit 
mit dem Vorbild Valentino besitzt, sondern 
in jeder Bewegung, in Mimik, Gang, Geste 
und Tanz ganz dem großen Vorbild gleicht. 

Der weiße Teufel (UT). Ein italienischer 
Abenteurerfilm aus der 2:eit der Aufstände 
gegen das Zarenregime entrollt sich dem 
Publikum. Die Pistole und das Schwert de« 
geheimnisvollen weißen Teufels sind unfehl- 
bar, wie seine glutvolle Liebe zur schönen 
Olga. Die Liebe zur Freiheit und die Liebe 
zu einer ."»chönen Frau liefern den span- 
nungsgeladenen Konflikt. 

Rio Grande (UT-Spätvorstellung) In dem 
Großfilm „Rio Grande", dessen Hauptrollen 
mit John Wayne imd Maureen O'hara besetzt 
sind, steht zum ersten Male Pat Wayne, 
John's lOjähriger Sohn vor der Kamera. Der 
Knabe Pat läßt sich von Indianem rauben, 
während sein (richtiger) Vater wie ein Wir- 
belwind hinter den Apachen herjagt. 

Durch dick und dünn (UT). Theo Lingen, 
Fita Benkhoff, Grethe Weiser, Lucae Eng- 
lish u, a. Prominente wirbeln in dieser Weih- 
nachtsvorstellung die Kinobesucher in einem 
zwerchfellerschütternden Lachschlager rast- 
los durcheinander. In der Hauptrolle spielt 
ein alter Fordwagen aus dem Jahr 1904 mit, 
der durchaus den Winker hochheben muß. 
Wenn sich aber Theo Lingen als Cowboy 
zeigt, bleibt kein Auge trocken. 

Träume der Kindheil 
Aus der Märchenzeit der Kindheit 
grüßt uns oft ein Sonnenblick, 
die Erinii'rung schöner Tage, 
voll von Festesglanz und Glück. 
Wenn an Weihnacht in die Stuben 
hell der Schein der Kerzen dringt, 
wenn der Ruf der Kinderstimmen 
glücklich jubelnd klingt, 
sieh, da wacht auch uns im Herzen 
heir^ich auf der alte Traum, 
und wir denken uns als Kinder wieder 
unterm ersten Weihnachtsbaum . . . 

Bflcherecke 
Eine Modenzeitschrift .speziell auf die Be- 

dürfnisse der selbstschneldemden Hausfrau 
einzurichten, Ist keine einfache Sache. Der 
Verlag des Ge-Jo-Mcxlenblattes (Gruner & 
Weber Verlagsgesellschaft m.b.H., Wiesbaden, 
Adolfsallee 41) hat aber dieses Kunststück 
fertiggebracht und als Ergebnis liegt ein 
ganz reizendes und dazu durch und durch 
praktisches Modenblatt vor. 

Das soeben erschienene Heft 13/51 de« 
Ge-Jo-Modenblattes enthält neben Mänteln, 
Kostümeiv, Kleidern usw. auch eine Anzahl 
KarnevaUkostüme. Heftpreis 1.50 DM. monat- 
lich erscheinend. 

richtig- iür/veAi'^e Renner < 
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u EIha-Flechtsessel ^ 

für nur 19» 

J. K. BÜCH 

(Ein reci^t 

frol^es ^ei]^nQ(i^tsfeft 

^ und ein 

glfidUt^es Sileues Sal^t 

wäntche ich allen meinen werten Kunden 

B. Dörfel / Textil-Fachgeschäfi 
Fahrgaise 12 

Unteren werten Otiten, Freunden und 
Bekannten 

ein Tedjt froljes ttJeiljnadjtsfcjl 

itnö ein glücflid^es Heues 3alir 

Familie Hilnricb Ktim 
»Hotel Weingold« 

€in frolj^s 
tin^ ein 

glürflidjcs Heues 3af)r 

wUnicht allen werten Gfiaten, Freunden 
und Bekannten 

Hilnrich DIehl h. Fanille 
»Rtielnlicber Hot« 

*\n<l 

„e 

14 und »' efl* * 
,,cn ,lO»* 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Unseren werten Gfiaten, Freunden und Bekannten 

ein t(i6t ftoljee S^eidnaiAteielt 

Am 1. und 2. Welhnacbtslelertaff 

Tanz im Caf6 Krone 

Stimmung wie immer 
Wir bitten unsere Gfiste, rechtzeitige Tischbestellungen, 
insbesondere für Silvester, vorzunehmen. - Eintritt DM 1.— 
Telefon 173 Es ladet freundl. ein; Karl Hflller und Frau 

Gesangverein ■Frohsinn" 1862 Langen 

Allen unseren Mitgliedern, Freunden 
und Gönnern wünschen wir 

ein froljes EDeiljnadjtsfeji 

nnö ein glttcfüdjes Heues 3ai)t 

5röI?Itd}e IDcil^naditen 
fon)ie ein 

glürflidjes ZXcues 3aljr 

wünscht seinen werten Gästen 
und Bekannten 

£. Umbad} unb 
Schwimiiistadlon-GaststUte 

Empfehle mein Lokal für familiäre 
Fdem (Verlobung und Hochzeit), Ver- 

einsfeiem, Kappenabende vsw. 

Unseren werten Ktmden und allen Be- 
kannten wünschen wir 

ein frol^es IPeit^nad^tsfefl 

und ein gladlic^es Heues ^at^r 

T«xtiltiiaus MelMnbaclt 
gegenüber der Lichtburg 

«in fnin StilRodHeMt 
und ein 

ti&mnmitß üeiiee'SflIt 
wünschen wir unseren werten Kun- 
den, Freunden und Bekannten 

W%i\f99 mi SflnfKe 
Meticerei — Obergatse 19 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

(Ein frohes IDeiljnadjtsfeft 
un5 ein 

glücflid^es Heues 

€rnf} KSllges u. 5i'ciu 
Lebensmittel — Feinkost 
Ecke Keim- u. WoMwartenstraBe 

Oleiehzeittg empfehlen wir fflr die 
Feiertage unsar* 

la.Flalsch-u.Wurstwaran 

£in gefegnetes 

frot^es IPeit^nad^tsfefi 

und ein glDcflid^es Heues 3at?r 

wünsche ich meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten. 

Willibald Kolloch 
Langen b. Frankfurt/M. 
Bahnstraße 119 — Telefon 596 
Polster, Tapezier u. Dekorateur- 
Meister 

m ir wünschen allen Geschäftsfreunden und 
Sparern, mit denen uns eine jahrzehntelange 
Tradition verbindet, EINE FROHE WEIHNACHT 
UND EIN GUTES NEUES JAHR! 
Es ist unser Bestreben, jedem, der sich unseres 
Rates und unserer Hilfe bediente, nach wie vor 
helfend zur Seite zu stehen. 

BEZ1BKS8PABKASSE LANGEN 

Familie Georg Sollwey • Metzgerei u. 6o$tlioos »ZurTroobei 

Unseren werten Gästen zur Kenntnis, daß unsere 
Gaststätte am 1. Weihnachtsfeiertag geschlossen ist. 

Am 2. Weihnachtsfeiertag ist geöffnet. 

Für(HtFeltnageempfehleaiirfr mser» l'o FLEISCH- UND WURSTWAREN 
in altbekannter Güte 

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
viünschen wir 

ein frol^ed itttf) gcfegnetes ^Beil^na^l^tofeft 

Vi, iele Weihnachts- 
Wßnsche haben wir 
bereits erfüllen können 
und wir sind durch 
ständige Neuergänzung 
unteres überaus reich- 
haltigen Lagers auch 

weiterhin in der Lage, 
Sie so zu bedienen, daß 
Sie mit Sicherheit an 
Textilwaren alter Art 
bei uns das finden wer- 
den, was Sie sich als 
passendes Geschenk 
gedacht haben. 

Daruin kommen Sie auch in den letzten Tagen 
zum Weihnachls-Einkoui zu 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 
in Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße, Tel. 194 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gön- 
nern unseres Vereins, sowie darüber 

hinaus allen Langenem wünscht 
ein frot^es IPeiljnad^tsfef^ 

un5 ein 
gefunöes u. f rieMidjes Heues 3a^r 

Sport- ■. Sflagtrgenelatchaft 1945 1. V. 
Langm 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bdtannten 

(Eilt froljes IDeiljnadftsfeft 
un^ ein 

glücfltdjes Heues Oaljr 

^einrieb Seipp u, 5<«n»ilie 
Lebensmittel — Feinkost 
Wilhelnv'Leuschner-Platz 15 

Allen Mitgliedern, Freunden u. Gönnern 

ein frol^es £DeiIfna(^tsfe|i 

und ein glflcflic^es Heues 3«^^ 

wünscht Ihnen der 
I. Pubball-Clul» Uangon 

Wünscher meiner werten^ Kundschaitt 

ein frot^es und gefunbes 
tPeiijna^tsfefi 

und ein glfltflid^es Heues 

Cttr. ZaIlhOfor 
Anto-Vermietimc 
Walter-Rletlg-Straae 19 
Telefon 784 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten 

(Ein redjt frotjes 

lPeiI)nad}tsfeft 

+ 

5amilie ^oc^^eimec 
Löwen-Dt o*erie 

Langen, BahnstraBe 

Taunus 49   3 800,— 
Tknnus 4 000,— 
Tannus 51   5 800,— 
Ford amerik. 48   5 000,— 
Ford amerik. 46   7 900,— 
Ford amerik. 51 neuw. . . . 15 500,— 
Ford Cabr. 2,2 1 neu .... 18 500,— 
BMW Um 328   4 800,— 
Ford V8 4türlg  3 500,— 
Hansa. 1100 Lim-Cab .... 1 600,— 
Wanderer Cabr.  1 250,— 
Bportwacen 2sitzig . . . 8 800,— 
Lincoln Lim  980,— 
3-to-Fonl u. GasanL .... 2800,— 
BOssIng Sattelschlepper .. . . 9 800,— 
Opel Omnlb. Komb  4 200,— 
Borfward Kast 1''' to ... 3 500,— 
Kmpp-Kipp. Diesel .... 7 800,— 
Opel P 4   1 250,— 
Opel P 4   1 650,— 
DKW Cabr. 2sltzig  2 250,— 
Ford 4türlg Lim 2,2 1 ... 3 500,— 

Finanslerung 
Autohage Frankturt a. M. 

Hauptwache u. SchmlttstrsBe 
Telefon 79 044—46  

Wir wünschen allen unseren verehrten 
Besuchern 

leln frfihllches Welhnochtsfest \ 

Freitag — Sonntag 

Wir wv 

ia' 

rennen 

Ein Film, der jeden Besucher begeistert 
Freitag 20.30, Samstag 18.15, 20.30 

Sonntag 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 
Jugendliche haben Zutritt! 

SpStvorstellung: 
Freitag, Samstag, Sonntag, 1. Feiertag, 

2. Feiertag, 22.30 
„RIO GRANDE" 

mit John Wayne, Maureen O'Hara 
I.Feiertag 14.00, 16.00: Jgd.-VoTstellung 

1. Feiertag, 2. Feiertag, 
Donnerstag, 27. 12. 51 

t)ber die Feiertage sollen Sie lachen 
und sich (reuen 

THEO LINGEN 

Dieser Film ist ein Geschenk für die 
Freunde händigten Humors. 

Flta Benkhoff, Grethe Weiser, Hans 
"lUchtüir, Carola H31m, Lucl EtTgllsch, 
-SlexfrM Breuer,' Walter Müller usw. 
An£angszeiten; 1. Feiertag 18.15 il 20.30 

2. Feiertag 16.00, 18.15 u. 20.30 
(Jtj^gradlicihe haben- Zutritt!). ■ 

Sport- und Sfingergemelnschaft 1945 
e. V. Längen 

Samstag, den 22.12.51 im „Lämmchcn" 

Weihnachts-Feier 
mit Tombola 

Alle Mitgll^er, sowie die Bevölke- 
rung Langens sincT herzlich eingeladen 
Eintritt: DM —.75, Beginn: 20.00 Uhr, 

Saalöffnouig; 19.00 Uhr 

l.mSSBALL-CLUB LANGEN E.V. 

1. Weihnachtsfeiertag (25.12.51), 20 inir 

SStlünoifiieiefer 

mit tJxuiA 

im „Frankfurter Hof" 

Hierzu laden wir alle unsere Mitglie- 
der, Freunde und Gönner nebst An- 
g^örige herallchst ein 

Der Vorstand. 

Steppdecken 
in allen Prei>lagen 

A. Sclinidl, Mbilhondlniig, SchaofgiKse 7 

^ranffurter f^of • fangen 
•K* 

Am 2. Weihnachtifclortag ab 20.00 Ubr 

TANZ 
Es spielt die Kapelle 

Slue SUU 
-H- 

Glelchzeitlg allen unseren Güsten, Ver- 
einen und Gönnern 

ein froI?es IDeifjnadjtsfeft 

Famlll« Scti«r«r 

m4^m 
Telefon 1i2 

Freitag — SonntaR 20.30 
Sa 18.15, 20.30 So 16.00, 18.15, 20.30 

Norma Shearer, Tyrone Power 
Das große historische Schicksal der 

Narltt 

Anfoincittt 
Liebe — Verzicht und Tod — 

das Schicksal einer Frau u. Königin! 
Menschen im Schatten der Guillotine 
Eifersucht, Intrigden u. Verschwendung 
a. Vorabend d. großen franz.Revolution! 

Sanistag 4 Uhr, Sonntag %3 Vhr 
Jugend-Vorstellung 
HANS im GLUCK 

Das entzück Märchen n. Gebr. Grimm 

Stode ^dDnaild(i>n m 
wünschen wir all unseren werten Be- 
suchern und Freunden mit unserem 

auserlesenen Festtags - Programm 
dem großen Farb-Fllm vom 25. bis 
Freitag, 28. 12. 1951 einschließlich 

50 000 Besucher sahen in Frankfurt-M. 
diesen Film! 

ELEANOR PARKER 

ANTHONY DEXTER 

REGIE; LEWIS AUEN 
Valentino — die Liebesgeschiohte des 
Mannes, der alle Frauen bezauberte! 

Leidenschaft und Liebesglut! 
Valentino — Casanova — Don Juan 

Hinreißende Musik! - Tanz! — 
Charme — Liebe! 

Beginn Feiertags: 16.00, 18.15, 20.30 

Obst- u. Gartenbau-Verein Langen 

Am 27., 28. u. 29. Dezrember 1951 findet 
ein dreitägiger 

Obstbaum-Schnitt-Kursus 
statt. Tagungslokal: Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Anfang vormittags 9 Uhr. 
Vormittags theoretischer Unterricht mit 
Lichtbildern. Nachmittags praktisoher 
Unterricht. Teilnehnvergebühr: Mitglie- 
der 1.— DM, Nichtmitglleder 3.— DM. 
Anmeldtmg bei Phil. Kolb, BahiistraBe 
und Jakob Bärenz, Darmst^ter Strafle. 

WILLIBALD KOLLOCH 
Tapeziei- und Dekorcdeur-Meiatoi 

Polstermöbel 
in handwerklicher 

Werlarbeit 

Dekorationen 
Linoleum - Tapeien 

Teppiche 

LANGEN - BAHNSTRASSE 119 

Telefon 596 

GUTSCHEIN Nr* 2 
Für diesen Schein tauschen wir wieder 
kostenlos an Erwachsene 3 alte, bereits ge- 
lesene Romanhefte gegen 3 neue Romane um 

: >Schm5kerl[lsta> Frankfurter StroBe 3 

Telefon 209 
Freitag — Sonnlag 

Montag (Heiliger Abend) geschlossen 

Ein farbenprächtiger Abenteurer - Film 
auf tobendem Meer. Kampf gegen Rie- 
sentintenfische auf dem Meeresgrund. 

Ray Mllland, Paulette Goddard und 
John Wayne. - Regie: Clcll B. Hille 
Wochentags 20.15, Samstag 18, 20.15, 

Sonntag 15.45, 18.00, 20.15 

Morgen Samstag um 16.00. 
Sonntag um 14 Uhr 

Märchenvorstellung 
Das Kätzchen mit den Stricknadeln 

und 2 Kasperl-Filme 

Wir wünschen all unseren lieben j 
Filmfreunden 

EIN FROHES FEST! 
Die Direktion 

Ein Weihnachtsprogramm für Alle! 
Vom 25.—27. 12. 51 jeweils 18 u. 20.15 

Spritzig, charmant u. fröhlich wie das 
Wien Jener Tage. Ein Film aus unserer 

guten alten Zeit. 
Nach dem gleichnamigen Bühnenstück 

von M. Costa 
mit 

Maria Andergast, Paul Hörblger, 
Rud. Carl, Susi NIcolettl, Fritz Inihoft 

und weitere Wiener Filmgrößen 
Operettenmelodien von Hans Lang 

An beiden Feiertagen jeweils 15 u. 20.30 
Jugend- u. ^ätvorstellungen 

mit Errol Flynn in dem Großfilm 
,jaiT EISERNER FAUST" 

Ab Freitag, 28. Dezember: 
Engel Im Abendkleid 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Maria Hudler 

Helmut Ziegler 

Weihnachten 1951 

Sprendlingen Langen 
Bahnhofstr 7 Ernst-Thälmann-Str. 78 

I fördert das Konzentrationsvermögen u. kräf- 
tigt das Zentralnervensystem, wirkt krampf- 
lösend bei kolikartigen Zuständen, besonders 
Magen-, Darm- und Menstrualkolik, beseitigt 
sexuelle Atonie und hebt mangelnde Potenz. 
In Apotheken als Tropfen od. Likör erhältlich. 

^iröf^t$c 9T^ad;rid;fcii 

Evang. Klrchengemclnde Langen 
Samstag, den 22. Dezember, 20 Uhr: Choral- 

andacht (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 23. Dezember: 4. Advent 

9 Uhr: Gottesd. Gemelndeh. (Dek.Hemmes) 
10 Uhr: Gottesd. Kirche (Dekan Hemmes) 
Predigttext: Johannes 1,15—18; 
Lieder: 6, 4, 10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche und 

Gemeindehaus 
16 Uhr; Weihnachtsfeier des Kindergottes- 

dienstes mit Krippensplel In der Kirche 
20 Uhr: Krippenspiel für die Erwachsenen- 

gemeinde In der Kirche 
Montag, den 24. Dezember: Heiligabend 

17 Uhr: Weihnachtsandacht In der Kirche 
21 Uhr: Welhnachtsand^bt In der Kirche 

Dienstag, den 25. Dezember: 1. Christtag 
9 Uhr: Gottesd. Gemelndeh. (Pfr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst Kirche mit Feier des 
heiligen Aliendmahls (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Johannes 3,31—36; 
Ueder: l5, 27, 456 

Mittwoch, den 26. Dezember: 2. Christtag 
9 Uhr: Gottesd. Gemelndeh. (Dek.He.mmes) 

10 Uhr; Gottesdienst Kirche (D^. Hemmes) 
Predigtt.: Joh. 1,11 und 12; Lieder: 21, 7, 456 
11.15 Uhr: Kindergottesd. Kirche u. Gemhs. 

Evangelische Sladt-Mlsslon: 
Sonntag 5 Uhr: Bibelrtunde. i. , . . . 
1. Feiertag: 5 Uhr Weihpachtsfeier 

Die beste Hilfe 

im Haushalt, wenn «s gilt, 
den FuBbodsn auf Hoch- 
glanz zu polieian, ist im- 
met wiedoi das altbe- 
währte BEGINA-Hartglaas- 
wochs. Ihi Boden — damit 
gepflegt — bleibt longa 
spiegelblank und halt auch 
mehmiallgem nassen Auf- 
wischen stand. 

REGINA 

J«ttt «oeh ta p*rk«tta«lb whAllllok. 
Fteh-Droi. M. ENSTE, LatherpL ii.BalMirtr.IH 

I. Feiertag Dezember) 

6R0SSER 

Son; 
Im >Burg-Cal6« In OreieldiMhaiii 

Ab 20.00 Uhr eintritt 1.50 DU 

Chaiselongue u. billige Sessel 
eingetroffen 

A. Schaidt, MSbellNidlug. Sdnafgns« 7 

Kath. Gottesdienstnrdnung v. 23.—29. 12. 51 
Sonntag, den 23. 12. 51; 4. Adventsonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr; Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.60 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 
Beichtgelegenheit: ab 18.00 Uhr 

Montag, 7.30 Uhr: Rorateamt 
Belchtgelegenhelt: 16.00—19.00 Uhr 

Dienstag, den 25. 12. 51; Festfeier der (Sebnrt 
unseres Herrn u. Heilandes Jesus Chrlstns 
5.00 Uhr: Krippenfeier, anseht, feierliche 
Christmette mit Assistenz und Predigt 
anschließend Hirtenmesse 

8.30 Uhr: Feierliches Hochamt mit Assi- 
stenz und Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgotiesdlenst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
15.00 Uhr: Feierliche Vesper 
Belchtgelegenhelt: nach der C^hristmette. 

nach der Vesper 
2. Welhoachtsfelertag 

8.30 Uhr: Feierliches Hochamt 
10 Uhr: Jngendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: SpStmesse 
15.00 Uhr: Andacht 

Donnerstag, 7.30 Uhr; Amt 
BVeitag, 8.30 Uhr: Amt 
Samstag, 7.30 Uhr: hL IMesse 
NenaportoUsehe Klrehe Langen, ' 

Sonntags vorm. 0.80 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelsbach, WestendstraJIe 
Sonntags Torm. 0.80 tind nachm. IS Übt, 
Dormentag abend B tthr 

Methodistengemeinde (cvang. Freikirche) 
Realgymnasium (Saal Nr. 14) 
Freitag, 21. 12., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 23. 12., 10 Uhr: Gottesdienst 
Dienstag, 25. 12. 1. Weihnachtstag), 10 Uhr; 

Gottesdienst   
Kirche Jcsa Cbrbtl d-MeMgea d. LeütM Tof« 

BUrgerstraA« (Siedlung) 
10 Uhr Sonntagsschule 
19.80 Uhr Predigt-OottewUenst 

Apotheken-Dienst in Langen 
■U Waehtdie—t- BwrelürtaW 

Ab Samstag aOTJhr (82. bis 80. 18.) 
Rasen - Apotheke, Baha-KJfarz-Str 

Ärztlicher Sonntagadienst 
23. Dezember / Dr. Glodc, Tel. 528 
25. Dezember / Dr. Faßbinder, Tel. 740 
26. Dezember / Dr. Kober, Tel. 797 

Stadt-Bttcherei, Heegweg 
Bleker-Aaigaket 

Morgen, Samstag nachm. von t—t XHu 



VeBuchor >UMlnfcmz« 
1838 Longen 

Heute, Freitag, 21. Dez. 
pOnktllch 18 49 Uhr 

Kinder Chorstnnde. 
a0.8n Uhr 

Obungsstunde 
de« GeRamichors Im 
VerelDsIoknl Weingild 
E« wird »ebeten, die 
Geschenk • Pakete ftlr 
die sanger heute mlt- 
(u bringen. 
 Der Vorstand 
6flMngvereln«Frohslnn< 

1862 Longen 
Der Knabenchor trifft 
iich morgen Samstg., 
den 22. Dez., vcm 15 
Uhr Im kleinen Saal 
des Gasthauses „Zur 
Traube" zur Vorbe- 
reitung u. Teilnahme 
a. d. Weihnachtsfeier. 

Der Verein trifft sich 
a. Sonntag, d. 23. 12., 
um 20 Uhr im Ver- 
einslokal. Der Niko- 
laus kommt Päck- 
chen mitbringenl Am 
Sonntag, den 23. 12., 
um 16 Uhr Kinder- 
bescherung Im Ver-1 
einslokal. Am 1. Fei- 
ertag um 10.30 Uhr 
vor d. Krankenhaus, | 
a. Montag, d. 31. 12., | 
um 20,30 Uhr Im Ver- 
einslok. D. Vorstand. | 

Die erste ^inijslimde | 
im N»uen Jahr findet 
am Mittwoch, den | 
2. Januar 1(IB2 um I 
2n 30 U)\r Im Vereina- | 
lokol xtatt. I 

Sport- nnd 
SflnnerqMNln- 
whaftfM5*.V. 

'Lmgtn 
Heute wichtig», erweit, j 

Vorstandssitznnii; 
um 20.15 Uhr b. Pausch 
Abt. Handball 
Sonntag, d°n 23. Dez. 
I. und II. Mannschaft 
gegen H AHN I. Langen 
An wurf zelten; Reserve I 
1315 Uhr, I. Mannach. | 
14 30 Uhr. 
ISnn Uhr Kinderbe, 
•cherung der Hand- 
ballabtell. bei Kretsch-1 
mann. | 
Abt FnBban: 
Freitag, d. 21. 12. 51, 
Spielerversammlung | 

Beginn 20.15. Sonntg., 
23. la 61, A-Jugend 
geg. Götzenhain, 10.00 
Uhr hier, B-Jugend in 
Neu-Isenburg; 1. u. 2. 
Mannedialt geg. Spvg. 
Neu-Isenburg dort. I 
Abfahrt wird bekannt | 
gegeben, | 

Handhormonlka* 
Spielring Langen 

Am Sonntag, 23. 12., 
17 Uhr, findet unsere 

Weihnachtsfeier 
statt. Alle Eiltem und 
Spieler sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

M0tor>Sport-Clab 
Langen (DMV) 

Freitag, den 21. Dez. 
1951, 20. 30 Uhr, Uit- 
gliederversammlg. in 
der »Traube*. Langen. 

V«r«ln IBr deotschc 
Schircrliandc(%V) 
OrtaKToppe Langten 

Am Sonntag, den 3 <. 13. 
10 Uhr findet im Ver- 
dnalokal ,Zur Traube" j 
unaere diesj ihrige 

Wclhnachla- 
b«acb«rBngl.d Kinder 
itatt. Abend« 20.00 Uhr 
Mm. Beliammeaialn 

aller Mitglied. Ea ladet 
bMxl. ein der Voratand | 

Gleichzeitig wflnicht d. 
OO. Langen d Vereloa 
fflr deutache Schlfer-1 
hunde allen MltgL und 
Freunden ein frohes 
Welhnaehtsfest u. 
glOckllche« Neues Jahr 

Atfrfel 
tu verkaufen. 

MalnstraOe 21 
Dunkelblauer 

Htmi-WiiitanRantel 
billig zu verkaufen. 
WleaenstraSe 8, II. St. 

Sonntag, den 23 Dez. 
I. und II. Mannschaft 
mit Zuschauem nach 

MICHELSTADT 
Im Odenwald. Abfahrt 
mit Omnibus pünktlich 
10 45 Uhr ab Lutherpl 

Ihre Vermählunng gehen bekannt 

Peter Knecht 
Anneliese Knecht 

geb. Keim 

Willi Lenters 
Luzia Lenters 

geb. Keim 

Langen (Fronkiurter Straße 19) 

Kirchliche Trauung: 
1. Weihnochtsfeiertog, 15 Vhr in der Boang. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählurxg geben bekannt 

Hermann Mieth 
Hilde Mieth 

geb. Gäbe! 
Sprendlingen 
Wiesenstraße 

Langen b. Ffm. 
KarlstraOe 0 

Kirchl. Trauimg: Samstag, 22. Dez, 1951, 
15.45 Uhr, in der ev. Kirche zu Langen 

Karl Thies 
Emmi Thies 

geb. Simon 
Vermählte 

22. Dezember 1951 
Langen, WilhelnvLeuschner-Platz 11 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Dora Mühlhause 
Horst-Georg Vietor 

Weihnachten 1951 
Keimstraße 6 Gartenstraße 63 

Es grüßen als Verlobte 

Elfriede Klein 
Hermann Fink 

Nördl. Ringstraße Außerhalb 48 

Emmi Fink 
Rüdiger Rupprich 

Außerhalb 48 Darmstädler Str. 36 

Langen, Weihnachten 1951 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Ella Clement 
Heinrich Rühl 

Weihnachten 1951 

Leukertsweg 58 / Florlan-Geyer^tr. 17 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gisela Ruhland 
Karl Schäfer 

Weihnachten 1951 
Groß-Gerau Langen 
Damistfidter Str. 39 / FeldbergstraGe 11 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Brigitte Frieß 
Karl Schneeherger 

Weihnachten 19S1 

Langen, Leukertsweg S8 

Statt Kartenl 
Als Verlobte grüiien 

Hildegard Heidt 
Helmut Werkmann 
Weihnachten 1951 

I^en Egelsbach 
Enurt-Thähnann-Str. 94 / Mains&aBe 21 

Als Verlobte grüßen 

Helma Kessler 
Alfred Haizmann 

Weihnachten 1951 
Bensheim/Bergstr. Langen b. Ffm. 
SdiwanheimerStr.70 / Nördl. Rlngstr. 93 

Wethaetjahret 
■ 1^ y«; Sshwindilgalahl. KraU- 

S7hl«flosiak»it wlitttit «Im 
HESZGEIST, 
AaMk»nnang«n, niokana 1<65 nnd 8,9J OM ntu b«i t 

U»M-Oroierle HodMaer 
Bahnstraße 34 

AUen werten, lieben Gratulanten zu 
meinem 90. Geburtstage auf diesem 
Wege herzlichsten Dank! 

(Befcgnetc IDetljnac^tcn 

un6 ein glürfltc^cs JTeues 3aljr 

•Johannas Schmidt 
Lehrer 1. R. 

Als Verlobte grüßen 

Anneliese Bär 
Willy Becker 

Weihnachten 1951 
Langen 
WUhelmstraße 5 

Egelsbach 
Schillerstraße 48 

Als Verlobte grüßen 

Ottilie Hartmann 
Hans Otto Möller 

Weihnachten 1951 
Langen/Hessen 
Wolfsgartenstraße 50 

Gnutz/Nortorf 
Schlesw-Holst. 
z. Z. Langen, 
NedcarstraßeS 

Als Verlobte grüßen 

Ruth Reinheimer 
Sgt. John E. Cayton 

Weihnachten 1951 
Langen 
Germany Washington 

North-CaroUna 

Wir geben tmsere Verlobung bekannt 

Elfriede Schäfer 
Willi Dröll 

Langen, Weihnachten 1951 

Steinberg 27 Gartenstraße 87 

Ais Verlobte grüßen 

Käthi Bickel 
Erich Werner 

Weihnachten 1951 
Seehausen 
Altmark Langen 

Bahnstraße 128 

Nochmala frisch eingetrollen 

la. Christbäume 
auf dem Lutherplats. 
Ueferung frei Haus. 

Zum Weihnachlsfest 

Zur Verlobung 

Zur Vermählung 

jcjyU, Siumen 

von Kufzner, Lulherplaiz 

Kaufmann. Lehrling 
strebsam, mit gutem Schulzeugnis für 
Betrieb des Maschinenbaues gesucht 

Offerte unter Nr. 1080 a. d. G. 

Kontorfstin 
perfekt in allen vorkommenden Arbel- 
ten, sucht Stellung, evtl. für halbe Tage. 
Zuschriften unt. Nr. 1081 a.d.G. der LZ 

Jg. inteJL Kontorist(in) 
für Steno, Schreibmaschine u. a. Interess 
Büroarbelt In entwIcklungsfSh. Stellung 

per sofort gesucht. 
Daselbst f. Ostern 1952 mäanl. od. welbl. 

Bürolehrlmg 
gesucht. 

HandBchriftllche Kurz-Bewerbungeo an 
Hans Kohlhaas 
Helfer in Steuersachen 

 Langen, Zlmmerstraße 8 

^tat 
l«t es Zelt, daß wir 
die hungernden 
Vögel im Preten 

füttern. 
Streufulier- 
Meisenringe 

bietet an 
SAMEN-IUNG Roh"«t»-.n<. 17 

Volicschor Liederkfonz t838 Langen 

Am Sonntag, 23. Dez, 1951, 20 Uhr, 
findet im Saalbau „Lämmcäien" unsere 

Weilinoclibfeier 
verbnaden mit Ehrungen, Theater 

und Tanz statt. 
Hierzu laden wir unsere aktiven und 
passiven Mit^ieder, sowie Freunde und 

Gönner herzlichst ein. 
EintrittspreU: 1.10 0M (inkl. Steuer) 

Der Vorstand 
NB: Die Kinderbescherang findet pktL 
Sonntag, den 23. Dez., 14 Uhr, im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" statt. Auch 
hierzu ist der Gesamtverein eingdaden. 

WOHNUNGS- 

TAUSCH 
Biete: 2% Zi.-wohng, 

(Zentralheizung) in 
Babenha\isen 

Suche: S-Zi.-Wöhng. 
in Langen 

Luchmann, Realgymn. 
Scillohteile 

m. Frühstück für eit- 
ständigen jung. Mann 
baldigst ge«. Off. 1078 

Haus- 

Angestellte 
für kinderL Haushalt 
in Ffm gesucht An- 
geb. u. Nr. 1083 a.d.O. 

Der Angora -Onkel 
wohnt jetzt: AhornstraBe S 
 (hinterm Tennisplatz) 

Herren-Mantel 3s.- 
3 Paar H.-Schnhe zu 25.- 

10.- u. 5.- DM 
Qcige 50.- verkauft 

Wurm, Stelnt>erg 35 
2 Sessel 

St. 75.- zu verkaufen. 
 Fahrgasse I 

1 Sprungrohmen 
1 Vt schUfrIg, fast neu 

1 Rodelschlitten 
billig zu verkHufen. 
Rud.-Breltscheldütr. 20 

Zv verkaufen: 
Teddybir, 60 cm, 8.- 
2 Paar Arbeltsschnhe 

(421 ä 8 - 
Gnmmlschaftstlefel 8.- 

(43) 9-12 Uhr 
Karl-Marx-Str. 17,1. 

Ski 
gut erhalten, 1,90 m 
lang, zu kaufen ges. 
DoSmann, Nen-Isenbg. 
Offenbacher Straße 98 

[2flanni. Gosherd 
fast neu, 

1 P. Boxhandsch. f. Jg. 
1 Sflam. Lfister, kunst- 
geschm. m. Elohgew. 
1 Kinderbett m. St^l- 
rahmen und Matratze 
zu. verkauf. Näheres: 
Diebiurger Straße 14 

•Hlooton" altbew. geg 

Bettnässen 
PredsDM 3.85 i.a.Apoth. 

Herren-Wintermantel 
od. warm% Sportjacke 
für kleine Figur zu 
kaufen ges. Off. 1079 
2 flommiger Gasherd 
mit Gestell, gut erbalt. 
zu verkaufen, 

Rheln.traßel8, p. 

Aufwartefrau 
oder Tagesmädchea 

gesucht. Off. imt. Nr. 
1064 an die Ciesch. 

TOchtige Friseüsi 
gesucht 

Johanna Schlapp 
Nen-tsenbiirg, 

Ludwigstraße 68 
Ehrliche Fro« 

oder MAdchen tsgsübar 
für le chte Hausarbett 
gesucht Ein ev. vorh. 
Kind kann mitgebracht 
werden. Off. u. Nr 1088 

Gehstützen 
mit Unterarmhalt eu 
kaufen gesucht 
Dr. Wiede. Bahnstr. 69 
neb. ev. Gemeindehauis 

Einige Zentner 
Speise-Kartoffeln 

zu_verkauf. Oberg. 27 
GuterhaJtener 
Smoking (Gr. 48) und 
guterhaltener 
braun. Anzog (Gr. 48) 
zu verkaufen 

Thom.-Münzer-Str. 8 
(Siedlung)  

Gebr. Gasbackofen 
und 1 Wollkleid (44) 
au verkaufen 

WUh.-Buik-Str. 18 

Danksagung 
Für die herzliche Antedlnahme, die uns bei dem Hin- 

scheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ph. Olto Sehiing 

entgegengd}radit wurde, sowie für die zahlreichen Kranz- 
und Blumwwpenden sagen wir aUen Verwandten, Freunden, 
Bekannten imd Nachbarn unseren herzlichsten Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Dekan Kemmes für die tröstenden Worte 
am Grabe, seinen früheren Mltarbedtem der Stadt Offenbach 
der Stadt Langen und den Alterskollegen und Kolleginnen 
für die Nlederl^ung der Kränze. 

Im Namen der trauernden Hinteibliebenen 

Margarete Sehring und Kinder 
nebst allen Angehörigen 

Langen, den 20. Dezember 1951 
Wassergasse 14 

Ein <3eschenk-lVp 
Verlagsneue 

statt 3.20 nur -.60 DM 
Filtf. Str. 3 (Laden) 

Vermiete stdw. Foto- 
laboratorinm. Näh. u. 
Off. Nr. 1082 a. d. G. 

BQcher 
unterhalt. Inhalts zu 
verkaufen 
Dr. Wiede. Bahnstr.50 

Gans ond Gansert 
zu verk. oder gegen 
Dedcbett zu tauachen. 
Behelfsheim 4 (lind.) 

n 

Silvester-Fahrt 

im Tanz-ExpreB 

„InsBlaue" 
zum Jahreswechsel 
ra. Humor u. vielen 
Uet>errascbungen. 
2 Tanz-Kapellen. 
Preisfrage: Werrfitl 
das Reiseziel? 
Der Sonderzug hUt 
auch In Langen zum 
Einsteigen um 20.20 
Uhr. - Fahrt Inkl 
Eintritt 7.80 DM. 
Karten für eine be- 
grenzte Tel Inehmer- 
zahl absoforter- 

bBlUich im 
RelsebDro Behnke 
LADgen,Lutherplatz 

Telefon 129 

*Olete Wütudhe 
werden rasch er- 
füllt durch ein« 

kleine Anzeige in der 

7 r IValter Zumpe 
GeMKtontod 

lo ladMi. Alb*« bei btillgeiec B#fe«hnw^ 
SctwuickMclwA • Uw«n 

triMrtim Irt ip4t ^T'^iai 

Danksagung 
^ die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme bei dem Heimi^iange unseres 
H.cöen Entschlafenen 

Herrn 

Georg Fr. Anthes 
sowie für dfe Kranz- und Blumenspen- 
den sagen wir allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn unseren herz- 
lichsten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pfarrer Lauber für die trost- 
reichen Worte und dem Geflüffelzucht- 
vereln 1898 für die Kranzniederlegung. 

Langen, Karlstraßc 8 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Katharine Anthes, geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Seite la JjOMC^ejnjöi Qjeitwnq. Freitag, den 21. Dezember 1951 

Richtfesl der Gemeinnütz. Baugenossenschaft 
und zugleich Rückblick auf die letzten drei Jahre 

Am vergangenen F'rcitagabend fand im Gast- 
haus „Zur Westendhalle" ein bescheidenes 
Richtfesl der Gem. Baußenossenschaft Lan- 
gen statt, das aus Anlaß der Rohtoufertig- 
stellung eines 12-Familiendoppelwohnhauses 
in der DirkcnstraBe begangen wurde. Zu- 
gleich war diese Feier dazu vorgesehen, eine 
kurze Zwischenbilanz übeV die Tätigkeit der 
drei letzten Jahre zu ziehen. Architekt Klei- 
nert umriß in seinen Ausführungen die 
wcsentiich.sten Ereignisse innerhalb der Ge- 
nossenschaft seit ihrer Gründung durch 
einige Männer im Jahre 1947. Infolge der da- 
maligen Währungsverhä'.tnisse sei es nicht 
möglich gewesen, wesentliches auf dem Bau- 
sektor zu lei.sten, jedoch habe man 1949 den 
Ent.schluß gefaßt, mit aller Kraft und Energie 
ans Werk zu gehen. Zwar seien kaum Geld- 
mittel vorhanden gewesen, dafür aber um so 
mehr Mut und Zuversicht. Infolge weitest- 
gehender Unterstützung der Stadt Langen 
durch Bürgermeister Umbach hätten aus dem 
städt. Steinbruch ca. 200 cbm Steine gewon- 
nen und aus dem Stadtwald ca. 150 fm Holz 
beschafft werden können. Auch die ersten 
10 Bauplätze seien entlang der Main-Neckar- 
Bahn, in der heutigen Bürgerstraße, bereit- 
gestellt worden. Wohltuend sei auch die Mit- 
gliedschaft der Stadt Langen mit 10 Ge- 
schäftsanteilen gewesen. Im weiteren Verlauf 
seiner Ausführungen wies Herr Kleinert auf 
die ersten Anfänge hin, wo durch die vor- 
bildliche Zusammenarbeit zwischen Einhei- 
mischen und Flüchtlingen und der finanziel- 
len Kredithilfe desLandesarbeitsamtes Frank- 
furt a. M. 5 Häuser erstellt worden seien. 
7 Zweifamilienhäuser seien dann in der Bür- 
gerstraße und Friedensstraße hinzugefügt 
worden. 1950 waren es 2 Mehrfamilienhäuser 

und 1 Neunfamilienhaus, die gebaut wurden 
und 1951 schuf man trotz schwieriger finan- 
zieller Verhältnisse 5 Häuser in Selbsthilfe 
sowie das jetzt im Rohbau fertige Wohnge- 
bäude für 12 Familien. 8 weitere Zwei- 
familienhäuser kämen demnächst zur Fer- 
tigung und in der Friedrich-Ebert-Straße 
würden demnächst 20 Wohnungen errichtet, 
erklärte Herr Kleinert abschlie3end. Diese 
Leistungen ergäben in 3 Jahren die stolze 
Bilanz von 110 Wohnungen, womit die Ge- 
danken der Gründer der Baugenosscn.-Jchaft 
in die Tat umgesetzt worden seien. 

Im Namen der Bauunternehmung Heinrich 
Werner I., die an einigen Projekten beteiligt 
war, sprach Herr Backenstraß davon, daß es 
kaum eine Zeit gegeben habe, in der das ge- 
leistet worden sei, was man in den vergange- 
nen 3 Jahren fertiggebracht habe. Die 110 
Wohnungen, die lediglich durch einige 
wenige Barmittel, durch Körperkraft und 
Unternehmungsgeist entstanden seien, ent- 
sprächen einem Wert von über 1 Million DM. 

Bürgermeister Umbach sprach, zugleich in 
seiner Eigenschaft als Mitglied des Aufsichts- 
rates, seine Befriedigung über die bisherigen 
Erfolge und das jetzt wieder im Rohbau fer- 
tiggestellte Projekt aus. Er betonte, daß die 
Baugenossenschaft bewiesen habe, daß sie den 
Wohnungsmarkt zu entlasten bemüht ist. Dem 
Vorstand sowie Herrn Kleinert und auch den 
an dem Neubau beteiligten Firmen Heinrich 
Werner 1., Lang & Sohn, Eichhorn sowie 
Wannemacher galt anschließend sein Dank. 
Der Bürgermeister wünschte, daß die in die 
Wohnungen einziehenden Menschen froh wür- 
den, denn nur frohe Menschen würden Staat 
und Gemeinde positiv gegenüberstehen. 

-öfFentbal 
o Wir gratulieren. Morgen, Samstag, kann 

Herr Georg Haller I., Bahnhofstr. 15, seinen 
79. Geburtstag feiern, und am 2. Weihnachts- 
feiertag vollendet Herr Heinrich Löhr 1., 
Langener Straße 49, sein 77. Lebensjahr. Wir 
wünschen den beiden Betagten, die in kör- 
perlicher und geistiger Frische noch ihren 
vielfältigen Aufgaben nachgehen, einen weih- 
nachtlich frohen Anfang des neuen Lebens- 
jahres und weitere schöne, gesunde Tage. 

o Gemeindevertretersitzung. In der am 
Dienstag stattgefundenen öffentlichen Sitzung 
der Gemeindevertreter* wurde neben anderen 
mehr persönlichen Punkten ein Antrag der 
Körperbeschädigten auf Erlaß der Vergnü- 
gungssteuer für eine Weihnachtsveranstaltung 
behandelt Dem Antrag wurde stattgegeben, 
weil der Reingewinn des Abends den Krieger- 
witwen u. Waisen zufließen s<rfl. In drei Fäl- 
len wurde eine Nachbewilligung zu einzelnen 
Kapiteln des Haushaltsplanes vorgenommen, 
die durch unvorhergesehene Verteuerung 
oder größere Arbeitsvorhaben — Rutschbach- 
regulierung, ohne Eingang der zu erwarten- 
den Teile von auswärts — entstanden waren. 
Im Mittelpunkt der Beratungen stand der 
vom Staatsbauamt aufgestellte Teilbebau- 
ungsplan für den 2. Siedlungsabschnitt. Die 
Gemeindevertreter beschlossen dazu mehrere 
Verbesserungen, wie die Durchführung der 
neu anzulegenden Straße bis zur Rheinstraße, 
Verbindung zur bestehenden Siedlung und 
die Planung einiger Geschäftshäuser. Dem 
Biirgermeister wurde aufgetragen, mit diesen 
Wünschen beim Staatsbauamt vorstellig zu 
werden ,damit die Vergebung der Baustellen 
bald vorgenommen werden könne. Der Orts- 
bebauungsplan sieht die Errichtung von 53 
Einzel- und 6 Doppelhäusern vor. — Bürger- 
meister Zimmer machte weiter Mitteilung 
von einem Antrag an den Landesbaustock 
zwecks Errichtung eines Gemeindehauses. 

Außerdem konnte er die Zuteilung von 'u rm 
Brennholz pro Haushalt in Aussicht stellen. 
Zum Schluß wurde die Durchführung einer 
allgemeinen Rattenbekämpfung beschlo.isen, 
die jetzt bei Ausbruch der Maul- und Klauen- 
seuche doppelt wichtig ist. 

o Die weihnachtlichen Veranstaltungen er- 
öffnet der Bund der Heimatvertriebenen am 
vierten Advent nachmittags im Saal zum 
„Neuen Löwen" mit dem lustigen Spiel „Ru- 
precht in Arrest." — Am ersten Feiertag 
tritt abends die Susgo, ebenfalls im Lokal 
Rebel, mit ihrer Weihnachtsfeier vor die 
Öffentlichkeit. • Das weihnachtliche Programm 
sieht Ghöre des Gemischten und Männercho- 
res, Gedichtvorträge und Melodrams vor. Das 
Volksstück aus dem Leben „Fröhliche Weih- 
nachten" wird neben einer Tombola den 
unterhaltenden Teil ausfüllen. — Der zweite 
Feiertagabend gehört mit dem traditionellen 
Familienabend dem Bund der Körperbeschä- 
digten, der im Lokal Georg Jost durchgeführt 
wird. 

o Weihnachten in der Kirche. Die evange- 
lische Gemeinde feiert das hohe Fest der 
Christenheit im geweihten Raum der Kirche. 
Am Heiligen Abend werden um 19 Uhr die 
Glocken zur Christmette rufen. Am ersten 
Feiertag wird vormittags 10 Uhr im Fest- 
gottesdienst die frohe Botschaft verkündet. 
Am Nachmitag, 16.30 Uhr, werden die Schul- 
kinder uner Leitung von Herrn Pfarrer Vet- 
ter die Christgeburt in einem Krippenspiel 
zum Erlebnis bringen. Mag viel Segen für 
jeden Einzelnen daraus erwachsen. — Heut 
schleußt er wieder auf die Tür / zum schönen 
Paradeis: / der Cherub steht nicht mehr 
dafür. / Gott sei Lob, Ehr und Preis. 

nachmittags um 15 Uhr für Kinder und 
abends 20 Uhr für Erwachsene „Das Heide- 
grab", ein Stück in vier Akten von Willi 
Webels, auf und lädt dazu alle Einwohner 
des Ortes und der näheren Umgebung herz- 
lich ein. — Am zweiten Koiert:ig veranstaltet 
die Sportgemeinschaft ihren traditionellen 
Sängerball mit einer großen Christbaumver- 
losung. 

g „Was Annemarie träumte!" Der Kinder- 
chor der Sportgemeinschaft Götzenhain hat 
ein neues und entiiückendes Märchenspiel in 
vier Bildern unter der Regie seiner ständigen 
Leiterin, Helga Ming, neu einstudiert und 
wird zum ersten Male mit einem sehr an- 
spruchsvollen Theaterstück an die Öffentlich- 
keit treten. An Dekorationen. Beleuchtungs- 
effekten und Kostümen wird Außerordent- 
liches geboten worden; und die anon.vmo 
Mitarbeit eines versierten Bcrufsbühnenfach- 
manncs zeitigte schon bei den Proben in 
Stück und Spiel überraschende Resultate. 
Das Stück — sein Titel ist „Was Annemarie 
träumte" — gelangt am Sonntag, dem 2.3. 
Dezember, nachmittags um 15 Uhr für Kinder 

und abends um 20 Uhr für Erwachsene in 
der Turnhalle zur Aufführung. Das Publi- 
kumsinteressc ist schon jetzt sehr rege, wie 
man allgemein konstatieren kann. 

• XBF — Heller als die Sonne. Zur Zeit 
werden in den Laljoratoricn der OSRAM- 
Studicngesellschalt Versuche mit der Xenon- 
Hochdrucklampe gemacht, die im Augenblick 
als die hellste Lampe der Welt anzusehen ist. 
Die neue Projektionsiampe XBF hat alle Vor- 
teile auf ihrer .Seite: nach bisherigen Mes- 
sungen entspricht ihre Licht färbe dem mitt- 
leren natürlichen Tageslicht. Be.sser geht es 
nicht mehr. Die Lampe ist etwa 100 mal hel- 
ler als die stärkste Projektionsglühlampe und 
doppelt so hell wie die Sonne. Die OSRAM- 
Wissenschaftier, die an der Vervollkomm- 
nung XBF arbeiten, tragen bei ihrer Arbeit 
dicke Sonnenschutzgläser, um überhaupt 
sehen zu können. Wie weil diese Werte der 
XBF praktisch noch zu steigern sind, bleibt 
offen — jedenfalls solange, bis die Lampe auf 
dem Markt erscheint. 

Bezirk Dreieich, (die Hochburg (der Rasse geflügelzucht 
Kreisgeflügelausstellung — Kreisversammlung 

(ßö^cnbafn 
g Theaterabend der Sportgemeinschaft 

GStzenhain. Am ersten Weihnachtsfeiertag 
führt die Sportgemeinschaft Götzenhain, 

Seil Wochen war die Ausstellungsleitung 
der Kreisgeflügelausstellung „Dreieich" 1951 
mit einer Fülle vorbereitender Kleinarbeit 
beschäftigt, bis endlich das große Fest dar 
13 angeschlos.senen Kreisvereine vom 14. bis 
16. Dezember in den Räumen der Turnhalle 
und dc.^ Herrn Philipp Löhr, Götzenhain, 
stattfinden konnte. Als am Freitagfrüh die 
sechs Preisrichter durch die Reihen unserer 
buntbefiederten Lieblinge schritten, konnten 
sie feststellen, daß hier wertvollstes Material 
zur Schau stand. Es war den Herren Preis- 
richtern manchmal nicht leicht, vom Guten 
das Beste herauszustellen. 

In dem bis auf den letzten Platz besetzten 
Lokal des Gastwirts Philipp Löhr hatten sich 
Vertreter der Geflügelzuchtverbände, Vertre- 
ter von Behörden, Ehrengäste und Aus.steller 
eingefunden, als der Ausstellungsleiter am 
Samstagnachmittag nach der Begrüßung der 
Gäste die Ausstellung eröffnete. 

Am Samstagabend trafen sich die Züchter 
im Lokal „Zur Krone" zu ihrem traditionellen 
Züchterabend. Der Kreisvorsitzende stellte 
fest, daß hier in Götzenhain eine Geflügel- 
schau zustande gekommen ssi, wie sie der 
Kreis „Dreieich" nach dem Kriege qualitativ 
und quantitativ noch nicht erreicht hatte. Er 
sparte nicht mit Worten des Dankes an den 
kleinen Götzenhainer Verein und an seine 
Männer, die dieses Werk so wunderbar zu- 
stande gebracht haben. Mit der Ehrung ver- 
dienter Götzenhainer Züchter und der Ver- 
leihung silberner Ehrennadeln des Bundes 
Dautscher Rassegeflügelzüchter erreichte der 
Abend seinen Höhepunkt. Ein besonders 
feierliches Gepräge gab der Veranstaltung die 
Mitwirkung des Chores der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft Götzenhain. 

Ausgestellt wurden von 141 Züchtern 8 
Stämme, 375 Großgeflügel, 145 Zwerge, 37 
Tauben und 1 Voliere Ziergeflügel. Es er- 
reichten die Note Sg E 58 Tiere, Sg Z 13 Tiere, 
Sa 1 80 Tiere, Sg 2 57 Tiere, Sg 3 33 Tiere, 
Sg 36 Tiere, gut 280 Tiere, nur 2 Tiere muß- 
ten mit der Note befriedigend die Schau ver- 
lassen. 

Die Jugendgruppe brachte 100 Nummern 
zur Schau. Davon erhielten Ehrenpreise bzw. 
Zuschlagpreise 12 Tiere, Sg 1 18 Tiere, Sg 2 
14 Tiere, Sg 3 8 Tiere, Sg 3 Tiere, gut 45 Tiere. 

Den Wanderpreis des Kreises Dreieich er- 
rang: A. Erdmann auf Zwerg-Plymouth, den 
Leistungspreis des Kreises Dreieich erhielt 
H. Erdmarm auf Schwarze Italiener, den 
Wanderpreis des Gefiügelzuchtvereins Göt- 
zenhain errang derselbe. 

Am Sonntagnachmittag trafen sich die 
Züchter und Mitglieder des Kreises Dreieich 

Als wäre ein Chrisfsfern vom Himmel gefallen ... 

Vom Christfest erzählt der Erzieher seinen 
Kindern in der Schule. Von den arrnen Hirten 
und Schäfersleuten, die in der Heiligen Nacht 
meilenweit durch den tiefen Schnee gepilgert 
»varen, um dem Herrgottskindl im Stall von 
Bethlehem ihre Gaben darzubringen: Wollene 
Windelfatschen. ein Pitschcrl kuhwarme Milch, 
eine goldgelbe Butterkugel, einen Ranken 
Fleisch und Brot, ein kraushaariges Lampl- 
schaf und andere Dinge wie sie halt die Arm- 
leut geben, die selber wenig zum Fieseln und 
Beißen haben. 

Und eben deshalb soll man sich am Weih- 
nachtsabend nidit nur beschenken lassen, son- 
dern auch selber Freude geben, den Eltern 
und Geschwistern Dann er»t würde in jedem 
Haui und in jeder Hütte das Weihnachtsfest 
zum rechten Freudenfeste werden. 

Die Kleinen grübeln sich die Köpfe heiß. 
Der Kaltner Tonerl will seinen Eltern beim 

Krämer ein großes Lebkuchenherz kaufen. 
„Soo groß . . .1" Und dabei zeidinet er mit 
den beiden Aermchen einen Kreis, beinah 
größer wie ein Wagenrad Die Brandner Burgi 
versteckt der Mutter eine Tafel Schokolade, 
dem Vater ein Padierl Rauchtabak Im Bett. 
t)le Grundner Lina stickt eine weiße Tisdi- 
dedte. Der Sager BarU hat zwei KaffeeUscen 
gekauft nüt roten Rosen, 

Nur der Sumser Jockerle Bleibt still In sei- 
ner Bank. Acht Jahre zählt das Bübl und 
schafft bereits um Lohn und Brot bei einem 
Bauern. Der Vater Ist weggestorbüi. Die 
Sumser Mutter wurde aus ihrer Heimat ver- 
trieben. Ist bettelarm geworden. Hat nur eine 
magere Rente. Die iit zum Leben zu wenig, 
zum Sterben zu viel. Drum muß auch das Jok- 
kerle so zeltig aus dem Nest 

»WeIhnacfatsfreudT* 
Auf dem Heimweg überlegt der Jockerle. 

Auch er könnt der Mutter eine kleine Gabe 
kaufen um die fünfzig Pfennig, die er jede 

Eine Weihnacfatsgescfaichte / Von Lorenz Strobl 
Woche verdient. Ein blümeltes Taschentüchl 
vielleidit, wie sie beim Krämer im Auslag- 
fenster hängen. Einen kleinen Handspiegel 
würde sie notwendig brauchen. Aber Jockerle 
bringt alle Samstage seinen Lohn der Mutter 
heim. '.'.T müßte Abzüge machen. Das würde 
die Mutter merken und dann wäre es wieder 
nicht die reciste Weihnachtsfreud. 

Wie haben es doch manche Kinder so leichtl 
Jockerle mustert seine Schätze Im Hosen- 

sack: Peitschenschnüre, ein Patzen schwarzes 
Schusterpech, fünf blitzblanke, neue Hufnägel, 
ein Stücklain Kupferdraht, eine Steinschleu- 
der, ein Weidenpfeiferl — lauter Dinge, die 
der Mutter keine besondere Freude machen 
werden. 

Doch halt, unter seinen Schussern (Mur- 
meln) hat er eine gläserne Kugel. Eine wun- 

derschöne Glaskugel mit roten, grünen, blauen 
und goldenen Fäden durchzogen Wenn man 
das Ding gegen die Sonne hält, schimmert es 
wie ein Regenbogen in allen Farben. Vier alte 
Uhrrädchen, ein Schnurrbein und zwei Schiff- 
lein aus Fährrinde mußte Jockerle für die 
Kugel dem Weber Heini geben Sie war sehr 
teuer gewesen. 

Das Bübl läßt die Kugel durch die Finger 
gleiten. Sie ist sein größter Schatz und wun- 
derschön. Die müßt auch die Mutter freuen 
Dann knüpft er sie wieder In sein Sdineuz- 
tuch und steckt sie zutiefst in den Hosensack. 

Am Weihnachtsabend darf audi Jockerle zur 
Mutter heim. Sie hat ein mageres Bäumdien 
gerichtet mit ein paar bunten Kerzenstum- 

find llaffedoliHeH!" 

Kaninchenhitler 
streng waren immar die Zollvorschriften für 

die In deutschen Häfen einlaufenden Schiffe. 
Kam da In den Jahren vor Beginn des Zwei- 
ten Weltkrieges aus Dänemark ein stattlicher 
Dampfer in den Stralsunder Port, um eine 
Ladung zu löschen. Die deutsche Besatzung 
wurde revidiert, und ein braver Matrsse, der 
seiner jungen Frau etwas von den billigen 
Aiulandsscfaätzen mitbringen wollte, wurde 
vom Zöllner angehalten; 

»Was habt Ihr in Eurem Paket?" 
.Kanlnchenfutterl" 
„Kanlnchenfutter? Nanul Zeigt doch mal 

her!" 
Kaninchenfutter, also Gras oder Kraut, 

wäre unter allen Umständen zollfrei gewesen, 
aber wie der Beamte das Paket öffnete — 
entquoll diesem etwas lieblich Duftendes. 

„Das sind ja Kaffeebohnenl" meinte der 
Zöllner. 

„Kaninchenfauder, Herr Zollrat, is datl" 
„Ja. aber Kaninchen fressen doch keine 

Kaffeebohnen?!" 
„Nei? — na dann mötn sei dat bliewen 

loatn, Jet annert givt et bi uns nichl" 

Ein werIvoUei DoB 
Als Caruso in der Mailänder Scala In einem 

seiner letzten Lebensjahre den Rhadames 
gesungen hatte, meinte nach dsr Vorstellung 
der Aida ein mißgünstiger Kollege: 

„Der Kerl hat ja einen Kloß im Halsel" 
Mascagni, der daneben stand, drehte sich 

um und sagte: 
»Für diesen Kloß, mein Lieber, würde Ich 

Ihnen an jedem Abend gut und gerne 
2000 Lire zahlen!" 

■ zur Kreisversammlung. Nach Erledigung der 
I zur Tagesordnung stehenden Punkte ehrten 
I die Mitglieder ihren Kreisvorsilzenden, Herrn 

Immanuel Koch, Sprendlingen, der die Ge- 
schicke des Kreises Dreieich 25 Jahre in vor- 
bildlichster Wei.se meisterte und den Kreis 
an die Spitze innerhalb dss Landesverbandes 
Hessen-Nassau führte. Mit bewegten Worten 
des Dankes und der Versicherung, auch wei- 
terhin der Rassegeflügelz.ucht die Treue zu 
halten, und dem Appell „Auf zur Nationalen 
nach Frankfurt am Main" und „Gut Zucht 
1952" schloß der Kreisvorsilzende die über- 
aus stark besuchte Kreisversammlung des 
Ki-eises „Dreieich" und wünschte allen An- 
wesenden ein frohes Fest und ein gutes neues 
Jahr. 

Allen denjenigen, die durch ihre persönliche 
Mitarbeit, ciurch Stiftung von Ehrenpreisen 
oder durch ihre Unterstützung zum guten 
Gelingen der Schau beitrugen, sei an dieser 
Stelle herzlichst gedankt. 

Langener 
Züchtererfolge auf der KreisgeflOgelschau 

in Götzenhain 
Die Kreisausstellung in Götzenhain war mit 

079 Tieren beschickt. Von dem Geflügelzutht- 
verein Langen 1898 beteiligten sich 19 Züch- 
ter mit 79 Tieren und errangen folgende 
Preise: Georg Sallwey 1 Klassenpreis auf 
Rhodeländer, Karl Heinrich Keim 1 Ehren- 
preis auf Blausperber, Jakob Althaus 1 Ehren- 
preis und 2 Klasisenpreise auf schwarze Mi- 
norka, Frau Susanne Hill 3 Klassenpreise auf 
schwarze Minorka, Peter Schäfer 1 Ehren- 
preis und 2 Klassenpreise auf Rhodeländer, 
Heinrich Kolb 1 Kiassenpreis auf Blausper- 
ber, Heinrich Hartmann 2 Klassenpreise auf 
doppeltgesäumte Barnevelder, Heinrich Kai- 
ser 1 Ehrenpreis und 1 Klassenpreis auf gold- 
farbige Italiener, Theodor Müller 1 Klassen- 
preis auf cremefarbige Italiener, Christoph 
Dröll 1 Ehrenpreis und 2 Klassenpr.eise auf ■ 
gestreifte Italiener, Valentin Becker 2 Ehren- 
preise und 2 Klassenpreise auf Silbermöwen, 
Fritz Krech 1 Klassenpreis auf schwarze 
Zwergwyandotten, Franz Carl 1 Ehrenpreis 
und 1 Klassenpreis auf Coburger Lerchen. 

Von unserer Jugendgruppe zeigten 4 Aus- 
steller 27 Tiere und errangen folgende Preise: 
Waller Karl Schroth 1 Ehrenpreis und 2 Klas- 
senpreise auf schwarze Minorka, Georg 
Heinz Krech 1 Ehrenpreis und 2 Klassen- 
preise auf goldfarbige Italiener, Gebrüder 
Vetter 1 Ehrenpreis und 3 Klassenpreise auf 
Deutsche Zwerge goldfarbig, Gerlinde Krech 
1 Ehrenpreis und 3 Klasseni>reise auf Chabos 
gelb mit schwarzem Schwanz. 

pen. Joc:ltei'ie lugt ciurch die blinden Fenster- 
scheiben. 

Im Herrgottswinkel sitzt die Mutter wartend 
über einem Haufen Fiickwäsche gebuckelt. 

Leise sdileicht das Bübl durch den Garten 
Hat die Glaskugel fest im Fäustchen versteckt 

Grad will die Sumser-Mutter ein flackerndes 
Kerzlein schneuzen, da spürt sie mit einem 
Mal zwei Bubenhände um den Hals. 

„Mutterle. ich hab dich so lieb . . und em 
redit schönes Fest tu ich dir wünschen!" 

Die Mutter fährt erschrocken auf. 
„Mein dummes Jodcerle . . . Was Ist denn 

los?" 
„Christabend ist heut . " und dat>el drückt 

Jockerle der Mutter die gläserne Kugel In die 
Hand 

„Hab halt net mehr" will sich das Bübl noch 
entschuldigen Da blickt die Mutter auf und . . 
helle Tränen kullern ihr über die Wangen. 

„Mutterle?" Dem Bübl wird bang. Die Mut- 
ter Ist hart Hart gewo den durÄ leblange 
Sorge und Arbelt. Hart Im Schicksalskampf 
einer alleinstehenden, heimatlosen Frau. Er 
hat die Mutter noch nie weinen sehen und 
nun . . . 

„Mutterle . . . Was Ist?" 
Da greifen die Mutterhände nach dem blon- 

den Schopf des Buben und — auch das war 
noch nie geschehen — streichen lieb und lind 
über seine kugelrunden Backen. 

„Jockerle . . . mein Bub!" 
„Mutterle . . . mein Mutterle!" 
Ganz Innig kuschelt sich der Bub auf den 

Schoß der Mutter Schaut verwundert in den 
Glanz der Lichter Horcht nach dem Winter- 
sturm vor dem .Häusl Sie wissen einander gar 
nichts mehr zu sagen und sind doch über- 
giüdclich alle beide • • • 

Auf dem zertretenen Bretterboden blinkt 
und gleißt in tausend SdilUerfarben die glä- 
serne Kugel, als wär ein Chrlststernleln vom 
Himmel gefallen 

Draußen hallen durch die Wintemacht du 
Mettenglocken über den Schnee und läuten l:> 
heilige Weihnacht ein 



Das 

1. Mandolinen-Orchester Langen 
geoT. 1934 
wünscht allen seinen Mitgliedern, Freunden und 
Bekannten 

ein frol^es ^ei^nad^tsfeft 

unb ein gefunbes S^leues Sol^r! 

Auf Wiedersehen im nächsten Konzert! 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein frol^es 3Bei^nac^tsfeft 

unb ein glü(fli(ä^e6 9leues 

wünscht 

Familie Karl Klingler 

METZGEREI 

^rol^c 

lDdt^na(^t 

unö ^in 

glürfltdjes 

3afjr 

wünscht 

XLexULI^auö ^iki 
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Unseren werten Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen tuir 

ein frd]^U(^es ^eil^na(^t$feft 

und zum Jahreswechsel 

ein Jroftiges ^ro|it Slenial^rl 

Willi Zentgraf Heinrich Rehm 

und Frau und Frau 

Unseren werten Gästen, Freunden, Bekannten 
und JVachbam 

ein red^t frol^es ^ei^nad^tsf eft 

unb ein glüdEUd^es^leuesSal^r 

Heinrich Becker und Familie 
Gasthaus «Zum Rebenstock* 

Für die Feiertage empfehle: la Weine im Aus- 
schank sowie Apfelwein in bekannter Qualität. 
Verkauf auch über die Straße. 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

ein frol^es ^eil^nad^tsfeft 

Zum Jahreswechsel ein herzliches 

'Profit 9leuia]^r 

Hermann Herrmann und Familie 
Gaststätte am B a h n h o f 

Am I. WclhaachUIelcrlag g^escblosten 

Unseren weilen Kunden, Verwandten. 
Freunden und Bekannten 

ein gefcgnctcs lücUjnad^tsfeji 
,imö ein glflcfbringen5es 

Jlenes 

Familie Ericti Schütz 
Lebensmittel, Tabakwaren, Spirituosen 

Rheinstraße 24 

Den verehrten Kunden, Verwandten 
und Bekannten 

5rofje iPciljnadjtcn 
iinö ein gefegiietes iTcucs 3aljr 

Konrad Schrotli Wwe 
und Angehörige 
Installation und Heizung 
Gartenstraße 87 

Allen unseren werten Kunden, Freun- 
den und Bekannten wünschen wir 

dn red^t froljcs ^<?ft 

Karl Heullt und Sohn 
Lebensmittel und Molkereiprodukte 

Bahnstraße 3 

Der Einwohnerschaft von Langen und 
Umgegend sowie allen Nachbarn und 
Bekannten 

ein frohes tDeiljnadjtsfejl 
un5 ein glüdlidjes Heues 

wünscht 
K.Eduard Schlkferu.Farn. 

Altwarenhändler 
Langen, Leukertsweg 60 

Unseren werten Kunden 

ein froljes IDeifjnadjtsfcji 
iint) ein glücflid^es ITeiies 3aljt 

wünscht 
Kurt Limbach u. Frau 
Lebensmittel ■ Feinkost 
Langestraße 14 

Unseren werten Kunden, Freunden 
Bekannten und Verwandten 

ein froljes IDeiljnadjtsfejl 
unö ein glücfüd^es Heues 

Heinrich Sehring 8. 
und Familie 
Kiesvertrieb 
Langen, Ithelnstraße 8 

€in ftoljes IDeiljnadjtsfeji 

unö ein glücflid^es Heues 3af?r 

wünscht 
Franz Schmidt 
Elektro-Mech. Werkstätte 
Bachgasse 

Meinen werten Kunden, Nachbarn und 
Bekannten 
ein recht frohes Welbnaohtsfest 
und ein gesegnetes Neues Jahr 
wünschen 

Qeorg Heenes u. Frau 
WelBblndergeschäft - Bachgasse 5 

€tn froljes IDeibnac^tsfejl 

un^ ein glücflidjes Heues 3af?r 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Cronen 
DompfwSscherei 
Sprendlingen, Gartenstraße 

Annahmestelle: Langen, Bahnstraße 15 

m fteHee SBeidnaHtefefl 
und ein 

sIMIides 2lnK8 gilt 
wünschen wir unseren Kunden, Freun- 
den und Bekannten 

Familie Hch. Breidert X. 
Bäckerei 
Frankfurte'.- Straße 10 

C^in ftol^es ^eil^nad^tsfeft 

unb ein 

glücElid^es 9{eue$ 

wUnschen unseren werten Kundinnen und Kunden 

die Innungsmitglieder der Friseure: 

Becker 

Christ 

Gaußmann 
Kumpf 

Müller 

Meinunger 

Preusch 
Schäfer 

Schlldwächter 
Schmidt 

Die Geschäftszeit der Friseure von Langen am Heiligen 

Abend ist von 8 bis 14 Uhr, an Sylvester von 8 bis 17 Uhr 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein frol^es ^eil^nac^tsfeft 

unb ein glüdli^es SReuesSal^r 

Kurt Alber und Familie 
Metzgerei - Darmstädter Straße 34 - Telefon 488 

Gleichzeitig empfehlen wir unsere la Fleisch- und Wurst- 
Waren ans eigener Schlächterei, 

Unseren werten Kunden 

ein frol^es 
und ein 

glödU(i^e$ unb gefegnetes 9leued 

Max Liebig und Famijie 
Milch und Molkerei-Produkte - Lebensmittel 

Langen, Bahnstraße 119 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein froljes tDcitjnadjtsfe{l 
un5 ein glücflidjes Heues 3ol?r 

wünscht 
PhiUpp Reitz u. Familie 
Maßschneiderei 
Mühlstraße 1 

Meiner sehr geehrten Kundschaft sowie 
allen Gönnern und Lieferanten 

redjt frofje IDeiljnadjten 
unö ein gefegnetes Heues 3"^'^ 

wünscht ergebenst 
Ernst Eichler 
Lebensmittel u. Gemischtwaren 

Ich wünsche meinen Kunden 

ein fröljlidjes tDeiljnadjtsfejt 

unö ein glücflidjes Heues 3al?t 

Sep Späth 
Nutzholz u. Brennstoffe 
Langen 

Unseren werten Gästen, Freunden und 
Bekannten 

ein red^t ftoljes lüei^nadjtsfeji 
un^ ein glürflic^cs Heues 30^^ 

Karl Hetz u. Familie 
„Zum Waldhaus" 
an der Dreielchenhainer Straße 

A»SU<*edteliuHte^lCHte*haitUHq. 

Für gute Speisen und Getränke 
Ist bestens gesorgt 

Joh. Schneider ii 
Annastraße IS 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20— 

geschnitten pro Ztr. 
((relHans)DM3.7S 
gehackt pro Ztr. 
(Irel Haus) DM 4. SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Karl Feldnaiin,Egti$bcKli 
WolfsgartenstraOe 22 

Die 

REPARATUR 
Ihrer 

Nähmaschine 
nur im 

Fachgeschäft 
KOLB 

Langen, Tatuusstr. 10 
Telefon 884 

EaudeCqlogne 
hochprozentig 
und preiswert 

große Flasche I.SO 
Icleine Flasche -.80 

Fach-Drogerle 

ENSTE 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 113 

länffmcrZatu 
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Die Woche 

wieder feinmal sind die Weihnachtsbot- 
schaften der Politiker verklungen. Nur das 
Echo der Friedenssehn.sucht ist geblieben und 
M will fast scheinen, daß es in manchen 
Ohren immer noch recht schwach wider- 
klingt. Denn zu mühsam und erfolgsschwadi 
schleppte sich Im vergangenen Jahr die Welt- 
poUtik dahin und der dichte Nebel, der In der 
letzten Zeit über vielen Teilen Europas lag, 
erinnerte uns nur allzu deutlich an die dich- 
ten Nebelschleier über den Gefilden des welt- 
politischen Geschehens. Und doch leuchtete 
durch alle Wirmisse hindurch auch diesmal 
wieder das weihnachtliche Licht. Die Men- 
schen hoffen welter . . . 

Selten sind so viele Konferenzen und Ver- 
handlungen von entscheidender Tragweite 
geführt worden wie gerade in den jüngst 
▼ergangenen Monaten. Dabei standen der 
Völkerfriede, der Aufbau einer gesunden 
WirtschaftsOTdnung und die soziale Wohl- 
fahrt im Mittelpunlct der Gespräche. Aber die 
Tonarten, die immer wieder an unser Ohr 
drangen, waren nicht recht dazu angetan, tie- 
fer zu dringen und Taten folgen zu lassen. 
Wenigstens — und das bedeutet für diese 
friedlose Welt auch schon etwas — ist Inage- 
samt gesehen In der letzten Zeit die Uneinig- 
keit zwischen Ost und West nicht größer ge- 
worden. So kann man nur hoffen, daß im 
neuen Jahr doch noch ein Weg gefunden 
■wird, der aus der ständig drohenden Kriegs- 
gefahr hinaus — und in eine ruhigere Atmo- 
sphäre hineinführt. 

Wie schwer aber dieser Weg bereits gewor- 
den ist, das zeigt allein schon das Problem 
Korea, das ein beredtes SpiegeJ>ild der Welt- 
politik ist. Korea ist zum Angelpunkt der in- 
ternationalen Beziehuitgen geworden. Sein 
Friede wird der erste Schritt zu einer fried- 
licheren Zukunft aller Nationen sein. Sein 
Friede ist die erste Gewähr für den Sieg der 
koUektiven Sicherheit. Sein Friede ist die 
erste Grundlage für eine umfassende Rege- 
hmg anderer wichtiger Völkerfragen und vor 
allem des weltbewegenden Abrüstungspro- 
Mem«. — Wahrlich ein schwerer Weg, der 
Tom entscheidenden 27. Dezember 1951 ins 
neue Jahr hinüberfuhrt! 

In Paris haben sich die Delegationen der 
Vereinten Nationen zwar auch Weihnachts- 
ferien gegönnt, aber die Stimmung, in der sie 
auseinandergingen, war nicht gerade sehr 
weihnachtUch und {riedlich. Die Beschlüsse 
•her die Abrüstung und über die Unter- 
suchungskommission für Deutschland haben 
Im Grunde genommen niemanden befriedigt. 

Vergleicht man die Probleme, die am Jah- 
resende einer Lösung harren, mit denen zu 
Jahresbeginn, so wird nur zu sichtbar, daß 
sie fast dieselben Namen' tragen. 1951 hat uns 
nur in wenigen Punkten vorangebracht Es 
scheint fast so, daß mit der PolitUc des „Ein- 
dänwnens", die von den USA betrieben 
wurde, nur wenig Erfolge zu erreichen seien. 
In eine Sackgasse führte der westliche Ab- 
rüstungsplan, der den Trumpf der Atomwaffe 
»ich nicht aus der Hand nehmen lassen will. 
Entweder Abrüsten oder mit allen Kräften 
Aufrüsten heißt jetzt die Losung. 

Dabei kann jedoch nicht übersehen werden, 
Jlaß eine unbegrenzte Aufrüstung der west- 
fichen Welt gar nicht möglich ist, es sei denn. 
Be opfere ihren hohen Lebensstandard und 
die sozialen Leistungen. Beides zu erfüllen, 
yersteigt die Kräfte der westlichen Staaten, 
ernsthafte innere Krisen und soziale Macht- 
kampfe tun sich damit auf. Es wird viel 
Ideenreichtum und Energie drr politischen 
Führer im kommenden Jahre nötig sein, um 
aua allen Halbheiten heraus zu befriedlgen- 
4eo Lösungen hindurchzustoßen. 

Wie die zu lösenden Probleme in der Bun- 
desrepublik heißen, besagt ein Blick auf die 
Weihnachtsbotschaften der führenden Män- 
•®r, Bundespräsident Dr. Heuß bezeichnete 
aü die wichtigsten Ziele deutscher Politik für 
1952 die Beseitigung der sozialen und wirt^ 
•^ftllchen Spannungen und die Wiederver- 
einigurig Deutschlands. Etwas ausiUhrllcher 
äußerte sich Dr. Adenauer. An erster Stelle 
■a^te er jedoch auch ^e innerpolitische 
Aufgabe, alles zu tun, was einen sozialen 
Staat ausntjaciie. AußenpoUtUch hält er die 
weiteren Bemühungen um Deutschlands 
Olelchbereditigung und die Sicherung des 
Friedens für wichUg. Welterhin soUte aUes 
toangeseUt werden, die Gegensätze zwischen 
Frankreich und Deutschland zu beseitigen. 
Zuletzt findet er sich wieder mit Heuß, in- 
tern er als oberstes Ziel aufstellt: Die Ein- 
heit Deutschlands. 

Real und nüchtern werden hier die Auf- 
gaben genannt Mögen sie in mandien Län- 
oem dieselben oder andere Namen tragen, 
«mU glH das glekahe: Weihnaditen irtt 

Lichtglanz und Kerzen^auber liegt hinter 
uns. Das klare Licht der Wirklichkeit des 
neuen Jahres wird dartun, ob unsere Zeit die 
Männer hervorbringt, die der hoffenden 
Menschheit zu neuen Ufern verhilft. 

Hineiagebettet in die Weltpolitik ist die 
deutsche Staatsführung, und abhängig vom 
großen Geschehen der Völker ist das Schick- 
sal des Einzelnen. Nur noch wenige Stunden 
und die Schicksalsuhr des Jahres 1951 ist ab- 
gelaufen. Das alte Jahr versinkt und vor uns 
liegt das dunkle Tor zum neuen. Wie einer, 
der sein Werk vollendet, so geht das alte 
Jahr zur Ruhe unter den dröhnenden Mitter- 
nachtsschlägen der Silvesternacht. Ein Jahr, 
durchsetzt mit Freud und Leid, mit Sonnen- 
und mit Regentagen, sinkt hinab ins unend- 

liche Meer der Ewigkeit. Ein Tor springt zu 
für alle Zelt und niemals meiir vermagst du 
es zu öffnen. 

Vor uns liegt ein unbekanntes, weites Land 
— das neue Jahr in seiner ganzen Ungewiß- 
heit. Was mag uns 1952 alles bringen? Diese 
Frage bewegt jeden von uns, doch niemand 
vermag sie im voraus eindeutig zu beantwor- 
ten. Wohl wissen wir, daß auch im neuen 
Jahr die Mühen und Sorgen an unsere Türen 
klopfen, aber die Einzelheiten bleiben uns 
vorläufig noch verhüllt. Wir können nur 
mutig über die dunkle Schwelle des neuen 
Jahres treten und mit neuer Energie an die 
uns gestellten Aufgaben herangehen. Dabei 
wollen wir hoffen, daß wir sie im Frieden 
ertiUlen können. 

^aki! 

Wer redlich liält zu seinem Volke, 
Der wünsch ihm ein gesegnet Jahr! 
Vor Mißwachs, Frost und Hagelwolke 
Behüt uns aller Engel Scharl 
Und mit dem langersehnten Korne 
Und mit dem langersehnten Wein, 
Bring uns dies Jahr in seinem Home 
Das alte, gute Recht hereinl 

Man kann in Wünschen sich vergessen. 
Man wünschet leicht im Überfluß, 
Wir alle wünschen nicht vermessen, 
Wir wünschen, was man wünschen muß. 
Denn soll der Mensch im Leibe leben, 

brauchet er sein täglich Brot; 
Und BoU er sich zum Geist erheben. 
So ist ihm seine Freiheit not. 

Ludwig UlHi-nd, Menjahr 1817 

m BEGEGNDNG AM NEDJAURSMOBGEN Dieser KlOtkrerhelBcDden SjmipboDle In 8diwara.w»lH «i j 

--.w.« wol.» XÄsÄS: 

Das Landvolk an der Jahreswende 
Der Präsident des Hessischen Bauernver- 

bandes, Wittmer-Eigenbrodt, »teilt in einem 
Neujahrsaufruf fest, daß das hessische Land- 
volk alles daran setze, um seine PClcht zu ei^ 
füllen. Das Landvolk ist sich bewußt. In Zu- 
kunft mit weniger Menschen mehr erzeugen 
zu müssen. Jeder Betrieb müsse mit Hilfe von 
Maschinen vereinfacht und verbilligt werden. 

Auf dem Wege über die Genossenschaften 
müsse die Unabhängi^eit des Berufsstandes 
gesichert werden. 

Über alle diese Fragen hinaus, so stellt 
Präsident Wittmer-Elgeid>rodt fest, liegt dem 
l>andvolk die Zukunft unseres Volkes am 
Herzen. Letztes Ziel sei die Wiedergeburt un- 
seres Volkes im Rahmen eines wlrtachaftUch 
und politisch auf der Grurvdlage der persön- 
lichen Freiheit geeinten Suropas. 

Die Uebersicht 

Beratungen fiber die Europa-Armee. Am 
Donnerstag trafen sich die Außenminister der 
sechs westeuropäischen Staaten, die gemein- 
sam die Europa-Armee aufstellen wollen, in 
Paris zu erneuten Beratungen. An der Eröff- 
nungssitzung nahmen alle Außenminister 
außer Dr. Adenauer teil, dieser ließ sich durch 
Staatssekretär Dr. Hallstein vertreten. Der 
Bundeskanzler traf jedoch gestern in Paris 
ein. Zur Beratung stehen neben den umstrit- 
tenen finanziellen Fragen die zukünftige Lei- 
tung der Europa-Armee. Die Franzosen schla- 
gen für die ersten drei Jahre eine „übernatio- 
nale Behörde" vor; ließen aber im übrigen 
durch ihren Außenminister Schuman erklä- 
ren, daß die Zeit der nationalen Armeen vor- 
über sein müsse und eine einheitliche Armee 
zu schaffen sei. Die Belgier wollen dagegen 
nach wie vor an gewissen nationalen Rechten 
undEinrichtungen festhalten. — Die Konfe- 
renz wird voraussichtlich am heutigen Sams- 
tag beendet. 

NIemSIler in Mockau. Kirchenpräsident 
D. Niemöller, der Leiter des Außenamts der 
Evang. Kirche in Deutschland, fährt in den 
nächsten Tagen nach Moskau, um dort öku- 
menische Fragen zu besprechen. Die russische 
Kirche ist bekanntlich kein Mitglied des 
Weltkirchenrats. Niemöller wiU nach seinen 
Äußerungen in Moskau keine Predigten und 
Vorläge halten, doch trägt er sich mit der 
Absicht, die Frage der deutschen Kriegsge- 
fangenen zu erörtern. 

Ein Schwerbeschädlgtengeseti wurde im 
Entwurf von Bundesarbeitsminister Storch 
dem Bundeskabinett vorgelegt Noch im 
Januar soll der Bundestag in die Beratungen 
dai*über eintreten. Es sieht zur besseren Ein- 
gliederung der Schwerbeschädigten in den 
Arbeltsprozeß eine angemessene Zuteilung 
auf die Betriebe vor. 

Die Sowjetimlon nimmt an der Olymplade 
teil. Die Olympischen Spiele in Helsinki 1952 
werden eine wesentliche Bereicherung er- 
fahren; denn das Olympische Komitee der 
Sowjetunion teilte am Donnerstag mit, daß 
russische Sportler sich zum ersten Male an 
dem internationalen Wettkampf beteiligen 
wollen. 

Erleichterter Reiseverkehr nach der 
Schweiz. Zv/ischen dei' Bundesregierung und 
der Schweiz wurde ein Abkommen über Er- 
leichterungen im Reise- und Geschäftsver- 
kelrr getroffen. Für eine Gebühr von 10 DM 
oder 10 Schweizer Frank werden Dauersdcht- 
vermerke eingeführt, die während eines Jah- 
res den wiederholten Grenzübertritt In unbe- 
grenzter Zahl gestatten. 

Drei Großkreuze wurden von Bundespräsi" 
dent Heuß an führende deutsche Männer ver- 
heben. Die Ausgezeichneten sind der Mün- 
chener Erzbischof Kardinal Dr. Michael von 
Faulhaber, der frühere Reichstagsfpräsident 
und ]et^e Alterspräsident des Bundestages, 
Paul I^be in Berlin und der Präsddent der 
Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft, 
Dr. Friedrich Schmidt-Ott, Berlin. 

Klrchensynode erst im März. Da die Vor- 
arbeiten für die näcljste Tagung der Kirchen- 
•synode der Ev. Kirche in Hessen und Nassau 
nicht bis zu dem vorgesäienen Termin abge- 
schlossen werden können, wii d die uraprün0. 
lidi für Februar geplante Tagung auf Mitte 
Marz verschoben. Der wichtigste Verhand- 
lungsgegensrtand wird die neue Gemeindeord- 
nung sein. 

Schwierigkelteu der ägyptischen Reglemn*. 
In Ägypten entstanden durch Aufnahme 
zweier englandfreundli<^her Beamten in das 
Kabmett König Faruks ernste innenpolitische 
Schwierigkeiten. Nationale Extremisten, un- 
ter denen sich besonders viele Studenten be- 
finden, hielten in Kaiio und Alexandrien 
Protestkundgebungen ab. Die Regierung 
schloß daraufhin die Universitäten. 

In Perslen verschärfen sich durch Proteste 
Jer Opposition die Schwierigkeiten der Re- 
tnenmg Mosadeq. Dem Regierungschef wurde 
in einer Interpellation Unterdrückung aller 
Andersgesinnten vorgeworfen. Gleichzeitig 
wird gegen die zur Katastrophe führende 
Wirtschaftspolitik Mossadeqs Stellung ge- 
nommen. 

In Korea gehen auch über den 27. Dezem- 
ber, den ursprünglich festgesetzten Termin 
für den ^ Abschluß eines Waffenstillstandee, 
hi.iaus die Verhandlunge" weiter. Zwar be- 
stehen nur geringe Aussichten, daß die Kom- 
munisten In den drei noch zu lösenden Fra- 
gen nachgeben werden, doch lassen der erste 
Sack Kriegsgefangenenpost, den die nord- 
kcreanischen Unterhändler den alliierten 
Vertretern überbrachten und das Abflauen 
der Kämpfe während der Feiertage die Hoff- 
nung auf eine Beendigung des Krieges fOr 
1INS2 off«. 



Scit< t LANGRNBR ZBITONO 

Zwischen den Jahren 
Im Vergleich zum vergangenen Jahr: keine 

weilJe Weihnachten. Nichts mit dem Winter- 
sport. Umso mehr war Weihnachten wieder 
das schöne Familienfest, wie wir es alle lie- 
ben und schätzen. Fast überall wurde der 
Heilige Abend unter dem biBniienden Llch- 
teibaum im Kreise der Familie — und vor 
allem der Kinder — begangen. 

Der ßrüne Lichtertoaum füllt die Herzen 
mit neuer Hoffnung für das kommende Jahr. 
Die Kraft, die das Weihnachtsfest schenkte, 
wird uns liindurchtragen. Was wir als Men- 
schen selbst vermögen, sei frisch und mutig 
begonnen, d^nn frisch gewagt, ist halb ge- 
wonnen! 

Die letzten Dinge aber legen wir mit 
Eduard Mürikke in Gottes Hand; 

„Herr, schicke was du willt. 
^ Liebes oder Leides, 
ich bin getrost, daß beide« 
aus deinen Händen quillt. 
Wollest mit Freuden 
und wollest mit Leiden 
mich nicht überschütten, 
doch in der Mitten 
liegt holdes Bescheiden." 

' Wir gratulieren. An Silvester feiert die 
Mitinhaberin des UT, Frau J. Daubert Wwe., 
Rheinstraße 32, in seltener Rüstigkeit ihren 
83. Geburtstag. 

* SOiHhriges GeschSftsjubiläum. Das Leder- 
geschäft Karl Göbel, Karl-Marx-Straße, kann 
am 1. Januar das SOjährige Bestehen feiern. 
Ein herzliches Glück auf! für die nächsten 50. 

* Wieder Choralblasen vom Klrchtarm. Der 
VW Langen teilt uns mit: In der Silvester- 
nacht erklingen wieder die Choräle vom 
Kirchturm. Mit dem Glockengeläute um 
24 Uhr wird wie immer die beleuchtete Jah- 
reszahl ausgewechselt. Übrigens wird die 
Kirche am Sonntag. Montag und Dienstag 
nach Eintritt der Dunkelheit mit Großschein- 
werfem angestrahlt. — Der VW l.angen 
wünscht der Einwohnerschaft ein glückliches 
und friedliches Neues Jahr 1952. 

* Aach im Winter geht das Bauen weiter. 
In der letzten Zeit wurden vom örtlichen 
Bauausschuß nachfolgende Bauanträge be- 
handelt und befürwortet: Neumann, August. 
Lessingstraße 1, Bau eines Geräteraumes mit 
Stallgebäude. Lohmann, Arnold, Querstraße, 
Eirrichtung einer Garage und Einfriedigung. 
Schneider, Joh. Josef, Triftstraße 20, An- und 
Aufbau des Hintergebäudes. Klinkert, Kurt 
und V;ilU, Walter-Rietig-Straße. Bau eines 
Zweifamilienwohnhauses. Wurzinger, Michael 
und Fran7, Mörfelder Landstraße, Errichtung 
eines Wohnhauses in der verlängerten B*ried- 
rich-Ebert-Straße. Marschik, Eduard, Be- 
helfsheim 14 im Linden, Errichtung eines 
Wohnhauses in der verl. Fi-iedrich-Ebert- 
Straße. Edwin Kom Ehel., Rosa-Luxemburg- 
Straße 24, Anbau an Kleintierstall sowie 
Unterkellerung desselben. Redenz, Georg und 
Theresia, Egelsbacher Straße 57, Bau eines 
Stallgebäudes mit Schuppen. Dömer Andreas, 
Egelsbacher Straße 56, Bau eines Stallgebäu- 
des mit Schuppen. Vetter, Karl. Diebui-ger 
Straße 9, Bau einer Garage. PuUich, Karl, 
Odenwaldstraße 9, Wohnhausneubau in der 
Gutenbergstraße. Reichert, Wilhelm, Diebur- 
ger Straße 5, Bau einer Garage. Hörlle, Phil. 
Hch., Gartenstraße 27, Neubau eines Ge- 
schäftshauses in der Bahnstraße. Seipel, 
Georg, Leukertsweg 80, Um- und Anbau des 
Wohnhauses und des Nebengebäudes daselbst. 

* SIchenmg alter Rechte. AUe Heimat- 
vertriebenen aus der Tschechoslowakei haben 
vom 2. bis 4. Januar 1952, abends ab 19 Uhr, 
im Zimmer 5 des Rathauses Gelegenheit, An- 
träge auf Alters-, Invaliden-, Witwen-, Wai- 
sen-, Angestellten- und Knappschafts-Rente 
ru stellen. 

* Erweiterte Standnnc der Soforihllfe- 
abgabe — nur aof Antraf. Der Haus- und 
Grundbesitzer-Verein töM uns mdt; I>en zum 
Lastenausgleich herangezogenen Hauaelgen- 
tUmem mit geringem Einkommen kann un- 
ter bestimmten Voraussetzungen die Sofort- 
hilfeabgabe gestxmdet werden. Diese Stnin- 
dungsmögUcIhkeiten sind jetzt erwettert wor- 
den. Zur Erlangung bedarf es in diesem Falte 
eines besonderen Antrages. Zu näheren Aus- 
künften und zur Beratung steht der Haus- u. 
Grundbesitzer-Verein Langen, Marienstr. 12, 
zur Verfi^img, bei dem in etv/a 10 Tagen die 
für die Antragstellung erforderlichen Forami- 
lare erhältlich sind. 

* NBchtUcher LErm auf den StraBen. Die 
Bevölkerung führt heftig Klage darüber, daß 
die Nachtruhe sd>r oft durch johlende, ran- 
daHeiende und laut singende Personen, die 
größtenteils unter Alkoholeinfluß stehen, 
empfindlich gestört wird. Für diese Ruhe- 
störungen kommen nicht nur Jugendliche, 
sondern auch Erwachsene in Frage, und nicht 
selten sind auch Frauen daran beteiligt. Ist 
M eigentlich notwendig, nach Abschluß eines 
schönen Abends die Buhe anderer zu stören? 

* KnallkSrper detonterten. Aus bis jetzt 
noch nicht ganz geklärten Gründen kamen in 
einer Langener Drogerie am Donnerstag gegen 
18.35 Uhr mehrere aum Verkauf auf der 
Theke bereitgelegte KnaU- und Feuerwerks- 
körper zur Entzündung. Es entstand Sach- 
sdiaden. Die alarmierte Feuerwehr braudite 
nicht einzugreifen. Personen wurden nidit 
verletzt   

' GewslMUiger Betrunkener. Ein trunk- 
süchtiger Mann bedrohte am Samstag «eine 
Ehefrau mit einem Beil und wollte sogar das 
Behelfsheim anzünden. Die Polizei brachte 
ihn trotz seines Widerstandes zur Ernüchte- 
rung in die Arrestzelle. 

* Hund lief Ina Motorrad. Hunde ver- 
ursachten schon manchen Verkehrsunfall. 
So war es auch am Heiligen Abend, als gegen 
17 Uhr ein Mann aus der Madnstraße mit 
seinem Vierbeiner die Frankfurter Straße 
entlang ging und das Tier sich von seiner 
Leine loßniß und einem aus Richtung Frank- 
furt kommenden Motorradfahrer in die 
Maschine lief. Der Fahrer kam mit seiner 
Maschine zu Fall. Zum Glück ging alles mit 
einigen unwesentlichen Verletzungen ab. 

* Wegen Fahrerfludit gesucht. Ein von 
Marburger Polizeibehörden gesuchter Kraft- 
fahrer konnte in Langen ausfindig gemacht 
werden. 

* Ein ehrlicher Finder. Ehrliche Menschen 
sind eine wohltuende Erscheinung in dieser 
manchmal so teilnahmslosen und angsterfüll- 
ten Welt. Nachdem in letzter Zeit so viele 

Beweise makelloser Ehrlictikeit bekanntge- | 
worden sind, wurde am 2. Weihnachtstag I 
wiederum ein Fall hinzugefügt, der es be- j 
sonders verdient, herausgestellt zu werden. 
Der in der Keimstraße 9 wohnhafte Heinz 
Fink fand auf dem Lutherplatz eine Brief- 
tasche, in der sich neben dem Inhalt noch 
560.— DM Bargeld befanden. Er lieferte sie 
als Fund bei der Polizei ab und der Verlierer, 
ein Mann aus Frankfurt, wird sich bestimmt 
darüber gefreut haben. Auch wir freuen uns 
über diese Ehrlichkeit, und wahrscheinlich 
alle aufrichtigen Menschen auch. 

' Wer war Zeuge des Unfalls? Wie erst 
jetzt bekannt wurde, ereignete sich am 29. 
Oktober 1951 gegen 11.30 Uhr an der Hkdce 
Rhein- und Wilhelmstraße in Langen ein 
Verkehrsunfall, als eine Radfahrerin mit 
einem Dreirad - Lieferwagen zusammenstieß. 
Da die Radfahrerin mit Verdacht auf Schädel- 
bruch ins Krankenhaus eingeliefert werden 
und daselbst längere Zeit zubringen mußte, 
werden etwaige Zeugen des Unfalls gebeten, 
ihre Wahmehmomgen der hiesigen Polizei 
nutzuteilen. 

NeujahrsgruB des BQrgermeisters 

Wenn wir »n der Schwelle des neuen Jahres besinnlich verweilen, um das Vergangene zu 
ordnen und neuen Ausblick zu halten, so steht Im Vordergrund allen Geschehens der 
bisher unerfüllt gebliebene Wunsch nach einem völkerverbindenden Frieden, den wir nun 
mit ganz besonderer Sehnsucht und der Hoff nung auf Erfüllung auch In das Jahr 1952 
mit hInUbemehmen. Wir grOBen die noch In Kriegsgefangenschaft wellenden Einwohner 
unserer Stadt und wünschen Ihnen eine recht baldige Heimkehr. 
Trotz vieler bisher unerfüllt gebliebener Wünsche können wir mit Befriedigung auf die 
Erfolge des Jahres 1951 zurückblicken. Durch die Erweiterung und Verbesserung unseres 
Stadtbildes konnte vielen Einwohnern Arbelt und ein neues Helm geschaffen werden. Der 
dringend notwendige Schulerweiterungsbau geht seiner Vollendung entgegen. An diesem 
Aufschwung waren Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe unserer Stadt maßgeblich 
beteiligt. Besonderer Dank gebührt unserem Stadtverordneten-Kollegium, das In zielbe- 
wußter, weltschauender Arbelt wertvolle Bestrebungen gefördert und In eigener Initiative 
Neues und Bleibendes geschaffen hat, wobei sich die Stadtverwaltung und Ihre betrieb- 
lichen Einrichtungen sowie die Stadtwerke bewährt haben. Desgleichen haben aber auch 
die öffentlichen Körperschaften, Ausschüsse, Vereine und Korporationen Langens anregend 
und produktiv gewirkt und unser I.«ben im besonderen auf kulturellem Gebiet wesentlich 
bereichert. Der Initiative und rührigen Mithilfe des Verkehrs- und Verschönenmgsver- 
eins Langen verdankt die Bevölkerung schöne Erinnerungen an ein fröhliches Heimatfest 
1951 und den guten Verlauf der 1. Europäischen b^hrmlttelmesse, die den Namen unserer 
Stadt eindrucksvoll In weite Lande trug. 
Noch bleibt Entscheidendes zu tun, um maßgebliche Pläne und neue Probleme einer sinn- 
vollen Erledigung zuzuführen. Mit der gleichen Bfihrigkelt wie bisher wollen wir auch Im 
neuen Jahre gemeinsam die «in« gestellten Aufgaben zu meistern suchen und unsere 
ganze Kraft für das Wohl unserer Stadt einsetzen. 
Mit herzlichem Dank an alle, die mitgeholfen haben, das Gute zu fördern, verbinde Ich 
den aufrichtigen Wunsch für ein 

glückliches und erfolgreiches Jahr 1952 
Langen, den Z9. Dezember 1951 WILHELM UMBACH 

Bürgermeister 

Weihnachten bei der SSG in Langen 
Weihnachten wurde in den Reihen der 

SSG festlich laegangen und freudig leuchte- 
ten die Augen der Schülerinnen und Scliü- 
ler der Turnabteilung auf, als sie im Glänze 
des Lichterbaumes in der Turnhalle das 
Lied von der „Stillen Nacht" sangen. Dann 
war es soweit. Der Nikolaus kam. Auf 
einem Motorrad fand er sich ein, um die 
Guten zu loben und die Bösen zu strafen. 
Die Rutenstreiche waren jedoch bald ver- 
gessen angesichts der Schokolade, Plätzchen 
und Äpfel, die sie als Geschenk erhielten, 
froh ging man dann nach Hause. 

Vorher waren schon die Schüler und Kin- 
der der Aktiven der Fußballabteilimg vom 
Nikolaus aufgesucht worden und auch hier 
gab es eitel Freude über die Geschenke und 
ängstliche Blicke auf die Rute, die manchem, 
der nicht so ganz brav war auch ein Ge- 
schenk bereitete. Aber noch nicht hat er. 
Ruhe der gute Nikolaus, denn der Kinder 
sind es so viele, die in der SSG beschert 
sein wollen. Da Ist hier ein ganzer Chor, 
der nur aus Kindern besteht. Mit ihren 
schönen Uedem haben die Mädel imd Jun- 
gen schon viele erfreut. So ward denn ihnen 
auch eine Freude- zuteil. Zu Urnen kam der 
Nikolaus aus der Neuen Welt In Neu-Isen- 
burg wurden sie mit noch anderen braven 
Kindern beschenkt Da hättet ihr die Augen 
sehen sollen von all den Kindeml Eiscrem 
und Kakao, Schokolade und Zuckerwerk, 
Plätzchen und Lebkuchen, alles was ein 
Kinderherz erfreuen kann, ward ihnen zu- 
teil. Dann singt sichs noch einmal so gut 
und in dem folgenden bunten Programm, 
das nur von den anwesenden Kindern gestal- 
tet wurde, herrschte denn auch eitel Freude. 

Aber immer noch hat der Knecht Rup- 
recht keine Rtihe, denn auch die Kinder der 
Handballer wollen ja gerne ihren Teil haben, 
er lobte, strafte und beschenkte. 

Aber nicht nur die Kinder hatten ihre fro- 
hen Tage vor dem Fest, nein auch die Mit- 
gliedschaft liatte Grund, sich zusammenzu- 

finden. In einer Weihnachtsfeier der SSG 
nahm diese die Gelegenheit wahr, um treue 
Mitglieder zu ehren. Der Chor „Weltenfrie- 
den", der wohl wie kein anderer zu dem 
Weihnachtsfeste paßt, leitete die Feier ein. 
Anknüpfend an die ^hlußworte des Chores, 
daß sicli jedes Menschenherz nach Frieden 
sehnt, hielt dann Ph. Wiederhold die Fest- 
ansprache. Nach einem weiteren Chor „Weih- 
nachtsglocken" nahm dann der Vorsitzende 
der SSG, Fritz Hunkel, die Ehrung vor. Zum 
Ehrenvorsitzenden der SSG wurde Herr Chr. 
Schneider ernannt, während die Herren H. 
Stroh, J. Vetter, L. Lohr, K. Müller, Chr. 
Wllzing, Ph. Anthes, Zängerle W., Spring 
G., Werner J., Werner Fr., Och Peter, Zeu- 
nert J., Hühl J.. Beck Ph., Wiederhold Ph., 
Keim G., Bauer H., sowie Landrat Heil mit 
der Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet wur- 
den. 

Während der Ehrenvorsitzende Chr. Schnei- 
der im Namen der Geehrten dankte, ließ 
der Herr Landrat die Gelegenheit nicht ver- 
gehen, um auch einige Worte an die Ver- 
sammelten zu richten. Er sagte, daß an Weilv 
nachten, dem Fest des S^enkens und 
Gebens, Mensclilichkelt und Gemeinschafts- 
geist groß geschrieben würden. Hielte sich 
alle Welt mehr an diesen Geist, der wohl 
hier von den Geehrten so deutlich demon- 
striert worden sei, dann stünde es besser 
um den Frieden der Welt. Er rief dann allen 
zu, weiter zusammenzustehen in guten und 
schlechten Tagen, um dem Geschidc zu trot- 
zen. Der Jugend en^fahl er diesen Jubilaren 
nachzueifern zum Wohle des Vereins und 
dann diesen Geist auch hinaus zu tragen in 
das tägliche lieben. Großer Beifall dankte 
dem Herrn Landrat für seine warmen Worte. 
Nach der Ehnmg folgte dann der lustige 
Teil des Abends, in dem Jungsänger fröh- 
liche Couplets vortrugen. Die Stimmung stieg 
und als man zum Weihnacht^alle überging, 
da fand man allenthalben frt^e Gesichter 
und eine ausgezeichnete Stimmung. 

RUND UM DEN 

OPXeMähJtenßUctmen 
Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener, ich glaab, es geht Euch 
all mitenanner so wie nür. Mer sin all fndi, 
daß die Feierdag erum sin. Denn des viele 
E^se un Trinke des sin mir halt net so ge- 
wehnt un wenn mer net immer sd Natron ei- 
stecke hat, dann hat mer de ganze Tag 
Bauchweh. Jeder, den ich bis jetzt gefragt 
hab, war mit selm Chrlskinnche zufriede tm 
Ich blns aach. Ja, Ich hab so viel geschenkt 
krieht, daß Ichs gamet all uff aamal aazidie 
könnt. Ei, des warn zwaa Krage im zwaa 
Selbstbinner. Außerdem hat mer mei Fraa 
noch e Hausjopp geschenkt, damit ich nüch 
mehr am häusliche Herd uffhalte soll. 

Mein Freund Jean awwer, der hat e wun- 
nerbar Geschenk krieht E Amdianduhr 
mdt echt messing-vergoldete Ufflag. Bei dene 
hat de Chrisbaam gebrennt — awwer wie 
die Feuerwehr komme is, da wars schon zu 
spät. Also mer hatte ja alles an Weihnachte, 
nur kaan Schnee. Daderfier awwer von 
Elschbach her en scheene Wind, der aam de 
neue Deckel vom Kopp geweht hat. 

Am Bescheer-Awend selbst, da wars end- 
lich emal iwwerall so ruhig, daß selbst die 
Hunde in de Nachbarschaft emal net mehr 
gebellt hawwe. Bei meim traditionelle Weih- 
nachtsspaziergang war ich aach da urme, wo 
die Straß heeßt, unner de Eiche . . . oder so 
ehnlich. Also in Aabetracht des dortigen 
Hochwassers soUt mer doch die Straß liewer 
wie in Frankfort — Groß-Seestraß — daafe. 
Von de Fußballer vom 1. FC Lange kann ich 
heut nur berichte, daß die als Pavorite- 
schreck um de Abstieg kempfe. 

Außerdem is in ere iiiesige Metzjerei ba«- 
siert, daß se 3 Wutze schlachte wollte. Uff 
aamal war die dritt verschwunne un erst 
nach langem Suche hawwe se des Säuche ira 
Keller gefunne. Mit e paar Mann Hilfstel- 
lung gings dann die KeUertrepp enuff, inuner 
4 Stufe enuff un 3 Widder erunner. Awwer 
schließlich hawwe ses doch geschafft — 
Schwein gehabt, kann mer da nur sage. 

Damit winsch ich Euch, med liewe Langener 
e fröhliches, e gesundes un e scheenes neue« 
Jahr 1952 und ruf Euch zu; 

GHck winsch ich Euch von ganzem Herae 
solang die Sterzbach dut noch Sterze, ■ 
droht Uglick Euch, ob Mann, ob Frau, 
machts wie dem Metzjer seine . . . ! 

Euer Schorsch vom Vierröhmbrunno. 

' Mit der SSG ins Neue Jahr. Wie in jedem 
Jahre, veranstaltet die SSG auch in diesem 
wieder an Silvester einen Bunten Abend. Im 
Vereinslokal „Zum Lämmchen" werden die 
Mitwirkenden des Abends sich die größte 
Mühe geben, damit die Gäste den letzten 
Abend des alten Jahres in froher Stimmimg 
verleben. Ein Ansager wird alle beschwingt 
durch das Programm führen, und wer Freude 
am Raten hat, wird auch zu seinem Recht 
kommen, denn es wird ein lustiges Ratespiä 
nach dem Vorbild von „Dopr>elt oder Nichts" 
gestartet werden, bei dem es noch zusätzlich 
schöne Preise zu gewinnen gibt. Gönner imd 
Freunde sind herzlichst eingeladen. Nach 
01.00 Uhr ist Gelegenheit geboten, mit der 
SSG ins Neue Jahr zu tanzen. Der Langener 
Orchesterverein spielt zum Tanz auf, und 
auch hier werden schöne nützliche Gegen- 
stände ausgetanzt werden. Auf also, zum 
ersten Tanz im Neuen Jahr ins „Lämmchen"! 

* WeUinachtsbeschemng im Roten Kreuz. 
Das Rote Kreuz Hessen, Ortsverein Langen, 
hielt am 22. dieses Monats in der WaUschule 
eine Weihnachtsbeschenmg ab. Die Ge- 
schenke für die Kinder konnten dank der 
Mithilfe und der Spenden von Frau Oberin 
des Kreiskrankenhauses Langen wesentlich 
vergrößert werden. Nachdem die Kleinen die 

Unsere heutige Ausgabe umfaßt 16 Selten. 
Außerdem liegen Ihr noch die Blätter für 
Helnutforschung „Landschaft Drelelch" 
(Dezember-Nummer) bei. Der Verlkg 

Zum Jahreswechsel: 

Die nächste Ausgabe der 
Langener Zeitung 

erfolft un kommendeik Fraltatf» den 
4. Jannar mr gewohnlMi Stande. 

Die Langener Zeitung an ihre Leser 
wieder b»t unaere Helmatxeltnng die B» 

vMkemng dnreh ein Jahr begleitet nnd In 
ihrer Heimstchronlk Ober »II die imi be- 
wegenden Erelgnlme berichtet. E» waren er- 
freuliche nnd manchmal sneh nnerfrenllclM 
Nacfarichten. die alch in bnnler Folge mlseb- 
ten. Es war ein kleines BplecelbUd der N5te 
unserer Zelt and oniere« heinwtUehen All- 
taga. Und wir haben alle gerne dieaea Bild 
betrachtet, wenn ans auch nicht alle* gefleL, 

Die Heimat an adUldem In ihrem ganaen 
vieltiltlgen Leben, mit aU ihren Mfihen und 
Soiven, daa aei aach Im neuen Jahr anaere 
Aufgabe. Dabei sind nna die vielen treuen 
Leserbriefe immer wieder ein neuer Ansporn 
und aaverllaalge Blchischnur tHr. unser 
Schaffen, daa ohne die lebendige Verbindung 
mit der heimatlichen Umwelt fruchtlos wire. 
In diesem Sinne gedenken wir auch mit 
dankbaren GefOhlen all unserer treuen 
Abonnenten, Leser, Kunden nnd Oesnhlfts- 

freunden und bitten de herzlichst, uns auch 
im nenen Jahr die so reichlich bewieaene 
Anhinglichkett zu bewahren. Wir nnsereneila 
wollen uns stets bemühen, die guten B^ 
Ziehungen so pflegen und die getuBerten 
Wflnsche nach MSgllclikelt zu erfüllen. 

So wollen wir auch im neuen Jahr In eng- 
ster yerbindong mit dem heimatliehen Ge- 
schehen durch unsere Helmatzeltung der ge- 
samten Bevölkerung ein treuer Begleiter und 
zugleich ein Stfick Helm^ sein. Wir haben 
daa vergangene Jahr gemelatert, das neue 
soll uns nicht minder tatbereit finden. In der 
Heimst verwurzelt, wollen wir nur der 
Heimat dienen nnd ein Sprachrohr unserer 
Bev01kemn( sein In all liiren Wünschen und 
Forderungen, in guten nnd bösen Tagen. In 
diesem Sinne nochmals all unaeren Freunden 
herzlichco Dank und aufrldiUge Wünache filr 
ein erfoigreiehes, gottgesegnetes Neues Jahrl 

Verlag und Bedaktlon 

Weihnachtslleder gesungen hatten, kam der 
Nikolaus und beschenkte jedes Kind mit 
einem Päckchen. Für die Kleinsten gab es 
noch Spielsachen. Der Leiterin des Jugend- 
Rot-Kreuzes Langen, Frau L. Schäfer, allen 
Spendern und Helfern danlrte der 1. Vor- 
sitzende Anthes im Namen der Kinder auf 
das herzlichste. 

* Große Damen- und Fremdensitzung. Am 
Samstag, den 12. Januar 1952, eröffnet die 
I^angener Karneval-Gesellschaft im „Frank- 
furter Hof" die Karneval-Saison mit einer 
großen Damen- und Fremdensitzung, worauf 
jetzt schon hingewiesen werden soll. EUne 
erstklassige Vortragsfolge wird unserer Stadt 
wieder zeigen, was die LJCG vermag. 

* Jahresluuiptverssmmlnng der SSG. Heute 
Samstag findet im Gasthaus „Zum Lämnt- 
chen" die Jahreshauptversamnüung statt auf 
die auch an dieser Stelle hingewiesen 

* Nenjahrsdienst beim Postamt Langen. 
Am 31. 12.: Schalterdienst von 8 bis 12 Uhr 
und 14 bis 16 Uhr. Eine Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. Kastenleerung öfters. — 
Am 1. 1.: Schalterdienst wie an Sonntagen, 
eine Briefzustellung. 

* Maul- nnd Klauenseuche geht zorück. Die 
Maul- und Klauenseuche hat einen merk- 
lichen Rückgang zu verzeichnen. So konnten 
in den letzten Tagen wiederum 8 Gehöfte 
von den S^utzmaßnahmen befreit werden. 

Aus der ETangelischen Gemeinde 
Abendmahlsgottesdienst. Am kommenden 

Samstagabend findet wiederum ein Abend- 
mahlsgottesdienst in der Kirche statt 

Gottesdienste zum Jahresschloll. Auch in 
diesem Jahre finden wiederum zwei Gottes- 
dienste in der Kirche statt und zwar um 
8 Uhr und um 10 Uhr abends. 
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(ßö^cnbain 

Weihnachtsmiirchen wird wiederholt 
Wegen des großen Erfolges und um die 

zahlreichen Anfragen zu befriedigen, gelangt 
das Spiel heute Samstag, den 29. Dezember, 
zum drittenmal zur Aufführung in der Turn- 
halle zu Götzenhain. Der Kartenvorverkauf 
hat sehr lebhaft eingesetzt und verspricht 
ein vollbesetztes Haus. Da dies Märchenspiel 
etwas Einmaliges für den Dreieichgau bedeu- 
tet werden vor allem auch viele Besucher 
aus allen Nachbarorten erwartet. 

g Weihnachtsfeier der Handballabtellung. 
Am Samstag, dem 22. Dezember um 20.30 Uhr 
trafen sich die Handballspieler mit ihren An- 
gehörigen und einige Freunde und Gönner 
des Handballs im Vereinslokal zu ihrer Weih- 
nachtsfeier. Der feierliche Teil des Abends 
wurde von schönen Weih nachtsliodern umi 
ißh-nt Obwohl noch einige Tische im Saal 
frei waren, hat der Abend doch vor allem er- 
reicht, daß sich die Spieler näher kennen- 
lernten und noch mehr im kameradschaft- 
licher Geist geeint wurden und das sollte ja 
auch der Hauptzweck dieser Veranstaltung 
sein. 

g Theateraufführung der Sportgemeinschaft 
Götzenhain. Unter der Regie von Herrn Karl 
Arnold führte die SG Götzenhain am ersten 
Feiertag ihr großes Theaterstück „Das Heide- 
grab" auf und erntete reichen Beifall. Die 
Veranstalturig war sehr gut besucht und trotz 
der kurzen Zeit, die den Spielern zum Ein- 
üben zur Verfügung stand, hatten sie sich 
vorbildlich in die Rollen hlnelngesplelt xmd 
verdienen eine besondere Anerkennung. 

tete Uber zum unterhaltenden Teile des 
Abends. Er wurde von einw jungen Theater- 
gruppe des Vereins bestritten, die unter der 
sicheren Regie von Georg Zimmer I. das hei- 
tere Volltsstück „Fröhliche Weihnachten" zur 
Darstellung brachte. Viel Beifall fanden die 

Weihnachtsfeiern bei den FuBbaliern 
Sängern und Hundefreunden 

Es ist eine schöne Sitte, die Mitglieder der 
Vereine an Weihnachten zu größeren Fami- 
lienfeiern zusammenzurufen. Die PußbaUcr, 
Sänger und Hundefreunde haben das auch in 
diesem Jahre mit Erfolg getan. 

Die Fußballer hatten ihre Mitglieder und 
Freunde am 1. Weihnachtsfeiertag in den 
Eigenheim-Saalbau eingeladen. Durch eine 
Theaterauftührung, benannt „Der Waldhüter 
von Vierbach", hatte man eine echt weih- 
nachtliche Stimmung hervorgezaubert. Den 
Mitwirkenden, die trotz anfänglichem Lam- 
penfieber ihr Bestes gaben, gebührt ein all- 
gemeines Lob. Anschließend brachte St Niko- 
laus für die aktiven Spieler ein Weihnachts- 
geschenk. Bei der Überreichung der Ge- 
schenke hatte er für jeden einen wohlgesetz- 
ten Vers, in welchem die Taten und Untaten, 
die Vorzüge und Nachteile, gerühmt wurden, 
bereit. Den Zwillingsbrüdern und Weihnachts- 
kindern Günther und Walter Gaußmann, die 
gleichzeitig Spieler der 1. Mannschaft srtnd. 
gratulierte St. Nikolaus besonders herzlich 

Bichere, freie Spielwelse und die ampruahs- 
lose, doch gut pointierte Spielhandhmg. Ge- 
hoben wurde da» Stück besonders durch Ein- 
beziehung der 7jährlgen Gudrun Zimmer, die 
in schöner, kindlicher Spielhandlung und 
mit guter Sprache viel Fr^de bereitete. 

yiad]n'd]tm 

und überreichte ihnen eine Flasche Butter- 
milch. — Auch der stellvertretende Bürger- 
meister nahm an der Veranstaltung teU und 
brachte zu deren Beginn seine Freude ül)er 
die Initiative der Fußballer zum Ausdruck. 
Nach der eigentlichen Weihnachtsfeier blieb 
man noch viele Stunden bei fröhlichem Tanz 
beisammen. 

Die Familie der Hundefreunde hatte sich 
im „HesiUschen Hof" versammelt. Die dort 
schon sprichwörtlich gewordene Gemütlich- 
keit feierte auch an diesem Abend wieder 
Triumphe. 

Die Sänger hatten den 2. Feiertag für ihre 
Weihnachtsfeier gewählt. Auch das von ihrer 
Theatergruppe aufgeführte Spiel fand An- 
erkennung und löste Freude bei den Be- 
suchern aus. Der übrige Teil der Veranstal- 
tung war dazu angetan, den Weihnachts- 
feiertagen einen würdigen Abschluß zu geben. 

e Ein Hochbetagter. Am 3. Jan. wird Herr 
Schneidermeister Kreß, Bahnstraße, das 
achte Lebensjahrzehnt vollenden. Herzlichen 
Glückwxmsch. 

Sffentbül 
o Die Vorweihnachtsfeier der Helmatver- 

trlebenen am Nachmittag des vierten Ad- 
vent brachte leider nur einen sehr geringen 
Besuch. Die Darbietungen standen jedoch a^ 
solch schöner Höhe, daß für die Zukunft ein 
größeres Interesse zu -Ärtinsohen bleibt. Ge- 
dichtvorträge und ein sehr schöner Reigen 
größerer Mädchen, für den Herr Hlza verant- 
wortlich zeidmete, gaben die rechte Einstim- 
mung. Das launige Spiel „Rupprecht in 
Arrest", das imter der Regle von Herrn 
Schimonek — der auch Einführung und 
Schlußwort übernahm — flott und mit sehr 
beachUichei- schauspielerischer Technik der 
Kinder abrollte, schuf die ganze frohe Vor- 
welhnachtsstimmung. Für vorzügliche Be- 
leuchtungseffekte war wiederum, wie so oft 
schon, Herr Eichler besorgt. — Am Silvester 
wird der Ortsverband der Heimatvertriebe- 
nen mit der bestens bekannten Feuerwehr- 
kapelle in einem Tanzabend das alte Jahr 
außklingen lassen und mit Schwung das neue 
beginnen. 

o Weihnachtsfeier der Susgo. Die Sport- u. 
Sängergemelnschaft Offentlhal beschloß den 
ersten Feiertag nrvit einer wohlgelungenen 
Weihnachtsfeier im „Neuen Löwen". 
dichte, stimmungsvolle Lieder, sehr ein- 
drucksvolle lebende Bilder mit gutem Melo- 
dram fanden unter der Regie von Fritz Zim- 
mer die Herzen der sehr zahlreichen Be- 
sucher der Veranstaltung. Der Gemischte- u. 
Männerchor der Susgo unter Ledtimg von 
Feäix Ming lieferten nüt schönen, anspruchs- 
vollen WeihnachtsUedem wieder einrnal den 
Beweis ihres Könnens. Der Gedsnke des 
Friedens, den das Weihnaohtsfest der 
Menschheit als Wunsch und Geschenk kün- 
det klang durch alle Darbietungen hindurch. 
Er wurde auch in der Weihnachtsansprache 
von Lehrer Miedtank in eindringlicher Welse 
zum Ausdruck gebracht. „Weihnachten ist 
das Fest der Gemeinschaft", führte er aus, 
„Gemeinschaft ist jedoch nia- dann möglich, 
wenn Frieden herrscht". — Die Tombola 
füllte die Pause nach der Feier aus und lei- 

Zur Jahreswende 
Das an Erfolgen und Rückschlägen so reiche Jahr 1951 geht zu Ende. Nicht alle 
unsere Wünsche und Hoffnungen, die wir an das alte Jahr stellten, sind in Erfül- 
lung gegangen. Dies soll uns aber nicht entmutigen. Vielmehr wollen wir mit 
neuem Mut und neuer Tatkraft im Jahre 1952 an unsere Arbeit gehen und hoffen, 
daß es staatsmännischer Kunst gelingen möge, den von uns allen so ersehnten 
dauerhaften Frieden zu sichern. 
In diesem Sinne grüße ich alle Einwohner der Gemeinde Egelsbach auTs herz- 
lichste und rufe ihnen ein gifickllcbes 

»Prosit Neujahr« 
zu. Der Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach 

In Vertretung: WANNEMACHER 

Sfohaudm 
ez Generalversammlnng der Spar- und 

Leihkasse. Am Sonntag, den 30. Dezember, 
16 trhr, hält die Spar- und Leihkasse Elrz- 
hausen im Saal „Zum Erzhäuser Hof eine 
außerordentliche Generalversammlung ab, 
bei der als wohl wichtigster I>unkt die Er- 
stattung des Geschäftsberlches über das ab- 
gelaufene Jahr auf der Tagesordnung seht. 

ez Wiederholung des Krippenspiels. Kom- 
menden Sonntag findet in der Kirche eine 
Wiederholung des Krippenspiels „Und sie 
fanden keinen Raum in der Herberge" durch 
die Spleischar der evangelischen Jugend statt, 
die sich mit ihrem letzten Laienspiel einen 
beachtlichen Erfolg erspielen konnte. 

ez Weihnachten in Erzhausen. Eline schöne 
Weihnachtsüberraschung bereitete am Heili- 
gen Abend der junge Posaunenchor den Ein- 
wohnern, als er nicht nur von der Kirche 
aus die alten schönen Weihnachtslieder er- 
klingen ließ, sondern auch an vielen Straßen- 
punkten, gerade ziur Bescherzeit, nüt seinen 
Liedern viel unverhoffte Weihnachtsfreude 
spendete. Auch an der KUppsteinruhe war 
das im vergangenen Jahr von der Gemeinde 
geschaffene Ruheplätzchen mit Tannengrün 
geschmückt worden, und ob das nun große 
oder kleine Weihnachtsmänner besorgt hat- 
ten, es bereitete vielen, die zum Heiligen 
Abend vorbeikamen, eine besondere Freude. 

Am Sonntag, den 23. Dezember und an den 
beiden Weihnachtsfeiertagen traf man sich 
in den Vereinen und Organisationen zu den 
üblichen Weihnachtsfeiern, bei denen außer 
der Kinder auch noch der Alten, die über 
70 Jahre sind, gedacht wurde. 

ez Das neue Rathaus konnte gerade noch 
vor Weihnachten in Betrieb genommen wer- 
den. Bürgermeister Lötz hatte die Gemeinde 
zur Besichtigung aller Räume eingeladen und 
am Tage zuvor die oberen Klassen der 
Volksschule selbst durch das neue Haus ge- 
führt wobei er den Schülern das Wichtigste 
über die Verwaltung einer Gemeinde zu er- 
klaren wußte. — Um es vorweg zu sagen, 
das neue Rathaus ist zu einem rechten 
Schmuckstüdc für unsere Gemeinde gewor- 
den: die Arbeltsräume der Gemeindeverwal- 
tung räumlich vergrößert, modern und 
zweckmäßig eingerichtet, anschließend der 
Arbeitsraum des Bürgermeisters. Die Räume 

der Gemeindekasse wurden erheblich vergrö- 
ßert und eine moderne Schalteranlage ge- 
schaffen. Eine schöne Treppe führt an einem 
großen Fhirfenster vorbei, das geschickt 
farbig verglast ist, zu ml. Stock, in dem der 
Saal der Gemeindevertretung seinen Platz 
gefunden hat. Auch die Ausgestaltung dieses 
Raumes, in dem die Geschicke der Gemeinde 
entschieden werden, wurde die größte Sorg- 
falt verwendet. Eine breite Fensterfront, 
harmonii=che Maße und nicht zuletzt die neu- 
zeitlichen schönen Neon-Beleuchtungskörper 
ergeben eine beachtliche Raumwirkung, die 
den Sitzungsaal zu einem der schönsten der 
Umgebung macht. Im 2. Stock befindet sich 
das Zimmer des Standesamtes, auf das auch 
viel Liebe und Sorgfalt verwendet wurde 
und das auch mit einem Hamionium ausge- 
stattet wurde. Besondere Erwähnung ver- 
dient ein Zimmer im Erdgeschoß, das für die 
Zwecke der Mütterberatung und Säuglings- 
pflege geschaffen wurde. Die beiden 3-Raum- 
wohnungen im 1. und 2. Stockwerk sind be- 
reits von einer Flüchtlingsfamilie und dem 
Hausverwalter bezogen. Zentralheizung, eine 
moderne Selbstwählertelefonanlage, Dleb- 
stahlsicherung, ToUetteanlagen machen das 
Technische des Hauses aus. Alles in allem, 
ein Rathaus, das modernsten Ansprüchen 
gerecht wird und das hoffentlich lange Jahre 
einer glücklichen Gemeindeverwaltung sehen 
möge. 

ez Kirchenkonzert Das Kirchenkonzert des 
evangelischen Kirchenchors am vergangenen 
Sonntag, das sich eines erfreulich .juten Be- 
suches erfreute, stand diesanal im Zeichen 
der Weihnachtszeit. Als Gast sang Erna Stoll, 
Bad Vilbel, Alt. Arien, Lieder und Rezitatio- 
nen von ^ch, Händel und Reger. In ilU" 
lernte man eine Sängerin kennen, die ihre 
Aufgabe nicht in Bravour-Lelstungen sieht 
.sondern die In ihren Arien innerlich mdtlebt 
und so eine hohe Stufe kultivierten Gesangs 
erreicht. Ihre in den oberen, wie auch in den 
unteren Lagen voll klingende Altstimme, 
verbunden mit einer glänzenden Sprechtech- 
nik ließen das Zuhören zu einem Genuß wer- 
den. Aber auch der ev. Kirchenchor, von dem 
man gute Leistungen gewöhnt ist, brachte 
besonders mit dem vorreformatorischen „Eis 
kcanmt ein Schiff geladen" und mit einer 
Kantate für vierstimmigen Chor, 4 Streicher 
und Orgel von D. Buxtehude eine Leistung 
zustande, die in ihrer zarten Abgestimmthelt 
vorbildlich war. Eine besonders feine Rosine 
des Programms bescherte der Frauenchor 
mit dem vorreformatorischen Chor „Maria 
durch ein' Domwald ging", der in Auffas- 
sung und Stimnrirelnheit vielleicht die beste 
Leistung des Abends war. Die Herren Hans 
Jost, Heinrich Fomoff, Georg Heller und 
Erich Schamschula brachten nrüt Frau Gretel 
Denwnel-Hednz eine Sonate, sowie die Sin- 
fonie in A-Dur von Bach. Die Begleitung an 
der Orgel lag in bewährten Händen bei Frau 
Gretel Demmel-Heinz, die auch im Prä- 
ludium und Tonsatz und Fuge in E-Dur von 
Bach ihr solides Können wiederum unter 
Beweis stellte. Die Gesamtleitung der Chöre 
lag bei Ludwig Wannemacher, dessen mühe- 
volle und zielstrebige Arbeit reich belohnt 
wurde durch den künstlerischen Erfolg des 
Abends. 

LANGENEI) ZEmjNO 
Druck und Verlau: Buchdniclceret KOhn, L,angen. 
DarnutSdter Str. 28, Huf «1. Versnlwoiil. Mr den 
Inhalt; Friedrich SchSdllch, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AuaiichlleßUch Langen. DarmntÄdter Str. W 

Kirchenmusikalische Feier 
In der evangelischen Kirche In Egelsbaeh 

Der Evanjjelische Kirchenchor Egelsbach 
veranstaltete in der cvang. Kirche unter der 
rührigen Leitung aeines feinannigen Diri- 
genten Valentin Breidert eine kirchenmusi- 
kaüsche Weihnachtsfeier mit zwei Werken i 
aus neuerer Zeit Zuerst hörte man den : 
„GruiJ an die hellige Nacht" des Romantikers 
Max Brucli. Dieses wohlklingende Werk, das 
im übrigen mehr der Klangwelt Mendci.'i- 
■sohns und Brahms' zuzuneigen scheint, kann 
doch auch den Einfluß von R. Wagners 
„Lohengrin" keineswegs verleugnen. Der 
Ttondlchter, der als der letzte Meisler des j 
romantisclien Oratoriums zu erkennen ist, be- 
zeichnet es als „Weihnachtshymne" und setzt 
es für Sopransolo. Chor unH Qrgel, die an 
die Stelle des Orchesters rückte. Eine zart- | 
fühUge Dichtung von warmer, in echte Ro- ] 
mantik getauchter Sprache, die das Weih- j 
nachtswunder in Worte faßt, laegt der Kom- ' 
Position zu Grunde. Die SoU sang Mainanne 
Stodc. Der Wohlklang und die Fülle ihrer 
sympathischen Sopranstinmie sowie die ge- 
pflegt deutliche Aussprache haben sich unter 
der Einwirkung einer ausgezeichneten Schule 
weiterhin vervollkommnet und berechtigen 
zu schönen Hoffnungen für die Zukunft. Der 
breite deklamatorische Stil der Partie ge- 
langte vermöge des warm strömenden Vor- 
trags der jungen Künstlerin zu vorzüglicher 
Geltung. Die nKhrstkmnigen Chorsätze er- 
klangen schön und verrieten äußerste Hin- 
gabe der Sänger an d e Sache, ließen vor 
allem den unermüdlichen Fleiß des Studiums 
erkennen. Einen besonderen Reiz bereitete es 
dem Zuhörer, unseren ausgezeichneten ein- 
heimischen Pianisten Norbert Matzka auf 
der Orgel spielen zu hören. Er führte die in- 
strumentale Begleitung mit technischer Rou- 
tine und musikalischer Delikatesse aus. 

Kemix einer kurzen Pause folgte ein „Volks- 
tümliches Weihnachtsoratorium für Soli, 
Posaunen, Orgiel imd Gemeindegesang nach 
Worten der Blbet". „Buch ist heute der Hei- 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 3 

MoS-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 

Peize*Hflte-MDtzen 
EGELSBRCH 
Westendstr. fi 

land geboren" ist es betitelt. Sein Schöpfer 
Erwin Degen ist nicht zu veiafechseln mit 
dem Komponisten Helmut Dcgcji. Dieses 
Work hat die Zuhörer vermöge seiner leicht 
cingänglichen Struktur wohl in besonderer 
Weise angesprochen, zumal es auf Worte dei* 
Bibel gesetzt ist und durch die Mitwirkung 
des Chorals als Gen>eindegesang den Ablauf 
eines Gottesdien-stes vermittelt Nach Art der 
Passionen wird die bibMsche Erzählung von 
oineni Soiotenor vorgetragen. Einzelne Stim- 
men, die in ihr enthalten sind, sowie die 
Stiinnien der Engel von einen Solosopran 
und vom Chor, der außerdem die eingesüeu- 
len Choräle anstimmt, in welche die Ge- 
meinde tinstimmt. Die Solostimanen teilen 
sich in Rezitative und Alien. Der musika- 
lische Satz wirkt ansprechend und warm. Die 
instrumentale Begleitiuig, auch hier orche- 
stral gedacht, erklang in Orgel und Posaunen, 
welche mehrere Mitglieder des Ev. Posaunen- 
chors Arheilgen in klangvoller Weise aus- 
führten. Die Sopransoli sang wiederum 
Marianne Stock, deren feine Kunst auch in 
dem biblischen Erzählerstil sich gleich vor- 
trefflich hervortretend bewährte. Die Tenor- 
soli wurden von Ludwig Gerhardt stilent- 
sprechend und einfühlend vorgetragen. An 
der Orgel waltete wiederum Norbert Matzka 
musikalisch sicher das Ganze tragend. Die 
Chöre klangen wiederum schön. 

Georg Valentin Breidert, dessen tatkräf- 
tiger InitlaUve der Abend zu danken Ist lo- 
tete beide Werke mit suggestiver musika- 
lischer Überlegenheit gegenüber -dem an- 
spruchsvollen St<xffe und gab durch seine 
feinsinnige und wohltuend ruhige Dirigier- 
welse allen Mitwirkenden starke Sicherheit 
und Ruhe in der Ausführung ihrer schwie- 
rigen Aufgaben. ^ 

Die Kirche war bis zum letzten Platz von 
andächtigen Zuhörern gefüllt, die na<^ 
Schluß ergriffen den Raum langsam verließen. 

Dr. SchiUing-Trygophorus. 

Unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues 3ahr 

Familie Oswald 
Gasthaus „Zum Wildpark" 

Bayersekdi 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 30. Dez. (Sonntag n. Weihnachten): 

vormittags 10 Uhr; Gottesdienst 
Montag, 31. Dez., abends 20 Uhr: 

Jahresschlußgottesdlcnst (mit Kirchenchor) 
Dienstag, 1. Jan. 1952 (Neujahrstag): 

vormittags 10 Uhr; Gottesdienst 
vormittags 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Zu Silvester empfehle Ich 

la. Stutzweck 
in alfbekannter Güte 

Bestellungen werden entgegengesomm. 
Heinrich Goldstein 
Bfickerei und Konditorei 

AjuJ^wum 

am 81. Deiember 1981 sb ?0 Uhr in dem Blgenhelnri-Sa'lhnii Egel'bach 

Et spielt die bcUebte Kspe.le Melodia - Eintritt DM 1.90 
Eieixu ladet fieiuadlicbst ein Tamllle Rudolf Odemer 

■tener wflnschen wir allen Freunden und Gfiiten von hier u. auswlrts 

tUti j^täeA OijuieA 
O 't> o 

Wir bringen ffir die resttag* SpeUen und Gctrlnke in bekannter Güte 
In «mpfehlende KrinnetuDgl FOr la Speisen und GetiAnke ist besondais 

Sorga getragen. 
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Der Turnverein 1862 Langen 
an der Schwelle zu seinem Juteljalir 

Nur noch kurze Zedt und das „Neue Jahr" 
ieS2 beginnt. Was wird es dem Einzelnen, 
was wird es unserem Volke, was wird es der 
Welt bringen? Ein Fragen überall und ein 
Hoffen. Man wünscht sich gegenseitig alles 
Gute und hofft auf den Segen der Arbeit. 
Mögen sich alle Hoffnungen erfüllen, möge 
Friede in der Welt alles überstrahlen. 

Das neue Jalir wird Vielen etwas besonde- 
res bringen. So auch dem Langener Turn- 
verein. 

90 Jahre sind vergangen, seit das Turnen 
in Langen Eingang gefunden hat. 90 Jahre 
sind frisch, frei, froh und fromm Tumergeist 
und Turnertum in Langen lebendig. Das Er- 
fassen des ganze« Menschen — Körper, Geist 
und Seele — ist das Große im Turnen und 
das Besondere. So war es bei Jahn, so war 
es vor 90 Jahren und so ist es heute. 9 Jahr- 
zehnte ist eine Spanne Zelt, die den Turn- 
verein 1862 Langen berechtigt und verpflich- 
tet, eine Rüclcschau auf die Vergangenheit 
zu halten und eine Brücke zu schlagen zur 
Gegenwart und in die Zukunft. Das aber soll 
den Jubiläumsfestlichkeiten vorbehalten sein. 

Getreu seinem Wollen ist der Turnverein In 
allen Schichten der Langener Bevölkerung 
verankert. Sein Wirken gilt dem Einzelnen 
wie der Gemeinscliaft. Über aller Art>eit 

zu Ende gehenden Jahr hat der Turnverein 
begonnen, seiner Familie ein eigenes Haus zu 
bauen, auf daß seine Arbeit an AMen und für 
die Gemeinschaft des Volkes bestens erfolgen 
kann. Idealismus, ScIt>stlosigkcit, Opferbereit- 
schaft, guter Geist, Liebe und Treue und ein 
gemeinschaftlicher Wille lassen das Werk er- 
stehen. Das, und die turnerische und sport- 
liche Tätigkeit der TiUTier. Handballer, Fech- 
ter, Leichtathleten und Faustballer kenn- 
zeichnen den 90jährigen Langener Turnver- 
ein. Ein arbelts- aber auch erfolgreiches Jahr 
Idegt hinter uns. Am Ende des Jahres drängt 
es mich als l. Vereinsvorsitzender Dank zu 
sagen. Ich habe zu danken, nicht nur Vereins- 
angehörigen sondern auch Vielen, die nicht 
unserer Gemeinschaft angehören. Ich kann 
den Dank nicht jedem Einzelnen abstatten 
und tue es deshalb auf diesem Weg. Ich sage 
herzlichen Dank allen lieben Freunden des 
Vorstandes und der Ausschüsse, den Abtei- 
lung«- und Übungsleitern und Leiterinnen so- 
wie den treuen Helfern und Helferinnen des 
Vereins für ihre Mitarbeit. Ich sage herz- 
lichen Dank all denen, die uns in unserer tur- 
nerischen und sportlichen Ai-beit unterstütz- 
ten. 

Der Turnhallenbau, ein Werk, das dem 
Verein und ganz Langen dienen wird, ist in 

Einsatzfreudigkeit war festzustellen. Von vie- 
len Seilen wurden uns Beweise der Aner- 
kennung und Wertschätzung dargetan. Aua 
übervollem Herzen danke ioh den Ehrenmit- 
gliedern und Mitgliedern für Ihre Mithilfe. 
Es ist mir aber auch ein besonderes Bedürf- 
nis vielen herzlichen Dank imd Anerkennung 
auszusprechen Allen, die, ohne unserem Ver- 
ein anzugehören, am Tumhallenbau mitge- 
holfen haben, sei es durch ihre Arbeitskraft 
oder durch Gestellung von Maschinen und 
Material, durch Geldspenden usw. Dank sage 
ich dem Herrn Bürgermeister und den Damen 
und Herren des Stadtparlaments, die ohne 
Ausnahme durch einstimmige und verständ- 
ni.svolle Beschlüsse den Tumhallenbau för- 
derten. 

Für das neue Jahr wünscht der Turnverein 
1802 Langen allen Glück und Segen. Für sich 
selbst erhofft er die Kraft weiter auf seinem 
ureigenen Gebiet der Leibeserziehung und 
Leibesertüchtigung .schaffen zu können. Ein 
Großteil der Vereinsarbeit wird dem Tum- 
hallenbau gewidmet sein. Die Vollendung 
wenigstens des 1. Bauabschnittes im Jubel- 
jahr wird erstrebt. Es ist noch viel za leisten 
und leicht wird es bei aller Hingabe nicht 
sein. Der Turnverein ist voller Zuversicht. 
Die Mitgliedschaft steht weiter zu ihrem 
Werk und der Mithilfe all derer, die dazu in 
der Lage sind, glaubt der Verein nach den 
bisherigen Erfahrungen und schönen Bewei- 
sen tätige!' Mitarbeit und Anerkennung eben- 
falls sicher zu sein. 

Silvtsitt 
Jn 4m 9trd0eii 
Gflfterli reite rfer Latemtn. 
Hlwtmelhod% von kaften Sternen 
riilirf tfle Nadif venoehttf 
Zu tcr/lleßen icheMt die Etäe, 
mtt da» greint Jakt enuthwindH, 
da* Hn Winferprou erblindet, 
mrfet stdl die SchiAsalsiihtte. 
Sterne. Kugeln. Petierionnen 
aber reuschen aus dem DunfcW, 
dafi votl Jaudizen und Celunket 

die Weif wie a^tid^umap^imen. 
Strohfende Geburt sich kündet. 
Neues Jahr Im Klanij det Gtocken. 
deren schwinqendca Frohlocken 
feierhell die Nacht entzündet. 

JUTTA VON WFNEN 

. ► 

s * 
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„Berlin schöner denn Je!" ist der Leitspruck, 
unter dem die Ostzonen-Regierung eüiea 
großzügigen Aufbau der deutschen Haupt- 
stadt beginnt, Neben großen öffentlichen Ge- 
bäuden sieht der Plan die Erstellung von 
Wohnhäusern vor. Als Muster sollen Moskau 

Ein glückliches erfolgreiches 

Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Kunden. 
Freunden imd Belcannten 

Bäckermeister 

Jakob Eberhard u. Familie 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Jakob Werner u. Familie 

Metzgerei Karl-Marx-StraBe 27 

Unseren werten Kunden, Freunden und Ncu^bam 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Hch. Becker u. Sohn 
Spenglerei und Installation 

Karl-Marx-StraBe 25 

'Jum ya\)vt8wtö^\z{ 
entbieten wir unseren Freunden herzliche 
Glück-und SegenswOnsche-Auch 1952 möchten 

gSSv wir in allen Fragen der Firi)bekleidung Ihr 
Ratgeber sein • Wir vyerden uns immer be- 

B ra mOhen, Ihre Zufriedenheit zu gevtrinnen. 

Schuhhaus Eisenbach 

€in glücflidjcs Heues 3"^?^ 

wünschen allen werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

iDilli Zllarujeg u. 
Cal6 u. Konditorei / Frankfurter Str. 2 

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Belcannten 
danken wir für das im vergangenen Jahr uns entgegen- 

gebrachte Vertrauen und wünschen 

ein gefegnete$ glü(!U(j^es 92eues 

WALLENFELS 

RhelnstraQe 
das Fachgeschäft der großen Auswahl 

Langen / Bahn-, Ecke Karl-Marx-StraBe 

Ein gutes Neues Jahr 

unseren werten Kunden, Freiunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Karl Fürstenberg er u. Frau 
Elektro - Radio-Fachgesohäft 

Bahnstraße 22 

Zum Jahreswechsel 
die besten Wünsche 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Jakob Schroth 
Gartenbaubetrieb / FriedhofstraBe 31 

€in glü(flid?es Heues 3''t?r 

wünschen wir imseren werten Kunden, 
Freunden, Nachbarn und Belcaimten 

5amilie 3<ifob £uft 
Bäckerei / August-Bebel-StraQe 

Ein gutes Neues Jahr 
wünscht den werten Kunden, Freunden 

und Belcannten 

Georg Zimmer 
Bau- und Möbe^schreinerei 

Möbelhandlung 
Sprendlingen Offenthal 
Goethestraße 3 Waldstraße 2 

€in gutes Heues 3öl?r 

wünsckt 

Familie Arno Wettengel 
Metzgerei / Lutherplaiz 6 

Ein glückliches erfolgreiches 
Neues Jahr 

wünscht seinen werten Kunden, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn 

Möbelhaus Sallwey 
Obergasse 

Meinen werten Kunden, BVeunden 
imd Bdcannten 

ein recfjt glilcElid^es Heues 3"^?^ 

€Ieonore ^Iffenmadjer^patef 
Bahnstraße 77 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten 

ein glückliches Neues Jahr 

Hans Leiser u. Familie 
Karosserie- und Kühlerreperatur 

WolfsgartenstraOe 25 
Ein gesegnetes Heoes Jahr 

meiner werten Kunds<diaft, allen Freun- 
den, Bekannten und Verwandten 

Anna Massinger 
Wäscherei - Gardlnenspannerei 

Wilhelmstraße 30 

£in frofjes Zteues 3"^^ 
wünscht alten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Serntjarl» Kann)>äöter u. 
Lebensmittel / W.-Rletlg-Str. 24 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Christian Sehring 

Auto-Rep. - Motor-Spez. 
Walter-Rathenau-StraOe 16 

Wünsche meiner werten Kundschaft 

ein glückliches Neues Jahr 

Konigunde Wiederhold 
Damenschneidermeisterin 

Wilhelmstraße 2 
®in eifolflrficftfS SReueS 3aör 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

@fl. Sing äüerner unb Familie 
Elfenhandlung und Schlosserei 

Frankfurter Straße 

€in glücfltd^cs Heues 
wünscht seinen werten Gasten 

und Bekannten 

©tto Karl u. 
Gaststätte „Zum Feldberg^ 

©in fro^cä S'leueS 
allen meinen Kunden und Bekannten 

SKarie 93retf(ft 
Hüte • Mützen - Schirme 

Wassergasse 

Freiw. Feuerwehr Langen 
wünscht ihren Kameraden, allen Ange- 

hörigen und allen Langenem 
ein frohes Neues Jahr 

DAS KOMMANDO 

, Ein glücklldiGs Neues Jahr 

unseren werten Kunden, Freunden. Brannten 
und der Belegschaft 

S9'. Olcuna und l-JomOUz 

.^um 3<itfresn)cd}fcl 
unseren werten Kunden, Freunden, 

Bekannten und Nachbarn 

öie tjerjlid^ßen (BlUcfmUnfdje 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht glückliches Neues Jahr 

MJSbdMJakr 

Herrenwäsche-Fabrikation 

BlumenstraOe 13 

Karl ^eug u 5of)n 
Lebensmittel u. Molkeraiprodukte Neu-Istnburg - Frankfurter Straße 

SSutiid): „Biel m neutn Solif 

Unseren verehrten Kunden sowie allen 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

äum 3al)rc§u)ecöfcl 
mifetc allcrbcften atöünfc^e 

3atDb SoUtiarbt uiib gantille 
Tapezier-, Polsterer- u. Dekorationsmstr. 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 

Wilhelm Jost I. u. Familie 

Weißbindergeschäft / I^eukertsweg S3 

Unseren werten Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Peter Frank und Familie 
Schmiedemeister 

Eaiektr. Autogen-Schweißerei 
Wallstraße 41 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Belcannten 

ein glücflidjcs Heues 

^arnilic ^i'ieörtd) ZHe^ger 

Metzgerei / Fahrgasse 7 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Belcannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Hch. Rang 3. und Familie 

Zimmergesohäft / Fabrikstraße 6 

3i»ii 3aIirc§iDC(ftfel 
unserer gesciiätzten Kundschaft sowie 

allen lieben Bekannten 

blc bcftctt «Bünfd^c! 

a3ernl)arbt 

Lebensmittel - Feinkost 
Werner-Platz 5 

(Sin fllücflic^cö ?leuc§ 3a^r 
wünschen unseren werten Kunden 

und Bekannten 

H. ajainer=5nubl.if 
Textilgeschäft i Gartenstraße 95 

Ein glückliches 1952 

wünscht allen Ge.?chäftsfreunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Ewald Traser und Frau 

Dreherei u. Masc-h.-Reparaturen 
PestalozzistraBe 14 

3Mtn Sa'öreSmedöfel! 

Unseren werten Kvinden, Pfunden und 
Nachbarn wünschen wir 

ein gefeflnctcS glüdtl, 9leuc§ 3a^r 

gamllie ®. SBilftelm Srcibcrt 
Bäckerei / Leukertsnreg 

Meiner verehrten Kundschaft von 
Langen und Umgebung sowie 

Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Heinrich Pfannemüller 
Eisen- und Stahlwaren - Werkzeug© 

Langen / Luü-erplatz 

Unseren verehrten Kimden, Freunden, 
Nachbarn undBekannten wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Gg. Aug. Werner 4. u. Frau 

Auto-Reparatur - Fanal-Tanicstelle 
August-Bebel-Straße 17 

Unserer verehrten Kundschaft, allen 
Freunden imd Bekannten entbieten wir 

ein ßcfrpcte^, flefunbe'3 unb 

fllü(flicl)c§ 9^eue§ 3a^r 

gamilte^i Srcifen§ 
Lebensmittel - Feinkost 

Lutherplatz 

Unseren werten Kunden, Freunden 
\md Bekannten 

ein recht glückliches 
Neues Jahr 

Willi Ossoth und Frau 
Etachdeckergeschäft 
Friedr.-Jahn-Straße 17 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein redjt glüdlidjes Heues 

5ri§ l'cljr unö ^fli^iHe 

Malermedster / Mühlstraße 27 

Unsei'^n werten Kimden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein flcfnnbeS, fricbl. SReue§ Sa^r 

Safob Jöerrf SBae. u. ©o^n 

Bäckerei 

Ein gesegnetes u. glücklich. 
Neues Jahr 

wünsche ich meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Luise Brand 
Bäckerei und Lebensmittel 

Mühlstraße 17 

Allen Kunden, Freunden u. Bekannten 

ein rc(I)t fllücflic^fS ^lene^ Sa^r 

griebric^ SOßetlengel 

Wiesen miühle 

Die besten Wünsche 
zum Jahresv^echsel 

entbieten wir tmseren verehrten Kun- 
den, Freunden, Bekannten u. Nachbarn 

Familien 

Gg. Phil. Breidert sen. u. jun. 
Metzgerei / Fahrgasee 22 

Wünsciie meiner verehrten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Friseur Waldemar Heil 

Rosa-Luxemburg-StralSe 7 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Verwandten und Nachbarn 

zum Jahreswechsel 
die besten Wünsche 

Möbelhaus Ostend 

G. W. KShler 

Zum Jahreswechsel 

die besten Wünsche allen unseren Kun- 
den, Bekannten, Freunden u. Nachbarn 

Philipp Erdmann und Familie 

BSclcerel / Obergasse IS 

@in frofteS SlcucS 3a&r 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

@0. ?^{)il. 2Bür;\ unb i^arailic 
Obst, Gemüse, Südfrüchte 

Augustr Bebel-Straße 11 

Allen unseren, Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein öerjIidjeS ißeiiioiir 

gamilic ^öil. Sfrell 
Bäckerei / Wilh.-Leuschner-Platz 

Allen unseren werten Kunden, Freun- 
den, Belcannten und Nachbarn 

ein glücfüdjes ZTeues 3aljr 

^amilie lDeber»Kncdjt 

Kohlenhandhmg I Obergasse 

Unseren werten Gästen, Kunden. 
Freunden und Bekannten 

ein fllüdlic^eS iRcueg 3a^r 

Sannlic Sreufc^ 

Cat6 u. Konditorei 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Fisch-Rath und Familie 

Wasaergasse 

Die besten Wünsche 
zum Neuen Jahr 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Zach. Vollhardt u. Familie 

Schuhmacherei / Wassergasse 

Wir wünschen unseren werten Kunden, 
lieben Gästen, Nachbarn u. Bekannten 

ein fjerslidjes Profit ITcujalfr 

(5g. ööcf u. CieiJerbadj £rbeu 
Bädcerel • Konditorei - Cafi 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Belcannten 
und Nachbarn 

Familie Wendel Dietz 

Futtermittel / Taunusplatz 7 

Unseren werten Kimden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 

Gg. Lenhardt u. Familie 
Schmiedemeister I Wassergaste 15 

Die besten Wünsche 
zum Neuen Jahr 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Karl Clement 
Lebensmittel - Milchhandlung 

Obergasse 4 

Allen meinen Gästen 
und Kegelgesetlschaften 

ein fllücfli(^c§, erfolflrei(öe§ 1952 

^an§ 05aab 

„Pfälzer Hof" 
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Erfolgreiche Werbe Veranstaltung des Langener Gewerbes 
Wie vorgesehen, erfolgte die Feststellung 

der Tombolagewinner am letzten Donnerstag, 
den 27. Dezember im Rathaussaal unter dem 
Vorsitz des Bürgermeister Umbach, Polizei- 
oberkommissar Dohle und Polizeimeister 

fungierten aU Ziehungskommission. 
Kc Herren Bergner und Friedrich von der 
Stadtverwaltung waren als Protokoller tätig. 
Z^lrelche Langener Einwohner verfolgten 
mit Spannung den Ziehungsvorgang. 

Die Gewinne sind nachfolgend veröffent- 
licht. Die Ausgabe erfolgt am .SamstaK. den 

21'. Dezember von 14—18 Uhr sowie Montau, 
dm 31. 12. von 9—14 Uhr durcbfehend. Die 
Gewinne werden gegen Rückgabe des ent- 
sprechenden Glücksscheines im GlUcksge- 
schäft Langen, Balinstraße 7, ausgegeben. 

Bis dahin nicht abgeholte Gewinne werden 
bis zum 31. Januar 1952 in der Geschäfts- 
stelle des Verkehrsvereins Langen aufbe- 
wahrt. Sie verfallen dann zu Gun.stcn 
bedürftiger Einwohner Langens. 

Seit dem Jahre 1926 werden solche Ver- 
anstaltungen in Langen öfters durchgeführt. 

Lrtztmalig im Jahre 1948. Maji kann, ohne zu 
Ubertreiben ruhig sagen, daß die diesjährige 
Wcihnacht.swerbung des Langener Gewerbes 
die früheren Veranstaltungen dieser Art 
übertroffen hat, obwohl in diesem Jahr I 
^bensmittel und Tabakwaren nicht unter i 
die Wcrbemnßnahmcn fielen. Es wurde er- I 
reicht, daü die meisten Weihnachtseinkäufe | 
m Langen vorgenommen wurden imd Viele , 
werden erkannt haben. 

daß man In Langen wirklich gut häuft! 
Das war der Zweck, der nicht nur auf die 

Welhnachtsktufe beschrSnkt bleiben soU! 
Daß es dem Verkehrs verein Langen durch 

eine reichhaltige Tombola möglich war vie- 
len Bürgern von Langen und Umgebung eine 
Nachweihnachtsfreude zu bereiten, werden 
die-se dankbar anerkennen. Darüber hinaus 
konnte der WV. einen namhaften Geld- 
betrag in Gutscheinen flerrn Bürgermeister 
Umbach am heiligen Abend übergeben, die er 
pcT.<ön:ich den Bedürftigen auf den Gaben- 
tisch legte. Tief bewegt nahmen die Be- 
uachtcn dieses Geschenk ent gegen 

Die Gewinnliste (Ohne Gewahr) 
Glücksscheln-Serle mit den Nummern ohne Vorbuchstaben Uv-Nr. 

44 S4 
110 113 151 167 234 
269 278 
31S 
349 
166 
469 
503 514 
517 
543 571 604 664 
666 699 782 894 
908 934 981 

' 985 1008 
1020 1038 1075 1105 
1133 1153 1162 1321 1393 1397 1404 

t^Nr 
42 47 

132 145 
223 294 
345 405 441 
527 
S35 568 590 601 627 727 
850 877 
912 
940 955 
962 1091 

1096 1114 
1251 
1282 1287 
1317 1466 
1495 1568 
1598 1618 1659 1714 1771 
1779 
1635 1838 

lotrNr. 
68 92 

153 177 
212 
237 251 
262 
377 424 
549 562 
593 641 
659 
686 
735 849 886 
892 956 

1050 
1072 1242 1255 
1261 1312 
1191 1402 1427 
1439 1636 1637 
1701 1744 1747 
1802 
1825 1860 1915 

I^Nr 
51 53 57 89 

110 12S 453 
570 686 707 740 
753 878 
902 1M1 

1046 IDSl 1121 
1U1 
1M9 1442 
1S11 1S#4 
un m? 17M 
1M1 
1MI 

140 34 
72 58 197 

347 344 
310 191 
46 

169 
509 60 286 119 130 107 271 
44 241 

132 
16 66 222 64 

129 264 
237 175 304 
67 202 

203 320 364 
118 259 247 
65 362 

<i«wiBO-Nr. 
207 
110 283 231 252 362 
316 199 193 
175 72 246 236 141 
218 314 
251 329 24 
52 
4^ 187 

372 36 151 
63 352 277 

387 206 
567 397 106 
25 6 250 297 

132 158 
29^ 

■ ieviaa'Nr. 
300 71 315 178 
69 
13 341 
32 
68 327 

319 179 
338 
128 61 
103 
226 276 
167 
205 77 84 
43 
16 169 255 

261 
149 375 9 
349 34 
302 31 
170 6 101 35 
216 332 

l-os-.Sr. 
1444 
1627 170? 
172S 
1730 1831 1849 
1859 
186? 
1666 
1688 1946 2094 
2160 2164 
2185 2189 2220 
2273 2292 
2293 2387 2410 2449 
2464 2578 
2615 2654 
2683 2710 
2751 2752 2843 2966 3025 
3073 3227 
3258 3267 
3330 

Los-Nr. 
1899 1913 1982 2019 
2110 2145 
2168 
2176 2234 2241 
2314 
2337 2380 
2413 2416 2444 
2595 
7623 2672 2734 
2755 2761 
2835 2838 
2857 28i1 
2870 
2961 3094 
3177 3268 3286 
3410 3600 3622 3706 
3709 3793 3819 
3832 

Los-Mr. 
1934 1974 
1993 7029 
2076 2147 
2282 2307 
2370 23?7 
7 <46 
2458 2477 
2579 
2561 2582 2691 2694 
2708 
2729 2769 2807 
2609 
2898 2699 
2913 2952 2997 
3011 
3026 3038 3072 3221 3240 
3276 
3300 3344 
3347 3398 
3472 

lK>s-N"r. 
3484 
3515 3522 3529 
3632 
5719 
3721 3723 3754 3767 
3853 3854 
3922 4022 
4038 4059 4066 
4263 4264 
4321 4371 
4407 4425 
4469 4502 4507 4598 
4665 4667 4682 4694 
4706 
4723 4724 
4729 4826 4915 4980 4989 5189 

<Jcwinn-Kr. 
297 
251 149 152 172 
302 
45 
as 5 186 

195 245 
160 92 366 
398 232 
342 104 
392 
260 369 42 74 
399 

25 396 127 308 
270 293 386 
319 7 
357 54 
279 290 224 117 , 

Los-Nr. 
5194 
5216 
5273 5275 &281 
5296 5345 
5448 5496 
5509 5704 
5722 5776 
5877 
5976 6010 
6013 6122 6203 6220 6258 
6322 6368 
6401 6435 6468 6570 
6619 6620 6658 
6659 6711 
6720 6734 6785 
6826 6846 6884 
6908 6978 

'»fwinn-Nr. 
377 164 52 
266 391 
59 196 211 

120 
103 192 27 
101 227 
76 379 

256 326 
95 133 35 252 
17 337 

353 298 
267 55 142 

48 346 110 j 254 
161 267 

I 148 260 ' 116 
300 

Los-.Vr. 
6979 
6991 7021 7022 
7023 
7080 7091 7094 
7184 
7240 
7340 7357 
7373 7430 
7616 7655 7662 7796 7841 7844 
7848 
7882 7864 
7896 
7901 7911 7995 
8003 8087 8114 
8156 8159 8206 8207 8228 8257 
8333 8399 
6442 8491 

162 39 395 
200 
255 360 

6 368 
238 239 276 121 
225 146 
36 333 363 246 

122 158 89 99 
226 112 41 
168 296 207 
229 114 

21 
9 194 

277 214 
155 291 109 204 355 

I.os-.Vr 
8577 
8601 8657 8666 
8676 8714 
3735 8738 8760 6764 
8773 
8968 8975 8991 8998 
8999 9018 9022 
9065 9124 
9131 
913? 9237 9289 
9290 9292 9373 9648 9649 
9699 9723 
9783 9831 
9876 9665 9921 9962 
9965- 9997 

10007 

''fwinn-Nr 
322 
180 105 85 
76 351 

361 77 
167 
165 102 394 124 
330 66 12 363 
145 282 
3.1 i 

i 
334 134 
317 ( 335 ! 
352 
193 I 

i 
123 176 
240 354 
365 206 382 19 

LovNr 
10058 10258 
10463 10524 
10589 
10643 10646 107S8 10921 
11250 11354 
11378 11623 1187? 11988 12412 12727 
12729 12730 12855 13284 
13430 13609 13644 
13660 13742 13797 
13632 13861 13917 13955 
13993 14172 14327 14607 14636 15023 15041 15145 15347 

'iHwinn-Nr 
318 
389 283 356 24 
390 339 68 360 246 
268 274 234 29 57 
322 350 
315 223 
169 I 373 1 43 341 

6 : 
170 186 69 
311 113 
163 , 212 ' 131 { 
56 174 

151 106 , 
115 ! 164 
356 366 

Los-Nr. 
*5578 15661 
15701 
15753 15769 . 15850 
15950 
16323 16764 
16823 16873 
16943 17241 
17366 17540 17752 17909 18031 18121 18127 18197 
18372 18875 
19030 19292 19450 19603 19628 19647 
19721 19814 
19952 20441 20457 
20800 20899 20909 
2C913 20947 20988 

'»e*lon-Nf. 
185 51 138 
135 285 

13 143 90 
20 47 171 
22 I 281 
70 125 217 313 312 325 375 327 795 156 

209 61 
139 1SQ 137 61 
376 144 ; 
244 
326 205 220 367 I 
w i 

i 

21016 21316 21327 21329 
21347 
21373 21442 21564 
21670 21827 22027 
22095 22096 
22242 22289 
22349 22412 
22415 22693 22928 22974 23018 
23149 23180 
23191 23535 23992 24039 24542 24587 
75125 25163 25119 
25335 25421 
25453 25502 25702 26015 26079 

SlücKaschein-Serie mit dem vor den Nummern stehenden Bucheteben A 
Los-Nr. 
3652 3887 
3966 4055 4060 
4095 4169 
4175 4226 
4240 4305 4312 
4326 4336 4421 
4466 
4470 4475 4476 4647 4684 
4741 
4743 4768 4815 
4823 4847 
4856 
4859 4936 5067 
5117 
5163 5309 5369 
5396 5479 5487 5521 
5561 

Gewinn-Nr. 
178 203 
137 227 27? 
92 179 

113 90 1 344 ' 
217 
16 I 54 

172 ' 
160 19 194 ; 
335 11 
196 17 27 
202 284 , 
30 350 234 368 

130 
100 75 233 ! 392 I 
345 375 1 
383 326 i 390 
164 
162 

Los-Nr. 
5560 5629 5633 5648 
5683 5709 5724 
5733 5751 
5716 5821 5824 5844 5884 
5925 5944 
6018 6061 
6098 6114 
6150 6157 6267 6294 
6308 
6320 6336 
6343 6420 6425 
6445 6476 6525 
6605 6688 6696 
6706 6798 6612 6691 

OewiBihNr. 
292 247 224 
147 764 
77 259 117 

101 
240 359 
358 55 
140 14 
243 
28 298 376 176 95 

166 371 21 
146 
209 86 276 
361 157 ! 
149 : 146 278 I 
191 I 363 ' 
135 105 t 220 257 
242 

Los-Nr. 
6919 6967 7007 
7015 7041 
7116 
7123 7138 
7173 7183 7241 
7288 7305 7314 
7371 741-5 
7462 7486 7574 
7646 7670 7671 
7708 7755 7767 
7830 7861 7932 
7955 7973 7997 8068 8095 8097 
8145 8164 8217 
8332 8335 
8340 

7 
53 68 

163 244 
349 115 42 
62 

309 270 34 
98 295 271 

265 159 
173 267 
35 174 
40 161 

260 245 99 4 
398 37 302 
396 306 253 
169 225 399 
303 119 136 374 

Iy0s-Nr. 
6343 8390 8401 
8413 
8423 8495 8526 8537 
8545 8549 
8578 8708 
8745 8792 8844 
6859 8944 
9013 9114 
9120 9194 
9284 
9360 9452 
9457 9484 
9515 9523 
9546 9596 9623 9724 
9740 
9752 9818 9851 9899 
9943 10066 

10249 

(fewioQ-Kr. 
127 286 
348 181 
26 328 

339 269 370 239 
145 
50 366 355 116 
^ I 200 ! 

208 69 I 165 ; 317 214 I 
393 261 ; 
353 369 61 
263 
249 74 1 
142 118 
88 i 

229 ! 281 
210 94 
120 
336 

i<os-Nr. 
10321 10684 
10898 10953 11051 11224 
11511 11638 12238 
12433 12767 
13407 13541 
13803 14135 14187 
14198 14601 
14662 14767 
14853 14860 14948 14958 14977 
15136 15155 15257 15379 
«822 15397 16316 
16393 16445 16487 16567 
16589 
16610 16762 16961 

fiewian-Nr. 
313 143 58 81 222 
300 131 
163 16 381 237 87 
22 51 10 

235 
301 318 45 I 64 
306 315 
138 282 280 389 211 
288 73 

31 
103 319 327 
67 9 

325 70 
2I ' 

360 

Loi»-.Wr. 
17319 17234 
17628 17818 17939 
17987 18084 
18892 18957 
19050 19101 19144 
19216 19546 
19670 
19733 19734 
19746 19823 19829 1983? 19854 
19987 20041 20141 
20143 20291 20297 
20343 
70415 20692 20814 
20903 20929 21214 
21237 
21376 21396 
21402 21409 

fipwinn-Kr. 
307 
166 216 96 91 
310 192 
123 189 57 230 

5 330 190 
380 109 49 357 
258 93 395 12 71 296 125 , 76 I 
82 60 

273 155 
! 305 256 i 304 

391 I 
39 177 

337 

Loa-Nr. 
21422 21505 
21730 21777 
21542 
21998 22013 72026 22167 
22173 22219 22243 22330 
22390' 22651 
22812 27842 
22915 22989 23074 23267 23364 
23386 23468 23501 
23548 23550 
23752 23774 
23976 23981 
24337 24427 24459 
24563 24639 24671 
24961 25034 
25055 

Olücksschein-Serie mit dem vor den Nummern stehenden Buchstaben B 
•tfwjnn-Nr. 

192 1 290 I 329 I 
151 367 
199 15 207 344 
378 I 57 1 
163 165 , 
120 160 
» 14 ' 

219 229 134 
36 

363 164 
2 

183 39 
26 41 

248 I 
397 340 380 ! 
313 320 
236 124 
240 122 164 
326 

Los-Nr. 
3521 
3581 3614 
3671 
3718 3848 
3888 3891 
3908 3916 3935 
3942 /02Q ^023 
4159 4196 ^.7ri 
4341 
4356 4412 4435 
4468 4537 
4556 
4705 4708 
4710 
4748 4787 
4796 4799 
4819 
4822 4926 5007 5009 
5050 5062 
5073 5097 

fiewinn-Nr. 
174 

26 161 
138 6^ 125 
213 350 
55 209 18 37 

123 
•400 61 45 7 
250 73 202 
266 193 82 
142 362 
99 7?l 

106 
295 257 60 
96 145 

393 159 121 261 
5 166 67 

Glückschein-Serie mit dem 
Ofwian-Nr. 

27 134 79 
45 61 24 
62 - 
15 13 U 
26 62 17 
U 139 

10« 
III 41 
12 1 
99 » 49 17 
^ \ ** 49 ' 
41 I 

I^n-Nr 
2132 2160 2165 
2233 2392 2411 
2460 2461 
2646 2719 2726 
2807 
2963 3066 3166 
3223 3233 3323 3337 3341 
3501 3576 3611 
3615 3652 3686 
3736 3613 

<J«riDn-Nr. 
100 126 20 
96 37 
26 
73 106 
75 74 90 

125 119 
92 III 
91 66 S 
66 S4 

3 
126 114 
16 66 
•1 137 69 

!>)s-Vr 
3664 
3669 
3675 3957 
4060 4092 
4299 4467 
4632 
4716 4746 4879 
4916 
4963 5177 5229 
5242 5302 5256 
5296 5552 5658 
5677 5704 
5726 5764 
5647 5956 

np*iDa-Nr. 2 
70 101 
99 115 19 

133 96 
105 9 64 
102 
121 140 53 124 64 I 
25 77 
94 I 
56 I 120 60 127 
6 122 110 6 

Los-Nr. 
5139 
5148 5354 
5371 
5409 5444 
5596 5636 
5663 5669 5741 
5761 S800 
5878 5974 
6145 6205 6219 
6260 6295 
6362 6390 
6416 6424 
6426 
6454 6482 
6485 6599 6675 6784 
6822 
6823 6669 
6998 7009 
7026 7030 7072 7139 

Buch; 
LfMhNr. 

5966 5974 
6005 6109 6199 
6215 6269 6780 
6652 6994 
7009 
7013 7320 7322 
7425 
7463 7546 7665 
7707 7717 
6076 6147 
8152 6325 6337 
6562 6766 

352 346 
100 356 
140 110 
249 274 
116 
363 200 
333 171 
285 33 365 
155 291 
76 355 51 180 244 

133 64 
366 
30 156 165 

196 246 94 
212 
369 115 
263 19 370 
63 379 

LovXr. 
7189 
7193 
7202 7211 
7276 
7379 7435 
7445 7484 
7575 7686 
7653 7726 7750 7778 
7827 
7643 7888 
7907 7977 7991 
8013 6025 6229 
6263 6313 6347 
8369 8393 6409 

. 6437 8501 8S59 
8568 6587 6606 
6652 8656 
8662 6687 

Stäben c 
nf»|fln-Kr. 

40 14 
95 36 
30 56 47 97 
55 67 

IIS 57 69 
65 103 

136 7 71 
29 

131 
36 10 22 
16 139 51 23 76 

Los-Nr. 
6607 6662 6684 
6923 8936 6966 
6992 9000 9136 9139 
9798 9378 
9491 
9542 9557 
9606 9626 
9692 9732 9742 
9769 9923 9630 9679 9906 
9923 99C6 

23 210 177 74 11 
86 4 

131 268 
176 214 

12 
169 334 
242 
325 62 215 
342 147 
166 309 321 
206 97 
172 346 269 
398 314 
286 
223 367 
175 54 
203 201 
275 351 365 

iraino-Nr. 17 
21 31 34 
45 65 107 
42 
35 112 129 

123 132 44 
116 76 62 11 104 159 
33 32 4 
92 
60 116 ISO 72 

Us-Nr. 
8£99 8701 8711 
8765 8780 8783 8784 
8790 88!1 8887 
8902 9035 9056 9107 
9145 
9173 9720 9307 
9397 
9398 9482 9507 
9557 
9650 
9653 9681 9696 9741 
9793 
9806 9828 9636 
9836 10141 

10157 
10162 10352 
10430 10465 10504 

(ifvrioD-Nr. 
331 112- 374 144 
373 359 
65 251 
29 75 44 

360 65 24 
164 49 
III 76 ! 
195 
166 ! 

3 305 
253 277 
40 i 

135 150 I 22 357 
254 > 
306 42 
323 I 119 306 [ 

72 ! 267 197 
272 , 60 i 

J/O^-Nr. 
10814 
10843 
11035 11067 
11146 11215 11164 
11316 
11338 11342 
11403 11417 11435 
11439 11612 11636 11848 
11863 
11905 11942 1199? 
12396 
12576 12865 12910 12933 
13155 13343 
13456 13488 
13517 13591 
13663 13763 14020 14076 14066 14106 14276 14265 

i.;p«ino-Kr. 
262 
146 247 
372 
279 395 
256 282 237 89 
118 371 204 
353 299 
91 335 
25 105 

224 
102 236 
337 345 j 
361 
" i 166 ' 67 

129 
173 139 ' 
259 292 1 356 ) 
92 46 j 232 : 362 310 141 

Los-Nr. 
14528 1499< 
15218 15251 
15345 15476 
15648 15752 15824 
15671 
15920 16133 16255 
16333 16368 16537 
16746 
16876 16953 17361 
17499 
17828 17960 
16042 
16063 18307 16404 
16436 16475 16S18 18^4 
16772 16635 16902 19010 19286 
19346 19372 
19395 194C5 

'»♦•wino-Nr. 
27 

392 264 
260 95 391 191 
339 269 337 
322 
234 347 
330 109 
47 114 

361 384 
317 154 I 
336 765 
143 107 
10 162 252 

233 152 235 266 50 20 
137 227 j 
217 ' 
206 I 
96 I 311 I 

19630 
19923 
20075 20117 
20166 20362 20445 
2C469 20577 20589 
20642 21031 21191 
21570 
21636 21867 
21878 
22010 22036 22092 
22223 22356 
22778 22856 22864 
23216 23605 23725 23736 
23686 23696 
23930 24028 
24115 
24206 24255 
24513 24597 
24616 25154 

<ifwinn-Nr. 
50 14 

340 272 301 264 
361 299 62 
332 316 400 331 
153 I 
190 275 IM ' 
276 36 
226 I 261 I 218 j 336 ' 141 I 
16 15 , 

187 376 j 371 ! 210 I 
37 i 30 I 176 ! 367 
75 i 305 221 i 
73 256 

(iewian-Nr. 
213 65 160 156 
379 324 
166 232 32 
56 108 29 
38 241 197 104 

226 
266 111 201 331 76 i 69 
"Ii I 311 129 j 
112 I 121 , 351 
144 j 85 , 400 
102 ! 
114 I 336 274 
139 3S4 275 

'ifwinn-Nr. 
21 186 
93 307 

293 230 182 256 
316 113 
48 396 

296 
326 264 
146 343 136 
52 298 239 

267 
132 17 231 156 270 
301 6 1 
245 167 1 
157 I 
376 126 j 

70 I 104 I 
276 I 271 
316 

26198 26254 
26262 
26379 26643 26653 26857 26889 
26918 27103 27140 
27159 27206 27328 27504 27547 
27861 27877 27956 
28188 28200 
28220 28295 28320 26400 28538 26637 28916 
28925 29136 29228 
29406 29461 29579 29595 29704 
29768 29843 29853 29994 

Los-Nr. 
25133 25192 25300 25324 
25374 
25428 25668 25765 25829 25911 
26053 26168 
26180 26187 
26390 26420 
26700 26841 26912 27059 27308 
27319 27380 27973 28070 28260 
28380 28500 
26543 28646 28624 
26983 29286 29362 29418 
29526 29626 29641 29657 
29830 

LüvJir. 
25196 25225 25507 
25644 
26059 
26092 26116 26144 
26272 26468 26674 26711 
77155 27168 
77222 27238 27364 
27429 27578 
27622 27704 
27727 27732 27851 27957 28004 
26071 
28127 
28315 28627 
26749 28765 28664 28829 
26675 
29212 29733 29607 29678 
29950 

WrwiDU-6r 
374 
243 
183 242 

3 ie 273 235 
126 213 236 385 199 
108 314 
289 216 79 
206 62 324 97 136 
96 60 396 

159 
263 370 397 
179 26 93 67 
201 III 
349 126 2SQ 372 

(iewiafl-Nr. 
343 15 
126 134 
198 
122 267 212 368 204 41 
293 
376 265 170^ 154* 347 
394 
382 321 63 299 171 92 
48 

167 322 
323 164 
385 162 254 
332 223 341 
195 312 289 59 64 

399 211 
56 

275 389 294 
222 220 241 304 
216. 66 63 
29? 312 117 
127 324 
394 59 
280 221 153 56 
303 
190 

366 
105 90 93 273 
243 366 366 196 
130 
53 

cUe 
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Feuerwerkskörper aller Ari 
GroSe Auswahl in 

la, Daturreloen Weinen In allen Prelilagen 
Samof - Malaga - Wermutb - Likören 
Süßwaren - Schokolade und Tabakwaren 

Erfrischungskiosk W. Schmelzer 
Frankfurter StraBe 84 

Unaerec verehrten Kunden ein glOcklicbes und frledlicbei 
Neuea Jahr wQnachen 

läSehmeiau und Ikou. 
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^Die lAhr schlägt zwölf / Bruno H. Bürgel 

Feslhallen! Die 
Zeit festhalten! 
Das ist unser 
Wunsdi. Vielleicht 
verfallen die Men- 
schen in der Neu- 
jahrsnacht 

darum so oft in 
eine krampfhafte 
Lustigkeit, weil sie 
die Tatsache hin- 
wepl/iuschen lool- 
len, daß wieder 
ein Jahr abge- 
strichen wurde 
vom Lebenskonto. 

fch liebe es, al- lem zu sein, wenn die Uhr zwölf schlägt 
in der letzten Stunde des Jahres, allein 
in den Räumen, die meine Arbeit und 
meine Sorge, meine stillen Freuden und 
meine Träume kennen, meine Hoffnun- 
gen und meine Enttäuschungen. Ich habe 
den alten Leuchter auf den Tisch gestellt 
und die Kerzen angezündet, der Rauch 
meiner Pfeife geistert in breiten Schwa- 

den, lang gewundene Gespenster, durch 
das Zimmer. 

Ich sitze in dem alten Lehnstuhl ver- 
graben, die Stille wäre drückend, wenn 
nicht der Pendelschlag der alten Stand- 
uhr sie mit unerschütterlicher Gleich- 
mäßigkeit zerteilte. Tick und tack, tick 
vnd tack, unermüdlich. 

Die Uhr schlägt zwölf! Zwölf, 
wie immer, Tag um Tag, und doch an- 
ders. Ein Jahr ist um! Wieder eins! Wie 
viele noch, oder wie wenige noch? . . . 

Weit schon sind die Kerzen herunter- 
gebrannt, ich habe mich ins neue Jahr 
hineingegrübelt. Klangen nicht irgendwo 
Böllerschüsse? Stiegen nicht bunte Ra- 
keten da drüben auf, und tönten nicht 
Gesang und Gelächter aus den steiner- 
nen Schluchten der Gassen? Vielleicht 
ist es nicht gut, einsam in dieser Nacht 
mit einer alten Uhr zu plaudern . . . 

Knisternd verlischt die lf>-.e Kerze; 
Dunkel ist um mich. Ach. alles Fragen 
nach den letzten Dingen endet im Dun- 
kel. Unermüdlidi aber mahnt der Pen- 
delschlag der Uhr an die Vergänglichkeit. 

,,WcItfcicrfagc" ordnen den Kalender 
Vom Mond.iahr der alten Ägypter bis zur Gregorianischen Zeitrechnung 

Ncujahrsbräudie in aller Welt 
Was wird die Zukunft bringen? - Vom Aberglaube und alten Orakelsprüchen 
Seit die Menschen mit Jubel und Trubel, 

mit ^llerschUssen und Raketen das neue Jahr 
begrüßen — und das tun sie schon seit ein 

paar tausend Jahren — haben sie 
bei den Abschiedszeremonien des 
alten und den „Empfangsfeier- 
lidikeiten" des neuen Jahres von 
jeher seltsame und heitere Bräudie 
gepflegt. Unendlidi ist die FtUle 

der außergewöhnlichen Dinge, die man über- all in der Welt in der Neujahrsnacht begeht. 
Sdion die alten Ägypter haben das Neu 

jahrsfest, wie die Hieroglyphen berichten mit 
fröhlichen Feiern begangen. Weniger schön 
war allerdings ihre Sitte, ebenfalls in der 
Neujahrsnadit dem Nil eine reine Jungfrau 
zu opfern. Später wurde man toleranter und 
versenkte statt ihrer eine phantastisch auf- 
geputzte Strohpuppe in den heiligen Fluter. 
des lebenspendenden Flusses 

Was wäre bei uns eine Silvesterfeier ohne 
den fröhlichen Spektakel der Frösche und Ra- 
keten? Aber das Feuerwerk allein tut es in 
Deutschland am Silvesterabend nidjt Wer 
es irgendwie ermöglichen kann, setzt einen 
Karpfen auf den Tisdi, dessen Schuppen oft 
begehrter als sein Fleisch sind, gelten sie 
doA, im Portemonnaie aufbewahrt, al<: 
Glücksbringer, der dafür sorgt, daß die Geld- 
börse nie leer werden soll. 

Das Bleigießen, mit dem wir uns bis zum 
Mitternaditsschlag im fröhlidien Kreise die 
Zeit vertreiben, sUmmt aus Italien, wo 
man schon in klassischen Zeiten am Neuj'ahrs- 
abend den „bleiernen Gott" schmolz, um ihn 
seinen Wünschen gefügig zu madien. ItaUen 
Ist wohl audi das Land, wo es in der Silvester- 
nacht am tollfiten zugeht. Mit dem Glocken- 

schlag zwölf fliegen aus allen Fenstern und 
Türen alte Teller, Tassen und Töpfe, Krüge 
und Flaschen, ein einziger riesiger „Polter- 
abend der Nation". Wenig später stapfen 
maskierte Menschen in den Scherben umher 
und wünschen sidi ein frohes, neues Jahr. 
Schließlich trifft man sich bei guten Freun- 
den zum Glase Punsch und feiert bis in die 
Irühen Morgenstunden. 

Mit verbundenen Augen im Hühnerstall 
findet man in R u m ä n i e n in der Neujahrs- 
nacht heiratslustige junge Mädchen. Ihnen 
ist von den jungen Burschen die Aufgabe ge- 
stellt, das Federvieh zu greifen. Haben sie 
eine Henne erwischt, werden sie nodi im 
neuen Jahre als junge Frau vor den Altar 
treten. Kommt ihnen ein Hahn unter die* 
tastenden Hände, so sagt das Orakel, daß sie 
eine alte Jungfer werden. Aber nidit nur 
Hahn und Henne sind ausschlaggebend, son- 
dern audi die Farbe des Huhnes. Ist es 
weiß, wird der Zukünftige ein junger Mann, 
ist es schwarz.» wird es ein Witwer sein. 

Zum .Schluß noch ein Wort über die Neu- 
jahrskarten. Die heutigen gedruckten 
Naujahrswünsche, die wir so zahl- 
reidi verschidten, haben ihre Vor- 
läufer in den Klosterzellen der 
Möndie des Mittelalters. Um 
diese Zeit kam der Brauch auf, 
daß die frommen Männer Heili- 
genbildchen auf kleinen Pergamentstreifen 
malten und sie mit guten Wünsdien an ihre 
Angehörigen verschickten. Seit dieser Zeit ist 
die Neujahrspostkarte zu einer Gewohnheit 
geworden, die in Millionen Exemplaren zum 
Jahreswechsel die Menschen in aller Welt mit 
herzlidiem Gedenken miteinander verbindet. 

Wenn wir die rote Eins des ersten Tages im 
Jahre 1951 mit mehr oder minder gemischten 
Gefühlen betrachten, machen wir uns wohl 
Icaum Gedanken darülDer, wie lange es eigent- 
lich gedauert hat, bis wir zu unserer heutigen 
Zeitrcclinung kamen. Unser Jahr zählt ge- 
nau 365 Tage, fünf Stunden, 48 Minuten und 
46 Sekunden. Eis bedurtte einer jahrtausende- 
langen Entwicklung, bis endlich eine ..Jahres- 
ordnung" geschaffen wurde. 

Seit undenklichen Zeiten bemühen sich audi 
die Menschen, unseren Kalender noch besser 
zu gestalten, die verschiedene Länge der ein- 
zelnen Monate auszumerzen und mögliclist 
auch die Schaltjahre verschwinden zu lassen 
Nach dem ersten Weltkrieg bemühte sich so- 
gar der Völkerbund darum, den Kalender 
endgültig zu ordnen und beauftragte eine 
Sonderkommission, die nicht weniger als IS.'i 
Vorschläge, die dem internationnlen Gremium 
eingereicht wurden, zu bearbeiten. 

Heute hat man neue Pläne vor. Die zwölf 
Monate des Jahres will man beibehalten, aber 
die A^zahl ihrer Tage ändern. So soll je- 
weils der erste Monat in jedem Jahresviertel 
— also der Januar, April, Juli und Oktober — 
31 Tage zugebilligt bekommen. Alle anderen 
Monate 30 Tage. Das wären in Jedem Quar- 
tal 91. Im Ganzen ergibt das 364 Tage und 
der 365. soll an das Ende des Jahres gerückt 
werden. Dieser Tag wird der 31. Dezember 
«ein und soll die Bezeidinung „Weltfeiertag" 
erhalten. Ein zweiter „Weltfeiertag" wird alle 
vier Jahre im Schaltjahr als Sdialttag zwi- 
schen Juni und Juli gelegt. Er gilt als der 
31. Juni. Diese Feiertage will man aber nicht 
mit einem Wochentag bezeichnen. Man er- 
reicht auf diese Weise, daß in jedem Jahr die 
Monatsdaten auf denselben Wochentag fallen 
und der erste Tag in jedem Vierteljahr ein 
Sonntag wird. Dann hat jeder Monat 26 Werk- 
tage. — Aber wie mit allen Kalenderrefor- 
men, wird es auch mit der ge.schilderten noch 
eine gute Weüe haben. 

Denn nicht immer wird es so leicht sein 
und ohne Schwierigkeiten vonstatten gehen, 

einfach einen Sprung von 11 Tagen im Ab- 
iauf des Jahres zu machen, wie man es im 
Jahre 1700 in Deutschland tat, als man den 
Gregorianischen Kalender anerkannte. In die- 
sem Jahre ging man plötzlich vom 18. Februar 
auf den 1. März über und unterschlug kurzer 
Hand 11 Tage, die unwiderbringlidi im Le- 
ben der Menschen verloren waren. Aber e.« 
dauerte noch einmal dreiviertel Jahrhundert! 
bis man in Deutscliland allgemein nach dem 
Gregorianischen Kalender rechnete und an deji 
vorgeschriebenen Daten auch die Feiertage 
nach der Zeitrechnung Papst Gregor XIII. 
beging. 

Der Gregorianische Kalender war eine Ver- 
besserung des Kalenders Julius Casars, dem 
wir die Grundlagen unserer heutigen Zeit- 
ordnung verdanken. Julius Cäsar war es, der 
im Jahre 47 (nadi unserer Zeitrechnunp, 
v. Chr.) einfach diesem Jahre drei Monate 
zuschlug, um die Unordnung des ägyptischen 
Kalenders, der nach Mondjahren rechnete, ein 
für alle Mal zu beseitigen. Es hatte sich 
nämlich herausgestellt, daß die Wintermonatc 
nicht mehr auf den Winter, sondern bereits 
in den Herbst hineinfielen und die gesamte 
Jahresrechnung kam durcheinander. Mit der 
Einschaltung der zusätzlichen drei Monate 
hatte ex Cäsar erreidit, daß es für die Men- 
schen wieder einen „ordentlichen" Sonmier 
und Winter gab, soweit es Ihre Kalenderblät- 
ter und -zeichen betraf. Die Römer nannten 
das Jahr 47 mit seinen 445 Tagen „annus con- 
fusionis", das heißt: das „unordentUdie Jahr"; 
sie überlieferten damit der Nachwelt ein Ku- 
rlosum, das sich in der Geschichte des Ka- 
lenders und der Zeitrechnung überhaupt wohl 
nicht noch einmal wiederholen wird. 

In Europa waren die ersten Kalender Ru- 
nenstäbe, In die man die Zeitabschnitte ein- 
kerbte. Man kann sie noch heute als die Vor- 
läufer unserer Kalender in den völkerkund- 
lldien Museen bewundern. Die gleichen Ka- 
lenderstäbe sind auch in Nordasien bekannt, 
und man muß annehmen, daß sie au« d<^^ 
Zei t der V'ilkerwanderung stammen. 

Vier „neue Jahre'^ in einer Nadit 
Wie Amerika Silvester feiert — Viel Lärm und Trubel um da» „Baby" 

Kein Neuankönunling wird in den Ver- 
einigten Staaten so herzlich und von so vielen 
Menschen willkommen geheißen, wie das 
Knäblein, das Jahr für Jahr am 31. Dezember 
um Mitternacht das Liiht der Welt erblickt. 
Keiner hat es jemals wirklich gesehen, aber 
j^e Zeitung bringt Zeichnungen, die es al.-; 
ein in Windeln gehülltes Baby zeigen. Sein 
Name ist natürlich „Neujahr". Auf allen diesen 
Zeichnungen hat „Klein-Neujahr" stets seinen 
Gefährten zur Seite — einen müden, weiß* 
bärtigen alten Mann, der sich auf einen Stock 
stützt. Er ist das alte Jahr, das gerade im 
Begriff ist, die Erde zu verlassen. 

^ „Läutet das alte Jahr aus und das neue 
em", heißt Amerikas Wahlspruch zu Silvester. 
Und wenn auch heutzutage die meisten Ame- 
rikaner in Wirklichkeit keine Glocken läuten, 
so gelingt es ihnen doch, Mittel und Wege zu 
finden, um zur Mitternachtpstunde möglichst 
viel Lärm zu machen — sei es mit Hörnern 

oder Pfeifen oder auch nur 
„Prosit Neujahr!" 

mit dem Hu(: 

Drei Könige im Boot / Von Franz A. Hoyer 
Pitt, Jan, Kip — nun, ihr kennt doch Kip 

den Brockelmannsjungen — das ist eine Ras- 
(elbande. RaMCdbande, das sagt der Lehrer 

Heuledopp In der Schule 
Immer. Aber er hat ganz 
recht, es ist irtrklich ein 
unberechenbares Drelge- 
stlm. 

Pitt hat eine Idee, denkt 
euch, eine Idee an einem 
ganz gewöhnlichen Tag, an 
dem unsereinem bestimmt 
nichts Gescheites einfallen 
könnte. Das ist unbezahl- 

bar, das ist Gold wert. Aber Pitts Ideen sind 
immer Gold wert. 

Die Sonne hängt wie eine kUinu wächserne 
Scheibe sehr blaß im Dunst des Mittagshim- 
naels. Es schmeckt nach Regen jnd Wasser. 
Der Wind kommt vom Strom her. Er ist sehr 
mild. Es ist ein Frühjahrswind. Aber wir 
haben erst Januar. Das isl keine Zeit für einen 
Frilhjahrswind. 

„Schnee müßten wir haben", sagt Jan. 
„Schnee, das wäre noch eine Sache, richtiger, 
frostklirrender Schnee. Wir haben heute Drel- 
ktinigfitag. Dreikönige In Regen und Früh 
jahrswind. stellt euch das vor." 

Da« Wasser steht schon seit Altjahrsabeod 
im Dorf. Und dann ist es sehr schnell gegtle- 
|en. Sie haben die Keller räumen müssen, 
und In manchem Haus hausen lie seither Iw 
ersten Stodc. Zwischen den Häusern haben 
sie aus Brettern und Balken notdürftige Lauf- 
stege gebaut, auf denen sie miteinander ver- 
kehren. Aber wer nicht ganz icfawlndeKrci 
Ut, bleibt besser lu Hau« oder liBt «Idi von 
einem Kahn an Land bringen. Das Land be- 
ginnt Jetzt erst beim Sudderwick, dem Bäcicer, 
(ten letzten Haus landein. 

Der Sudderwick hat einen alten Kahn 
„Klaa" steht In abfelfittenuler Ölfarbe am 
Buc . . . Den hat Pitt wieder tlott femacht 
auf dem bringt er das Brot aus de« Vatere 
Bfickerel In« Dorf. Aber heute brauchm de 
.Bm' fltr etwa« andere«. Pitt hat eine Idee 
•riiabt 

Da liegt noch ein alles Stück Leinwand im 
Schuppen, das pflanzen sie an einer Bohnen- 
stange als Segel auf. Jan hat aus d«s Vaters 
Maler, und Anstreicher-Werkstatt einen Topf 
roter Farbe mitgebracht. Da macht sich Jan 
ans Werk und malt drei große Kronen auf das 
graue Leinensegel. 

Denn das ist nun ihre Idee: sie wollen heute 
die Dreikönige sein. 

Kip hängt sich aus dem Kleiderschrank der 
Bodenkammer einen gelben Mantel um. Und 
eine Blechkrone setzt er sich auf den Kopf, 
die haben sie in der Schule im letzten Herbst 
in einem Märchenspiel gebraucht. 

„Ich bin der Melchior", sagi Kip untet der 
funkelnden Bledikrone und in dem gelben 
iWantcl seiner Mutter. Er hat sich aus Flachi 
einen langen Bart angeklebt, nun. warum 
soll er da nicht Melchior sein? 

Pitt hat einen alten roten Piüschvorhang 
'.'ufgetan, der gibt einen unvorstellbar schö- 
nen und durch und durch königlichen Mantel, 
und als Krone, nun als Krone nimmt er des 
Vaters ausgedienten Klappzylinder. Er Ist 
fraglos eine Majestät . . , „Ich bin Kaspar", 
sagt Pitt. Sein Bart ist nc^ länger als der 
von Kip, warum also sollte er nicht Kaspar 
••^ein. 

Für Jan bleibt also nur nodi der Balthasar 
übrig. Der Balthasar bei der Krippe war be- 
kanntlich aber ein Mohrenkönig. Schuhcreme 
aus Frischeboom« Gemlschtwarenladen madit 
Jans Gesicht zu einem vollendeten Mohren- 
antlitz, zumal sie e« dann noch mit einem 
Stack Specjachwarte aus Sudderwlcks Bacic- 
itube glänzend reiben. Aus einem alten Kar- 
toffelsack, um der er aus des Vaters Vorrat 
einen ausgedienten Feuerwehrgürtel schnallt, 
macht er ein mohrenkönigliches Gewand. 

Da stehen sie nun, wahrhaftig drei Könige 
Und einen Stern haben sie auch, einen rieh 
tigen Stern sogar. FOnfzackig und «trahlend 
goldgelb. Den Stern hatte Pitt noA vom letz- 
ten Uartlnafeit. Der Stern tat ein Lamphm. 
und dne dldoe Wachskerze steckt darin. 

In der Dämmerung des Nachmittags fahren 
?'? , "Elsa", Sudderwicks alter Kahn, ist zum königlichen Schiff geworden. Drei rote Kro- 
nen prangen auf dem grauen Sackleinensegel. 

Und vorn im Kahn steht Kip im gelben 
Mantel, die funkelnde Blechkrone auf dem 
Kopf und hält den Stern, der nun in Lidit 
der Kerze seines Inneren erstrahlt. Jan, der 
Mohrenkönig, führt das Ruder. Er rudert, 
daß ihm der Sdiweiß von der Stirn tropft und 
der Kartoffelsack, sein königliches Geward, 
*n den Nähten kradit. 

Und hinten steht Pitt mit der Quetsch- 
kommode, wie man hierzulc.püe die Ziehhar- 
rnonika nennt. Pitt ist nicht nur Kaspar mit 
emcm roten Plüschumhang und einem gelb 
beschleiften Zylinder. Pitt ist auch ein Muäi 
kant. 

Könige ohne Musii; — das wären auch 
keine Könige. Musik macht das Leben erst 
königlich. Pitt greift die Akkorde. Jan, Kip 
und auch Pitt selbst singen dazu, was ihre 
Köllen heroben. Jan singt so eifrig, daß er 
dabei zuweilen das Rudern vergißt. Sie sin- 
gen: „Wir sind die Dreikönig mit ihrem 
Stern . . ." 

Das macht natürlich einiges Aufsehen in 
dem Dorf . . . Die Fenster gehen auf. Die 
^ute bleiben auf den Laufstegen stehen 
Derweil wird es dunkel, die Nacht beginnt 
Nein, es regnet nicht mehr. 

Das Hochwasser ist zum Stehen gekommen 
Gott sei Dank, bet«> die Alten. Es hätte 

schön «ihllram werden können. Die drei 
Könige haben «chöne« Wetter gebracht. Goti 
sei Dank! Der Stern der drei Könige leuch- 
tet durch den Abend . . . 

Und In der Nacht schlägt der Wind um 
Der neue Wind bläst die Regensäcke von 
Wolken weg, und lange, nachdem das Stemen- 
lampion am Bug der „Elsa« auagelSacht tat, 
blinken die hbnmllachen Sterne herab, die 
großen, klaren Sternbilder einer winterlichen 
JyuaroaAt. — Entnommen <J«ni .Drel- 

von Franz A. Metm, Verlag 
Ij. Schwann. Dteddorl 

Die Silvesternacht ist für gesellige Unter- 
haltung da. Die Leute kommen in Privatwoh- 
nungen, Kabaretts, Hotels, Theatern und 
Kinos zusammen. Diejenigen, die kein ande- 
res Ziel haben, füllen die Straßen im Zen- 
trum jeder Groß- und Kleinstadt, wie den 
Times Square in New York, die State Street 
in Chicago und die Market Street in San 
Franzisko. Um diese Stunden ist keiner dem 
anderen fremd; selbst wenn es am Telefon 
falsche Verbindungen gibt, wünschen sich zu 
Silvester die beiden Parteien gegenseitig ein 
„Gesegnetes Neues Jahr"! bevor sie wieder 
abhängen — anstatt unwillig zu brummen, wie 
sie dies zu jeder anderen Zeit getan hätten. 

In früheren Zeiten gab es während einer 
Silvester-Unterhaltung nur einen Höhepunkt. 
Heute jedoch begrüßt man das neue Jahr in 
Amerika durch das Radio zwei-, drei-, ja sogar 
viermal. Das ist deshalb möglich, weil es in 
den Vereinigten Staaten von Osten nach 
Westen vier verschiedene Zeitzonen gibt, die 
um je eine Stunde differieren. In allen großen 
Städten werden die Festlichkeiten in Hotels 
und Kabaretts durch den Rundfunk übertraf 
gen und dieser sendet nun die erste Mitter- 
nacht aus New York und durchquert dann das 
Land in westlicher Richtung durdi alle vier 
Zeitzonen. So können z. B. die Einwohner 
Chikagos bereits um 23 Uhr den „Prosit Neu- 
jahr!"-Rufen der New Yorker lauschen. Eine 
Stunde später können sie das Neue Jahr aufs 
neue willkommen heißen und um 1 Uhr sind 
sie dann am Radio Zeuge des Einzuges, den 
das Neue Jahr in Denver, Colorado hält; um 
2 Uhr übermittelt ihnen schließlich der Rund- 
funk die Feierlichkeiten aus den Städten der 
pazifischen Küste. 
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Eine Geschidite aus dem Leben / Von Olcd Sölmund 
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Eingeschneit, doch strts guter Laune. (Wölfl) 

Bei dem sroUcn Trotk cl'.'i Not der am 
Ende do.< Uricses aus dem u^l.ell in den 
Westen zog, verlor Helga Rogge ihre Mutter 
Noch waren die Herzen nicht trüge geworden 
und die Ohren taub für das Weinen eine.« 
irrenden Kindes Ein Invalide, den der Krieg 
zum Wraclt gemacht hatte, dem aber sein 
kleines Heim, eine winzige Kate in einem 
gottverlas.'senen Winkel der Heide erhalten 
geblieben war, nahm Klcin-Helga zu sich Da 
sie auf einem großen Hofe geboren war, lag 
ihr das Werken in Hau? und Hof im Blute 
Sie ging tiotz ihrer fünf .Tahre ihrem 7.ich- 
vater fleißis zcr Hand und Klaus Jensen be- 
dauerte es ni?ht, seinem Erbarmen naciigege- 
üen zu haben ßr sprach nie viel und Helg^i 
ecwohnte sich die SchweigsamUeit an Sie 
verstanden sich gut, die beiden Klaus bekam 
oft feuehte Augen, wenn Klein-Helga ihm 
aoends, nachdem er sie zu Bett gebradit und. 
wortlos wie immer, ihr über das blonde Ge- 
iocl: gcftreichelt halte, mit ihrer Kinderhand 
dankbar über die Bartstoppeln strich. Da« 
war so ihre Art, sich gegenseitig ihre Zunei- 
gung und DanUbarkeit zu beweisen. 

Herr van Leuwen fühlte sich gerührt 
Eine Tcstamcntsgesdiidite / Von Paul Gaston 

Einige zer.schlis.sone Judilensäckc waren das 
Leger des alten Hendrik in dem zerfallenen 
Fährhaus um Amsterdamer Hafen. 

Seit Togen schon hatte Hendrik sein I.uger 
nicht mehr verlassen. Das Fieber peinigte sei- 
nen armen Körper, und er machte sich damit 
vertraut, bald diese Erde verlassen zu müssen. 
„Nun", dachte er, „das Lel>on muß aucli einmal 
ein Ende haben, und so bleibt dir nichts an- 
deres übrig, als dich deinem Schiclisal zu er- 
geben " Der gewisse Tod schmerzte ihn nicht. 
Was ihn quälte, war vielmehr die Tatsache, 
daß sich keine hilfreiche Hand fand, um ihm 
die letzten Stunden so ertraglidi wie möglicii 
zu machen. Dabei besaß er eine reiche, aber 
auch eine ebenso geizige Verwandtschaft, die 
von dem Herumtreiber, der Hendrik einmal 
gewesen war, niclits wissen wollte. 

Mit letzter Kraft raffte er sich schließlich, 
nachdem ihm ein toller Gedanke eingefallen 
war, auf, und krächzte einem vorübergehen- 
den Schiffer zu, daß er den Herrn van Leuwen 
aufsuchen und ihm sagen möge, der alte 
Hendrik .liege im Sterben und möchte sein 
Testament machen. Und Hendrik hatte richtig 
kalkuliert: Die Neugierde ließ den Herrn van 
Leuwen sehr rasch in dem alten Fährhaus, das 
er sonst nie betreten hätte, erscheinen. 

„Mein lieber Schwager," stöhnte Hendrik, 
„mit mir ist es bald zu Ende. Ich habe viel in 
meinem Leben gegen euch gesündigt, idi habe 
eurem Ruf geschadet, habe das Vermögen mei- 
ner Eltern verschleudert und ein Luderleben 
geführt. Lieber Schwager, ich bereue es aus 
tiefstem Herzen. Ich bin ein schuftiger, elender 
Kerl, der verdient hat. daß ihr ihm keine 
Träne nachweint" 

Herr van Leuwen fühlte sich ein wenig ge- 
rührt. Beruhigend legte er daher seine flei- 
schige Hand auf die Stirn des alten Hendrik 
und meinte jovial: „Nun ja, Hendrik, jeder von 
uns hat einmal Dummheiten gemacht." 

„Nein, das ist es nicht", widersprach jedoch 
der Alte, „ich habe sogar meine wenigen 
Freunde verloren, und das spricht für sich. 
Doch idi will es gut machen, lieber Schwager. 
Ich habe nocli --v^hr Geld, als sich viele träu- 
men lassen. UiiJ ich bestimme, daß als Gegen- 
leistung für all den Kummer, den ich euch 
aufgebürdet habe, meine Schwester, Deine 
Frau, zehntausend Gulden aus meinem Nacli- 
laß erhält. Mein jüngster Bruder soll eben- 
falls zehntausend Gulden erhalten, während 
meine jüngste Schwester achttausend bekom- 
men soll Ihr geht es am besten, sie braudit 

nicht so viel. Nun mein lieber Schwager, 
schreibe meinen Willen auf, damit ich unter- 
zeichne!" 

Herr van Leuwen war noch nie so schnell 
mit Papier und Federhalter zur Hand gewesen, 
wie nach diesem Wunsch des Alten. Sorgfältig 
wurde das Vermächtnis aufgesetzt und unter- 
schrieben. 

,;Nun, lieber Schwager", seufzte Hendrik, 
„laß mich in Ruhe sterben." 

„Aber du kannst doch nicht in dieser elen- 
den Hütte bleiben, Hendrik!" riet Herr van 
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(7. Fortsetüung) 
Die Kassiererin lehnte sich in ihrem Stuhl 

zurüdc und holte einmal tief Luft. „Kinder, 
da haltet ihr den Kriminialrat sehen müssen. 
Nein, so was Galantes. Er sdilebt mir 'nen 
Stuhl hin. Bitte, nehmen Sie Platz, Fräulein 
Stemmler. und nun schildem Sie mir einmal 
den Mann genau. Wie sah er aus? Groß, 
klein, dick, hager und sc fort. Ich gebe mir 
alle Mühe. Ihr wißt ja, ich habe ein gutes 
Gedächtnis und kann eudi alle Kassenein- 
nahmen der letzten Wodien hersagen. Na, ich 
fange an. Er war ein kräftiger Mann, nodi 
jung. Bartlos — na, das besagt ja nicht viel. 
So ein bißchen wie ein Seemann, denke ich 
Er hatte einen weidien Hut auf mit einem 
breiten Rand. Was der Mann getan habe, 
wollte der Kriminalrat wissen, als idi ihm 
kein Billett mehr verkaufte. Ob er auf den 
Zirku';eingang zugegangen s.'ii. Das hatte ich 
noch gesehen, aber hinein konnte er ja nidit 
chne Billett. Wir haben eine sehr scharfe 
Kontrolle. Gut. na, dann konnte ich endlidi 
gehen." 

Muschi hatte mit Mühe ihren Redestrom 
unterdrückt. Jetzt sprudelte sie los. „Mei 
Miinn sagt doch, es sei alles so verdreht 
gewese. der Orlando sei fortgewese und . . ." 

Die Kassiererin erbleichte. „Der Orlando .. .* 
flüsterte sie gedankenius vor sich hin, „der 
Orlando . . ." Aber der kleine Ausruf ver- 
sank in dem Strom von Worten, den jetzt 
Muschi ül}er sie, die Töchter, die Zwerge und 
alle, die in der Veranda saßen, ergoß. Und 
der kleine Willi, der ihn als einziger ver- 
nommen hatte, legte ihn sozusagen ad acta 
($iner Erinnerung. 

Das Klopfen an der Tür des Salonwagens 
ließ den Kriminalrat Riedler aufhorchen. 
„Herein!" rief er und legte den Bleistift auf 
den großen Bogen, auf dem er sidi Notizen 
machte. 

Der Kriminalassisten Lenk steckte nur 
den Kopf zur Tür herein. „Die Spuren sind 
gesichert, Herr Rat Idi hätte nodi ein paar 
Ergebnisse . . 

Riedlor erhob sidi sofort. „Herr Junghoft, 
idi muß die Vernehmung unterbredien. 
Wollen Sie sidi bitte weiter zur Verfügung 
halten!" Der Stallmeister, der den Dienst als 
Abendregisseur gehabt hatte, nicdite ergeben. 
„Ich habe alles gesagt, was idi weiß . . ." 

„Gewiß, aber da sind nodi Auskünfte . . . 
über den ganzen Betrieb, wissen Sie — es 
wird nicht lange dauern." Riedler ging zur 
Tür. „Entschuldigen Sie, Herr Direktor, daß 
ich Ihren Wagen mit Besdilag belegt habe." 

Direktor Straßbeck sdiUttelte den Kopf. 
„Das ist doch selbstverständlich. Wem sollte 
mehr daran liegen, daß die Sadie so schnell 
wie möglidi aufgeklärt wird, als mir. Be- 
denken Sie, was dieses Geschehen für mein 
Unternehmen Ijedeutet." Bitter verzog er den 
Mund. „Mord im Zirkus Straßbeck!" 

Der Kriminalrat ersparte sidi eine Ant- 
wort. 

Er stieg die Treppe des Salonwagen.^ 
hinunter. „Was Neues, Lenk?" Er blieb vor 
dem Kriminalassistenten stehen. 

Lenk, immer etwas selbstliewußt und ein 
fanatischer Anhänger all dessen, was man 
mit Augen sehen, mit Ohren h^iren und mit 
den Händen anfassen kann, deutete mit dem 
Zeigefinger auf den dunklen Eingang C. 
„Schon als Idi den ersten Bericht erstattete, 
Herr Rat, hatte ich den Eindruck, daß die 
Leidie nicht an der gleidien Stelle lag, wo 
der Mord geschah. Erstens die Stellung . . ." 

„In Ordnung, Lenk. Ich habe jedes Wort 
Ihres ersten Beridites im Gedächtnis. In- 
zwischen ist auch ein knapper Tatbestand des 

Sie hielten die Zeiten der Goldschwemme 
ebenso durch wie die folgenden Monate des 
Warenüberflusses und der Geldknappheit. Ihr 
Let>en blieb das gleiche wie zuvor. 

Helga ging nun das zweite Jahr zur Schule. 
Eine^ Tages im Advent durfte sie an einem 
Vorweihnachtsausflug in die Kreisstadt teil- 
nehmen. Klaus Jensen sah ihre Freude und 
unterdrückte seine Sorgen, sich einen ganzen, 
langen Tag von Helga trennen zu müssen. 
Derweil sie in der Stadt weilto. war er voller 
Unruhe, blickte immer wieder in die Riditung. 
aus der sie kommen mußte, obwohl er wußte, 
daß die Zeit noch nicht erfüllt sei. Heute 
ging ihm die Arbeit nicht von der Hand und 
sdimerzhaft-selig fühlte er, wie .-iehr ihn das 
Kind in ein früher nie gekannte? Gli'icksge- 
fühl eingesponnen hatte 

Für Helga aber war der Ausflug wie eine 
Fahrt ins Wunderland. Trümmer hatte der 
Krieg in dieser Stadt nicht hinterlassen, das 
Elend, das auch hier verborgen und zuweilen 
offen von dem Grauen zeugte, sah sie nicht, 
oder es erschien ihr, die ja selbst ihre ersten 
Eindrücke in Grauen und Not hatte empfan- 
gen müssen, als zum Leben gehörig. 

An den Schaufenstern mit bisher nie gese- 
henen Herrlichkeiten drückte sich Helga die 
Nase platt. Was anderen Kindern längft be- 
kannt, ihr war alles neu, war wie ein Gang 
durch des Christkinds herrliche Wunderwelt. 
Vor einem großen Schaufenster, hinter dem 
sich Kuchen, Backwaren, Torten, Süßigkeiten 
aller Art häuften, blieb sie länger stehen und 
verlor den Anschluß an die weiterziehende 
Gruppe. 

„Oh, ist das schön!" entfuhr es ihr plötzlidi 
aus Verwunderung und sehnlichstem Verlan- 
gen kommend, und nochmals: „Muß das gut 
schmecken!" Da vernahm sie plötzlich eine 
Stimme neben sich: „Möchtest du wohl gerne 
davon kosten?" 

Sie hatte gar nicht gemerkt, daß eine Dame 
in einem Kleide, das ihr wie ein Engelgewand 
erschien, neben ihr gestanden und sie länger 
beobachtet hatte Helga vermochte vor Ver- 
wunderung keine .Antwort zu geben, doch die 
weit aufgerissenen Augen, in denen noch das 

Leuditen des Wunders und die aUHe Sehn- 
sucht lagen, waren Antwort genug. Da fühlte 
sie, wie die Dame ihre Hand ergriff und bat: 
„Komm mit, du sollst davon kostenl" 

Und Helga kostete von Leckerbissen, die <le 
nie zuvor genos£en, nie gekannt. Das war ein 
Schwelgen und beseligt sdiaute ihr die 
fremde Dame zu. Vorsiditig, um das Kind, 
dessen Seligkeit sie mitempfand, nicht zu ver- 
grämen, fragte die fremde Frau nach diesem 
und jenem, und arglos und offen erzählte 
Helga von allem, in dessen Mittelpunkt immer 
wieder „Onkel Klaus" stand. Als sie gesättigt 
war und zum Schlüsse köstlidistes Eis geges- 
sen hatte, führte die Dame Helga hinaus und 
zu einem anderen Geschäfte. Dort kaufte sie 
Wäsche, Kleiderstoffe, ein Paar Schuhe, alles, 
was Helga hatte entijehren müssen, ohne es 
zu wis.'-en. Klaus hatte ihr bisher alles ge- 
richtet und sie hatte dazu mit ihrer kleinen 
Hand nach bestem Können geholfen. Helga war 
außer sich vor Freude Als sie von der frem- 
den Dame an den Bahnhof geleitet wurde, 
fragte Helga plötzlich die fremde Dame und 
blickte sie dabei mit dankbarer Verehrung an; 
„Bist du vielleicht vom Christkind gesdiidtt?" 

Da vermochte die fremde Dame die Selig- 
keit und das Glück des Kindes erst ganz zu 
ermessen Erschüttert brachen ihr die Tränen 
aus den Augen und wortlos drückte sie Klein- 
Helga an ihr Herz 

Hier könnte die Geschichte enden, dodi da 
sie wahr ist und in das Leben von vier Men- 
schen ein großes Weihnachtsglüdt gebracht 
hat, darf ich den Schluß berichten: 

■ Die Dame war eine Amerikanerin. Gattin 
eines hohen und mit materiellen Gütern reidi 
gesegneten Beamten Sie nahm Helga zu sich 
— und da Helga sich nicht von Onkel Klaus 
trennen wollte, kam auch Klaus Jen.'en In den 
Kreis dieser Menschen, für die Helga der 
Sonnenschein wurde 

Wenn die Leser diese Gesdiichte erfahren, 
wird Klaus Jensen mit Helga in jenem Lande 
weilen, dem man unbegrenzte Möglichkeiten 
nachsagt und von wo soviel Liebe. Güte und 
reines Menschentum in die leidgebannte Welt 
geflossen sind. 

Guischein für einen Roller 
Eine lustige Adventsgesdiidite / Von Hans-Ericfa Riditer 

ein vemunschncs Leudjten füllt den Raum. ^ 
HEINRICH I.EIS H 

Leuwen entsetzt au.s. „Ich werde dich in mein 
Haus bringen lassen, damit es dir an der 
Pilege nicht fehlt." 

Und so geschah es audi. Hendrik, der noch 
zwei Monate lebte, genoß das Leben in dem 
Hause des Herrn van Leuwen noch einmal bis 
ütir Neige, umsorgt und gepflegt von den Er- 
ben. 

Sein Begräbnis glich dem eines reidien 
Bürgers, und die Grabrede war für ihn ein 
glänzendes Zeugnis Die Erben warteten jedoch 
vergebens auf die vielen tausend Gulden, die 
Ihnen der alte Schlaukopf vermacht hatte. 
Zuvor abei stritten sie sich noch in einem 
handfesten Prozeß um die Gültigkeit des 
Testaments, denn 'lerrn van Leuwen glaubte, 
allein Ansprudi aLif c''? gesamte Summe zu 
haben, da er den Ste-benden in sein Haus auf- 
genommen bitte. 

Jede Familie hat einen Onkel, über den 
sidi merkwürdige Dinge berichten lassen. Bei 
Ihnen heißt dieser Onkel vielleicht Theodor 
oder Benjamin, bei uns heißt er Onkel Woll- 
weste, was damit zusammenhängt, daß er In- 
haber einer gutgehenden Textilfabrik ist, die 
nichts als Wollwesten herstellt — Wollwesten 
für Damen und Herren und soldie, die es 
noch werden wollen. 

Onkel Wollweste ist ein sehr anhänglidier 
Mensch. Wenn es bei uns ganz stürmisch klin- 
gelt, dann wissen wir: das kann nur er sein. 
Und er ist es tatsädilich immer. Nur im De- 
zember ist er es nie. Wir wissen es seit Jah- 
ren: am 1. Dezember muß Onkel Wollweste 
unversehens verreisen Es tut ihm jedesmal 
riesig leid, zumal er sich sdion so darauf ge- 
freut hat. das Fest der Liebe mit uns feiern 
zu können. 

Wir wissen nicht, wohin Onkeldien reist, 
und wir fragen ihn auch nidit. Wir werden 
auch in diesem Jahr auf sein strahlendes Ge- 
sidit unterm Tannenbaum verziditen müssen, 
aber seit dem vorigen Weihnachtsfest kommt 
uns dieser Verzicht nicht mehr ganz so 
schmerzlich an. 

Als sich Onkel Wollweste im vorigen Jahr 
am letzten Novembertag mit dem üblichen 
Hlnv;eis auf seine dringliche Geschäftsreise 
verabschiedete, griff meine Tochter Dorothea 

entsdieidend in den Gang der Handlung ein. 
Sie sprang ihm auf den geräumigen Schoß 
und überzeugte ihn so stürmisch von der 
segensreichen Einrichtung des Weihnachts- 
mannes, daß Onkel Wollweste schließlich tat, 
was er noch nie getan hatte! Er riß einen 
Zettel aus seinem Notizbuch und schrieb dar- 
auf, wonach Dorothea begeistert und sehn- 
süchtig verlangt hatte: 

„Gutschein für einen Roller". 
Wir waren sprachlos, al}er diese Sprach- 

losigkeit war nocäi gar nichts gegen unser 
Staunen am Nachmittag des Helligen Abends, 
als ein Bote mit einem Päcäichen kam, mit der 
Aufschrift; „Roller für Dorothea" Wir hatten 
gar nicht gewußt, daß Roller auch so klein 
sein können: vie'leicht war es ein ganz neues, 
zusammenlegbares Modell, das man in der 
Schürzentasche unterbringen kann. 

Als wir ausgepackt hatten, kullerte uns tat- 
sächlich ein Roller entgegen — ein Teigroller 
für die Puppenstube, Anschaffungspreis 
bestenfalls 25 Pfennige 

Sehen Sie, seit dieser Weihnachtsüber- 
raschung glauben wir ungefähr zu wissen, 
warum Onkel Wollweste im Dezemljer immer 
auf Reisen gehen muß! 

Es reist eben jeder auf seine Tour! 

Arztes eingegangen. Die Tat ist mit einem 
stumpfen Gegenstand verübt worden. Der 
Schlag ist mit großer Kraft ausgeführt 
worden. Der Tod muß unmittelbar einge- 
treten sein. Ist die Blitzlichtaufnahme ge- 
glückt?" 

„Jawohl, Herr Rat Scheuer ist dabei, sie 
zu entwickeln. Morgen legt er sie vor." 

Die beiden Männer waren über die zer- 
tretene Grasnarbe, die das Zelt umgab, bis 
zum Eingang C gekommen. „Also los, Denk." 

„Ith halle verschiedene Spuren sichem 
können, Herr Rat. Die eine, die längs des 
Zeltes läuft, stammt von dem Monteur Rapp, 
der die Leiche fand. Von den Stiefeln des 
Toten konnte ich nirgends einen Abdruckt 
Ariden. Folglich ist der Mann hierhin ge- 
tragen worden." 

Riedler nidcte. „Der Mann heißt Thiele. Er 
ist Weinreisender und wohnt im Hotel Spie- 
kermann am Hafen. Er hatte seine Brieftasche 
bei sich, aus der sich seine Personalien ermit- 
teln lieiien. 

Eifrig bückte sich der Kriminalassistent und 
ließ seine Taschenlampe aufflammen. „Wollen 
Sie bitte einmal hierher sehen, Herr Rat? Das 
sind Spuren eines großen Stiefels. Sie haben 
sich sehr tief eingedrückt. Wahrsthelnlith hat 
ihr Besitzer eine schwere Last getragen. Diese 
Spuren laufen hier vom Eingang C bis zu der 
Stelle, wo der Monteur Rapp den Toten 
fand." 

Aufmerksam untersuchte Riedler den Bcxlen. 
„Gut beobachtet. Und was ist das dort für 
eine Spur?" 

„Deswegen habe ich Herrn Rat geholt. Es 
scheint mir der gleiche große Stiefel zu sein, 
nur ist der Mann hier in der umgekehrten 
Richtung gegangen, und zwar auf Zehen- 
spitzen und ohne Last. Man könnte anneh- 
men, er ist zurückgelaufen." 

Lenk richtete sich auf und strich ülier das 
glattrasierte Kinn. „Meine Ansicht Ist fol- 
gende; Der Weinreisende Thiele ist im Rund- 
gang erschlagen worden. Er wurde von dem 
Täter hinausgetragen und auf den Rasen ge- 

legt. Dann lief der Täter wieder in den Zirinis 
zurück." Nochmals schritt Riedler den ganzen 
in Frage kommenden Komplex ab. Für einen 
Laien war nicht viel zu sehen. Ein feuchter, 
mit spärlichem Gras bewachsener Boden. Ein 
paar kaum wahrnehmbare Abdrücke. Aber 
dem Kriminalisten erzEl !'';n diese Dinge eine 
ganze Geschichte. 

Der Fall würde sehr wenig Mühe machen 
„Sie haben recht. Lenk. Wenn ich mich nicht 
irre, wartet der Mann, der die große Schuh- 
nummer hat. tieim Salonwagen auf seine Ver- 
nehmung. Ist im Rundgang irgend etwas zu 
finden?" 

„Nein, Herr Rat. Dort liegen Bretter." 
„Gut, bleiben Sie vorläufig hier. Lenk. Viel- 

leicht flnden Sie noch irgend einen Anhalts- 
punkt. Ist alles nach der Mordwaffe abge- 
sucht?" 

„Alles, Herr Rat, aber bis jetzt vergeblich." 
Riedler nickte seinem Assistenten zu und 

ging zu dem Salonwagen zurück. 
Wie eine Insel lag der große Zirkus inmit- 

ten des Heiligengeistfeldes. Im Mondiicht war- 
fen die kreuz und quer gestellten Wagen Hefe 
Schlagschatten. Nur aus dem Salonwagen des 
Direktors leuchtete klares Licht. Riedler blieb 
vor der kleinen Treppe stehen, ehe er hinauf- 
ging. Er senkte ein wenig den Kopf una 
überlegte. 

Die Tat war zwischen halb und dreiviertel 
zehn geschehen. Der Stallmeister Junghoff 
hatte ausgesagt, daß der Kutscher Cestnidc 
statt an seinem Platz bei den Pferden im 
Wohnwagen des Clowns Valenci war, wo er 
von ihm in einer heftigen Erregung ange- 
troffen wurde. Das war kurz vor zehn Uhr 
gewesen. Die Zeit stimmte also. 

Aber wie kam der Kutscher Cestnidc dazu 
den Weinreisenden Thiele im Rundgang des 
Zirkus zu erschlagen? Was bestanden zwi- 
schen den beiden für Zusammenhänge? Der 
Zirkus war jahrelang im Ausland geweseti 
Hamburg war die erste deutsche Station, wie 
Direktor Straßbeck angegeben hatte 
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FHnt Vereine mit gleicher Punktzahl 
in der unteren TabellenhSlfte 

In den Spielen der Gruppe 2 der II. Fuß- 
kall-Amateurliga Darmstadt am letzten Soim- 
lag waren die Spitzenvereine durchweg er- 
folgreich. Oberrcxien behauptete seinen Vor- 
sprung weiter durch einen 3:1-Sieg zu Hause 
über Wixhausen. Auch Urberach KSV kam 
mit einem Unentschieden über die gefürch- 
tete Klippe In Messel. Dieburg und Mörfel- 
den kamen zu ülierraschend sicheren Siegen 
auf gegnerischen Plätzen. Punktgewinne von 
Michelstadt, das Langen 3:1 schlug, und SV 
Münster ergaben einen unteren Tabellen- 
Stand mit 5 punktgleichen Vereinen, denen 
Langen an drittletzter Stelle folgt. Egelsbach 
muße sich mit knappem Torunterschied Ober- 
roden beugen. — Spielergebnisse: Germania 
Ol>er-Roden — Wixhausen 3:1; Messel — KSV 
Urberach 0;0; Ober-Ramstadt — Dieburg 1:5; 
Sandbach — Mörfelden 1:5; EgeLsbach — 
Nieder-Roden 1:2; Micheistaclt — 1. FC Lan- 
gen 3:1; SV Münster — F.rbach 3:2. ' 
Ober-Rodcm 16 55:19 26:6 
KSV Urberach 17 38:19 25:9 
Dieburg 17 71:26 23:11 
Me.ssel 16 41:28 21:11 
Nieder-Roden 17 53:36 20:14 
Viktoria Urberach 15 33:22 19:11 
Wixhausen 15 37:22 18:12 
Mörfelden 17 34:39 14:20 
Egelsbach 1'; 32:38 14:20 
Münster 17 26:33 14:20 
Erbach 17 32;39 14:20 
Michelstadl 17 36:47 14:20 
1. FC Langen 16 27:37 13:19 
Ober-Ramstadt 17 37:64 12:22 
Sandbach 17 11:94 1:33 

Am kommenden Sonntag: Michelstadt — 
Wixhausen; Ober-Roden — Vikt. Urberach; 
1. FC Langen — SV Münster; Erbach — 
Egelsbach; Nieder-Rocxen — Sandbach; Mör- 
felden — Ober-Ramstadt; Dieburg — Messel; 
KSV Urberach ist spielfrei. 

1. FC Langen — SV Münster 
Der 1. FC Langen konnte am letzten Sonn- 

tag in Michelstadt nicht überzeugen. Mit 3:1 
ließ er die bitter benötigten Punkte im 
Odenwald. Erst zum Schluß kam Langen zu 
seinem Ehrentor. Bis c^hin war es in seinen 
Aktionen weit behäbiger wie der Gastgeber, 
der schnell und eifrig verdient gewann. 

Am Sonntag gibt SV Münster in Langen 
seine Karte ab. In einem harten Spiel gelang 
es am letzten Sonntag Münster, Erbach knapp , 
3:2 zu schlagen. Es ist leicht möglich, daß die i 
kampfkräftige Mannschaft auch in Langen zu ' 
Punkte kommt, wenn der 1. FC Langen nicht 
voll bei der Sache ist. Punkte werden von 
beiden Mannschaften benötigt. Langen hat es 
in der Hand, auf eigenem Platze zu gewin- 
nen, wenn es Eifer und Schnelligkeit zeigt. 
Hoffen wir deshalb, daß die Einheimischen 
ihre Anhänger am Sonntag nicht enttäuschen 
und nach guten Feiertagen ernsthaft ins 
Spiel gehen. 

Egelsbach — Nieder-Roden 1:2 (0:1) 
Mit einer schwachen Leistung warteten die 

stark ersatzgeschwächt antretenden Egels- 
bacher am vergangenen Sonntag im Heim- 
spiel gegen die spielstarke SG Nieder-Roden 
auf. Die Einheimischen mußten in letzter 
Minute noch einige Mannschaftsumstellungen 
vornehmen und betraten mit folgender Mann- 
scdiaft das Spielfeld: Heese; Gaußmann W., 
Kappes; GaußmannG., AnthesHch., KnößW.; 
Barth, Rühl, Kaller, Jungermann u. Krämer. 
Somit mußte man ohne die Brüder Anthes, 
Bernhardt, Vinson und Gernandt W. vorlieb 
nehmen, was sich vor allem auf das Mann- 

schaftsspiel recht nachhaltig auswirkte. Die 
Nieder-Rodener Gäste legten von Anfang an 
ein gehöriges Tempo vor. Seine FünferreUie 
mit ihrem schnellen Flügelspiel tauchte öfters 
im Strafraum auf, doch wurden ihre rasanten 
Angriffe von der Egelsbacher Hintermann- 
schaft abgeschlagen. Gelegentliche Gegenan- 
griffe der Egeisbacher Sturmreihe erstickten 
jedoch an der entschlossenen Gästeabwehr. 
Nach trügen wechselvollen Angriffen gelang 
es Nieder-Rodens Mittelstürmer, Torwart 
Heese, der wiederholt gefährliche Bälle mei- 
•stert, zum erstenmal zu bezwingen. Die Chan- 
cen der Egelsbacher, den Gleichstand wieder 
hei-zustellen, hing wiederholt in der Luft, 
doch Schußpec^h von Haller und dem jugend- 
lichen Halbrechten Rühl, die dem Sturm 
immer wieder den nötigen Auftrieb gaben, 
führten zu keinem Erfolg. 

Nach der Pause gingen die Platzherren zum 
Angriff über und in der 56. Minute gelang es 
Mitteistürmer Haller nach einer Maßvorlage 
von llechtsaußen Barth den vielumjubelten 
Ausgleichstreffer herzustellen. Doch es 
dauerte nicht lange und ein blitzartiger 
Durchbruch der schnellen Nieder-Rodener 
Außenstürmer bringen die Egelsbacher Ab- 
wehrreihe in Verwirrung und die Gäste lie- 
gen mit 2:1 in Führung. Auf und Ab wogt der 
Kampf und wechselvolle Situationen spielen 
sich beider.seits im Strafraum ab, aber Unbe- 
holfenheit und Einsatz von Jungermann und 
Krämer liel3on viel zu wünschen übrig. Die 
Gäste setzen nochmal.s zum kraftvollen End- 
spurt an um ihr Torverhältnis zu verbessern, 
doch die Egelsbacher Hintermannschaft hielt 
stand und ließ einen Erfolg des Gegners nicht 
mehr zu. Wenn man den knappen Sieg der 
Gästeelf als berechtigt anerkennen will, dann 
in erster Linie deswegen, weil sie mit einem 
unbändigen Siegeswillen kämpften und darin 
die Egelsbacher übertrafen. Schiedsrichter 
Draißbach (Raunheim) war ein korrekter 
Leiter, den man sich im.mer wünscht. 

Die Reserve - Mannschaft der Egelsbacher 
unterlag ebenfalls knapp mit 0:1 Toren, wäh- 
rend sicii die Egelsbacher A-Jugend nur ein 
1:1 unentschieden gegen die körperlich über- 
legene Weiterstädter Jugendelf erkämpfte. 

Egeisbacher FuUball-Vurschau 
Im letzten Spieltag des Jahres fahren die 

Egelsbacher am kommenden Sonntag zur SKG 
Erbach i. O. Beide Mannschaften haben die 
Begegnung in diesem Kampf besonders 
schwierig. Die Erbacher haben zwar ein P'.us; 
1. den eigenen Platz, 2. die bessere Läufer- 
reihe. Aber die Tore schießt der Sturm und 
einen Sturm, der für Tore garantiert, haben 
zur Zeit weder die Egelsbacher, noch die 
Erbacher. Zu vergessen ist jedoch nicht, daß 
die Hiesigen auf dem herrlich gelegenen Er- 
bacher Gelände schon immer eines ihrer 
besten Spiele geliefert haben und so bleibt zu 
hoffen, daß die Einheimischen wieder in ver- 
stärkter Aufstellung in den Odenwald fahren 
können und vielleitJit mit Fortunas Hilfe, 
wenn auch nicht gerade zwei, doch wenig- 
stens einen Punkt mit nach Hause bringen 
können. Mitfahrende wollen sich bis späte- 
stens Samstagabend 20 Uhr im Eigenheim 
eintragen lassen. Der Fahrtpreis beträgt 
DM 3.— und ist sofort zu entrichten. 

SV Erzhausen — SSG Langen 
Das erste Verbandsspiei der Rückrunde ije- 

streitet die SSG morgen beim Sportverein 
Erzhausen. Im Vorspiel konnten die Lange- 
ner nach überlegen geführtem Spiel nur ein 
Itemies erreichen. Inzwischen ist aber die 
Gastgebermannschaft zu einer solch großen 
Form aufgelaufen, so daß rein papiermäßig 
für- die SSG in diesem Treffen wenig Aus- 

sicht auf Erfolg besteht. . Allerdings haben 
auch die Blau-Schwarzen .•■chon bewiesen, 
daß sie zu überraschen in der Lage sind. 
Auch sei den Langencr Sportfreunden emp- 
fohlen, durcdi rege Mitfahrt der Mannschaft 
den nötigen Rückhalt zu geben. 

Jugend spielt um den Krelsmeister 
Die Egelsbacher A-Jugend tritt am Sonn- 

ta^ormittag im weiteren Verbandsspiel in 
Wixhausen an und kämpft bei dieser Aus- 
einandersetzung um den Titel des „Jugend- 
Kreismeisters". Im Vorspiel konnten die 
Egelsbacher ihren Nachbar mit 3:1 Toren be- 
zwingen. Ob es ihnen jectoch auf dem heißen 
Boden in Wixhausen gelingen wird, den Sieg, 
und damit die Jugend-Kreismeisterschaft 
herauszuspielen, hängt von der Tagesform der 
jeweiligen Sturmreihe ab und .so hoffen wir, 
auf ein erfolgreiches Abschneiden unserer 
Jugend und bitten unsere Jugendanhänger, 
sich recht zahlreich in Wixhausen einzufin- 
den. Spielbeginn 10 Uhr. 

SSG-JugendfuBball 
A-.rgd. Neu-Isenburg — A-Jgd. SSG Langen 

Am Sonntagvormittag hat die A-Jugend den 
schweren Gang zur Spielvereinigung Neu- 
Isenburg anzutreten. Auch hier gilt es für die 
Jungens der SSG, sich mächtig anzustrengen, 
wenn sie gegen den Meisterschaftsfavoriten 
ehrenvoll bestehen wollen. 

Handball (Kreis Darmstadt) A-KIas.sc 
Ergebnisse vom .Sonntag: 

Tgs. 75 Darmstadt — Tgm. Bessungen 8:4 
Schneppenhausen — SV 98 Reserve 6:4 
SSG Langen — Hahn 4:2 

Der neueste Tabellenstand; 
TV Langen 10 85:50 17:3 
TV Seeheim II 87:71 15:7 
Egelsbach 9 89:52 13:5 
Schneppenhausen 11 75:73 13:9 
SV 98 Reserve 13 83:95 12:14 
Ober-Ram.stadt 10 70:71 10:10 
SSG Langen 13 73:97 10:16 
Hahn 12 92:103 7:17 
TG 75 Darm-stadt 10 74:88 7:13 
TG Bessungen 11 65:104 5:15 

Am Sonntag spielen: 
Bessunsen — Schneppenhausen; Tgs. 75 

Darmstadt — SV 98 Reserve; Egelsbach — 
.SSG Langen; Seeheim — Ober-Ramstadt. 

SSG Langen — Hahn 4:2 
Die SSGler scheinen sich nun tatsächlicüi 

gefangen zu haben, denn 3 Spiele in ununter- 
brochener Reihenfolge zu gewinnen, kommt 
nicht von ungefähr. Es ist aber auch so, daß 
sich der Einsatzwillen der Spieler bedeutend 
gebessert hat und auch besser geschlossen 
wird. Da es aber an den spielerischen Fähig- 
keiten bei den Mannschaften der SSG noch 
nie gefehlt hat, so scheint nunmehr der Berg 
für die SSGler wirklich überwunden. 

Der sonntägliche Gast TV Hahn war dabei 
bestimmt kein leicht zu nehmender Gegner, 
mußten doch im Vorspiel 20 Tore hingenom- 
men werden. Umsomehr ist es den SSGlern 
anzurechnen, daß es ihnen gelang, in Langen 
diesen schuIJgewaltigen Sturm zu bremsen 
und nur 2 Gegentore hinzunehmen. Leider 
wurde von den Gästen eine sehr harte Note 
ins Spiel gebracht, die der Schiedsrichter 
nicht ganz unterbinden konnte. — Langen lag 
gleich zu Beginn im Angriff und führte auch 
bald 1:0. Den Gästen gelang es durch Straf- 
wurf auszugleichen. Dann aber war nur noch 
Langen am Drücker. Bis zum Pausenpfiff 
konnten sie noch 3 Tore vorlegen, so daß mit 
4:1 für Langen die Seiten gewechselt v/urden. 
Nach der Pause erzwangen die Gäste ein 
gleichwertiges Spiel, konnten aber auf Grund 
der ausgezeichneten Abwehr der Langener 
Hintermannschaft, die durch den Sturm 
prächtig unterstütz wurde, nur noch ein Tor 
erzielen, das den Endstand von 4:2 für SSG 
Langen ergab. 

Die Reserve, leider nicht komplett spielend, 
verlor nach einer 3:0-Führung das Spiel in 
den letzten Minuten noch mit 7:4 Toren. 

Die SSG In Egclsbach 
Am kommenden Sonntag spielen die SSGler 

nun in Egelsbach und hier wird es sich zei- 
gen, ob tatsäciilicJi ein Aufschwung bei der 
SSG zu verzeichnen ist. Die Egelsbacher 
Mannschaft ist bekannt als faire und schnelle 
Mannschaft und sie wird zweifellos cien SSG- 
lern alles abverlangen, wenn sie ehrenvoll 
bestehen wollen. Nach der Papierform ist 
jedenfalls Egelsbach der Favorit. Das Vor- 
spiel bestreiten die beiden Reservemann- 
schaften. 

Freundschaft.sspicl TV 1862 Langen 
gegen TG Walldorf 

Die Handballer des TV 1862 (1. u. 2. M.) 
beschließen das Spieljahr 1951 mit Freund- 
schaftsspielen gegen die benachbarte Tum- 
geseilschaft Walldorf. Mit Walldorf kommt 
der derzeitige Tabellenführer des Kreises 
Groß-Gerau nach Langen und man darf ge- 
spannt sein, wie die bisherige Elf als Spitzen- 
reiter des Kreises Darmstadt in diesem inter- 
essanten Kräftemessen bestehen wird. Auf 
alle Fälle dürfte sich ein Besuch der Spiele, 
die um 13.30 und 14.30 Uhr beginnen, für 
.ieden Sport-Anhänger lohnen. 

Sport von Götzenhain 
Handball vom vi-jrten Advent: Während 

die A-Mannschaft von Götzenhain in Klein- 
Krotzenburg kampflos zu den Punkten kam, 
weil ihr Gegner nicht antrat, mußte ihre nach 
ihren letzten Erfolgen gegen Klein-Krotzen- 
burg A wieder eine Niederlage hinnehmen. 
Nach einem 1:1 in den ersten Minuten konnte 
die Gastelf dem schnellen und wurfkräftigen 
Sturm der Platzherren nichts Gleichwertiges 
mehr entgegenstellen, so daß Krotzenburg 
bis zur Pause klar mit 7:1 in Führung lag und 
den Sieg damit schon sicher erkämpft hatte. 
Vor allem verstand es die Götzenhainer Ver- 
teidigung nicht, den Halblinken des Krotzen- 
burger Sturms zu decken und nicht zum 
Wurf kommen zu lassen, denn er warf in den 
erstp dreißig Minuten allein 6 Tore. In der 
zweiten Halbzeit raffte sich Götzenhain nocdi 
einmal auf und änderte das Ergebnis mit 3:8 
etwas zu seinen Gunsten. Trotz ihres Einsat- 
zes konnte es die Mannschaft aus Götzenhain 
allerdings nicht verhindern, daß Klein-Krot- 
zenburg im End.spurt auf 12:3 davonzog und 
somit weiterhin zu den Meisterschaftsanwär- 
tern der Offenbacher B-Klasse gehört. 

Morgen sind beide Handballmannschaften 
der SG Götzerihain spielfrei. 

Fußball: Die Fußballer von Götzenhain tre- 
ten morgen zu ihrem fälligen Punktspiel in 
Groß-Bieberau an und müßte in der Lage 
sein, wieder einmal einen Sieg mit nach 
Hause zu bringen. 

Für Lockerung der Wohnungswirtschaft. 
Die Liockerung in der Wohnungsbewirtschaf- 
tung muß endlich kommen. Diese Forderung 
stellte der Vorstand des Zentralverbandes der 
Haus- und Grundbesitzervereine auf einer 
Tagung in Gießen auf. Die Wohnraumbewirt- 
.schaftung müsse unbedingt aus der Vereisung 
der Bürokratie heraus. Beim Lastenausgleich 
dürfe der Haus- und Grundbesitz unter Be- 
rücksichtigung seiner Notlage nur mit den 
Sätzen herangezogen werden, die bei der 
Landwirtschaft angesetzt seien. Der ruinenge- 
schädigte Hausbesitz müsse ebenfalls beson- 
ders berücksichtigt werden. Der gesamte bis- 
herige Mietertrag im Bundesgebiet wird auf 
vier Milliarden DM geschätzt. Man sprach 
sich für die Berechtigung eines Untermieter- 
zuschlages aus. 

€ber 3000 Schulen in Hessen. In Hessen 
gibt es nach den amtlichen Unterlagen 3110 
Schulen, und zwar 2721 Volksschulen, 33 
Mittelschulen, 155 Höhere Schulen, 95 Berufs- 
schulen, außerdem Berufsfachschulen aller 
Art. Von 780 000 Schülern besuchen 533 000 
die Volksschulen und 143 700 die Berufs- 
schulen, was einem Anteil von 86,6 Prozent 

entspricht. 

ROMAN yON HARALD BflUMOf>RTF.N 
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(8. Fortsetzung) 
Noch immer zögerte der Kriminalrat. Da 

war auch noch der Seemann, der bei der 
Kassiererin so heftig einen Platz verlangt 
hatte und der dann, als ihm keine Einlaß- 
karte mehr verkauft werden konnte, trotz- 
dem auf den Eingang zugegangen war. Das 
war kurz vor halb zehn Uhr gewesen Auch 
die£e Zeit stimmte. Warum wollte der Mann 
eine Vorstellung besuchen, die schon drei- 
viertel abgelaufen war? 

Aber nein, man durfte nichts unnötig 
komplizieren. Wenn die Spuren von den Stie- 
feln des Kutschers Cestnick stammten kam 
kein anderer Täter in Frage. 

Als Riedler den Wagen betrat, saß der 
Direktor immer noch vor seinem S^reibtisch. 
Er wandte Riedier sein abgespanntes Gesicht 
zu. „Schon geklärt, Herr Kriminalrat?" 

„Sie verlangen ein wenig zu viel von uns, 
Herr Direktor." Riedler lädielte freundlich. 

Verzweifelt fuhr sidi Straßbeck mit beiden 
Händen durdi das volle, dunkle Haar. „Ent- 
setzlich! Unter meinen Leuten ist der Täter 
nidit, Herr Kriminalrat. Ich kenne meine An- 
gestellten. Für jeden einzelnen möchte ich die 
Hand ins Feuer legen." 

Verständnisvoll legte ihm Riedier die Hand 
auf die Schulter. Höflich neigte er sich zu dem 
Direktor hinunter „Darf ich Sie bitten, mich 
die nächsten Vernehmungen ohne Zeugen ma- 
chen zu lassen?" 

Straßbeck sprang auf. In seinen Mienen 
arbeitete es. 

„Sie haben also doch einen von meinen 
Leuten in Verdacht?" Er stieß einen Laut 
tiefsten Unwillens hervor „Schönes Jubiläuml" 
Er stülpte sich den Zylinder auf das schwarze 

Haar „Ich gehe jetzt in die .Goldene Kugel". 
Falls Sie mich noch brauchen . . ." 

„Artist Orlando!" befahl Riedler einem Be- 
amten und setzte sich vor den Isieinen Tisch, 
der an der Seite des Wagens befestigt war 
und sich herunterklappen ließ. 

Der Protokollführer erhob sich und rief aus 
der Tür: „Herr Orlando!" 

Wenige Sekunden später trat Orlando ein. 
Er trug noch sein Reiterkostüm. Mit einem 
schnellen Blick streifte er den Kriminalrat, 
der ihn mit einer Bewegung einlud, sich zu 
■ietzen. Der Artist übersah die Bewegung. 

„Ihre Personalien, Herr Orlando Ihr bür- 
gerlicher Name?" 

„Peter Breest." 
„Wie alt?" 
„Siebenundzwanzig Jahre." 
Riedler lehnte sich zurück und blickte zu 

Orlando auf. 
„Ich habe Sie vor acht Tagen im Zirkus ge- 

sehen. Eine staunenswerte Leistung, die Sie 
da vollbringen. Ich bin selbst Reiter. Wie 
lange sind Sie schon beim Zirkus?" 

„Seit fünf Jahren." 
„Fünf Jahre erst? Und seit wann machen 

Sie den Spiung über die Hürden'" 
„Den letzten Sprung über die höchste Hürde, 

seit ich Odin habe. Ich kaufte den Hengst vor 
zwei Jahren." 

„Stammen Sie aus einer Artistenfamilie?" 
Fast unwillig ein kurz hingeworfenes „Nein". 
Erstaunt horchte der Kriminalrat auf. „Was 

waren Sie vorher, Herr Breest?" 
„Student." 
„Jurist'" 
„Nein, ich habe Kunstgeschichte studiert." 
„Wo?" „In Leipzig." 
Riedler beugte sich vor und ließ sein Ziga- 

rettenetui aufspringen. 
„Zigarette, Herr Orlando?" 
„Danke, ich bin Nichtraucher." 
Ein belustigtes Lachein spielte um Ricdleri 

Mund. „Sie müssen schon etwas aus sich her- 
ausgehen. Herr Orlando. Es ist immerhin 
ein nicht ganz alltäglicher Sprung — von den 
Bänken der Aula in den Sattel eines Zirkus- 
Pferdes." 

Kühl, fast hochmütig, kam die Antwort: 
„Ich wüßte nicht, was meine Privatverhäit- 
nisse, die schon fünf Jahre zurückliegen, mit 
dieser Sache zu tun haben könnten." 

Der Kriminalrat wurde plötzlich hellwach. 
„Sie verweigern darüber die Aussage?" 

„Ich will nicht davon sprechen." 
Schweigen. 
Riedler betrachtete Orlando eingehend Die 

hohe, gut geformte Stirn, das hagere, mar- 
kante Gesicht mit dem festgeschlossenen 
Mund, um den feine Linien der Verbitterung 
liefen. Was mochte dieser junge Mensch 
durchgemacht haben, daß das Schicksal ihm 
so früh den Stempel der Menschenverachtung 
aufgeprägt hatte! Ein Mann, von dem man 
eigentlich annehmen mußte, daß dat Leben 
Ihn sehr verwöhnte. War nicht alle Welt 
einem schönen Menschen zugeneigt? We.shalb 
wollte er wohl nicht von seiner Studienzeit 
sprechen? Was verbarg" er? 

„Wo waren Sie, Herr Orlando, als der 
Stallmeister Junghoff Sie suchte?" Nur ein- 
mal zuckten die Hände Orlandos. „Ich war in 
den Zirkus gegangen. Ich wollte mir den 
Auftritt des Clowns Willi ansehen." 

„Was interessierte Sie denn an diesei 
Nummer, die Sie doch genau kannten?" 

„Die Schimpansin Lene war gestern ge- 
neckt worden. Man hatte sich einen üblen 
Scherz mit dem Tier erlaubt. Ich wollte 
sehen, ob Lene dadurch verdorben worden 
wäre." 

„Haben Sie sich die Nummer angesehen?" 
„Nein, ich verließ das Chapiteau." 
„Aus welchem Grunde änderten Sie Ihre 

Absidit?" 
Orlandos Augen verengten sith, genau so, 

als setzte Odin zu dem Sprung über die 
Todeshürde an. „Idi hatte das Bedürfnis, 
(risciie Luft zu schöpfen." 

„Welchen Ausgang tienutzten Sie?" 
„Ich ging zum Ausgang D hinaus und 

draußen vor dem Zelt eine kleine Weile auf 
und ab. Dann kehrte ich durch den Stall- 
eingang zu meinen Pferden zui-ück." 

„Hatten Sie keine BefUn^tung, sidi zu ver- 
säumen?" ^ 

„Nein, Das Programm rollt auf die Minute 
pünktlich ab. lel- hatte nach der Uhr ge- 
sehen. Fünf Minuten nach zehn reite ich In 
die Manege." 

RiedleA streifte die Asche seiner Zigarette 
ab. Zwischen halb zehn und zehn Uhr war 
die Tat ge." .chen. Fünf Minuten nach zehn 
ritt Orlando m die Manege. Er gab zu, in der 
fraglichen Zeit im Rundgang gewesen zu 
sein, um sich die Clown-Nummer anzusehen. 
Er behauptete, seinen Plan geändert zu 
haben. Um draußen vor dem Zelt frische 
Luft zu schöpfen? 

.Trafen Sie vor dem Zelt mit irgend 
jemand zusammen?" 

Die Antwort kam schnell und hart; „Nein! 
Idi hatie weder jemand gesprochen noch ge- 
sehen. Das gesamte Personal war ja im 
Chapiteau lieschäftigt." 

„Kannten Sie den Weinreisenden Thiele?" 
Ein kaum merkliches Zögern. „Nein. Der 

Name ist mir uniiekannt." 
„Als Sie sich heute abend im Rundgang 

aufhielten — ich meine, bevor Sie ins Freie 
gingen —, haben Sie da nicht einen Mann 
mit einem schwarzen, steifen Hut und einem 
hellen, halblangen Sommermantel bemerkt?" 

„Nein. Ich habe niemand im Rundgang 
gesehen." 

„Aber das ist ja fast unmöglich! Thiele 
muß sich doch zur gleichen Zeit wie Sie im 
Rundgang aufgehalten haben." 

Mit unbewegtem Gesicht, hager und auf- 
recht, den Kriminalrat noch um einen halben 
Kopf überragend, stand Orlando vor Riedler 

Der Kriminairat pochte mit dem Bleistift 
auf den Tisch. „Ich betone, daß Sie Ihre Au.- 
sage später werden beeiden müssen" 

Ein winziges Ladieln spielt um Orlandc» 
Mund. „Bitte — ich bin dazu liereit" 

Riedier räusperte sich. Er hätte gern ge- 
wußt, was der Mann dachte. 

„Sonst können Sie nichts aussagen, was dii 
Tat aufklären würde?" 

„Nichts, Herr Kriminalrat" 
Eine leichte Verbeugung Riedlert. „Idi 

danke. Herr Breest." 
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f's/ eine ^rau gul angexoqen? 
Fünf Punkte, die Sie beachten sollten! 

^um Cut angezogen-sein gehön nirfif sopfcl GeW, wie manche Frauen ffftfube«. Es Itcrm 
mit «jfln: u»enfq Mitteln erreicht werden. Ausschlaggebend dabei ist die Beachtung einiget wldi- 
tigct Rfüi'ln — und die persönliche Note. 

Vielleicht sind auch Sie bisher nicht zufcfeden mit Ihrer Garde- 
robe gewesen, denn welche Ftau wäre das, so überprüfen Sie den 
Inhalt Ihres Kleiderschrankes bevor der Winicr liomml noch ein' 
mal und sehen Sie nach, was zu ergänzen, u'os zu ändern und u»as 
unhcdinpf neu anzuschaffen i.sf. 

Üa(>ci ijflf als T Rege/: Waft/en Sie für Kleider und Mäntel 
eine Grundfarbe, wte z. ß Sdiu>arz oder ßr<iun. Den modischen 
Forhcffcfcf gehen Sie dann durch ein buntes Tu<h. Gürtel, Tasche 
oder Hflnd<cliulie. — Einen pemusferfen Mantel können Sie sie#! 
nur cr/aniifn. ujcjin Sie bereits mehrere Mäntel besitzen. 

2. Regel Wenn sie sparsam sein müssen, arheilen Sie sich kein 
Kleidungsstück mit modischen Extrai^aganzen, die schnell un- 
modern ipcrden. Es isf zu>ar sehr ucrlocfcend In dieser Saison 
Papodon Aermel zu /ragen, aber im nacfisfen Jahr sind sie nicht 
mehr modern und was dann? Wählen Sie lieber Modelle wie z. B. 
die von Sierly. die zeitlos und dodt schick sind. 

^ Rcflcf: Passen Sie ihre Garderote /hrem normalen TajJes- 
laul an! Stehen Sie Im Beruf, machen Sie sich nelfe ipollene Sporf- 
blcider. die nitAf nur tagsüber gut und gepflegt aussehen, sondern 
solche mif denen Sie abends, nach dem Büro, ohne sl^ umzu- 
ziehen. Ins Theafer oder zu f^cbamWcn gehen kennen. 

Audi in Rocfe und Bluse «ehe« die meisten Frauen gut angezogen 
aus. Haben Sie zwei Röcfee, vielleicht einen grauen und einen 
sdilichten schwarzen, so ist das ideal, denn kombiniert mit reizen- 
den Blusen und Pullovern ergeben si^ die größten Möglichfacifen. 
Gerade in dieser Saison fragi man viel zuieiteillge Sachen. Also 
sind Sie in einer dekolletierten, paillettcngcsti<iten Bluse und 
Ihrem schwarzen Rock auch abends gut angezogen. 

Sind Sie tagsüber zu Hause, tra- 
gen Sie morgens am besten eine 
lange Hose. Sie is: bequem und 

j. , ,, ,, immer flott aus. auch wenn dje lieben Nachharn, die Nase rümpfen. Machen Sie sidt eine 
farbige Wesfe dozu. unler der Sie Ihre Blusen ouc/i im Winter 
trafen Jiönne« — Ebenso probficdi fürs //auF isf ein lustig 
geniiislecles Winicrdirndl mit lonjen Aetmeln. Es madil so liiacnd- 

Ihren Mann, wenn er müde i»on der /»f. elf feommf. datin empfunt^en. be^onunJ er gleich gufe f«oune. 
Audi ah //aiis/rau, die wenig ausqehl. hraiidien Sie ein 

hübsches, tinfurliisp.s Wollkleid, das Sie sonntags trafen und in 
dm Sie Ihre Gäste einplanten können. Mit etmas inoderneni 
Schmiirfi, einer weißen Garnitur oder einer A'-.sted-Hume garniert, 
bekommt ei immer ein neues, interessantes Aiissc/ien. 

'I. /{eije/; Kaulen Sie sich t'or allen Dingen keine zu billigen 
StoJ/e für Ihre Kleidung, denn sie sehen immer verknittert und 
dadurch unordentlidi aus. 

S. Reoel: Versuchen Sie nidit etuias nadizumadten, was Sie bei 
anderen gesehen hoben. Bei Ihnen ipirkt es viel'eidit gar nidit neu 
und Sie verlieren dabei nur Ihre persönliche Note. Sie finden 
sicher auch allein heraus, inas Ihnen am bestai steht. Und wenn 
^le all Ihre Sadirn selbst schneidern, haben Sie ia die beste 
Gelegenheit sie untereinander abzustinimcn ind ganz Ihiem Typ 
anzupassen. 

Aber zum Gut-angezogen-sein gehört i.odi mehr als eine sdiöne 
zwedisntsprediende Kleidung I — Der gute Eindruck, den Sie in 
Ihrem hübschen, scIbslscsdineWerten KIcirf inadten. kann duidi 
einen nicht ganz sauberen iviißen Kragen, einen abgerissenen 
Knopf oder einen »orjucltenilen Unteriockziplel strslörl uierrfen. 

L i n fe s ; Schmalfallendes Kleid. Ohne Gürtel ist es mit einer ■ 
belebenden Piheegarnitur gearbeitet Der Rodi .d,u>ingt durdi den Untertritt vorn und hinten 
leidit aus. — J* c ch I s ; M.^disdies Wollkleid Der iibereinandergeknöpfte Sdia'kragen und die 
Ip^f^Th I n c 1"' durdi eine tief einoe- legte halte erreicht. (Modelle; Sfer/y. //auiburgj. 
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Was wird die Zukunft bringen? 

Angsf und Sorgen machen krank 
Vorkehrungen zur Sicherung der wirtsvhaftliclien Zukunft 

Eine Krankheitsgruppe, die zur Zeit den 
Aerzttn besundere SorHe bureilet, sind die 
IVlagcn- und Zwoiriingeidürni-neschwüre. 
Stutistiken zeigen, daß mit Kriegsbeßinn 
schlugartig eine erhebliche StsigPiung der Er- 
kraiil:ungen an ZwöIffingcrdHiinge.'-chwüren 
einsetzte, die ab Herbst 1942 noch einmal 
sprunghaft anstieg, um 19)4 ihren Höhepunkt 
zu erreichen Zu jener Zeit lag sie fast 14 mal 
höher als vor dem Kriege. Sie sank später 
wieder, machte abt-i Ende 1949 immer nodi 
fast das Zehnfache der Vorkriegserkrankungen 
aus. 

Die Kurve der Magengeschwüre sank in 
der Zeit der „Siege", schnellte aber, als 1942 
den meisten die Ungunst der Kriegslage 
offenbar wurde und die Verluste imm^r mehr 
stiegen, in die Höhe und erreldite schließlich 
das 4—Sfache des Ausgangswerte.s. Nach 
Kriegsschluß sank sie wieder zur Norm ab. 
Das Zwölfflngerdarmgescliwür ist also ver- 
hältnismäßig wesentlich stärker angestiegen 
als das Magengeschwür, ein Beweis für die 
erheblldi größere Anfälligkeit des Zwölf- 
fingerdarms gegenüber allen Schädigungen, 
die sidi aus dem Kriege ergaben. 

Beachtlich ist, daß sich unter den Er- 
krankten sehr viele Selbstversorger be- 
Hnden. Sc^ledite Ernährung konnte in den 
meisten Fällen nidit als gravierende Krank- 
heitsursache erkannt werden, vielmehr die 
außerordentliche Belastung der Mensdien mit 
Erregungen, Aengsten und S^rgen. zum Teil 
auch mit Mehrarbeit. 

Alle derartigen depressiven Einflüsse ver- 
ursadien ein mehr oder weniger starkes Ver- 
sagen der Verdauungsdrüsen; infolgedessen 
gelangt die Nahrung ohne ausreidiend vor- 
bereitete Verdauung in den Zwölffingerdarm 
und verursacht hier zunädist Katarrhe, dann 
GesdiwUre. Die Entstehung organischer 
Krankhelten aus der seelischen Sphäre heraus 
Ist den Aerzten seit langem geläuflg und 
wurde besonders von G. von Bergmann ein- 
drucksvoll dargestellt. 

Vom Seelisdien her fallen Reize In ver- 
schiedene Körperorgane ein und geben Anlaß 
zu Erregungs* oder Lähmungszuständen, die 
ihrerseits dann zu organischen Veränderungen 
fuhren. Am bekanntesten sind Zustände wie 
GaUenkoliken t)el andauerndem Verdruß, 
Angina pectoris-Anfaile bei Angst und 
Scfaredcen und die genannten Geschwüre, 
dodi treten außerdem unendlich viele andere 
Krankheltszustflnde an den verschiedensten 
anderen Organen auf. Hunderttausende ver- 
danken ihre C .:chwürlelden z. B. dem 
Borobenkrieg mit seinen ungeheuren seelischen 
Belastungen. 

Ein« Plauderei zu SUvegtet 
Zu Silvester blid<en die Menschen gerne 

einmal in die Zukunft und nehmen zu man- 
chen abergläubischen Dingen wie Bleigießen, 
Ringpcndeln und anderen meist harmlosen 
Scherzen ihre Zufludit. 

Uns allen, nicht nur den Artisten und 
Schauspielern, scheint eine Anlage zum Aber- 
glauben angeboren. Man vermeldet es — bei- 
nahe Banz absichtslos — unter einer schräg- 
gcslellten Leiter hindurchzugehen; viele kehren 
um, wenn eine Katze auf vier Samtpfötchen 
bedächtig unseren Weg kreuzt, entweder von 
rt'chts nach links oder von links nach rechts; 
die Hausfrau jammert um verschüttete.>; Salz 
und wenn die Tür wie von Geisterhand be- 
wi'ul sich öffnet, spricht man von Besucli. der 
nnch kommen wird Das brennende Ohrläpp- 
chen kündigt an, daß jemand lebhaft an uns 
denkt und wer dann dazu noch niesen muß, 
der bestätigt damit, daß es wirklich Tante 
Emilie uar, die gerade m,il wieder über uns 
tratscliti' 

Soweit sich der ganze Abersiauben auf diese 
melir kindlichen und unschädlichen Kleinig- 
keiten beschriinkt, nimmt man ihn als eine 
gewi.<;se Würze des Alltags hin. Aber er geht 
auch noch weitei- Da ist die Kartenlegerin, die 
um die nächste und «weitere Zukunft befragt 
wird. Sie weiß erfreuliche und unangenehme 
Dinge in ihren Weissagungen so gut zu 
mischen, daß dem Frager meistens nur werilg 
im Gedächtnis haften bleibt. Einer jungen 
Dame .sagte die weise Fraw folgenden Satz: 
„Passen Sie im nächsten Monat auf Ihre Beine 
auf. Sie müssen sich vorsehen, es könnte ein 
Unglück geben!" Den ganzen Monat über 
paßte diese junge Dame nun auf ihre Beine 
auf. Sie behandelte sie so gut wie noch nie. 
immer in der Angst, daß ihnen „etwas 
passieren" könnte Es fehlten am glücklichen 
und unfallfreien Ablauf dieses gefürchteten 
Monats nur noch wenige Tage. Bei einer 
kleinen Reise bremste die Bahn plötzlich 
scharf. Die Fahrgäste fielen etwas unsanft 
gegeneinander. „Meine BeineV dachte die 
junge Dame erschrocken. Und richtig: die 
linke Wade zeigte eine winzige, blutende 
Schramme und die Strümpfe hatten nach 

diesem „Unfall" ausgedient. Damit war der 
Bann, der über der jungen Dame lag, gebio- 
dien. Sie konnte nun erst wieder aufatmen 
— mehr würde ihren Beinen nldjt passieren, 
so glaubte sie und ging unbeschwert und 
furchtlos In den nädisten Monat 

Normalerweise hätte sie die kleine Schram- 
me kaum beachtet, ihr zumindest niemals die 
Bedeutung einer erfüllten Voraussage bei- 
gemessen, wenn sie den ganzen Monat über 
nicht in der Einbildung gelebt hätte, dat 
ihren Beinen bestimmt etwas gesdiehen 
würde. Das ist gefährlidi. Denn die Ein- 
bildung, dieser „Aberglaube", spaltet das 
vernünftige, klare, vorurteilslose Denken aus. 
Der Gedanke an Verlust, Unglücksfall oder 
freudige Nachricht, seien sie nun durch die 
Kartenlegerin oder durch das astrologische 
Horoskop prophezeit, verläßt den Mensdie* 
nicht. Er verliert alle Unbefangenheit und 
registriert sämtliche Ereignisse nur unter 
diesem Blickwinkel Bleibt die freudige Nadi- 
richt aus. ist er enttäuscht. Bei den unan- 
genehmen Vorauss:igen äußert sidi die stän- 
dige Erwartung, die Aiifmerksami^eit und die 
innere Bereitschaft zum Unglück häutig in 
gesteigerter Nervosität und Unsicherheit. 
Diese beiden Faktoren können es dann sein, 
die das befürchtete Ereignis tatsächlich ein- 
treten lassen. 

Täglich gesdiieht Freudiges und Unange- 
nehmes, ohne daß wir es über Gebühr beach- 
ten. Koppeln wir es aber mit unserem Aber- 
glauben und beschweren wir es noch mit 
unserer Phantasie und Einbildungskraft, so 
worden wir voreingeniimmen und ängstlich. 
Der Aberglaube nimmt uns den Mut zum 
Wagnis, die Entschlußfreudigkeit, und verhin- 
dert den frohen Beginn jedes Tages. 

Lassen wir uns also weder von unserem 
Tageshoroskop, nodi von Nachbars sciiwaiv.em 
Kater oder dem Schornsteinfeger aus dem 
Gleidigewicht bringen. Wie der Tag — und 
damit un.ser Leben — verläuft, das bestimmen 
wir selbst. Auch im kommenden „Jahr des 
Heils" ruhen, wie der Dichter so schön sagt, 
„des Schicksals Sterne in deiner Brust" allein. 

Elisabeth Meister 

Heiße und kalte Getränke zu Silvester 
Für jeden 'imack ist gesorgt 

Besonders bcdenklicli sind dauernde 
seclis(±e Beeintr.;chligungen wie die durdi 
das nicht nur sehr gehetzte, sondern auch 
wii tschattiich äußerst sorgenreiche gegen- 
wärtige Leben. Nadi der Einbuße allen wirt- 
sdiaftlichen Rüdjhalt.': leben zahlieiche Mon- 
s^en in Angst und Sorge um ihre Zukunft, 
ihren Lebensabend oder die spätere Ver- 
sorgung- ihrer Angehörigen Sie befinden sich 
also in seelischen Situationen, die psycho- 
somatisciie Erkrankungen mit ihren tiedenk- 
lidien organischen Folgen hervorrufen. 

Vorkehl ungen zur Sicherung der wirtschaft- 
lichen Zukunft, die innerlich beruhigen, 
wirken sich sehr heilsam aus; diese Erfahrung 
liegt der Feststellung zugrunde, daß Men- 
scheii mit einer gesicherten Altersversorgung 
— wie auch die Erhebungen der deutschen 
Lebensversicherungsunternehmen zeigen — 
durchschnittllA länger leben als solche, die 
sidi laufend in einer insgeheimen Angst um 
die Sicherung ihrer Existenz bezw der- 
jenigen ihrer Angehörigen befinden. 

Aus dem Ausland werden ähnliche Erfah- 
rungen der psydiosomatischen Medizin be- 
riditet. Offenbar handelt es sich also um eine 
Entwicklung, die sidi in aller Welt anbahnt 
und die zugleich allen Bestrebungen zur 
Ueberwindung der Lebensunruhe und Lebens- 
angst besonderes Gewicht verleiht. 

P. PaaL 

Bevorzugen Sie Glühwein mit Zimt. Nelken. 
Zitronen.'!ch.^Ie und Zucker zu Silvester oder 
wollen Sie einmal mit einem heißen, flam- 
menden Punsch oder raffinierten Cocktails 
versuchen? Es kommt ganz darauf an, wie Ihr 
Goschmnck liegt. 

Heißer Silvester- Punsch. 350 g 
Zucker werden unter fortwährendem Rühren 
mit einem Liter kochendem Wa.sser übergös- 
sen. Wenn sich der Zucker aufgelöst hat, stellt 
man das Gefäß in ein Wasserbad und fügt 
dann eine Flasche Rotwein, ebenfalls am besten 
eriiitzt, den Saft von zwei Zitronen und eine 
halbe Flasdie Rum hinzu. Der Rum darf aller- 
dings nicht kochen, sonst brennt er nicht Und 
das soll er: Denn der Punsch wird angezündet 
und erst eingeschenkt, wenn die Flamme von 
selbst erlischt. 

Kalter Silvester-Punsch. Etwa 
10 R schwarzen Tee lassen Sie zwei Minuten 
in einem halben Liter kochendem Wa'^ser zie- 
hen. Inzwisdien machen Sie 500 g Zucker, mit 
der Schale einer Zitrone und einer halben 
Stange Vanille heiß und flüssig u^ld lassen 
ihn etwa eine Stunde an warmer Stelle ziehen. 
Die Zuckerlösung wird dann durch ein Tuch 
auf den Tee gegossen, dazu kommt noch eine 
Flasche Rheinwein und ein viertel Liter abge- 
brannter Rum. Der Saft von zv.-ei Apfelsinen 
gibt dem Getränk eine besonders pikante Note. 
Sie setzen dicien Punsch am besten morgens 
an, dann hat er abends die richtige erhitzende 
Kühle. 

„Hot K i s s ". Sie mischen Kognak und 
italienisdien Vermouth zu gleichen Teilen, 
fügen einen halben Teelöffel Curapao hinzu 
und servieren das Ganze — ungesdiüttelt im 
Gegensatz zu anderen Cocktails — mit zwei 
Kirschen. 

„ G o I d k i n d ". In einem Mixbecher schla- 
gen Sie ein Eigelb, geben das Abgeriebene 

einer halben Zitrone, zwei Eßlöffel Zucker- 
sirup, ein Likörglas Weinbrand und drei Eß- 
löffel Eisgrus dazu. Qann will der Inhalt min- 
destens zwei Minuten kräftig geschüttelt wer- 
den, ehe Sie ihn in spitze Sektkelche sieben 
und mit Seilers oder Sekt auffüllen, um das 
..G"''ll:inri" zu kredenzen 

AUF EIN GLCCKLICHES NEUES JAHR! 
(Aufnahme; Näher) 

Wenn die Fensterscheiben gefroren sind... 
Wie beseitigt man die Eisblumen? 

Eisblumen an den Fensterscheiben sehen 
zwar sehr hübsch aus, sind aber trotzdem 
wenig beliebt, weil sie ja den Ausblick durchs 
Fenster verhindern. Um sie zu entfernen 
genügt es aber nicht, sie — selbst im warm- 
geheizten Zimmer — mit kaltem oder lau- 
warmem Wasser abzuwaschen, denn sie wür- 
den sldi durch die Außenkälte sofort von 
neuem bilden, da das Wasdiwasser am Glase 
sehr schnell bis zi^ Gefrierpunkt abgekühlt 
wird. 

Die Sprache verrät den Mensdien 
Ueble Redensarten der Kinder Isaseo oft ROcksdilüsse zu 

Die Sprediweise eines Menschen ist seine 
Visitenkarte. Eine kultivierte Spracht ist eine 
ebenso wertvolle Empfehlung wie etwa ein 
gepflegtes Aeußeres oder eine saubere Klei- 
dung. Leider muß man aber häufig feststellen, 
daß es bei vielen Menschen, sowie sie nur den 
Mund öffnen, mit dem guten Eindruck ein für 
aUemal vorbei Ist. und es hat ganz gewiß eine 
tiefe Berechtigung, von einer feinen oder auch 
einer ordinären Ausdrucksweise zu sprechen. 
Worin liegen nun die vielen Möglidikeiten 
einer feinen Sprache? Zunächst muß man die 
Kunst, richtig zu sprechen, wenigstens in 
großen Zügen beherrsdien. Dazu gehört die 
Fähigkeit, sich grammatisch richtig auszu- 
drücken, also Worte und Sätze in der rediten 
Reihenfolge aneinander zu knüpfen und im 
Ausdruck wechseln; Icurzum, man muO 
,SUl"gefühl haben. Das französische Sprich- 
wort „ie Style c'est i'homme" trifft den Nagel 
auf den Kopf. 

Neben dem Stil stellt aber auch die Art des 
Hervorbringens, die Sprechweise selbst, also 
die Kultur der Sprache, einen wichtigen Punkt 
dar. 

Man muß schon den Kindern beibringen, 
sdiön und deutlich zu sprechen, den, dem die 
Rede gilt, dabei anzusehen, nicht beständig 
das Gleiche zu wiederholen und alles wohl- 
überlegt hervorzubringen. 

Kinder schnappen sehr häufig unsdiöne 
Redensarten auf und bringen sie vor, ohne 
sich ihres Inhaltes bewußt zu sein. 

In diesem Fall darf man ein Kind weder 
auslachen noch schelten, sondern muß ihm 
sachlich und verständig auseinandersetzen, wie 
wichtig eine schöne Art zu spredien ist. 

Nicht mit Unrecht schließen Fremde aus der 
Redewelse eines Kindes auf das Bildungs- 
niveau der Eltern und glauben, einen Maß- 
stab für die Kulturstufe der betreffenden 
Familie darin gefunden zu haben. 

Löst man jedodi im Wasser soviel Alaun 
oder gewöhnliches Kochsalz auf, bis ein rohe» 
Ei auf der Flüssigkeit schwimmt, so wird die 
Eisblumenmalerei gründlich unterbunden. 

Man braucht hierzu etwa eine Handvoll Salz 
zu einem halben Liter Wasser. Ist nach aus- 
peblgem Wischen und Reiben mit dieser star- 
ken Lösung alles Eis von der Fensterscheibe 
verschwunden, so verwendet man ein weiches, 
trodcenes Tudi, um die Scheibe ganz und gar 
trocken zu polieren; es darf auch nicht die 
Kleinste Spur von Feuchtigkeit zurückbleiben, 
weil diese schließlich doch wieder einen leich- 
ten Schleier auf dem Glase ergeben würde 

Ist es einmal gar nicht zu vermeiden, die 
Fenster selbst bei Frost zu putzen, so fügt man 
dem Putzwasser einen gehörigen SdiuO 
Brennspiritus oder Salmiakgeist zu. Auch nach 
diesem Putzen muß sofort mit ganz trockenem 
Tuche nachgerieben werden, um klare Fenster 
zu bekommen. 

An Stelle des Putztuches kann man auch 
einen Ballen zusammengeknüllten Zeltungs- 
papieres verwenden. Damit werden unsere 
Fenster sogar besonders blank. 

Sollte der Frost so sdiarf sein, daß man ein 
Putzen auf die eben geschilderte Art nldit 
wagen mödite, so reibt man die Scheiben mit 
reinem Brennspiritus ab und poliert mit Zei- 
tungspapler sofort nach. Auch eines der käuf- 
lichen Putzmittel für Kupfer und Messing läßt 
sich dazu verwenden. 

Werden die Sdielben zunächst audi gaaz 
milchig verschmiert, so genügt das tüchtige 
Reiben mit Zeitungtpapler, um sie tadellos 
blank und klar in neuem Glanz erstehen zu 
lassen. 

Hier gratuliert Egelsbachs Geschäftswelt 

Ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kundschaft 

und der gesamten Einwohnerschaft von Egelsbach 

Heinrich Goldstein und Familie 
Bäckerei und Konditorei 

25 Jahre 

1926 |(Ä )| 1951 

oc.sefziich ge.'ichülzt 

Rolladen-Schneider 
o.H.G. 

Egelsbach (Hessen) 
Mainzer Straße 29 

* 
Zum Jahreswechsel allen 

ein kräftiges 
Prosit Neujahr! 

Unseren werten Kunden, Giisten. Bekannten und Nachbarn 
SÄin .qiäokiloheii TteueJ 

Familie Ludwig Best 
Metzgerei und Wirtschaft „Darmstädter Hof" 

Bgelsbaoh, Bahnstraße 
Ia Speisen und Getränke 

Ein glückliches Neues Jahi 
wünscht seiner Kundschaft, Verwandten, Freunden 

und Bekannten 

Familie J. Knöß 
Möbelhandlung und Schreinerei 

Egelsbach / Bahnstraße 

Ein frohes Neues Jahr 
unserer werten Kundschaft, Geschäftsfreunden und Gästen 
von hier und auswärts sowie allen Freunden und Bekannten 

Frilz Klolz und Famihe Heinrich Bürger 
Gaststätte ..Zum deutschen Hof" Shell-Tankstelle 

Egelsbach, Darmstädter Landstr. 11 Tel. Langen 530 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 
rufen wir unseren Totofreunden sowie unserer Kundschaft, 

Freunden und Bekannten zu 

Familie Herth 
BahnhoCskiosk 

Die herzl. Glückwünsche zum Jahreswectisel 

unserer werten Kund.'schaft 
-sowie allen Freunden und Bekannten 

Jürgen de Vries und Frau 
Radiomeister Ein herzlich Prosit Neujahr 

unserer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

Familie Kari Heller 
Karosseriebau Egei.sbach. Ostendstr. 34 

(?M4itOleu(alu 
unseren Gästen, Freunden, Bekannten und Verwandten 

von hier luid auswärts 

Familie Werner und Theiß 
„Zum Erzhäuser Hof" 

Ein glückliches Neues Jahr 
allen unseren werten Kunden sowie Freunden u. Bekannten 

Karl Heck und Familie 
Gla.'?dachbau und Glaserei Egelsbach 

Ein tienlicli Prosit Neujaiir 
unserer verehrten Kundschaft 

sowie Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

Jolcob Gaubalz un«! Familie 
Maß- und Orthopädie 
Schuhmachermelster 

Ein frohes Neues |ahr 
wünschen wir unserer werten Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Emil Vater und Familie 
Maßschneiderei / Egelsbach, Rheinstraße 

Die besten Glück- und Segenswünsche 
zum Neuen Jahr 

unserer werten Kundschaft, Freunden und Nachbarn 

Familie Heinrich Pohl 
Molkereiprodukte - Lebensmittel 

Die besten Glück- und SegenswOnsche 
zum Neuen Jalir 

unserer verehrten Kundschaft. 
Freunden und Bekannten 

Georg Hickler und Familie 
Bäckerei und Kolonialwaren 
Egelsbach, Rathausstraße 11 

Ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Familie Emil Sulzmann 
Uhrmacher 

Egelsbach, Wolfsgartengtraße 2 

Zum Jahresvrechsel 
meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 

^ (PhMit OUuiah^l 

Familie ChristianfMüller 
Weißbindergeschäft Ostendstraße U 

Unseren werten Kunden 
sowie Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

ein herzlich Prosit Neujahr! 
h. u. W. Werner, Egelsbach « 
Heizungs- und sanitäre Anlagen 

Ein irohes Neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Familie Ludwig Müller 
Mietwasohkücke / Heidelberger Straße 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekarmten 

die besten AVünsche zum Jahreswechsel 

Werner Just und Familie 
Metzgerei 

Unsere besten WQnsche (Qr dos Neue Jahr 
unserer werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

Familie Friedrich Wild 
Färberei — Chem. Reinigung 

Schillerstraße 

Meiner Kundschaft. Verwandten und Bekannten 
von hier und auswärts 

Familie Ludwig Müller 
Radiomeister / Schulstraße 23 

Ein glückliches Neues Jahr 
unseren werten Kunden. Freunden 

und Bekannten 
Familie Konrad Lötz 
Familie Hans Kunz 

Kohlenhandlg. - Dünger- u. Futtermittel 

Ein frohes Neues Jahr 
unserer werten Kundschaft sowie allen Freunden, 

und Bekannten 

Familie Peler Laut 
Brot- und Feinbäckerei 

Ein frohes und glückliches Neues Jahr 
allen unseren werten Geschäftsfreunden 

von hier und auswärts sowie allen Freunden und Bekannten 
Heinrich Bürger und Familie 

Getränkevertrieb, Egelsbach 
Hassia-Sprudel- imd Vitamalz-Vertretung 

Darmstfidier Landstraße 11 / Tel. Langen 530 

Ein gates Naaes Jahr 
wünscht seiner werten Kundschaft, 

Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

Familie August Zimmermann 
Korsettfabrlk 

Ein herzliches Prosit Neujahr 
allen Gesohäftsfi-eunden, Nachbarn und Bekannten 

von hier und auswärts 

Philipp Becker IV. und Familie " ^ 
Baugeschäft 

Ein frohes and gifickllches 

Nenes Jahr 

Egelsbaotier Lichtspiele 

Die herzlichsten Glückwünsche 
zum Neuen Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie Freunden und Bekarmten 
von hier und auswärts 

Anlon Schlapp und Familie 
Schlosserei - Fahrradhandlung - Haushaltwaren 

Bahnstraße 

Zum Neuen Jahr 1952 
die herzlichsten Glück- u. Segenswünsche 

allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Berta Heck, Mietwäscherei 
Zum Jahreswechsel die besten WOnsche 

unserer werten Kundschaft. Freunden 
und Bekannten 

Lebensmlttelhous Wolf 
Ostendstraße 

Ein herzliches Prosil Neujahr 
allen Kunden, Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Jakob Seng und Familie 
Schreinerei, Sägewerk und Möbelhandlung 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 28 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 
allen Geschäftsfreunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Karl Heck und Familie 
Radio-Geschäft Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 57 

Bettengeschäfl Diefenbach 
Emst-Ludwig-Straße 85 

ruft seiner Kundschaft, Freunden 
und Bekannten 

Prosit Neujahr 
zu. Meiner Kundschaft 

ein hohes Neues Jahr! 

Emst Müller u. Familie 
Pelze - Hüte - Mützen 

Egelsbach, Westendstraße 8 

Ein frohes und glückliches Neues Jahr 
wünsche ich meiner werten Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Frau Josef Knichalla 
Lebensmittel - Feinkost ■ Egelsbach. Schulstraße 

Viel Giflck u. ein aesegnetes Jahr 1952 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft, Verwandten und Bekannten 

Familie Georg Hickler 
Bäckerei - Lebensmittel 

RheinstraOe Johs. Kappes IV. u. Familie 
Holzschneiderei und Bimsstoff-Fabrikation 

ruft der werten Kundschaft, der gesamten Einwohnerschaft 
und Verwandten 

ein kräftiges Prosit Neujahr zu! 

Ein glückliches Neues Jahr 
unserer Kundschaft, Gästen imd Bekannten 

von hier und auswärts 
Kath. Werkmann Wwe. 

Gastwirtschaft und Kohlenhandlung 
Zu Silvester und Neujahr ist für gute Speisen und Getränke 

(Rippchen mit Kraut) bestens gesoi^ 

Prosit Neujahr 
allen Gönnern, Fietinden u. Bekannten 

Oskar Drechsler and Frau 
Agentur der Langener Zeitun« 



$üt olOitHdiee nnits 3ollr »finfdien: 

Allen aktiven, passiven und Ehrenmitgliedern 
sowie Freunden u. Gönnern des Vereins 

wünscht 

ein glörflld^es 9lcucs 3ol^r 
und weiterhin erfolgreiches Wirken für das 

deutsche Lied 
Ihr 

VOLKSCHOR LIEDERKRANZ 
1838 Langen 

Unserer verehrten Kundschaft, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn für das in dem zu Ende gehenden Jahr uns er- 

wiesene Vertrauen herzlich dankend wünschen wir Ihnen 

Hn, .(ßückijLcheA und x^AecpieteA 

Oieued QjqJ^ 

Georg Heinrich Zimmer u. Söhne 
Milch- u. Lebensmittel / Darmstädter Str. 6 

Ein glückliches Neues Jahr 

unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn wünschen 

Joh. Sallwey u. Frau 

Metzgerei / Bahnstraße 15 

Zum Jahreswechsel 
wünschen wir unseren werten Gästen, Kunden, 

Freunden, Bekannten und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Th. Pausch 
Metzgerei und Saalbau „Zum Lämmchen" 

Sin .uftcC ^g^e^umded 

Oieueti 
wünschen wir unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Wilhelm Battenhausen u. Frau 

Rheinstraße 6 

€/« gLückiid)e6 ^Jtcueö 

wünschen wir allen unseren Kunden, Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Familie Adam Rettich 

Metzgerei und Wirtschaft 
Wolfsgartenstraße 16 

Ein glückliches erfolgreiches 

Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Verwandten und Bekannten 

Farn. Heinrich Steitz Farn. Valentin Beck 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Ein qiückhches Neues jähr 

unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

Christoph Qaußmcidii it. Pamilie 
Bauspenglerei und Installation 

Wa&sergasse 13 

Ein gesegnetes Neues Dahr 

wünscht aUen geschätzten Kunden. 
Totofreunden und Bekannten 

Zigarrenhaus F. Dreher 

Bahnstraße 38 ' Toto-Annahmesrtelle 

Unseren werten Kunden, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn wünschen wir 

ein redöt fllüctlic^eS 5Reue§ Safir 

^einrtd) Süöannemad^cr it. ?fam. 
Installateur-Geschäft 

Bahnstraße 

Unseren werten Gästen, Freunden, 
Bekannten und Verwandten 

ein glückliches Neues 3ahr 

Georg Herth u. Fatnilie 

Gasthaus „Zur Luthereiche" 

SHIIeS ®iitc jjum SReuen Sol^r 

wünschen ihrer werten Kundschaft, 
Verwandten und Bekannten 

■ SflinUie SitbiDifl §tnfel 

gotnllie ^urt S?ö5ler 

Unseren werten Gästen, 
Freunden und Gönnern 

ein fräftiöc§ ^Profit 91euia5r 

wünschen 

"ü. S?retf^mann nnb gr«" 

Gasthaus „Zum Weinberg" 

Unserer werten Kundschaft, Freunden 
i>nd Bekannten 

die besten Glücl<- und 
Segenswünsche 

Gg. Wannemacher und Frau 
Heizungsanlagen 

Sandweg 1 

®ln alüdlidjeS 9Jene§ Sa^r 

wünscht seinen werten Kunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ganiilie Jöeinric^ SBteflel 

Brot- u. Feinbäckerei / Rheinstraße 3 

€in gefegnetcs ZTcucs 3'>l?r 
unserer werten Kundschaft 

und der Nachbarschaft 

€(ife !X)atjl • ^atnilic tDcbcc 
Wäscherei und Heißmangelbetrieb 

Darmstädter Straße 23 

Meinen verehrten Kunden imd Be^innten 

zum Jahreswecnsel 

die besten Wünsche 

Westend-Drogerie 
Apotheker K. Howitz 

Karl-Marx-Straße 

Allen lieben Kunden, Freunden und Bekannten 

eCn-tecktg^iuMichedOieued 

H. Heinig 
Benifsbekleidimg - Textilien 

Wa&sergasse 1 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

4]^iückiccked Oteued 

Fuchs u. Co. 
Kohlengroßhandlung, Niederlassung Langen 

Gartenstraße 60 

(Bin glütfbrtngenbes 

frol^cs 9lcucs Sal^r 
unserer werten Kundschaft, 

^ den lieben Verwandten, 
MASa-ATELIER Freunden und Nachbarn 

wünschen 

Josef Buhl und Frau Aenne 
Sofienstraße 11 

Zum Jahreswechsel 
unseren werten Gästen, Freunden, Bekannten 

und Nachbarn 

die herziidislen Qlüd^wünsche 

Familie Heinrich übling 
Gasthaus „Zum Lindenfels" 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

£Cn ^decpietefi OieuetS 

Familie Hochheimer 

Löwen-Drogerie 

Unserer geehrten Kundschaft, Freunden, Bekaruiten 
und Nachbarn 

2#/wf Jal^reöwecl^öel 

unöere bedien OVünöcl)e 

Familie Alfred Engelhaus 

Langen, Bahnstraße 15 und 51 

Mfditt 2Simid|: SIfilt ;um ntutn Solif 

3utn Sa^icstoci^fel 

entbieten wir unseren werten Gästen, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein j^ecjUd^es ^cofit Sleujal^r 

Familie Dütsch 
Gasthaus „Zum Deutschen Haus" 

Ein glückliches erfolgreiches 

und friedliches Neues Jahr 
unseren verehrten Kunden, Freunden und Nachbarn mit 

herzlichem Dank für das seither entgegengebrachte Vertrauen 

Familie Friedrich Ludw. Gör ich 
Inh. der Firma J. Wilh. Görich 

Kraftfahrzeug - Reparatur - Werkstatt 
NSU- und Ford-Vertretung / Autovermletung 

Langen/Hessen, Rheinstr. 4 / Ruf 489 

Zum Jahreswechsel 

wünschen wir allen unseren verehrten Kunden, 
Nachbarn und Freunden 

ein glückliches neues Jahr 

Familien 

J.K.Bach H.Schlapp B.Scholz 

Gute Fahrt 

in4 nitUA QjüJnh 1952 

wünscht 

Autohaus SCHROTH 
Opel-Händler 

Sm xifMxMlckeA OieueA QxiirUi 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

Gebr. Bär 

und Familien 

Kohlenhandlung und Fuhruntemehmung 
Rheinstraße 26 

Unseren werten Gästen, Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn wünschen wir 

ein red^t glüdUc^es 

Slcues 3al^r 

Heinrich Schäfer u. Famiile 
Metzgerei und Gasthaus „Zum Haferkasten" 

Gleichzeitig empfehlen wir unsere la Fleisch- u. Wurstwaren 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesundes glückliches 

friedsames Jahr 

"hfcinrid} Beckmann 
Fachgeschäft für Porzellan und Hausrat 

Unseren werten Kunden, Freunden und ^achbam 

zum Jahreswechsel 

♦ die besten Wünsche 

Bahnstraße 6 und Gartenstraße 62 

€iu gutes llciies 

allen unseren Mitgliedern. 
Freunden und Gönnern 

fjanöbannonifa Sptelring 
üangcn 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

* wünscht Allen 

Adam Helfmann 
Spedition / Ijangen 

€iit froljes iiub gutes 
neues 3aljr 

wünschen wir unseren verehrten 
Kunden, Freunden und Bekannten 

5amilie Keitu 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Darmstädter Straße 1 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Friedolin Keim u. Familie 
Uhren-, Gold- und Silberwaren 

Wassergasse 6 / Telefon 172 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Verwandten und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 
wünscht 

Johann Klepper Nachfolger 
Inhaber Emst Dell u. Familie 

Weißbindergeschäft / Heinrichstraße 30 

(£tn glücfltdjes ZTeucs 
meiner werten Kundschaft, Nachbarn 

und Bekannten wünscht 

£)utfalon 2Icnue (Sruu 
Putzmachermeisterin 

Langen / Wilh.-Burk-Str. 15 / Tel. 849 

Wünsche meinen werten'Kunden, 
Freunden, Nachbarn und Belcannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Blumen- und Samenhaus 

BURK 
Turmgasse 25 ' Ruf 184 

Wir wünschen allen unseren Kunden 
und Geschäftsfreunden 

ein aefunöf« unö alüdlid^cs 

IXcxies 3af7r 

Drogerie Cttste 
Inh.: Maria Rosenloecher 

Lutherplatz und Bahnstraße 113 
M- 

Zu Silvester nicht vergessen! 
Feuerwerkskörper - Blltzllchtpniver 

Filme und Platten 

Ihre Silvester - Aufnahmen werden l)ei 
uns schnell, gut und billig verarbeitet! 

Zur Jahreswende 
unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

die herzlichsten Glückwünsche 
für ein gesundes und frohes 

Neues Jahr 

Familie Adam Hill 
Glas, Porzellan und Hausrat 

Lutherplatz 

Unseren werten Kunden und Bekannten 

ein gLückiicl)e6 'Tleueö 

Familie Otto Klos 
Bäckerei und Konditorei 

Karl-Marx-Straße 19 

Glück und Segen im Neuen Jahre 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden. 
Nachbarn und Bekannten 

Familie Phil. Werner 
Fachgeschäft für Radio- und Elektro-Technik 

Rheinstraße 40 

Slft qMMlckeA OieaeA QjoJhJi 

wünscht 

Karl Stubenvoll 

Fachgeschäft für Tabakwaren, Weine 
und Spirituosen seit 1897 

Bahnstraße 29a 

Ein frohes und gesundes 

Neues Jahr 
wünschen wir unseren werten Kunden, 

^ Freunden und Bekannten. 

Bäckerei Haas und Frau 
Karl-Marx-Straße 29 

Qj/te 'JxilM im Oiem 1952 

wünscht allen Kunden. Freunden und Bekarmten 

Hch. Sehring II. u. Familie Arndt 

Mörfelder Landstraße 27 
Linden-Garage 

Mörfelder Landstraße 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein glücklid^eö 'Tieued Dal}r 

Familie Gg. Kirchherr 
Metzgerei / Bahnstraße 21 / Tel. 592 

AUen meinen Kunden, Nachbarn uod Bekennteo 

ein glüAlidies Neues Jahr 

wünscht 

Georg Umpfenbadi u. Frau 
Eisenwarenhandlung / Bahnstraße 36 
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glfiilHdits nnies Mit »infiBeti; 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

unseren verehrten Kunden. Nachbarn 
und Bekannten 

Familie Moser 
Bäckerei Fcldber^slraßo 

Meinen werten Kunden. Freunden 
und Nachbarn 

£in frohes Heues 

3afob*Sdiroth ii. ^^amilie 
Schuhmacherei Neckarstraße 38 

j£in glücflid?cs ileiics 

%vtinschen wir un.>ieren werten Kunden. 
Freunden und Bekannten 

(Seorg fjertb 
Metzgerei Wassergasse 

Ich wünsche meinen werten Kunden. 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Jakoh Sallwey X. Wwe. 
Lebensmittel - Feinkost - Futtermittel 

Dieburger Straße 37 

Meiner werten Kundschaft 

ein glücflidjes iTeiies 

^auna ZHüIIcr 
Lebensnuttel - Feinkost 

Taunusplatz 5 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 

Wilhelm Werner u. Familie 
Tapezier- und Polster-Geschäft 

Borngasse 15 

Unseren werten Kunden, Freunden. 
Bekannten und Nachbarn 

ein glückliches Neuos Dahr 

Gg. Philipp Küster u. Familie 

Baudekoration Schafgassc 

Unseren werten Kunden, Nachbarn, 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

ein fllürfllc^e§ 9?eue§ 

wünscht 

gamilte ^fanncmüller 

Lebensmittel u. Molkereiprodukte 
Gartenstraße 36 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Schuhhaus Schrolh u. Co. 
Wassergasse 13 

Unseren werten Kunden und allen Bekannten 

oicl unb CBtfolg 

im Slcuen Sol^r 

OdaußiauA SjchMtk 

Rheinstraße 32 I Odenwnldutraßc 28 

Unseren werten Kunden danken wir für das entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen allen 

ein glückliches Neues Jahr 

3a(elj SSfltüat»! tt Jrau 
Lederwaren-Fachgeschäft - Bahnstraße 110 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir UDseren Kunden 
Freunden und Bekannten 

ZIMMER 

LANGEN - August-Bebel-Straße 

Unseren sehr geehrten Kunden 

£cn .g^ekÜched Oteued 

Emil Schmitt U.Frau 

Gleichzeitig teilen wir höflichst unserer geschätzten Kundschaft mit, 
daß unser Geschäft wegen Inventur am 2. u. 3. .Januar geschlossen ist. 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein gefiini*es Heues 3aljr 

firifa Dinfon 
Modistin / Wallstraße 15 

€in gutes Heues 3aljr 

wünscht allen Kunden, Freunden, 
Verwandten und Bekannten 

Daniel Kaifer u. ,^aniilie 
Bauunternehmung 

Unseren werten Gasten, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Dahr 

Hans Anthes u. Familie 

Gasthaus „Zum goldenen Löwen" 

Ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir unseren werten Gästen, 

Freunden und Bekannten 

Helmut Werner u. Familie 
„Bei-gfrled" 

Für gute Speisen und Getränke 
ist gesorgt! 

Ein kräftiges 

Oteufafu 

unseren werten Kunden, • 
FYeunden und Nachbarn 

Philipp Rang und Sohn 

Fuhrgeschäft und 
Bahnspedition | 

ein frotje§ unb flefunbe§ 

wünschen wir unseren verehrten Kun- 
den, Freunden und Bekannten 

^arl 2. Söecfcr unb gfltnUie 

Tapezier- und Polstergeschäft 
Rhein Straße 15 

Wünschen imserer werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Neues 3ahr 

Franz Köhler und Frau 

Metzgerei / Taunusplatz 

®in redit glüdli^eS 9'teueS 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

33ärferci Sörfle 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

wünschei. amilien 

Christian Schäfer u. Sohn 

Schuhmachermeister 
Sterzbachstraße 2, F'-ke Wiesgäßchen 

ein öersIidieS 3Jroftt iReuja^r 

unserer werten Kundschaft 

Slbolf Seifemenßer unb gamille 

Getränkevertrieb , Wilh.-Burk-Str. 20 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten von Langen 

und Umgegend 

ein glückbringendes 
Neues'3ahr 

wünscht 

Wilhelm Schäfer und Frau 
Textilien 

Langen, Mühlstraße 26 

Meiner verehrten Kundschaft, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn 

wünschen wir 

ein fllü(flicöe§ 9?eue§ 3a^r 

SRuboIf äiööni 
Baudekoration Langen b, Ffm. 

Meinen werten Gasten, Verwandten 
und Bekannten 

ein glückliches Neuis Jahr 

wünschen 

Familie Adolf Brehm 
„Zum Schützenhof" 

Allen unseren werten Kinobesuchern, 
Nachbarn, Freunden und Brannten 

wünschen wir 
ein fliaitltides THtm 3alit 

GESCHWISTEB DAOBKBT 

Unsere NeujohrsOberraschung 

Der große deutsche Heimatfilm In Farbe 

I Sonja Ziemonn 
I Rudolf Prack 
iMaria Holst 
Iwilly Fritsch 
lu.Hons.Ri(hier 

(„«lORM'tiunutm 

Lönslieder, Heideroniantik u. Wilderei> 
leidenschaft als Hintergrund eines 
spannenden Gesehehens. 
Anfangszelten: 

Samstag 18.15, 20.30 
Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 
Silvester 18.15, 20.30 
Neujahr 16.00, 18.15, 20.30 
Mittwoch u. IXnnerstag 20.30 Uhr 

SpStTorstellung! 
Samstag u. Sotmtag je 22.30 Uhr: 

Apachen, Bleichgesichter u. Banditen 
mit William Boyd 

Sormtag 14.00 Uhr Jugendvorstälung! 

Gliche Bekanntmachung^en 

Die" "Steuerkartea 1952 gelten mit dem 
37. 12. lu- als zugestellt. 

Alle Berufstätige, Ääie seifher durch aus- 
wärtige Beschäftigung verhindert waren, den 
Antrag anf Ausstellung des Bnndespersonal- 
ausweises zu stellen, können dies am Sonntag, 
den 30. 12. 1951, vorm. von 9 bis 12 Uhr auf 
dem Rathaus, Zinfuner 8, nachholen. 

Auf die Bekanntmachung des Hess. Forst- 
amtes Kelsterbach vom 19. 12. 1951 über das 
Sammeln von Leseholz wird hingewiesen. 
Die Bekanntmachung ist an der öffentlidien 
Anschlagtafel am Rathaus ausgehängt. 
Langen, den 28. Dezember 1951 

Der Bürgermeister: U m b a c h 

StadtwerKe Langen 
Betr.: MOliabtohr. 

In den Straßen, in denen durch den Neu- 
jahrstag die MüUabfuhr nicht wie üblich 
durchgeführt werden kann, wird der Müll am 
Mittwoch, dem 2. 1. 1952 tnit Eüigefahren. 

Telefon 1i2 
Ab Samstag: 

Paul Hörblger - Viktor Staal 
Ilse Steppat, Ilse Exl, Alb. Florath 

in dem großem Geblrgs-FUm 

Ein Hilm der großen Besetzung! 
Zwei liebende Menschen im Kampf 
gegen die Vorurteile der heutigen Zeit 

Auf lOOOfachen Wunsch: Jngend- 
VorsteUung! Samstag 16 lihr und 
Sonntag 14.30 Uhr: Walt Disneys 

6d^ttecroittc^cn 

Ab Montag 
DER OBOSSE FARBFILM 

Cecil B. DeMlUe's Meisterwerk 
bricht alle Rekorde auf der Welt! 

Er fibertrittt alles bisher dagewesene 

'UtäBSHms ^ 

»antson und 
tin fAHBfUM in TKHHICOlCR 

Die größte liebesgeschichte 
seit Anbeginn der Menschheit 

Grandlos! EinmaUg! UnTergeBIlch! 

Beachten Sie bitte die gänderten 
Anfangszeiten: wochentags 20.15 Uhr, 

Samstag 18 u. 20.45 Uhr 
Sonn- u. Feiertag: 1. Jan. 15.15, 18, 80.45 

Karten tfir 3 Tage Im Vorverkauf 

JUjbi 'VeUu. l 

(^UJU^XMäJZß 

weiden in der Silvesternacht gefaßt, 
unter anderem: 

A&. miMjqen wüd jq&dipcAtl 

Viele tun es schon - 
wer ober noch fehlt, macht ab Neujahr mit im 

Volkssporverein Longen und Umgekun^ 

Allen unaexan MUgliedam und solchen die ea werden woUen, 
EIN GUTES 19521 

BcItritUerkllnugni and Biber« Aoikult In LangcB: 
LancMtr Volksbank c. G. m. b. KL, In GAlicnbaia: 
Laogcn, Bahnhotskiosk Langen, La- 
b«nsraitlclff«schdlt Kllnncr, Wallar- 
Rictto-StraOe, Cali Krön«. DarrastHdL 
Str«Ba, Reisebüro Behnke, Buctahandl. 
Hinkelm«nn 
Ib Ertbauaaa: 
Spar- und Leihkaase e.G.m b.H. und 
Tabakwaisngescbttlt Rslnshagen 

Spar- und Leihkaise e. G. m. b. H. 

Ib DrcIeichcBbain: 
Spar- und Leihkasse e. G. m. b. H. 

Ib OflcDtbal: 
Spar- und Darlehenskasse e G.m.b.H. 

Telefon 209 

Ab beute bis Montag 
Wochentags 20.15, San»tag 18 u. 20.15 

Sonntag 16, 18 u. 20.15 Uhr 

ABtND 

KIEID 

Das ist d e r Film füi" das alte Jahr — 
lustig, urkomisch und man biegt sich 
vor Lachen. — En deutsches Lustspiel 
voll Schwung und Humor. Musik von 
Michael Jary. — In den Hauptrollen: 
Bnuü Löbel, Rudolf Prack, Paul Kemp 
Rudolf Piatie, Ursula Herking, Hubert 

V, Meyerinck usw. 

Samstag 16 Uhr u. Sonntag 14 Uhr 
Märchen-Vorstellung: 

„KASPERL GIBT VOLLGAS" 

Prosit Neujahr! 
Wir wünschen unseren lieben Film- 

freunden ein glückliches Neues Jahr! 
Nur 3 Tage: Dienstag bis Donnerstag 

Ein Film für alle, die Winnetou gelesen 
haben. Die große Liebe des weißen 

Mannes im WUden Westen. 
Ein äußerst spannender Fox-Farbülm 

mit James Stewart. 

Spielzeiten; Neujahr 16, 18 u. 20.15 Uhr 
Wochentags je 20.15 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nactatdlenst-Bereitscbaft 

Ab Samstag 20 Uhr (29. bis 5. 1.) 
Apotheke B. MDnoh, DarmstUterstraB« 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
30. Dez. / Dr. Gansl, Tel. 732 
1. Jan. / Dr. Horn, Tel 538 

NEUEN 

Stadt-Büpherei, Heegweg 
Bfleher-ABSiaba: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

Svircl;Oct)c ;lTac{)vid)fcn 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 29. Dezember, 20 Uhr: Abendmalds- 

gottesdienst in der Kirche (Dekan Hemmet 
Sonntag, 30. Dez.: Sonntag n. Weilmachten 

9 Ubr Gottesdienst Gemeludehaus 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr Gottesdienst Ld. Kirche (Pfr. Lauber) 
Predigltext: Lukas 2 Vers 25—32 
Lieder: 29, 53, 165 
11.15 Ubr: Klndergoltesdienst Kirche und 

Gemeindehaus 
Montag, 31. Dezember: Silvester 

20 Uhr: Gottesdienst in der Kirclie 
(Dekan Hemmes) 

22 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

Dienstag, 1. Jan.: Neujahr 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst Kirche (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 4, Vers 14—21 
Lieder: 42, 43, 165 
11.15 Uiu-: Klndergoltesdienst KIrcbe und 

Gemeindehaus 
Donnerstag, 3. Jan.: Bibelstunde 
Freitag, 4. Jan.: Mütterkreis 
Evangelische Stadt-Mission: 

Sonntag, 30. 12., 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 1. 1. 52, 5 Uhr: Bibelstujide 

Kath. Gottesdienstordng. v. 30. 12.51—5. 1. U 
Sonntag, 30. 12.: Sonntag In der Oktav tob 

Weilmachten 
7.30 — 8.20 Uhr: Bedchtgelegenhelt 
8.30 Uiir: Hociiamt mit Predigt 

10.00 Ubr: Jugeadgottesdlenst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
15.00 Uhr: Andacht 

Mootag, 31. 12.: Festfeier des U. Sylvester 
8.30 Uhr: Dankamt für die Pfarrgemeinde 

20.00 Uhr: Jaiiresschlußandacht m. Predigt 
Dienstag. 1. 1. 52; Fest der Bescimeldung des 

Herrn 
7.30 — 11.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Feierliche Vesper 

Mittwoch, 8.30 Uhr: Amt 
Donnerstag, 7.30 Ulir: hl. Messe 
Freitag, 7.30 Uhr: Amt 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Nenapostoliscbe Kirche Langen, WleseualtaBe 

Sonntags vorm. 9.80 tmd nachm. 18 Uhr, 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbacli, WesiendstraSe 
Sonntags vorm. 9.80 und nachm. 16 Ohl, 
Donnentag abend 8 Uhr 

Kirche Jesu Christi d.He[iigen d. Letzten Tag« 
BUrgerstraBe (Stadluns) 

10 Uhr Sonntagsschule 
18.30 Uhr Predigt-Gotteadlenat 

GROSSER 

im 

Cafe Krone 

Tischbestellung rechtzeitig erbeten 
Eintritt DM 1.— 

Unseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

ein lecht iiohes und eiiolgieiches Neues Jahi 
Karl Müller und Frau 

Die Zentral-AolkaafH 
•te'le für AUmeUlle a. 
Metallabiälle aal Ihrem 

Platz iat: 
Willi Dnnsiog 

Langen, WieigMcheo 30 
Dieser Spezialbetrieb 
fiebert Ihnen beate 
Preiae. Abholung gr. 
Partien jederz. möglich. 

VleU lOüHdehe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

Das 

nOTEL SGHEBEB 
und 

FBINKFCBTEB HOF 

würuchen Ihren werten Gästen, 

Vereinen und Gönnern ein recht 

gesundes, glückliches und frohes 
NEUES JAHR! 

giXDei ste* -Argrote 
20 

Familie Wilhelm Scherer und Familie Gustav Wieland 



SALAMANDER 
freunden 

Volocfeor ■IMnknnu« 
WBUHgM 

Am Silvettirabend 
(Montag) ao.Sü Uhr 
tnflen «Ich die Mit- 
glieder m Angehörigen 
Im Vereinslokal Wetn- 
gold. Der Vorstand 

Verein fflr deutsche 
Schüferhonde ( n V) 
OrlSfiruppe Langen 

Am Sonntag, den 3'). 12. 
15 Uhr findet Im Ver- 
elnsloka) „Zur Traube" 
unsere diesjährig» 

Welhnachls- 
bescherun^f. d Kinder 
statt. Abend.s 2ü.0u Uhr 
gem. Beisammensein 

aller Mitglied. Es ladet 
herzl. ein der Vorstand 

/^[^SnrneetPin 
\^^1862 (OE. SS.) 
Turnhallenbau 
Samstag, Sonntag und 
Montag kann angt^fah- 
ren» r Grund an Ort u. 
Stelle gcschhlTt u. eln- 
planlert werden. Auch 
andere Arbeiten bind 
zu tun. Kommt alle u. 
helft. Bi Ingt nach Mög 
lichkett Werkzeug mit 
Handballableilung 

FreundscnaftSspiel - 
am äonntag, dea cO. 11. 
auf un^erem Platz 
I. und II. MannS'-haft 
Tgs. WALLDORF. 

f plelbeginn: 
I. Mannsch. 14'/t Uhr 

U. Mounsch. 13'/i Uhr 

Sport- und 
Sflogergearaln- 
uboft 1945 I.V. 

' lOBgM 
Abteilung Sänger und 
SBngerlnnen 
Am Samstaij, den 38.12. 
20.3U Uhr findet imVer- 
einslokal »Zum LSmm- 
chen* unsere jahres- 

Haapiversammlung 
statt. Tagea-Ordaung 
wird im Lokal bekannt 
gegeben. Dazu laden 
wir alle aktiven und 
passiven Mitglieder 
herzlich ein. In An- 
betracht der wichtigen 
Tagesordnung bitten 
w 1 r um vollzähliges 
Erscheinen. 

Der Obmann 
Abteiloog Turner 
Heute Samstag 20 Uhr 
1. »Lämmchenc Jahres- 

Hauptversammlung. 
Abt. Radlahrer 
Am Samstag, den 29 12. 
findet im Vereinslokal 
"Zum Lämmchen" die 
dlesjähr. labresscblnO- 

versammlung 
statt. Das Erbcnelnen 
aller Mitgliede. ist er- 
wünscht. Der Ocmann 
Abt. FuOball 
Sonntag, den 30 Dez. 

Verbandsspiele 
A-Jug. i. Neu-lbeoburg 
L und II. Mannsch. In 

ERZHAUSEN 
loyfnivereln Alpenrost 

Langen 
S o n D t a g, den 30. Uez. 
te.OO Ufar 

KinderbcscbcfDog 
im Vereinslokal tür die 
Kinder unserer Mitgl. 
Die Mitglieder u. An- 
gehörigen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Der Vorsiand 

ntr die vielen GlücktoünMche, Blumen 
«nd Geschenke anläßlich unserer Siiber- 
Mochzeit donfcen uHr alten Verwandten, 
Freunden und JVachbam recht herzlich 

Karl Herth u. Frau 
Eleonore geb. Schäfer 

Langen, Wilhelmttr. 10, im Dez. 1951 

Herzlichen Oanfc all denen, die uns zur 
Doppel-Hochzeit mit Gratulationen und 
Geschenken erfreut haben. 

Peter Knecht u. Frau 
Anneliese geb. Keim 

Willi Lenters u. Frau 
Luzia geb. Keim 

Langen, Frankfurter Str. 19, Dez. 1951 

Für all die zahlreichen Geschenke und 
Blumenspenden anläßlich unserer Hoch- 
zeit danken u)ir herzlich. 

Karl Thies u. Frau 
Emmi geb. Simon 

Allen meinen Freunden und Bekannten 
sage ich auf diesem Wege recht herz- 
lichen Dank für ihre Glückwünsche und 
Geschenke zu meinen 80. Geburtstag 

€tn glürflidjcs Heues 3atjc 

Georg Kolbacher 
Lehrer i. R. 

Sport- und Sflnger- 
/ gemeinschaft 1945 e.V. 

longen 
ii:'/   

Montag, den 31. 12. 51, 
—20 Uhr im „Lämmchen" 

BunterAbend 
Eintritt DM 0.50 

Dienstag, den I. Januar 1952, 1 Uhr 

TANZ ins Neue Jahr 

Es spielt der ORCHESTER - VEREIN 
LANGEN. Bintr. DM 1.- 

Turnverein 1M2 e. V. langen 

y Uontag, den 31. Dez. 1951, 
20.30 Uhr i. d. »Traube« (Saal) 

SiLvediet'-^eier 

Hiezu laden wir unsere Mitglieder nebst 
Angehörigen recht herzlich ein. 

Sonntag, 3U. Dezember 
Verbandssplel 

I.U.II MannschaftgCft. 
MÜNSTER 

Beginn 12.tS u. 14 Uhr Fahrgasse. 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Heute Samstag, 20 Uhr 
Zusammenkunlt 

Im Gasthaus „Zur alten 
Schänke" (W. Metzger) 

Verbanti der Hdmotvertriebenen 
Ortsgrvpre Langen 

Den Firmen J. K. Bach, Heinrich Dröll 5. 
und Städtler danken toir für die 
hochherzige Spende und Herrn Bürger- 
meister Umbach für die freundlichen 
Worte bei unserer Weihnachts/eier. 

Der Vorstand 

Statt Karten I 

GERHARD LEY 

IRMGARD LEY 
geb. Alt 

VERMÄHLTE 

Langen, Im Dezember 19S1 

Pestalozzlstrafie 12 OdenwaldstraOe 18 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Helmuth Berkau 
Margarete Berkau 

geb. Jaxt 

Langen, Wilhelmstr.32, 29. Dezember 1951 

Zu verkaufen 
S Zentner Kartoffeln, 
1 weiOer Spülstein. 
Frledricb-Ebert-Str. 15. Schuhhaus Köbler 

Es grüßen als Vermählte 

Rolf Schlapp 
Annemie Schlapp 

geb. Sallwey 
29. Dezember 1951 

Sprendlingen 
Lessingstr. 15 

Langen 
Pesfalozzistr. 4 

Statt Karten 
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Erika Zimmer 
Erich Gans 

Silvester 19 5 1 
Egelsbach/Hessen LangenIGermany 
Taunusstraße 12 Darmstädter Str. 19 

(Stadt New York) 

Als Verlobte grüßen 

Wilma Breidert 
Ernst Ewers 

Weihnachten 19 5 1 
LangenlHesaen EllerdorifNortofi 
Schaafgasse IS SchL'Holst.,2.Z Langen 

Liesl Köhler 
Karl Lohr 

VERLOBTE 
Siloester 1951 

Dieburger Str. 35 Leukertsweg 41 

Ihr^ Verlobung geben bekannt 

Gertrud Bargel 
Wolf gang Hiltawski 

Neujahr 1952 
Frankfurt a. M. 

früher Ostpreußen 
Langen 

früher Schlesien 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Doris Rühl 
Ertoin Kircher 

Silvester 1951 
Langen 

Schaafgasse It 
Sprendlingen 

Wilhelmsplatz 11 

Sßünfdie im 
Saürceioedllel 

Gustav lung 
u. Familie 
Samenhaus 

Bahnstraße 17 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Wally W<.'.kert 
Hans Walter Petri 
Langen, 1. Januar 1952 

Aug.-Bebel-Str. 13 Wilh.-Leuschner-Pl.2 

Trotzdem auch ich beitragszahlendes Innongsmitglled der 
Friseure bin, muß ich es heute als besondere Genugtuung 

empfinden, meiner verehrten Kundschaft 

cetfil jufdetene Seniaae 

nnt ein outcs 3leues Safit 

in persönlicher Art ujünschen zu können. 

Hans Muschik 
FRISEUR 

LANGEN, Karl-Marx-Straße, Ecke Bahnstraße 

Nach Gottes unerlorschllchem Rat verschied am 2. Welhuachts- 
tag plötzlich und unerwartet mein über alles geliebter Mann 

Herr Herberl Spahn 

im Alter von 43 jähren. 

In tlelstem Leid: 

Anni Spahn, geb. Neumann 

Langen, Bomgssse 12, 26. Dezember 1951 

Die Beerdigung findet in der Stille statt. 

Joli. Schneider Ii 
.AnnastraSe 15 

Nahmaschinen 
Phönix, Pfoff, Torpedo 

Köhler 
und andere führende 
Marken, fürHaushalt 
u Gewerbe n >chwlng- 
scbill und Zlck - Zack 

durch das 
Nähmasch.- Fachgesch. 

KOLS 
La n g e n, Taunusstr. 10 

Telefon B84 

TAUSCH 
Eheoairdtinderl )sucht 

2-Zlmnter-Wohnung 
in Langen. 
Biete: 2-Zlmmer-Woh- 
nung 30U qm Garten 
evtl m. schöner Garage 
In Dst-Eberstadt. 

Friedrich Scholz 
O-it-Eberstadt 

Mühl'a'straQe '9 
2 Schlofstellen 

mit voller Veipflegung 
abzugeben. 
Off. unt. Nr. 1087 a d G. 

Mfidcnen 
od. junge unabhinglrte 
Frau, nicht unt. 20 Jah- 
ren, für Geschäft bezw. 
Haushalt ;>esucht. 
Näheres bei Optiker 
Oeder, BahnslrHBe 6. 

Frau od. i49dclisn 
(nicht unter 18 Jahren) 
sofort für Haushalt 
gesucht. Gute B -zahlg. 

MühlstraBe 49. 
Kasten-Matratze 

und ^prungrahmen 
verka-fen. Tel'S 

Herren-Ma..l.:i 
am 1.12. i. Mandollnen- 
Kon;ert Eigenheim- 
Exelsbach vertauscht 
Abzuholen bei 
Hans Kraft, Egelsbach, 
Ernüt-LudwlK-Str. 8t. 

Strick-Hondschuhe 
liegen geblieben. Ab- 
zuholen l>ei Stuben voll, 

BahnstraOe. 
Wociisamer Hund 

In gute Hände abzu- 
geben. Bruchgas!«e 1. 
Schöne junge Kotze 

in gute Hände zu ver- 
schenken. 
SüdlirheHin«straße 3X 

Kleiner Sciififerhund 
entlaufen. Abzugeben 
bei Kannstädter, 
Waller-Rietlg-Str 24. 

2 sch. Schlachtgfinse 
zu verkaufen. 
Eg>'l3bach,Ostendstr.l9 

£ 

Die banffe Fra/pe 
wfti cagl di« WAtg«? 

RICHTERTXE eorgt «bI llqh« WtU« für «ina gtimnd« •ohUnk« Tlgur. Er r«gt di« l>rti«ii- o. Dtnntit^keit an. Asch ab OBIX.d£\GEE& 
DM t Apotk.«.pMge 

Drog. Enste, Lutherplatz imd BahnstraBe III 
Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 1 
Drog. Hochheimer, Bahnstraße 34 
Egelsbach: Apotbeke am Bahnhof und 

Drogerie K. Schwanke 

Haas- u. Grundbesitzer-Verein Langen 
Unsem Mitgliedern und Freunden 
ein recht gIDckiiches Neues Johr 

Haus- o. GnmdbesUzei^Verein Langen 
Der Vorstand 

Gleichzeitig machen wir alle Hausbeait- 
■er auf die im lokalen Teil dieser Aus- 
gabe veröffentlichte Notiz aufmerksam. 

Allen GewerkschaftsmitsUedem 
Ein frohes Neujahr 

im Zeichen sozialen Fortschritt« und im 
Geiste dea Friedens für ein 

einiges Deutcdüand 
Deutscher Gewerfcschoftsbund 

Ortakartell Lanfea 

Todes-Anzeige 
Plötzlich und unerwartet verschied heute früh nach kurzem 
aber schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter und Oma, Schwester, Schwägerin 
imd Tante 

Frau Susanna Lehr 
geb. Bürenz 

drei Tage- vor ihrem &6. Geburtstag. 
In tiefem Schmerz: 
KcnlLehi 
Robert Schlapp u. Frau geb. Lehr 
sowie die Enkelkinaer 
ii«bst Angehöiigen 

Langen, den 28. Dezember 1931 
AuOeihälb 69 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Dezember 19&I, 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben Vater, 
Grofivater tmd Schwlegeivater 

Herr 

Johann Michael Bauch 
nach langem, schweren Leiden im Alter von 79 Jahren am 
2. Weihnachtsfeiertag zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 

In tiefer Trauer: 
Kath. Bauch 
Elise Kiel, geb. Bauch 
1. Sobn u. Frau Aenne, ^leb. Bauch 
Regina Bauch, geb. Wolf 
und Enlcel 

Longen, Kaplaneistrafie 5, den 26. Dezember 19S1 
Die Beerdigung findet am Samstag, dem 29. Dezemt>er 1931, 
14.30 Uhr vom Portale de« Filedhoies Langen aus statt. 

V.- 


